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Leßler großer Empſang 


Des Prinzen Heiurich in der Stadt 
der Bruderliebe. — Ließ an Herz⸗ 
lichleit nichts zu wünſchen übrig. 
— Am Vorabend der Abreiſe. 
New Nork, 10. März. Prinz Hein- 


| 
| 


folge zunächfi daS neue amerifanifche 
Schlahtihiff „Maine“. Dann wurde 
der Prinz an Bord des ruffifchen Kreu- 
aerbootes „Retvizan“ gebracht, beffen 
Kapitän E. M. Spchensnowitſch ünd 
O 


DW 


Miziere ihn in voller. Uniform em- 


pfangen. Gpäter ließ er fich dann nod) | 


alle Einrichtungen des! Schiffbauhofes 
zeigen und erklären. 
2ong Danft ab, 
Wird am ı. Mai aus dem $lottenminifte- 
rium fcheiden. 


Mafhinaton, D. K., 10. März. Long 


rih und fein Gefolge find Heute | Hat dem Präfidenten Roofevelt feine 


Vormittag um 8.20 Uhr von hier, refp. 
bon erjey City, nad) Philadelphia 
abgefahren. 

Um 7.40 Uhr verließ der Prinz das 


(ihon gegen den Schluß der Schley- 
Sampſon'ſchen Ehrengerichtsverhand— 
lung hin in Ausſicht geſtellte) Abdan— 
kung als Flottenſekretär eingereicht. 


Waldorf-Aſtoria-Hotel und wurde auf Die Abdankung ſoll am 1. Mai in 
einem Extra-Fährboot nach Jerſey Kraft treten. 


City hinüber gebracht, wo er ben 
Bahnzug beſtieg. Mehrere Hundert 


Man hat allen Grund zu der An— 
nahme, daß der Kongreß-Abgeordnete 


Perſonen hatten ſich am Bahnhof ver- W. H. Moody von Maſfſachuſetts der 


ſammelt und begrüßten den Prinzen 
mit Hoch-Rufen, auf welche dieſer 
durch Berührung ſeines Hutes erwi— 
derte. Er war in voller Uniform, wie 
auch ſein ganzes Gefolge. 


Nachfolger Longs werden wird, ob— 
wohl aus zuverläſſiger Quelle ver— 
lautet, daß der Präſident noch einen 
anderen Namen unter Erwägung habe. 

(Später:) Das Poriefeuille 


Philadelphia, 10. März. Um 10.20 des Flottenſekreiärs iſt bereits Herrn 


Uhr traf Prinz Heinrich hier ein. Er 


| Moody angebo 


ten worden, und er hal 


wurde am Bahnhof der Broad Street | angenommen. 


Bürgermeifter 

begrüßt und nad) dem 
Nathhaus esfortirt, mo ihm die Be- 
willtommnung3-Adrefje de3 Bürger: 
meilter8® und das Chrenbürgerrecht 
überreicht wurden. Alsdann wurde er 

nad) der ndependence Hall“ und von 
\da nach dem Cramp’fchen Sciffsbaus 
hof geleitet. 

Allenthalben jubelten große Volf3- 
mengen dem Prinzen zu, und derfelbe 
fann fich nicht beflagen, daß fein letter 
wichtiger Empfang auf feiner Ameri— 
fa-Tour fein mürdiger und marmer 
geivefen wäre! In den fünf Stunden, 
welche er in unferer Stadt zubradte, 
jagte eine begeifterte Dvation die ans 
dere. Yuh an äußerlidem Schmud 
fehlte es nicht; befonders gefhmadpoll 
mar das Empfangszimmer des Bürs 
germeifters deforirt. Auf dejjen Be— 
willkommnungs-Adreſſe und die Prä— 
ſentirung des Ehrenbürgerrechtes er— 
widerte der Prinz in kurzen, herzlichen 
Dankesworten und drückte dem Bür— 
germeiſter die Hand. 

In der hiſtoriſch berühmten „Inde— 
pendence Hall“, der „Wiege der ameri— 
kaniſchen Freiheit“, konnte ſich der 
Prinz nicht lange aufhalten, da die 
programmgemäße Zeit nur knapp be— 
meſſen war. Er begab ſich mit ſeinem 
Gefolge von da nach dem Cramp'ſchen 
Schiffsbauhof, für den er natürlich 
ſchon vom beruflichen Standpunkt aus 
ein großes Intereſſe hatte. 

In der „Independence Hall“ war das 
Haupt-GEreigniß die Begrüßung des 
Prinzen durch mehrere deutſcheGeſang— 
vereine, welche patriotiſche Lieder ſan— 
gen, ſowie durch die deutſchen Kriegs— 
Veteranen im Ausſtellungsſaal. Er 
ließ ſich die Letzteren einzeln vorſtellen. 
Größere Reden wurden dabei nicht ge— 
halten. In dem Saal, wo die Unab— 
hängigkeits -Erklärung unterzeichnet 
worden war, erhielt der Prinz ein Al— 
bum, welches die ganze Geſchichte der 
„Independence Hall“ enthielt; auch 

wurden ihm die Reliquien im Ausſtel— 
lungsſaal gezeigt, einſchließlich der Ta— 
ſchenuhr George Waſhingtons. 

New Dort, 10. März. Morgen 
Nachmittag wird Prinz Heinrich auf 
dem Hamburg-Amerika-Dampfer 
„Deutſchland“ ſeine Rückfahrt antre— 
ten; er wird ſeine Admirals-Flagge 
auf dem Dampfer hiſſen, der am Dock 
der 34. Straße, neben der Kaiſerjacht 
„Hohenzollern“ anlegen wird. 

Den Sonntag konnte Prinz Heinrich 
nicht ſo ruhig verbringen, wie er er— 
wartet hatte. Im Waldorf, Aſtoria— 
Hotel brachte ihm der „Arion“ Männer— 
chor“ (der Gewinner des Kaiſerpreiſes 
auf dem Brooklyner Sängerfeſt) ein 
Konzert, wobei auf den Wunſch des 
Prinzen maſt amerikaniſche Lieder ge— 
ſungen wurden. 

Eigentlich wollte dieſer Geſangverein 
dem Prinzen auf der Jacht „Hohenzol: 
lern“ ein Ständchen bringen; da aber 
dort einer der Matroſen am Scharlach— 
fieber erkrankt iſt, ſo mußte das Pro— 
gramm geändert werden. Das Mit— 
Jagsmahl im „Univerſity Club“ (von 
den Präfidenten = Delegaten gegeben) 
30g fich ziemlich in die Länge. Abends 
‘erhielt der Prinz ein großes Diner im 
"Haufe von Cornelius Vanderbilt. 

Unter den Ereigniljen am Samftag- 
abend ijt noch das Bankett zu ermäh- 
nen, welches die Große Deutfche Gejell- 
Schaft im Walborf-Wjtoria-Hotel gab. 
Nahezu 1000 Gedede waren gelegt. Hr. 
Gujtan Schwab führte den VBorfig, und 
der Prinz hielt eine kurze deutſche 
Rede. 

Zum perfönlichen Befud) der Colum- 
bia-Univerfität und bes Grant-Dent- 
mals iſt ver Prinz zu feinem Bedauern 
nicht gefommen. 

Heute Abend ift die Gala-Vorftellung 
im Sroing Place = Theater. 

Nemport News, Va., 10. März. Die 
Kreuzerboote „Olympia“, „San Fran- 
zisfo“ und „Cincinnati“, welche fürz- 
‘ ich in New Norf bedienftet waren und 
einen Theil des Gefchiwabers bildeten, 
das den Prinzen Heinrich bewillfomm- 
te, find zu Yorktown eingetroffen und 
befchäftigen fich jegt mit Schießübun- 
gen. „Olympia“ wird als Flaggen 
ſchiff nach der ſüdamerikaniſchen Sta— 
tion geben. 

- Bhiladelphia, 10. März. Beim Be- 
ſuch des Cranmp'ſchen Schiffbauhofes 
beſuchte Prinz Heinrich und ſein Ge⸗ 


vom 
dem Komite 


Arhbridge und | 





Umgeitoßen ! 
Das llinofer Anti: „ruft Gefe im 

Bundes-Obergericht. 

Waſhington, D. K. 10. März. Das 
BundesrDOberaericht entjchied heute, 
daß das Illinoiſer Anti-,Truſt“-Geſetz 
verfaſſungswidrig ſei, weil es Acker— 
bau-Produkte und lebendes Vieh von 
ſeinen Beſtimmungen ausnehme. 

Die Entſcheidung wurde im Prozeß— 
fall von Thomas Connelly u. A. gegen 
die Union Sewer Pipe Co. von Ohio 
abgegeben. 

57. Kongreß. 

Waſhington, D. K., 10. März. Das 
Abgeordnetenhaus berieth als Ge— 
ſammt-Ausſchaß die Vorlage betreffs 
Klaſſifizirung des ländlichen Poſtablie— 
ferungs-Dienſtes und der Einführung 
des Kontrakt-Syſtenis für denſelben 
unter der Fünfminuten-Regel. 

Der Senat hieß eine Reihe, meiſt 
örtlicher Vorlagen gut und berieth die 
Schiffsſubſidien-Vorlage weiter. Veſt 
(Miſſouri) ſprach gegen dieſelbe. 
Mutter und 9 Kinder verbraunt. 


Matance, Que. ( Kanada), 10. März. 
In der Küche der Arthur Bouchard’- 
ſchen Wohnung brach am Sonntag 
eine Feuersbrunſt qus, welche den Tod 
der Frau Bouchard und ihrer 9 Kin— 
der (6 Knaben und 3 Mädchen, im 
Alter von 2 bis 14Jahren) verurſachte. 
Ein Dienſtbote entdeckte das Feuer und 
machte Lärm. Bouchard ſprang aus 
einem oberen Fenſter, und ſeine Gat— 
tin ſollte ihm die Kinder zuwerfen und 
ihm folgen, aber aus irgend welchem 
Grunde gelang dies nicht, und die 


Flammen um! 
Uhr Morgens aufgeſtanden, 
Feuer in der Küche gemacht und ſich 
dann wieder ſchlafen gelegt. 
Der Streit greift um ſich. 

Boſton, 10. März. Der (ſchon an 
anderer Stelle kurz erwähnte) Aus— 
ſtand der 
York-⸗, Naw Haven- & Hartford-Bahn 
hat ſich auch auf die Boſton⸗ de Alba— 


ny-Bahn ausgedehnt. Schaaren von 


Italienern arbeiten jetzt an Stelle der 


Frachtverlader der New er 
Verjtärfungen 


I 


| 


| 
| 
| 





Streifer, und die Polizei bewacht alle 


Zugänge, hat aber noch feine Veranlaf- 
fung zum Einfchreiten gefunden. 
Bojton, 10. März. Zwei Friedens— 
borfchläge, welche der New York-, New 
Haben= & Hartford = Bahngefelfchaft 
im Namen der ftreifenden Frachtver— 
lader unterbreitet wurden, find bon 
dieſer zurückgewieſen worden. 
Zelephonsiluternchmer geſtorben. 
LaCroſſe, Wis. 10. März. William 


Lohmiller, Sekretär der LaCroſſe Te- 


lephone Co. und einer der hervorra— 
gendſten unabhängigen Telephon-Un— 
ternehmer, iſt geſtern hier nach kurzen 
Leiden an Lungen-Entzündung geſtor— 
ben. Lohmiller organiſirte im Jahre 
1896 hr eine unabhängige Telephon⸗ 
Geſellſchaft und brachte die Gebühren 
auf die Hälfte herab. Auch war er im 
ganzen Staate durch Betheiligung an 
ſolchen und anderen Unternehmungen 
bekannt. Vor 15 Jahren war er hier 
Agent für die Northweſtern-Bahn. 
Von Rooſevelt unterzeichnet. 
Die neue Philippinen: Sollvorlage. 


Mafhington, D. K., 8. März. Prä- 
fivent Noofevelt hat heute die, bom 
Kongreß angenommene Philippinen- 
Zollvorlage unterzeichnet und ihr damit 
Gefegestraft verliehen. 

Shlimme Pulver-Erplafion, 

Keokuk, Ja., 10. März. Sn den 
Moore'ſchen Pulverwerken ereignete ſich 
eine große Exploſion, wobei eine An— 
zahl Perſonen getödtet, und die Bau— 
lichleiten zertrümmert wurden. 


Ausland. 


Ins dem Kuunſtreich. 

Berlin, 10. März. Unter Zeitung 
bon Profeffor Xaver Scharwenta fand 
im Beethoven = Saal ein Konzert ftatt, 
melches von Hermann Monich und dem 
Pianiften Fred Beerman au Midi: 
gan beranftaltet worden var. nn dem= 
jelben wirkten auch Frl. Jfolde Schar- 
wenka und Hr. Theodor Weſt ſowie 
das PhilharmonifcheOrcheiter mit, Das 
Konzert gejtaltete ich zu einem großen 
Erfolg. Fr a. 


Di t | ER ru 
Frau und alle Kinder famen in den | Paris ift mit den übrigen Leuten zu 


Bouchard war um 5 | 
batte | 


Abendpost 


Chicago, Montag, den 10. März 1902. ã5 Uhr⸗Ausgabe. 


Neuer Boerenſieg. 


General Methnen iſt gefangen. — 
Und 4 Geſchütze von den Boeren 


erbeutet. 

London, 10. März (4.33 Nachmit- 
taq3:) Goeben trifft die Kuntz ein, 
daß die Boeren unter General Delarey 
ben Briten eine fehlimme Niederlage | 
beigebracht, ven General Methuen ge- 
fangen genommen und 4 Gefchüte er— 
beutet haben. 

London, 10. März. Ueber die neuejte 
er der Briten wird noch mitge= 

eilt: | 

General Methuen, der, mie gemeldet, 
bon den Boeren gefangen tft, wurde an 
dem einen Oberfchentel verwundet. Der 
Kampf fand am 7. März vor Tages | 
anbruh im Oranje-Staat, zwiſchen 
Winburg und Lichtenburg, jtatt. Die | 





| Briten maren 1200 Mann ftarf. 3 bri- | 


tiiche Offiziere und 38 Mann fielen, 5 | 
britifche Offiziere und 72 Mann murs | 
den verwundet, und 1 britifcher Offi- 
ater und 200 Mann mwerben vermißt. 
Die Boeren erbeuteten außer den 4 Ge— 
Ihügen auch alles Gepäd der Briten. | 
Eie halten den General Methuen als | 
Gefangenen feit. 

London, 10. März. Die offizielle | 
Depejche des Lord Kitchener an das bri= | 
tiiche Krieggamt über die Gefangen- 


Boeren hat folgenden Wortlaut: 
„Ppretoria, Samftag, 8. März. 
bedauere ſehr, Ihnen ſchlimme Nach— 
richten über Methuen ſenden zu 
müſſen. Er war mit 900 Mann 
Kavallerie unter Major Paris und 
300 Mann Infanterie, 4 Gelhügen 
und einem PBompon auf dem Marjche 
bon Woynburg nah Lichtenburg 
und follte mit Grenfell nud 300 Be: 
rittenen heute 
heute zufammentreffen. 
morgens wurde er ziwifchen Twe-Boſch 
und Balmietefnill von General Dela= 
reys Gtreitmaht angegriffen. Die 
Boeren griffen auf drei Seiten an. 
50 Mann (Briten) find zu Mari- 
boga und Kraapian eingetroffen. Gie 
wurden vom Schauplaß de3 Kampfes 
aus 4 Meilen mweit von den Boeren ver— 
folgt, und fie berichten, daß Methuen, 


fowie Paris nebft den Gefchüten, Ge: | 


päd u. f. w., von den Boeren genom= 
men wurden. Methuen war, ala man 
ihn zulegt jah, ein Gefangener. 
habe feine Einzelheiten über die Ver- 
Iufte und fchlage vor, die Veröffent- 


lihung zu berfchieben, bis ich bejtimmte | 


Nachrichten jenden fann. 
diefes plößliche 


Sch glaube, 


die Truppen mwegzuziehen, welche De 
Wet bedrängen.“ 

London, 10. März. Sn einer zmei- 
ten Depefche, datirt vom Sonntag, den 
9. März, über die jüinafte britifche Nie- 
derlage jagt Lord Kitchener: „Major 


Kraaipan eingetroffen. Er berichtet, 
daß ſich die britiſche Kolonne in zwei 
Partien bewegte. Die eine, mit den 


ſchen Beziehungen Deutſchlands 


Vertragstarife gewähren. 


zu Rovirainsfontein 
Geſtern früh— | 


Ich 


Wiederaufleben der 
Thätigkeit ſeitens Delarey's bezweckt, 


Die deutſche Zoll-Konfuſion. 

Berlin, 10. März. Der befannte 
nationalliberale Führer und Reichs— 
tags = Abgeordnete Baflermann jprad 
fih in einer langen Unterredung fol— 
gendermaßen über die Zollfrage und 
die Handelsverträge aus: 

Die Neuregelung der handelspoliti- 
zum 
Auslande ift eine abfolute Nothmwen- 
digkeit. Die jebigen Handeld-Verträge 
paffen nicht zu den natlonalwirth- 


| Ichaftlichen Verhältniffen, no zu den 


mweltmwirthichaftlichen Beziehungen 
Deutjchlnde. Auch bedürfen die mei- 
ften landiwirthichaftlihen Erzeugniffe 
eines mwirffameren Zollfchußes, al die 
Der por: 
liegende Regierungs » Entwurf mill die 
beſtehenden Intereſſen-Gegenſätze aus— 
gleichen, aber die Regierung hat die 
Schwierigkeiten der zu Jöfenden Auf: 
aabe unterfchäbt. Bor Allem ijt ber 
Zeitraum für die Erledigung der fom= 
plizirten Vorlage zu kurz. 
Sch bin überzeugt, daß die Land— 
mirthe im Allgemeinen nicht fo hoch= 
agrarifch find, wie die Herren bom 
Bund der Zandmwirthe. Aber die iei- 
tenden WUgrarier find heute noch jehr 
hartnädia. Eine Einigung mit der Re— 
gierung ift daher noch nicht abjehbar. 
Die Regierung fann nad) den mieber- 


= | Holten Erklärungen, daß die Amende- 
nahme des Generald Methuen durd) die | holten Erklärungen, baß bie Am 


30 | 
| 


ments der agrarifhen Mehrheit der 
Zoltariffommiffion für fie unannehm= 
bar jeien, nicht aut nachgeben. Da au 
die äußerfte Linfe hartnädigen Wider: 
| ftand leiftet, fo befüirchte ich das Schei= 
ı tern des Regierungs = Entwurfe8 um 
| fo mehr, als die Mehrheit der Kom- 
| miffion bisher noch nicht einmal in fi 
| felbft einig ift, gefchweige denn mit 
| der Regierung Fühlung gewann. Und 
| die Haltung des Zentrumd, welches den 
Ausjchlag gibt, ift noch immer unge- 
wiß.“ 
Reichsſtags-Erſatzwahl. 

Kiel, 10. März. Bei der jüngſten 
Reichstags-Erſatzwahl im Kreis Ha— 
dersleben-Sonderburg (IJ. ſchleswig— 
holſteiniſcher) füt den verſtorbenen Ab— 
geordneten Johannſen iſt der Däne 
Jens Jeſſen gewählt worden. Der 
deutſche Kandidat war Paſtor Jakob— 
ſen-Scherrebek und der Kandidat der 
Sozialdemokraten war Schneidermei— 
ſter Mahlke. (Der erfolgreiche Kan— 
didat Jeſſen war Lehrer an einer Pri— 
vatſchule in Broacker, Hauslehrer bei 
einem Rechtsanwalt in Tondern, ging 
dann nach Paris zur Erlernung der 
franzöſiſchen Sprache, hörte nachher 
Vorleſungen in Göttingen und beſtand 
das Mittelſchullehrer-Examen in Kaſ— 
ſel. Als er dann die däniſche Privat— 
ſchule in Hadersleben übernehmen 
wollte, wurde die Schule geſchloſſen. 
1882 kaufte Jeſſen den „Flens. Avis.“ 
Seine Thätigkeit als Journaliſt brachte 
ihn mit dem Strafgeſetz fortwährend 
in Konflikt, ſo daß er zehn Mal be— 
ſtraft iſt mit im Ganzen 49 Monaten 


Gefängniß und 700 Mark Geldſtrafen. 


Er gehört zur radikalen Richtung der 





Ochſen-Wagen, verließ Two-Boſch um 


3 Uhr Morgens. Die andere, mit den | 


Maulefel-Waaen, brach eine Stunde 

jpäter auf. Unmittelbar vor Anbruc | 
der Dämmerung atiffen die Boeren an. | 
Unfere Nahhut brach zufammen, ehe 

fie erreichen fonnten. 

Mittlerweile galoppirte eine große 

Anzahl Boerern auf beiden Flanfen. 

Diefe wurden anfangs in Schadh ge: 

halten; aber die Banif und das Aus- 

reißen der Maulefel hatten begonnen, 

und alle Maulefel-Wagen, mit einem 

Ichredlichen Gemifch berittener Leute, 

rannten hinter den Ochfenmwagen drein. 

Alle Verfuche, fie zum Einhalten zu 

bringen, waren erfolalo®. 

Major Paris brachte 40 Mann zu: 
jammen und befegte eine Pofition eine 
Meile vor den Ochfenmwagen, imeldhe 
c£dann zum Halten gebracht wurden. 
Nach) einer tapferen, aber nublofen 
Qertheidigung fiürmte der Feind in die 
Ochſenwagen, und Methuen wurde an 
einem Oberſchenkel verwundet. Paris, 
der umzingelt wurde, ergab ſich um 10 
Uhr Vormittags. Methuen ift noch mi- 
mer im Boeren-Lager.“ 

‚Sodann folgt die, bereits gefabelte 
Lifte der Verlufte, fomeit bekannt. Un: 
ter den Gefallenen find au Leutnant 
©. R. Venning und Leutnant T. P. W. 
Nefham von der Königlichen Artillerie, 
welche Beide getöbtet wurden, während 
fie ihre Gefhüge mit neuer Munition 
aus dem Proßfaften bebienten. 

Da Kitchener meldet, daß Major Ba- 
ri3 fich den Boeren ergeben habe, und 
zugleich telegraphirt, daß er mit dem 
Reit der Leute Kraaipan erreicht babe, 
fo mag man daraus fchließen, daß die 
Boeren jpäter den Major und vdefien 
Gefährten freiließen und nur den Gene- 
am Methuen als Gefangenen fefthiel- 
en, 

Weitere türfifche Berurtheilungen. 

Konftantinopel, 10. März. Die 
Prinzen Lutfulah und Sabahaddon, 
Söhne von Damad Mahmud Pafcha 
(der Schwager de3 Sultans) und meh- 
rere andere türfifche Flüchtlinge von 
weniger herborragendem Rang find in 
Abweſenheit zu lebenslänglicher Fe— 
ſtungshaft verurtheilt · worden. Damad 
Mahmud Paſcha ſelber war bekannt— 
lich in Abweſenheit zum Tode verur— 
theilt worden; er und ſeine Söhne, die 
mit der jungtürkiſchen Bewegung in 
Verbindung ſtehen, halten ſich derzei⸗ 
tig in Paris auf. 

Sampfernuachrichten. 


Nein Vorl: een 
 olopame: Toric von Eon Franiisien 


Toric von San Franziste, / 
— es 


bänifchen Partei, die mit der’ Eides- 
vermeigerunn bänijcher Abgeordneten 
im preußifchen Abgeordnetenhaus fym- 
pathijirt.) 

Henderungen in der Armeeleitnng 


Berlin, 10. März. E3 find wieder 
einige wichtige Veränderungen in der 
beutfchen Armeeleitung befannt gegeben 
worden. Generalleutnant Prinz Fried- 
rich Leopold von Preußen ift feiner bis— 
herigen Stellung al3 Xnipettor der 4. 
Kavallerie-Xnfpettion (Potsdam) ent: 
hoben worden. Gleichzeitig ift er zum 
Chf des Schleswig = Holfteinifchen 
Ularen-Regiments Nr. 15 (Saarburg) 
ernannt, zum General der Kavallerie 
befördert und wird kommandirender 
General des 3. Urmeeforps an Stelle 
des Generals der \nfanterie p. Lignik 
erden. Zebterer wird fommandirender 
General des 17. Armeelorps (Danzig) 
on Stelle des Generals der Infanterie 
b. Zente, der feinen Ubjchied genommen 
hat. 

Des unlauteren Wettbewerbs 

angcflagt. 

Berlin, 10. März. Die Berliner 
Filial-Gefelfhaft einer Nem Norker 
Diamanten-Firma ift von fünf Berli- 
ner Jumelieren des unlauteren Wettbe— 
werbs angellagt worden. Die Antlä- 
ger behaupten, die Kunden der fragli- 
chen Gejelfchaft feien durch übermäßige 
Reklame verlodt worden, mindermer- 
thige Waare weit über den Werth zu 
bezahlen. Die jchöffengerichtliche Ver- 
handlung über den Jal ift einftmeilen 
beriagt morben. 

Duelwüthige beitraft. 

Königsberg, 10. März. Die gericht- 
lihen Berurtbeilungen imegen Duell- 
Affären und Herausforderungen zum 
Zmeilampf werden immer häufiger. In 
Ihorn, preuß. Regierungsbezirt Ma- 
rientverber, berurtheilte die Gtraffam- 
mer die Doktoren Schoppe und Funfe 
wege Herausforderung zum Zwei— 
fampfe zu einer Woche, beziehungsmeife 
einem Tage Feltung. 

Geburtstag eines badifden 
Prinzen. 

Karlärıche, 10. März. Der Bruder 
des regierenden Großherzogs Friedrich 
bon Baden, Prinz Karl, feierte geftern 
feinen 70. Geburtstag. Er ift preußi- 
ſcher General der Kavallerie und Chef 
des 3. badijchen Dragoner-Regiments 
Prinz Karl Nr. 22. 

Sampfernachrichten. 


Ungefommen. 
New York: Pocahontas von Benedig; Helios don 


Potitische Nachrichten, 


Morgen, der einzige Aegiftri- 
rungstag für die Srüh- 
jahrswahl. 


Die Municipal Boters’ League will 
in der eriten Ward ‚„‚reines 
machen““. 


In der 5. Ward ſollen die Republikaner 
einen unabhängigen Demokraten gegen 
Ad. Martin unterſtützen. 


Morgen, Dienſtag, iſt Regi— 
ſtrirungstag für die bevorſtehen— 
| de Stadtwahl. Um jtimmberehtigt zu 
I jein, mülfen fich alle diejenigen Bürger 
| tegiftriren lafjen, melche umgezogen 
| find jeit der legten Wahl; ebenjo alle 
Diejenigen, welche ihr Stimmrecht zum 
; eriten Male ausüben wollen, oder deren 
| Namen aus irgend welchen Gründen 
bisher nicht in die Mählerliften einge- 
tragen find. Stimmberechtigt find Bürs 
| ger, die am Wahltage mindeitens ein 
Sahr lang im Staate Jlinois, Drei 
| Monate in Coof County, dreißig Tage 
| in der betreffenden Ward und zehn 
| Tage lang in dem Stimmbezirt ges 
wohnt haben, wo fie ftimmen mwollen. 
Die Municipal Voterd’ Leaque, bon 
den zuftändigen Staatsbehörden uns 
terftüßt, wird in diefem Jahre einen 
energifchen Verfuch machen, die Penn 
| Brüder an der Yusübung des Stimm- 
recht3 zu verhindern, welhe in den 


Herbergen und Schnapsfneipen ber er= | 


| iten Ward’ untergebracht worden find, 
um die Wiederermählung des Xlder- 

man Coughlin zu fihern. Die Liga 

| hat Maßnahmen getroffen zur ftraf- 
rechtlichen Belangung aller Derjenigen, 
die morgen in der Erften Ward 
perfuchen mögen, fich miderrechtlich re= 
giftriren zu laffen. Vor den Folgen 
jolhen Ihuns follen die Sonnenbrü- 
der in einer Maffenverfammlung ge= 
warnt werden, welche für heute Abend 
nach dem Hallenlofale Nr. 259 Clark 
Str. einberufen ift. Falls e3 irgend 
möglich ift, yoill die Municipal Voter3’ 
League ihrem Kandidaten David L. 
Frank zum Siege über Coughlin vers 
helfen. 

In der fünften Ward will die Mu- 
| nicipal Voters’ League die republitani= 
Ihe Partei = Organifation zur Unter- 
jtüßung eines unabhängigen Demofra= 
ten zu bewegen juchen, welcher den 

| Kampf aegen den Alderman Martin 
aufnehmen jol. m vorigen Jahre 
wurde in der genannten Ward die Er- 
wählung des Republifaners Liginger 
über „Billy“ D’Brien, den Schwager 
und Gefjchäftstheilhaber des Alb. 
| Vomwers, nur durch den Beiltand er- 
| möglicht, welchen die unabhängigenDe- 
| mofraten Jerem angedeihen ließen. 

Dom republifaniichen Tomn-Sonvent 
für Lafe ift folgende Kandibatenlifte 
aufgejtellt worden, die aber gar nicht 

| eingereicht werden mag, ba man ficher 
| glaubt, die Tomn-Organijation merde 
| bei der bevorftehenden Wahl in Chicago 
| abgejchafft werden: Guperpifor, Ric) 
| Eodebene; Einnehmer, Michael Gapa; 
Einſchätzer, Joſeph Webber; Elert, 
©. X. Hd; Konftabler, John E. DO’: 
Neil. 

Parktommiffär Erilly will fich über 
die Angriffe nicht äußern, welche an— 
Yäßlich von Barkpräfident Donner&berg3 
Rücdtritt vom Amte gegen ihn und 
Herrn Hodgkins gerichtet worden find. 

| In der 2. Ward haben die Republi- 
faner heute Vormittag den Alderman 
Diron wiedernominirt. Heute Abend 
| finden republikaniſche Nominations— 
Konvente ſtatt in der 1., 18., 21., 23., 
24. und 35. Ward. — In der 1. Ward 
werden die Republikaner überhaupt 
keinen Kandidaten aufſtellen, oder den 
Unabhängigen David L. Frank indoſ— 
ſiren. In der 21. Ward will der 
Marquette-Klub angeblich ſein Mit- 
glied A. Heymann als Gegenkandidaten 
für den Alderman Minwegen heraus— 
bringen. Falls derſelbe nicht mitthun 
will, ſoll es mit Fletcher Dobbyns oder 
mit Henry M. Hubbard verſucht wer— 
den. Für die 29. Ward iſt George 
Scharf zum republikaniſchen Kandida— 
ten auserkoren und in der 35. Ward 
wird Alderman Hunter wieder nominirt 
werden. 

Die demofratiihden Nominationz- 
Konverte für die Aufitellung von 
Stadtrathe-Randidaten finden heute 

| Nachmittag fatt. Die Tomn-Konvente 
| der Partei find heute Vormittag abge- 
halten worden. 

Die Konvention für das Süd Ton 
trat in reiberas Halle zufammen, ver: 
tagte fich aber bis zum Samftag. An 
zmwifchen Toll ein Siomite, beflehend aus 
Michael Kenna, Frant Emerih und 
Robert Zee zu ermitteln verfuchen, ob e3 
überhaupt einen Zmed haben würde, 
Kandidaten für die Tomnämter aufzu- 
ftellen. 

Der Tomnfonvent für die MWeftfeite 
wurde in der Maurerhalle abgehalten. 
Al: Kandidaten aufgeftellt wurden: 

Superviſor: T. J. O'Meara. 

Einſchätzer: Chas. Z. Griner. 

Einnehmer: John Hruby. 

Clerk: Thomas Caſparsby. 

Stadiſchreiber Loeffler brachte die 
Kandidatenliſte fertig mit. Es hatte 
Niemand etwas dagegen einzuwenden, 
daß ſie angenommen wurde. Vom 
Konvent für das North Town wurden 
nominirt: 

Superviſor: Joſeph Moerſchbacher. 

Einnehmer: John E. Bayne. 

‚ Elerf: Albert $- Potthoff. 


——— 


gend aufgefordert, von Neuem für ſein 
Amt zu kandidiren. Er lehnte ab unter 
u auf feine gefhmächte Gejund- 

eit. 

Ein Dreier-Ausfhuß, beitehend aus 
Charles Stillmell, James Gray und 
John E. Sullivan wurde beauftragt, 
einen Kandidaten für das Amt des 
Einſchätzers aufzutreiben. In Hyde 
Park hat der Townkonvent die Kandi⸗ 
datenliſte zuſammengeſtellt, wie folgt: 

Einſchätzer: Gerritt Otto. 

Superviſor: Albert Schaffner. 

Einnehmer: John D. Colbert. 

Clerk: Thomas Conlon. 

In Lake View ſieht die Liſte der de— 
mokratiſchen Kandidaten für die 
Townämter ſo aus: 

Einſchätzer: John Heidelmeier. 

Einnehmer: L. V. Pietſch. 

Superviſor: Peter Wendell. 

Clerk: Fred L. Becker. 

Der Aſſeſſors-Kandidat Heidel— 
meier iſt ein Sohn des gleichnamigen 
Polizeibeamten. 

Im Town of Lake ſind von den 
Demokraten für die verſchiedenen Aem— 
ter aufgeſtellt worden: 

Einſchätzer: John Schubarth. 

Einnehmer: Thomas Tobin. 

Superviſor: Michael Bauer. 

Clerk: John W. Smalke. 

Konſtabler: John C. Walſh. 

Der republikaniſche Town-Konvent 
für die Weſtſeite hat die Entſcheidung 
darüber, ob für die Townämter Kan— 
didaten aufgeſtellt werden ſollen, der 
Parteileitung überlaſſen. 

In den demokratiſchen Wardkonven⸗ 
ien find die nachgenannten Gtabirath3- 
fandidaten ohne-langes Hin= und Her- 
reden aufgefiellt worden: 

J. Eougblin 


William Kent 

. D. Martin 

R. 3. Gorman 

Seney 8, id, Ir. 

Edward %. Novak 

(yür den langen Termin.) 
EEE EEE Same Higgins 
(Für den furzen Termin. 

. Ward red Mhode 
V. &. Gerveny 
Wiliam T. Mappole 

Stanley 9. Runz 

. Dever 

R Michael ©. Conlon 
9, 
Niholas NR. Finn 

John Minmwegen 

a 8. Dougberty 

. Sedinger 

. Weber 

Henry R. Miller 

29, Thomas Garen 
—D— John J. Bradley 
31. Ward Vatrich J. O' Connell 
. Ward & Finn 
DE ——— John SH. Maney 
nr E. F. Abbott 


3. 
Der demokratiſche Town-Konvent 
für Calumet hat nachgenannie Kandi— 
daten aufgeftellt: 
Ginfhäker 
Einiehmer. ..-.our 0... C. 
Superbifor \ 
Benjamin liter 
Der demokratiſche Town-Konvent 
für Cicero hat die Aufſtellung der Kan— 
didaten bis zum Mittwoch aufgeſcho— 
ben. 


ohn 


Kandidat. 


Wilmer Biſhop 
A. Van Raalte 
enry Quade 


Zu Shwulitäten, 


Albert Vogelfang, ein in einem 
Fleifcherladen an Weit Madifon und 
Garpenter Str. befhäftigter Kutfcher, 
betrat geftern Abend ba3 Reftaurant 
bon Adam Gordon, Nr. 55 ©. Mor: 
gan Straße, zog einen Schießprügel 

‚und erflärte der dort angeftellten 
Charlette Emwing, daß er fich erfchießen 
merde, wenn fie ihn nicht heirathe. Der 
Reftaurateur fomplimentirte ihn auf 
die Straße, moBogelfang einen Schuß 
abfeuerte, dann mit feiner Hand an 
feinen Kopf fuhr und fchrie, daß er 
fich aefhoffen habe. Jm County=Ho= 
fpital wurde feftgeftellt, vaß er unver- 
legt mar. Er wurde fodann in ber 
Reviermahe an Desplaines Str. ein- 


gejperri. 
— 9 — 


Goldene Soczeit in der Wiener 
Sofburg. 


Der „liberale Erzherzog”, ber 
freund der Deutfhen und ber 
taliener, der vielfah im leitenden 
Stellungen feine fortfchrittlichen Ge- 
finnungen befundet hat, Erzherzog 
Rainer, feierte am 21. Tyebr. feine gol- 
dene Hochzeit, und groß war die Theil- 
nahme daran in ben Wiener. deutjchen 
und fortjchrittlichen Kreifen. Erzherzog 
Rainer, 1827 in Mailand geboren als 
Sohn des Vizefönigs Rainer und ber 
Brinzeffin Elifabeth von Saboyen, ift 
in der politifchen Gef&hichte Defterreich 
befonder3 herborgetreten ala der erite 
Minifterpräfident der Berfaffunggzeit. 
Er leitete 1860 den verftärkten Reichs- 
tag3 und mar 1861 bi3 1865 Präfibent 
des liberalen Minifterium3Schmerling. 
Später zog er fih von der Politik zu- 
rüd, al diefe eine mehr beutfchfeinbli- 
che Richtung nahm, und widmeie ſich 
borzugämeife der Neuorganifation der 
Zandmwehr, deren Oberfommanbant er 
lange Xahre hindurch war. Die Wiffen- 
fchaft verdankt ihm ald Kurator ber 
Miener Alademie vielfah Schu utb 
Förderung. Sie knüpft an feinen 
Namen im Befonberen die Ertdedun- 
gen des „Baphrus Rainer”, den er'an- 
faufte und beffen Entzifferung durch 
Miener Gelehrte er eifrig betrieb. Als 
Begründer und “ Protelior des 
„Defterreichiichen Mufeums“ ließ er 
fich die Pflege der Kunftinduftrie ange- 
legen fein, doch legte er diefe Stelle nie- 
ber, al3 bie bisherigen Ueberlieferungen 
ber modernen Anſchaungen des jetzigen 
Direktor weichen mußten. Seit dem 21. 
Februar 1852 iſt er mit der Erzherzo⸗ 
gin Marie Karoline, der Tochier des 
Erzherzogs Karl, des Kämpfers für 
Deutſchlands Ehre“, vermählt die Ehe 
ift klinderlos. Erzherzog Rainer iſt In⸗ 
haßer bes nieertbeiniien Füfili-e 
giments No.  . —- 


* * 
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14. Jahrgang. — No. 58 


Aus dem Geſundheitsamt. 


Die Verſeuchung des Trinkwaſſers durch den 
Calumet⸗Fluß. 


Die Sterblichkeitsrate iſt hier in ver— 
gangener Woche wieder ſo ziemlich auf 
ihr normales Maß zurückgegangen. 
Die Zahl der Todesfälle fiel von 634 

auf 514, verringerte ſich demnach um 
18.8 Prozent und war nur um 4 Pro- 
zent höher, al3 in der forrefpondiren= 
den Woche de3 vorigen‘ahre2. Eine er= 
fhredend große Höhe erreichte mieber 
die Zahl der Diphtherie - Fälle mit 
tödtlihem Verlauf. Seitens des Ge- 
fundheit3amtes wird Alles getban, um 
in Diphtheriefällen die Anwendung ber 
Serumfur zu veranlaffen. Eine Zus 
nahme an Opfern meift auch die Lun— 
genentzündung auf, die fich fo häufig 
im Gefolge der Grippe einftellt. Kom- 
miffär NReynold3 ermahnt deshalb 
alle Berfonen, welche von Grippe-Ans 
fällen heimgejucht werden, zur Beob> 
adhtung größtmöglicher Vorficht. 

Sn erfchredenderWeife machte fi in 
bergangener Woche die Gefahr bemerf= 
ih, mit welcher die Verfeuhung des 
Irinfwaffers dur den Calumet-Fluß 
die Stadt bedroht. Das Wafler aus der 
Hnde Parker Saugjtation, welche vier 
Meilen nördlich pon.ber Mündung de 
Galumet-Fluffes liegt, tft umgeben von 
dem Unrath, welchen die Wogen des 
Fluffes beim Eintreten des Ihaumet- 
ter3 in den See gefpült haben. Die 
Hnde Parker Station verfieht den ganz 
zen, füdlich von der 47. Str. gelegenen 
Stadttheil mit Waffer, d. h. einen Flä= 
chenraum, welcher 40 Prozent der ges 
fammten Stadtverwaltung umfaßt, 
und auf dem etwa 20 Prozent ber 
Einmwohnerfchaft Chicagos angefiebelt 
find. Das Hude Barker Wafler 
ift andauernd fo jchlet, daß es nicht 
rathjam ift, dafjelbe ungelocht zu ges 
nießen, gegenwärtig ift e8 geradezu gif» 
tig, und feine Behandlung erforbert 
doppelte Vorficht. Die AbmwaflerBe- 
hörde wird fich, um die Gefahr abzu= 
menden, daß Cholera und Typhus in 
Ehicago wieder wüthen mie vor vierzig, 
fünfzig Jahren, fobald mie möglich 
Dazu verjtehen müffen, die MWaffer bes 
Galumet nad dem Drainagefanal abs 
zuleiten und Sorge zu tragen für bie 
Ableitung des Hochmwallers nach dem 
See — in einem öftlih von der 
Staatögrenze gelegenen Puntt. 

Bon den neunzehn Perfonen, bie 
mährend der Woche in Chicago ala 
blatternfranf im Sfolir-Hofpital un 
tergebradht werden mußten, mar aud) 
nicht eine einzige jemal3 geimpft wor: 


n. 

Nachitehend folgt die vergleichende 
Zabelle mit Angaben über die Verthei- 
Yung der Todesfälle auf Altersklaffen, 
Geſchlechter und Todesurſachen: 


684 4 


Geſammtzahl der Todesfälle....5 6 
2 128.15 14.15 


Todesrate per Jahr per 1000... 
Nah den Geihledtern: 
Männlid ....oorsoonssenncn..d 
Weiblih .....nn00nennnnnnnn.. 217 
Nah dem Alter: 
Unter 1 NYabr 
Zwiſchen I] und 5 Jabren..... 5% 
Ueber 60 Jahren 1 
Todesurſache: 
Akute Unterleibstrankbeiten... 


Schlagfluß 
Brigbt'35 Diseaſe ..........— 21 
Bronchitis 30 
Schwindſucht ....... 53 
S 19 
Krämpfe | 
Diphtberie 
——— 

erbentrankheiten ............. 30 
Lungenentzündung 
Tuphus 
Schar lach 
Seihſtmord 
Andere gewaltſame Todesarten 


Influen ja 4 
Reuchuften see sea 5 


6 6 

%m Laufe der Woche find 226 Fälle 
bon anftedenden Krankheiten gemeldet 
worden: Diphtherie, 73; Scharlach— 
fieber, 124; Blattern, 19; Mafern, 10. 
Aus dem Sfolir-Hofpital murben 5 
Patienten entlaflen; bie Einlieferung 
pon 19 neuen brachte die Gefammt- 
zahl der Kranten auf 34. 

Die öffentlichen Freibäder murben 
bon 7698 Perfonen in Anfprud; ges 
nommen. 

xm Shladthaus-Revier find 22,668 
Pfund FFleifch al3 zum Genuß unge» 
eignet verworfen morben. 

Bon 343 Mild- und Rahmproben, 
die unterfucht murben, ermiejen 6.9 
Prozent fi) al3 unterwerthig. 


* Vom nädjten Mittwoch Bid Sam-= 
ftag Abend mwird der Chicago Kennel 
Elub feine erfte jährliche Hunde-Aus- 
ftellung abhalten. Eine Anzahl ber be= 
fannteften Züchter und Liebhaber des 
Landes haben Pradteremplare aller 
möglichen Gattungen angemelbet, fo 
daß die Ausstellung fi zu einem groß- 
artigen Erfolg zu aeftalten berfpricht. 
Der Chicago Kennel Club hat eine bes 
trächtliche Anzahl merthooller Preife 
ausgeſetzt. 

* Frau Ellen MeElroy, eine Witt⸗ 
we, wurde am Samſtag in ihrer 
Wohnung, 868 Ridgeway Ave., unter 
ber Anklage verhaftet, 83106, welche fie 
für die „New World“, ein katholiſches 
Wochenblatt, vereinnahmt hatte, ber= 
untreut zu haben. Sie ſtand bis vor 
drei Monaten in Dienſten der Zeitung. 

—1) +0. —— 
Das Better. 


Das Wetter-Bureau fündigt für die nädfien U 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Theilmeie bewölkt \ 
und morgen; mahrjheinlih Regenihauer; gelinde 
Zemperatur; frijhe Südmwinde. . 

Alinots: Xheilweile bewältt heute umb. matgen, 
mit Regenfhauern,; Südwinde,. 

» Indiana: Iheilmeije bewöltt; wahrſcheinlich 

enihauer am Dienitag und im jübäflliden r 
Meta! Far same ut un 
‚ Rieder-Midigan: , ilweiſe be eute 

———— — rei Beate 
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-und gut gewefen — 


es. 


"Denn der Ausdrud feines 


| „Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 10. März 1902. 
EEE —— 


Frau Barola, 


Bon Hanns v. Bobeltig. 
(16. Fortſetzung.) 


= Zum erfien Mal fielen ihm zugleich 


bie Heinen Unregelmäßigfeiten ihres 
Gefichtsfchnittes auf, bemerkte fein an 
Haffiiches Ebenmaß gemöhntes Auge 
Das etwas furze Kinn, die pifante, aber 
eigentlich faft unfchöne Yorm des Näs- 
chens.... 

Aber da traf ihn wieder der volle 
Blick der dunklen Augen. Ihr Geſicht 
belebte ſich plötzlich: „Gnädige Frau 
. micht einmal hat Ihr Herr Gemahl 
mit mir getanzt geſtern! Iſt das nicht 
Unrecht? Eigentlich hätte ich gar nicht 
fommen follen.... zur Strafe. Aber 
mit folh großen Herren darf man 
mohl nicht rechten?.... Geht’3 nun 
aleich Ios, gejtrenger Herr und Mei: 
jter?” 

Er nidte: „Erji nehmen Sie einmal 
den Hut ab, Fräulein Eva. Und die 
Handihuhe aus. So.... und nun, 
bitte, löfen Gie hr Haar. ...“ 

Nun erröthete fie do. Einen fra= 
genden Blid warf fie zu rau Karola 
hinüber. Aber dann griff fie in den 
lofe aufgeftedten Anoten am Hinter: 
fopf, und gleich darauf fluthete das 
Haar über ihre Schultern in breiten 
Mellen biß über die Hüften hinab. 

Er führte fie vor die Blüthenmwanb, 
trat einige Schritte zurüd und feit= 
mwärts: „Bitte, Zräulein Eva.... jehen 
Sie hierher... Und nun benfen Gie 
nicht etwa, Sie mären beim Photogra= 
pben.... Bewegen Gie fi, plaudern 
Sie.... je lebhafter, deito beiier.... 
©o.... für heute mag da3 jo hingehen! 
Später müffen wir an ben goldenen 
Bmwergenfchmud venten und an bie Blü- 
then im Haar... .“ 

Als er zur Staffelei ging, bemerkte 
er erft, daß Karola das Atelier ber- 
laffen und die Thür zum Frühftüdg- 
zimmer leife hinter fich zugezogen hatte. 

.. . es gefällt Ihnen wirklich bei 
mir, Fräulein Eva?“ 

Eifrig bejahte ſie: „Es iſt wie im 
Märchen —“ 

Nun mußte er es doch ſagen: „Und 
nur für Sie geſchaffen, Fräulein Eva! 
Ich wollte Sie heute mitten in Lenz— 
tindern jehen — Sie fünnen gar nicht 
ahnen, wie ich mich darauf gefreut 
babe.“ 

Sie antwortete nicht. Aber ihr Ylic 
ging an ihm borbei nach der Thür des 
Nebenzimmers, und dann fragte fie 
haftig:. „Ihre zrau Gemahlin ift fort= 
gegangen?“ 

Gr hatte enblih einen Pinfel ge- 
wählt und arundirte in ganz breiten 
Strichen. 

„Meine Frau kommt ſchon wieder 
.. Sie fürchten ſich doch nicht etwa 
fo.... mit mir allein, Fräulein Eva?“ 

Da lachte fie, wohl zum erjten Mal 
heute: „Fürchten? Ich — mich? 
Weshalb denn? Und überhaupt — ich 
habe mich noch nie gefürchtet. Warum 
auh? Zu mir find alle Menichen lieb 

Er fcöpfte tief Athen. „Das 
glaub’ ich!“ fagte er Heiß. Und dann 
begann er, die Linien des Kopfes, Des 
Oberkörpers feſtzulegen. 

Nach den erſten Strichen ſchon war 
er ganz bei der Sache. Die Arbeit riß 
ihn mit ſich fort, nahm all ſein Den— 
ken in Anſpruch. 

Eva ſah mit Verwunderung, wie er 
ſich dabei veränderte. Wie ſein Geſicht 
finſter wurde, unfreundlich, wenn er 
zurücktrat, um den Beginn der Arbeit 
zu muſtern. Wie er dann wohl zu ihr 
hinüberſah, aber wie zu einem fremden 
Gegenſtand, auf eine Sekunde den 
Kopf hängen ließ, ein Paar Striche 
fortnahm, eine neue Linie hinſetzte. 
Jede Muskel im fahlen Antlitz ge— 
ſpannt, die vollen Lippen feſt zuſam— 
mengepreßt, ein ſtarkes Ringen im 
Ausdrud der Züge. 

Mie das anders war, al3 damals, 
wo ber Franz fie porträtirte.. Ein 
Iuftigesg Spiel faft war da3 gemejen, 
unter beiteren Neben. Franz bie 
Bigarre im Munde, fie ab und zu auf: 
fpringend, ein Stüd Kuchen vom 
Kaffeetiich zu holen. 

Gar fehr pläfirlich war das hier nun 
gerade nicht. 

Aber nun hatte er die Ktohle mit bem 
Pinfel vertaufcht. 
ihm fchneller, leichter von der Hand zu 
gehen. Und endlich ließ er, zurüdtre- 
tend, die Palette finfen. Er jah mit 
einem triumphirenden Lächeln zu ihr 
hinüber, 

„So, Fräulein Eva —!” faate er. 
„Sie müffen mwiffen: das Erfte ıft für 
mid) immer das Gchmerfte. Gelingt 
e3 aber, dann weiß ich, dab das Ganze 
gut wird.” 

„Darf ich jehen?“ 

Er wehrte haftig ab: „Nein, nein! 
Nichts dHürfen Sie jehen, ehe der lebte 
Pinſelſtrich gethan iſt.“ 

„Das ift aber jehr hart für mich.“ 

„Huft nihts! Darin bin ich uns 
erbittlich.” 

„Und wenn ich ehr artig bitte —” 

Auch dann! Aber verſuchen Sie 
Es muß ſehr reizend ſein, wenn 
Sie bitten.“ 

„Nun grad nicht!" PVorhin hatte fie 
fie faft vor ihm gefürchtet; jet, mo 
Feine Augen aufleuchteten und über fei- 


| “nem eben nod) fo. finfteren Geficht ein 
fait jonniger Schimmer lag, gewann 


ihre heitere Laune zurüd. Gie redte 
griff Hinter fih in die Blüthen, 
za einen Eleinen Zweig, bog ihn 


 tofett über bie Stirn, daß die weißrofa 


KRnöjpchen fich Hell vom dunklen Haar 
‚abboben, und fchaute unter den Blüthen 
hervor mit jchelmifchem Lächeln zu 
Brood3 hinüber. „Bitten — nein, bit- 
den mag ic) nicht. Aber fragen möchte 
ib, mein gejtrenger Herr: warum 
malen Sie gerade mi? Mich?“ 
AB e8 heraus war, reute fie e8 faft. 
Gefichts 


wandelte fih jchon mieder. „Halt! 


— tief er beinahe hart. „Einen 


ugenblid nod) fo.... mit dem Zmeig 


ü über ber Stirn — fo — gerabe fo!” 


‚griff wieber zum Pinfel, fehte ein 


* 


Die Arbeit ſchien 


ar Linien auf die Leinwand, „Etwas 


tiefer den Zweig — fo! — bitte, bitte, 


lachen Sie noch einmal —!” Aber dann. 


athmete er tief auf. „Was jahen Sie 
entzüdend aus, Fräulein Eva! Und 
Sie fünnen fragen, warum id) Sie 
male? Weil Sie der verförperte Lenz 
find... Sie Sonnenlind.... Sie 
Glücksbringerin....“ 

Wie im Rauſch ſprach er. Er krat 
zu ihr heran, langte über ſie hinweg in 
die Blüthenwand und bog ſie oberhalb 
ihres Köpfchens enger und immer 
enger zuſammen, bis die Zweige ſie 
dicht umſchloſſen. Einzelne Knoſpen 
brachen ab, fielen und fingen ſich in 
ihren Locken. Plötzlich griff er ſeit— 
wärts, ſtreifte mit zitternden Händen 
Blüthen auf Blüthen ab und ließ ſie 
über ihr Haar, über ihre Schultern 
herabrieſeln. Sie ſtand ganz ſtill, 
kaum zu athmen wagte ſie. Sie fühlte 
ſeinen Odem über ſich hingehen, fühlte 
ſeine brennenden Augen — 

Dann hielt er mit einem Male inne. 
„Sehen Sie mich doch an, Liebling —“ 
ſprach er ganz weich und leiſe. Sie 
ſchüttelte den Kopf. Eine große Selig— 
keit war in ihr und zugleich eine große 
Angſt, die Angſt vor einem Unbegreif— 
lichen, das ſie emporkommen ſah und 
wachſen. ... 

Endlich konnte ſie es nicht mehr er— 
tragen. „Ich will —“ ſtammelte ſie 
und ſuchte ſich zu löſen. Aber er legte 
ſeine Hände auf ihre Schultern, hielt 
ſie ſanft feſt und beugte ſich. Seine 
Lippen berührten ihren Scheitel. ... 

Plötzlich machte ſie ſich doch frei. 
Hochaufathmend ſtand ſie vor ihm, und 
all' die Blüthen, die er über ſie geſtreut, 
fielen von ihr ab. Mit einem ſchnellen 
Griff faßte ſie ihr Haar zuſammen. 

Er war zurückgetreten, erſchreckt, 
—— Nur die Hände hob er bit— 
end. 

Sie ſchritt an ihm vorüber zu dem 
kleinen Tiſch, auf dem ihr Hut lag. 
Ihr Geſicht war ganz blaß. Haſtig 
ſetzte ſie den Hut auf. 

Einen Augenblick ſtand ſie regungs— 
los, mit geſenktem Köpfchen. 

„Herr Profeſſor,“ ſagte ſie dann 
leiſe, „ich will mich Ihrer Frau Ge— 
mahlin empfehlen —“ Und, indem 
ihre Stimme faſt tonlos wurde: „Ich 
fomme nicht wieder. ... nie....“ 

Da war er an ihrer Seite, faßte 
ihren Arm, führte ſie einige Schritte 
zurück und drehte ſie, faſt mit Gewalt, 
gegen die Gtaffelei: „Eva... Eva... 
da! Gehen Sie... mb dann jagen 
Sie das noch einmal!” 

Sie wollte die Augen fchließen. Aber 
fie blickte Doch auf. 

Und da fah fie fih im Bilde. Wenig 
mehr als Slonturen, die Zofaltöne feit- 
gelegt, mit weniq Lichtern und Schat= 
ten. Wie Hingehauht das .neille, 
dann wieder fräftige, markante Striche 
....nur die Augen fchon ziemlich aus- 
geführt... 

Aber wie das wirkte! Wie das Alles 
aß und fich zufammenfügte..... 

Das alfo war fie?! 

So hold — fo fhön — 

„Rind....” hörte fie feine Stimme 
dicht neben fich, heiß und weich, ſchmei— 
chelnd, vorwurfsvoll, zornig und be— 
fehlend, Alles zugleich. „Nicht wieder— 
kommen?! O nein! Liebling, das 
dürfen Sie mir und ſich ſelber nicht 
anthun. Ein Verbrechen wär's! Sünde 
gegen die Kunſt! Sünde gegen mich! 
Kind. . . wollen Sie den Aufſchwung 
meiner Seele im Keime erſticken.... 
erbarmungslos? Ach.... wenn Sie 
wüßten, wie ich geſchmachtet habe. 
Durch eine weite Wüſte wanderte ich 
und lechzte nach einem Trunk aus fri— 
ſcher Quelle.. .. Winter war's um 
mich, Winter und dunkler Schatten, 
und ich ſehnte mich nach Sonne und 
Licht... Ich war elend — ſo todt⸗ 
elend! Und da ſah ich Sie, Eba — 
und mit einem Male lag eine Oaſe vor 
mir.... mit Balmen und murmelndem 
Duell — und mit einem Male brach 
die helle warme Sonne durch die Win: 
ternaddt. Sm mir tried und fnofpete 
ed.... die Kraft war wieder da, das 
Können mar wieder erwadt.... ih 
war wieder ih! Und nun jagen Sie 
mir, die mir vom Himmel Gejandte — 
ja, wagen Sie mir zu jagen, wie ein 
artiges Schulmädchen: ich fomme nicht 
wieder!” 

Gr ließ ihren Arm frei. Aber nur 
um feine beiden Hände wieder auf ihre 
Schultern zu legen. 

„Eva.... mie Kein! Wie Klein! 
Als mwühteft Du gar nicht3 von der 
Monne und dem Leid der Künfiler- 
feele, die aus dem Auaenblid chöpfen 
muß um der Unfterblichfeit willen! 
Wir dürfen nicht mit dem Maßitab 
der Anderen gemefjen merden. Die 
Scharwerfer unter ung, die mögen bie 
breite Srtaße ziehen und ihre Tret= 
mühle treten. Aber wir wenigen Gro= 
Ben, die den adttlihen Ddem in ung 
fühlen, wir müffen frei fein. Frei — 
veritehft Du! In fchlaflofen Nächten 
las ich’3 ſchon in verſchiedenen Kunſt— 
geſchichten: Der Willy Broocks kroch 
nach ſtolzen Anfängen in die Hunde— 
hütte der Spießbürgerlichkeit und des 
Königlichen Profeſſorenthums unter — 
ſchade um ihn. Siehſt Du, verſtehſt 
Du? Und da kam die Befreiung, kam 
die Erlöſung. Du — Du warſt die 
Befreiung, Du biſt die Erlöfung.... 
biſt Glück. . . . Seligkeit. . .. Sonne! 
Du mirft viel mit mir leiden.... Du 
wirft mit mir jubeln und frohloden. 
Du wirft wielleicht fterben mit mir, 
Arm in Arm, Bruft an Bruft... aber 
ich werbe die Krone der linfterblichkeit 
auf’ Dein Haupt gebrüdt haben, ehe 
wir untergehen!“ 

Wie ein reißender Strom maren 
feine Worte über fie hingeflutbet. 

Nun glitten feine Hände von ihren 
Schultern und umfpannten die ihren 
und er fragte: „Und jet... millft Du 
auch jegt noch von mir gehen?“ 

Ein Schauer überriejelte fie. 

Sie antwortete nicht. Aber fie hob 
den Kopf und jah ihm voll in die Au= 
gen. Eine Sefunde nur mwar’3, dann 
brachen ihr Die Thränen hervor — 

Da jubelte er: „Frühlingsregen . . .* 
(Fortfegung folgt.) 
— — —— — 
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Lokalbericht. 
Dowie wird tobſüchtig. 


Die Wuth wegen des verlorenen Prozeſſes 
ſcheint ſeinem Verſtand den Reſt 
gegeben zu haben. 


Es hat von jeher Leute gegeben, wel⸗ 
de glaubten, daß es bei John Alexan⸗ 
der Domie nicht ganz geheuer im Ober: 
ftübchen fei. Gein geftriger „Sermon“, 
mern wüfteSchimfpfreden eine derartige 
Dezeihnung überhaupt verdienen, hat 
beiviefen, daß e3 bei Elias dem Zweiten 
tappeli und zwar ganz bebenflih. Er 
redete fih in einen fürmlichen Iob- 
uchtsanfall hinein, nur mweil die hiefige 
Xboolatenfammer ſich unterfangen 
hatte, Richter Tuley zu Eyren ein Ban- 
| fett zu.geben. Während feine Lippen 

bon Gift und Galle nur fo fprudelten, 
rafle Domwie auf der Bühne des Audi- 
!ortums hin und her. Mehrere Male 
berividelte er fich dabei in fein „priefter- 
liches“ Gewand und wäre um ein Haar 
lang dingefchlagen. Weil Richter Tu: 
| ley ber Präfident des Jroquois-Kluos 
ift, jo bildet fi) Dotoie ein, daß die 
Mitglieder des Klubs fich dazu ber: 
Ichworen haben, die „Zion Lace In— 
duftries" zu ruiniren. Die Anmälte, 
melde an dem Bankett zu Ehren bes 
ı Richter Tuley theilnahmen, nannte 
| Dowie Lügner und Mörder. „ene 
ı Aboofaten find ohne Ausnahme for- 
rupt und verdienen eicentlich feine Be- 
a'htung, aber ich werde diefen Liignern 
und Mördern fchon beitommen! Ich 
habe drei Stangen Dynamit in der 
Zajche, welche ich morgen ihr Werf ver- 
tichten laffen werde. Dieſe Rechtsver— 
dreher behaupteten, ich fürchtete mich, 
meine Meinung frei auszufprechen. Um 
ihnen zu bemeifen, daß fie damit wieder 
einmal gelogen haben, rufe ich ignen 
jebt zu: Die Entfcheidung von Richter 
Zuley war ungerecht, ungefeßlich und 
Ihmabpoll — fie war die größte Un- 
ve. ſchämtheit, welche mir je vorgekom— 
men iſt. Die Richter der County⸗ 
gerichte, des Appellhofes und des 
Staats-Obergerichts haben alle ohne 
Ausnahme Eide abgelegt, welche fie ala 
Feinde der Landesgejehe, als Anarchi— 
ſten, brandmarken!“ 

Mitten in ſeinen Schimpfreden 
und in gänzlich unvermittelter Weiſe 
wandte ſich Dowie an ſeine Frau mit 
— „Wer iſt der „Voß? Du oder 
ih⸗ 

„Du“, erwiderte 

Dowie. 

„Freuſt Du Dich darüber?“ 

Tu 


„Steuft Du Dich darüber, 
einen ftarfen Willen befige?“ 

Pi Ra 

„Wer bat aus Deinem Schwager 
Stevenfon einen Mann gemacht?“ 

„Du warft e3.“ 

Na) diefem Verhör, deffen Ergebniß 
ihn außerorbentlih zu befriedigen 
Ichien, ftolzirte Domie, gefpreizt wie ein 
Pfau, auf der Bühne auf und ab. 
Gelbft feine getreueften Anhänger 
mußten geftern nicht, was fie aus Domie 

ı machen jollten. WS eine Anzahl PBer- 
ſonen, welche die unfläthigen 

| Schmädungen anefelten, die Halle ver- 
ließ, nannte Dotvie fie Feiglinge und 
Satansdiener. Mehrfach wurden Pfui- 
rufe laut, welche den Rafenden aber nur 
zu neuen Wuthausbrüchen anzuftacheln 
Ichienen. 

Us Richter Tuley der Anhalt der 
Domwie’jchen Rede mitgetheilt murbe, 
jagte er achjelzudend: „Der Mann muß 
berrüct fein!“ Nichter Dunne, ber 
Vize-Präſident des Iroquois-Klubs, 
theilt dieſe Anſicht rückhaltslos. 


zitternd Frau 


daß ich 


Die LZumpenhändler verantwort⸗ 
lid. 


Sie ftiften angeblich viele halbwüchfige 
Burfcben zum Diebftahl an. 

Nach der Anficht von Jugendrichter 
Tuthill hat Frl. Jane Addams voll: 
fommen Recht, wenn fie behauptet, daß 

| viele halbwüchlige Burfchen zu Dieben 
werden, weil gewiffenlofe Qumpen- 
händler ihnen den Raub nicht nur be- 
| reitwillig abfaufen, fondern fie förm- 
lich zum Diebjtahl anhalten. Im 
Laufe der legten zwei Jahre murden 
Richter TutHill nicht weniger ala 300 
Sungen vorgeführt, welche Mafchinen- 
theile, Bleiröhren und ähnliche Sachen 
geftohlen hatten, und zwar, iie der 
Richter feititellte, weil fie von Qumpen- 
händlern dazu verleitet worden waren. 
E3 gibt zwar eine ftädtifche Werord- 
nung, welche befaat, daß fein Qumpen- 
händler irgend einen Artikel von einer 
Perfon unter 18 Jahren erftehen darf, 
fie jcheint aber nur todter Buchjtabe zu 
jein. Die Polizei behauptet natürlich, 
daß die Lumpenhändler auf das 
Schärfite von ihr überwacht erden 
und daß es nur in den feltenften Fällen 
jugendlichen Dieben gelingt, ihre Beute 
bei Zumpenhändlern abzufegen. Mei- 
ften3 verfilberten die Eltern der Diebe 
den Raub, tie fie auch in weit größe- 
rem Maße, als die Lumpenhändler da- 
für verantiwortlih zu halten feien, 
daß ihre Sprößlinge lange Finger 
machen. Die Urmuth zwinge fie, ihre 
Kinder auf die Straße zu Jenden, um 
an den Bahngeleifen Rohlenftüde, auf 
den Grünmärften den Abfall der 
Händler aufzulejen. Menn dabei der 
Unterfchied zwifchen Mein und Dein 
nicht jtreng beobachtet werde, jo füm- 
mere dies die Eltern nicht, und das 
Kind, welches die größte Ausbeute in’3 
Haus bringe, erhalte Lob, die anderen 
Schläge. Nach der Angabe von Supt. 
SiIoan von der Bridemwell, welche im 
legten Jahr 665 Knaben beherbergte, 
wiſſen viele von ihnen nicht einmal, 
daß fie Unrecht thun, wenn fie ftehlen. 
Auch Supt. Sloan ift der Meinung, 
daß bedeutend mehr Kinder von den 
eigenen Eltern zum Diebftahl angehal- 
iem werben, alö von Qumpenhändlern, 
—— +00 —— 
Der Aberglaube 


alter Zeiten nannte die Hämorrhoiden, je . 
lih quälenden Üdergefhwülfte, eine Geihet Pe 
Jet aber find fie im Wirklichkeit eine Geikel, mit 
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Arbeiter-Angelegenpeiten. 


Die Handlungsgehilfen agitiren „auf der 
ganzen Zinie.‘' 


Sohnzulage für Kofomotivführer. 


Der Handlungsgehilfen-Verein hat 
die Zofalvereine der „Butcherd’ and 
Grocery Elerts* aufgefordert, jih an 
ihn zur Aufnahme zu wenden. Walls 
die bereit3 organijirten Angeftellten 
der Fleifch- und Spezereigejchäfte die— 
jer Aufforderung nicht nacdhtommen 
jollten, werden die Handlungsgehilfen 
Konkurrenzverbände zu gründen ber= 
fucden. Der Freibrief, um welchen der 
Fahberein der Apothefer-Gehilfen 
beim Verein der Handlungsgehilfen 
nachgefucht hat, mird demfelben am 
Mittwoch zugeftellt werben. 

Die Betriebzleitung der JNinoitCen- 
tral-Bahn hat den Rofomotivführern 
der Gefellfchaft die Lohnaufbefferung 
beiilligt, um melche diefelben einge- 
fommen find, und zivar wie folgt: 
Mafchiniften von leichten Frachtzugs— 
Lokomotiven, von $3.75 auf $4.00 für 
je 100 Meilen Fahrt; Mafchinijten von 
ſchweren Frachtzugs -Lokomotiven, 
von 833. 85 auf 834.25 für je 100 Meilen 
Fahrt; Maſchiniſten von Perſonenzug— 
Lotomotiven, von $3.35 auf $3.50 für 
je 100 Meilen Fahrt. Die Zulage 
fommt etwa 1000 Zofomotipführern 
zu Oute. Heute ftehen Vertreter der an 
der Bahn angeftellten Lofomotiven- 
Heizer mit den zuftändigen Beamten 
megen einer Zohnaufbeflerung in Un= 
terhandlung. 

Der Rath der Baumaterial-Arbeiter 
hat jein Hauptquartier nebjt Ver— 
fammlungslofal nad dem Gebäude 
Nr. 124 Clarf Str. verlegt. Zu Mit- 
gliedern des Ausfchuffes, welcher die 
Mahnahmen des Stadtraths, des 
Countyrath3 und der Staat3-Legis- 
latur verfolgen fol, joweit Ddiefelben 
Urbeiter-ntereffen berühren, wurden 
R. E. Eulbertfon, George Hodge und 
Joſeph B. For ernannt. 

Die fürzlih von der Steinhauer- 
Union vorgenommene Beamtenmwahl 
hat folgendes Ergebniß gehabt: Präfi- 
dent, James Short; Bize-Präfident, 
Charles Hohe; Rechnungsführer, Geo. 
Smith; Protofollführer, Henry Tiley; 
DOrdnungshüter, Harry Tiley. — Die 
Mitglieder der Union, fo weit fie nicht 
die Stadt verlaffen oder fich anderen 
Berufen zugewandt haben, haben ge= 
genmwärtig durchweg Belchäftiguna. 

Die Eigenthümer von 45 Hobel- 
mübhlen haben die neue Vereinbarung 
mit der Holzarbeiter-Union unter: 
zeichnet. Diefelbe fieht einen Lohnfak 
bon 25 Gent3 die Stunde por, bei täg= 
lich neunftündiger Arbeitszeit. 


Vorſitzer Vail vom Beſchwerdekomi— 
te der Federation of Labor hat heute 
Abend nach Nr. 187 Waſhington Str. 
eine Ausſchuß-Sitzung einberufen. Alle 
Mitglieder von Gewerbevereinen, wel— 
che Klagen über die Brauer-Union 
vorzubringen haben, ſind aufgefordert, 
Vertreter in die Sitzung zu ſenden. Die 
Klagen, um welche es ſich hier handelt, 
ſind durch die Abſicht der Brauer— 
Union verurſacht worden, alle in den 
Brauereibetrieben beſchäftigten Arbei— 
ter zu zwingen, ſich ihr anzuſchließen. 

Der Diſtriktsrath der Zimmerleute 
geht mit der Abſicht um, die Eintritts— 
gebühr für neue Mitglieder der Zweig— 
organiſationen am 1. April auf 850 zu 
erhöhen. 

Präſident Buckingham von der Auf— 
ſichtsbehörde für das Staats-Zucht— 
haus in Joliet erklärt, daß das Ge— 
ſchimpfe des früheren Inhabers des 
Korbflechter-Kontrakts, Hrn. Cochran, 
über ſeine Abwandlung ganz unbe— 
gründet ſei. Cochran ſei ſeiner Zeit 
aufgefordert worden, ein höheres An— 
gebot als 50 Cents den Tag auf die 
Arbeit der von ihm beſchäftigten 200 
Arbeiter einzureichen. Er habe ſich 
deſſen geweigert und ſein Angebot erſt 
dann auf 65 Cents erhöhen wollen, 
als der Kontrakt bereits der Firma 
Sampbell & Martin zugelprochen war, 
melche von 57 bis 58 Cents per Kopf 
und Tag zahlt. Herr Budinaham gibt 
zu, daß die fontraftliche Yusmarktung 
der Sträflingsarbeit gefeßlich verboten 
ift, meift aber darauf hin, daß es jähr- 
ih $235000 erheifcht, Die Betriebs 
fcjten der Gitrafanftalt in oliet zu 
deden. Die Staatslegislatur mweift zu 
diefem Zmede jährlich unr $90,000 an, 
man fei deshalb gehalten, den fehlenden 
Beirag irgendwie aufzubringen. 

Der Berein der Wälherei-Mafchi- 
niften hat von den Belitern von 150 
Dampf-Wäfchereien die Zuficherung er= 
halten, daß von den Mafchiniften fünf- 
tig nur verlangt werben folle, ihre Ma- 
Ihinen in Ordnung zu halten. 

Die Union der Poltgehilfen, ber es 
bon Wafhington aus verboten worden 
ift, politifch für die Abkürzung ihrer 
Arbeitszeit zu agitiren, hat nunmehr 
an Präfident Roojevelt und an den 
General-Bofimeifter das Geſuch gerich— 
tet, fie felber möchten fich die bejagte 
Yaitation angelegen fein lalfen. 

—>+ 70 
Dantt ab. 


Richter Nathaniel EC. Seard vom 
Eoof County Appellhof ift bei Gouver- 
neur Yates um feine Entlaffung aus 
dem Amte eingelommen, für das er 
im Jahre 1893 gewählt und im Jahre 
1899 wiedergewählt worden ift. Ob 
dieſe Wiedererwählung nothwendig 
oder rechtsgiltig war, iſt noch zweifel— 
haft und hängt davon ab, ob das Ge— 
ſetz für verfaſſungsmäßig erklärt wer— 
den wird, durch welches die Staats— 
legislatur die Amtstermine der Richter 
Sears, Gary, Kavanagh und Sheperd 
im Jahre 1899 bis zum Jahre 1902 
verlängert hat. — — 

Zur' Niederlegung ſeines Amtes 
wird Herr Sears lediglich durch Er— 
mägungen finanzieller Art veranlaßt. 
Als Richter bezieht er ein Jahreägehalt 
bon $7,000. Als Mitglied der Abbo- 
fatenfirma Meagher & Whiting, in 
welche er jeßt eintreten wird, mag er 
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ihigſien Korporationen de 


e Merchants’ Loan and Trust Co. 


135 ADAMS STRASSE, 


tetin Spar-Departement ste 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
Rate von 3 Prozent per Jahr. 


ı Einlagen, die während der eftern fünf Tage irgend eines Monats gemacht 
werden, ziehen Zinſen vom erſten Tag deſſelben Monats. 
Gegründet 1857. 


Bapital und Ueberfhuß 53,900,000. 


Direktors: 


Marshall Field 
Albert Reep 

A. H. Burley 
Elias T. Weatkins 
Enos M. Barton 


Cyrus H McCormick 
Lambert Tres 
Erskine M. Phelps 
Mosos J. Wentworth 
EB. D Hulbsrt 


Orson Smith 
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v 4 
ve wilfenihaftlihde Untenfuhung der Augen — Genaue Ans 


meffung vos Brilien und Augengläjern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein paijendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht. Unfere Breife für auf Beitelung gemadte Brillen und 
QAugengläfer find niedriger als die für fertige. j 


Schroeders Apotheke 


Stadt zu ihren Klienten, darunter den 


Öastruft. 

Richter Sears ift 48 Jahre alt und 
aus Gallipolis, D., gebürtig. Nachdem 
er eine JorgfältigeVorbildung erhalten, 


wurde er im Jahre 1878 zurlusübung | 
der Üboofaten - Braris zugelaffen. Er | 


lag derfeiben fünfzehn Jahre lang ob | 
und wurde dann zum Richter gewählt. | 


Sm Jahre 1897 murde er von der re= j 


publifanifchen Bartei -= Mafchine 
Mahyor3 = Kandidat aufgeitelt.e. Er 
erlitt indefjen eine gewaltige Nieber- 
lage, deren Umfang hauptfächlich durch 
die unabhängige Kandidatur von John 
Maynard Harlan bedingt wurde. 
m — 


* Gteuereinnehmer Morris Fih- 


als | 


gerald von der Südfeite hat fein Hilfs= | 
perfonal heute von 125 auf 95 Mann 
verringert und verfichert, daß er fich in | 


der Führung feiner 


Umtsaejchäfte | 


größtmöglicher Sparfamtfeit befleikige. | 
Er fagt, daß er die zwei Prozent der | 


Steuerumlage, melde er zur Befirei- 


tung der Eintreibefoften verwenden | 
dürfe, nicht annähernd aufbraucen ! 


werde. m Uebrigen hoffe er, daß näd- 
ftens der Sefretär der „Titizen®’ Affo= 
ciation,” Herr Hoyt King, einmal zum 
Steuereinnehmer der Südfeite erwählt 
merden mürde. Derjelbe merde fich 
dann überzeugen, daß die Beitreibung 
der Steuern fi) denn doch nicht fo 
billig beſorgen laſſe, wie er's zu glau— 
ben ſcheine. 


Kobensuerficherung. 


Seine Licht: und 
Skhattenjeiten. 


Schattenfeiten. 


Taufende von fauer verdienten Dollar werden 
jedes Jahr serloren von Leuten, die Logenverjich:: 
tungen angebörten, denn alle Logen von Anbeginn 
en gehen den Weg, der zum Wajjer führt, oder mit 
enderen Morten: zum PVerderben. Kein Gejhäft kann 
auf lange Zeit eriftiren, wenn es nur fo viel Geld 
einnimmt, al3 eS ausgibt, denn eines Tages fommen 
undorhergejehene Sachen vor, die einen ftarfen Leber 
fhuk beaniprucen, und ivo diejer fehlt, ift ein ychl: 
ihlag nicht abzuwenden. 125 bi3 139) Yogen und 
Verjiherungspereine geben jedes Nahr in den Ver: 
einigten Etaaten in die Prüche, veranlaht duch die 
oben erwähnten Gründe. 


Lichtſeiten. 


Ganz anders ſind die Verſicherungen in der reich— 
ſten und größten Lebensverſicherungsbank der Welt. 
„Die Egquitable Lebens-Verſicherung von New Vork“. 
23. Geſellſchaft, welche über Reſerven und UÜeber— 

üſſe 


von über 325 Millionen Dollars 


verfügt, verkauft Lebensverjicherungspolicen, die im 
Sale des Todes fofort ausgezahlt werden, auf die 
man nad) 3 Jahren Geld leihen fan und auf melde 
man nah 15 oder DO Nabren fein eingezahlte3 Geld 
mit Pividenden oder Zinjen zurüderhält. Wenn man 
3 Jahre verjihert ift, jo braucht man nicht Weiter 
zu bezablen und ift troßdem noch für eine Reihe von 
5 biß 6 Nahren verjichert für den vollen Pe: 
trag der Volice Wenn mar al’ "in Geld 
durh Epeltulation oder Unglüd verliert, das Lebens: 
verfiherungsgeld Tann nicht verloren geben: es ıft 
durd das Gejeg, Durch Die Regierung aeihüst. Es 
ift eine Altersiparlafje; wenn die Zeit fomınt, wenn 
man nit mebr arbeiten fann, cin Notbaroichen für 
bie Familie, wenn der Ernäbrer von ihr genommeit 
wurde. Die beiten und Tügften Gejchäftsiente fau: 
fen nur folche Verjiherungen. Schidt noch beute den 
untenftehbenden Koupon an den Generalagenten und 
laßt Euch genauere Anformation zuſchicken. Wollt 
Abe etwas für Eure Familie thun, fo fauft Guch 
eine PVerjicherungs-P®olice. Ahr werdet es nicht zu 
bereuen haben. denn jeder Mann kann ſtolz darauf 
ſein und mit ſich ſelbſt zufrieden, wenn er ſich 
fagt: „Ih babe nicht allein für die Meinen geforgt, 
fo Sange ich Icbe, fjondern ih habe au für meine 
Lieben gejorgt nah meinem Tode und zwar ın eıner 
Weije, ivie e3 jicherer feine grnt. Gibt e3 ein jchüne: 
re8 Gefühl, ald mit Sich felbft zufrieden zu fein? 
Keine Aufnabme:-Gebübren, Abr braucht nicht glei 
zu zahlen, e3 wird Guch leicht gemadt. 


Schikt diefen Coupon an den General- 
Agenten der Equitaßfe, 
coUPON. 


MAX SCHUCHARDT. GI. Agt., | 
207 Chamber of Gommerce Bldg. 


Bitte jhiden Sie mir genaue Informa= 
tion über eine Verficherung in Ihrer Ge- 
jelihaft. Shbin. . . . Zahrealt. 
SH wohne. . 2» 2 2. . Ötrafe. 
a ae 


3mari0t% 


opten, | 


| 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Finanzielles. 


Fröffnet ein Sparkonte bei uns 
und macht regelmäkig jede Woche Einlagen. Die Ge: 
wohnheit zu jparen wädjlt, und Jhr habt Euer Banl» 


Konto. 
Spareinlaaen von Fl aufwärt3 angenommen und 
3% Zinfen bezahlt, fällig am ]. Januar und 1. Juli. 


Kaufleute, Fabrikanten und 
Geſchäftsleute, 


die beabſichtigen ein neues Chech-Konto zu 
eröffnen, jind freundlichſt eingeladen vor—⸗ 
zuſprechen. 
Bouds und Hypotheken gekauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


Nordweit:&de LaSale und Waihington Str. 


Direttoren: 

N. X. Bennett....B.:P. WM. Hecht Who. Gro. Go. 
Aibert W. Niron...... Bräj. Venjon & Rizon Go. 
Sba3. Furrall Bile.......... Vile & Gade, Attorney 
; ). .Hanjolt....... Königl. Däniiher Konjul 
Ano E. Kavanagd......Hubbard & Eo., Broom Gorn 
Thevdore A. Ehaw, Itı...... Dry Goods Kommif'r 
Gerrge B. B Sapitaliit 
Gt J N Präſident 
PR 

17febıno,1j 


Held zu erleihen 


1 * in Peträgen von 82000 
En: auf ausgeiudhte Sis 
5 /(A Herbeit in Chi o⸗ 
herheit in bicag 
2 ⸗ O Grundeigeuthum. 


A, Holinger & Go., 


172 Washinaton $tr. 


famomı® 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Erprei: und Doppelihranben:Dampfern. 
Tidet: Dffice 


J.$.Lowilz, 


165 S. GLARK STR. 


nabe Monroe. 
Geldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Bat; in's Ausland, fremdes Geld ge: und ver⸗ 
kauft, Wechiel, Krecitbriefe, Kabeltrandferd. 
— Spezialität — 


BEE Eıbidhaiten. 


folleftirt, zuverläflig, prompt, reell; 
auf Berlangen VBoridup bewilligt. 


BE Bollmadhten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deulſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Vertreter: Xonſulent Lo MITZ. 
185 $S. Glark Str. 


öffnet big Abends 6. Sonntags I9—12 Bormittags. 
ER 16ag, modiboja® 


— 


&rben : Bufruf. 


Die nahtehend angeführten Berfonen oder beren 
Gıken wollen fih wegen einer denselben zugefallenen 
Eıtigair direft au Seren SKionjulent M. 2. 
Kempf in Chicags, IU., 54 L2aSalle Eir., 
wenden. 

Yarbara, aus Gültftein. 
1s Schwaikheim. 
beim. 

Bartenbach. 
J Beil. 
S ’, aus Eersheim. 
Chriftina, aus Trofjingen. 
Auguſt, aus Hohenhaslach. 
n Goͤttlob, aus Affalterbach. 
u Michael, aus Doerrenzimmern. 
lieb Friedrich, aus Sauſerhof. 

ba Eujanna, aus DPocrzbad. 
Fidel, a Unterkochen. 

Schmid, Karl Wilhelm, aus Hohenſtaufen. 
Wagner, Ftanz Michael, aus Binswangen. 
Zeh, Jatob Friedrich, aus Beuten. 


Vollmachten. 
beſorgt durch 
Deutſches Konſular— 

nnd Rechts-Bureau. 


Verfreler: Xonfalent Kempf, 


84 LA SALLE STR. 
Bis 6 Upe MbenaS,—Eonntegs DB ‚12 Ui; 


Schmid, 


5 


| Alhland, Qurley, Beifemer, I 
| Ojbtoid, Green Bay, Mes 


| Green Bay, Florence, Exp: 


| **10.20 8., "5 N 


Gifenbapu- Fahrpläne, 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
©t. 2ouid:@ijenbahn. 

Grand Gentral BaifagiersStation, Fiftb Are und 
Sarrijon Etraße. Ale Züge täglig. 
Abfahrt Ankunft 
BB 915 
Rem Dort Exrpreb 2IIN 55% 
Rev Dort und Bolton Erprek 1.ON 7.08 
EtadrsTidet:Office: 111 Adams Str, und Audi— 

teriumsUnneg. Zelepbone Central 2057. 


— — — — — — 


Chicags & NRortihweitern:Eifenbahn. 


idetsOfrices, 212 Clark Str. (Tel. Gentral 791), 
Pu a und Wells Str, Station. 
Untunft 


Overland Limited 

x perlan mited®, 

art für Schlafwagen: > *8.0 8 +9,30 8 
Baifagiere 


Rew det und Bolton Grpreb 


*10.00 


g *11.30 
ortland.. j — 


“7.18 
“82% 
“7.38 
*6.45 
6.34 
— 


, San 
Los Angeles, 
Senver, Omaba, Siouz Sy. 
GI Yluffs, Omabe, Des 
Moinet, Maribhalltoin, * 5.39 
Gedar_Rapids .. . *11.30 
Sioug City, Majon City, “7.0 
—— Parkersburg. “1130 
raer, Sauborn — 
Roro⸗Jowa und Dakotas.. *%* 7.00 
Diron, Glinton, vn. — 
*11.30 


apids 
Bliad Hils und Deadwood 
Vvaul, Minneadpolis, 


834 0 
“330 
o 8.3 


—— 
7.18 


* 7.00 
*950 
212. 2 


08 


“610 
“9,45 
° 7.00 


t. Minneapolis, } 
Eav, Claire, Hudfon u. 
Sillwater ... 

Winouna, Lacrofie, Sparta, 

anlato . 

Winona, Larrofie, Manta: ı 
to und meitl. Minnefota 

Sonddugac, Dibloib, Rees 
nab, Dienafha, Appieton, 
Green Bay 

Ofhtofh, Appleton Yumet.. 

Screen Bay & Menominee. | 


u 


38 zu BB WR B333 88 


Aronmwood, Rhinelander. f 


nominee, Marquette und > 
Lafe Superior y 


3 328 BB2338 WU BIER BB BER EB U 88 


ftal Falls D 
Rodford und a 
— — VB. *4. 00 B., 

*2.02 NR, **6. a 

Beloit, Ianespille, Madifon—Abf. **3.00 B., *4. 
8., 9.0 B., 4.35 R., **5.01 R., “5.30 N. 

Yanespille, Madifon—Abf. *0.30 N., *10. 
“10.15 N. 

Milwaulee—Abf. **3.00 B. #4.00 B., +7. * 
“9.0 B., *11.30 B., **2.00 N., *3.00 9, *5.00 R., 

b  *10.30R. 

* Süglih. ** Ausgenommen Sonntags. * Gonns 
tagd. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Täglih bi8 Menominee und Rpines 
Iander. + Zäglih bis Green Ba. 


Zuinvis Zentral:Eifenbahn. 


Ale durdfahrenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad) 
dem Eüden fönnen (mit Ausnahme des Roftzuges) 
en der ®. EStr.:, 39. Stre.,, Hyde Part: und 8, 
Str.-Etation beftiegen werden. Stadt:-Tidet:Office, 
m Adams Etrabe und Auditorium Hotel. 

Durdhzüge: Abfabrt: Ankunft 

N. Orleans K Memphis Epecial * 8.3I0B *9.5N 

Hot Springs, Ürk., viaMemphis *8.I0B 79,5% 


| Memphis & New Orleans Lim.. 


Hot Springs, Ark., Naſhville, 
I ——— — 


Monticello, Ill., und Decatur.. 
St. Louis, Springfield, Diamond 


Special 
St. Louis, Springfield Daylight 
Special, Decatur 
Gairo, Decatur, St.Louis Lokal 
Voftzug — New Orleans 2.8 
Bloomington und Chatämworth... +8 
Bloominyton und Chatsworth... 
Champaign und Gilman Lofal... 
Evanspille Erpreb 
Evanspille, Cairo und South... 
Kankakee und Nantoul 
Omaba,. San Francisco 
Dubuque, S'x Tity, Sioux Falls 
OQOraha Daiy Grprek ° 
Omoba und Siour City Poftzug * 2 
Ftreeport Paſſagierzug ⸗ 
Rochford Vaſſagierzug 
NRockford und Dubuque 
⸗Taglich. 4 Täglih ausgenommen Sonntags, 


TOR 
3 +.MR 
+9.45 N 
+1.10R 
*1108 
TON 
7.08 
+10.00 8 
9. B 
9.30 B 


GShicago & Alton. 

Unton Bafienger Station, Canal und Adams Ste, 
Office: 101 Adams Str.; "Phone Central 1767. 
Süge jahren ab nady Kanjas City und dem Weiten: 

5.15 R., *1140 N. — Nah St. Youis und Dem 

Eüten: **9.00 B., *11.25 3., *9.0 %., *11.40 NR. 

— Nah Beoria: **9.00 B., *6.15 N., 11.0 N. — 

Büge fommen an von Ranias Gitv: *8.10 B., *2.00 

M. Bon St. Louis: 7.15 ®., "3.10 B., +5. WM, 

32 NR. — Bon Beoria: 7.15 2., *2. . 8. 

NR. — Divigbt Allomodatiend-Züge verlafien Ebis 

cago: *9.00 ®., *5.30 fommen an in Chicago: 

10.10 8., 7.30.R. — Nodfonpille Züge verlajien 

Chicago: **9.00 B., *6.15 R., *11.40 N. fowımen an 

in Ebicago: 8.10 B., 2.00 N,, 8.02 N, 

* Fäglid. ** Ausgenommen Sonntags, 


Welt Sporc:Eifenbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglih zmwifchen Chicags 
und St. Louis nah Reto Vort und Bofton, via 
Babaib Eifenbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele: 
anten Gh: und Buffet = Schlafmagen Durd, ohne 
Bagenmegiel. 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

ia Wabajh. 
Unfehrt 12.09 Mittags, Ant. in New Pork.. 3.308, 
Ankunft in Boiton.. 550 R. 
pfahrt 11.00 Abends, Ankunft in RemYork 7.508, 
Ankunft in Pofton..10.20 B. 
BiaNidel Plate. 
Upfehrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem Yor! 2.I0R, 
Ankunft in Boiton.. 4LSOR. 
“pfehrt 10.15 Abends, Ankunft in Rerw York 7.50 8. 
Untunft in Bofton..10.20 2, 
Büge geben ab Y Et. Louis iwie folgt: 


iaWabajfh. 
Wnfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nerm Port 3.30 8, 
Ankunft in Böfton.. 5.50 R, 
Unfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rem Dort 7.50 8, 
Ankunft in Bofton..10.20 8, 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Bley u. f. w. ſprecht vor oder jchreibt an 
General-Baifagier: Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
Sen. Weltern:Baffagier: Agent, 
%5 &. Siert Str., Chicago, Al. 
Tidet: Agent, 205 S. Slart Ste, 
Ghicagy, IE. 


Atdifon, TZopefa & Santa Fes@ifenbahn. 
Size werlaffen Drarborn Station, Volt und Dears 


bern Sit. ZidetsDffice, 19 Adams Str. Phone 
2637 Gentral, 
Abfahrt 


Eirentor, Galeshurg, Ft.Mad. ** 7.58R 
Streator, Pelin, Monmoutb... ** 1.00R 
Eireator, Noliet, Lodp., Lemont 


Rani. City, Gole.., 

The Galifornia Limitd— San 

Francisco, 208 Angeles, Sen 
ego 


Ankunft 
“50 
“5.” R 


Tieg ROR 
Ron. Gitn, California, Meg... *10.00 8 
Ron. Gity, Teras, Nord Gal. 

° Täglich. Täglih, ausgenommen Sonntags 


> 
° * 
J 
n 


Monon Routc— Dearborn Station, 
Tidet:Offices: 232 Glart Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Abfahrt. Ankunft. 
Andianapolis und Cincinnati... * 2.458 *12.0M 
Lafayeite und Louispille * 8.30 ”- RN 
Lafanette und Bloomington.... *8. 
AndianapoliS und Gincinnati..** 8. 
Andianapoli und Eincinnati.. *11. 
Lafayette Accomodation .g 


v3 


- 
”® 
men 
BEBEEBSES 


26 
BENBES 


m...» 


Ghicage & Eris@ifcenbahn. 
> Tidet⸗Offices: 212 S. Clark. Audi⸗ 
> torium Hotel und re 

— ei.: 


>> (Bolt und Dearborn Str. hs 
Abf. 
522 


oaerriſon 3274. Ant. 
— Marion Lokal. ..*7.30 B 
I N.Vort & Bolon 3.MR *5.0NR 
amestown und Buffalo 30R 
ohefter, Huntington Accomob.. 
Rem Vorl und Bofton 9 # 
Selumbus und Rorfolt, Ba 7358 
© Tüglih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Dhio. 

Bahpabof: Grand Central Paifagier-Station; Kidets 
DÖffices: 244 Glarf Str. und Auditorium. Keine 
extra Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 

Abfahrt Antunft 

2olal:Erpreh PR 7158 

Rei Bor & Waſhington Beſti⸗ 

288 3 — 0.108 TOR 
ew York, Wafhington u. s 

Pi ee * 2 +: 
umbu3 und eeling Erpre 7. 

Gleveland und PBittshburg Erprei *8.MR 650 * 
® Taolih. ** Täglich ausgenommen Gomntags. 


Chiica60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Erniral Station, 5. Une. und Harrifon Ste. 


Gity Office 115 Adam. — Telephone 3508 Eentrai. 
“ Täclih; ** Täglich, u “ Sountags. 


fahrt. Untunft. 
Minneap. St. Baul, Dubugue, 52%. VOR. 
Ranfas Gity, Gt. Joienb, 
Des Moined, Mariballtown 
Gocamore und ®p 
&t. Gharleh, 
De Ralb 





Telegtophiſche Dee Am. 


(Geliefert von der * Associated }’ress.”) 


Inland. 
Papfi Leo nicht erſchöpft. 


Beſtand die Zeremonien der verfloſſenen 
Woche gut. 


Rom, 9. März. Geſtern Abend ver-⸗ 


breitete ſich wieder einmal das Gerücht, 
Papſt Leo ſei bedenklich ſchwach und 
durch die Zeremonien der verfloſſenen 


Woche, in Verbindung mit der Feier 


feines 25jährigen Prieſter-Jubiläums, 
arg erfchöpft. Nachfragen im Vatikan 
ergaben aber, daß diejes Gerücht grund 
Io ift. Der Papit if, wie verfichert 
wird, bei fo guter Gefundheit, wie but 
Beginn diefer Zeremonien. 

Robbenboot-Mannfchaften ftreiten 


Et. Kohns, N. F., 10. März. Um 


Miiternaht gingen die Mannfchaften' 


der Robbenfängerdampfer (welche Jagd 
auf die „Haar-Robben“, zu unterjchei- 
ben bon ven Belzrobben, machen) an 
den Gireif, und die Schiffe konnten da— 
ber heute Vormitag nicht abfahren. Es 
berrjcht pöllige Stodung in diefem und 
in anderen Gejchäften dahier. Die 
Gtreifer find voller Jubel über ihren 
Erfolg und haben ihre Berufsgenoffen 
in anderen Hafenfläbten telegraphiich 
aufgefordert, fich ebenfalls dem Gtreif 
anzufchließen. Gegenwärtig paradiren 
die Mannfchaften mit ihrer Auzftat- 
tung auf den Straßen umher, Doc 
berricht feine Unordnung. Das Wet- 
ift fchön, und die Leute machen ich 
nicht3 daraus, daß fie ohne Obdad) 
find, 
Starb nad) der Impfung. 


Milmaufee, 10. März. Millie Mach- 
holz, das 6jährige Töchterlein von 
Charles Machholz dahier, 413 Auffel 
Avenue, ift am Kinnbadenframpf ge— 
torben. Das Mädchen war geimpft 
worden. Da fich bei anderen Mädchen, 
melche mit derfelben Lymphe geimpft 
worden waren, bi3 jebt fein Kinnba- 
denframpf eingeftelt hat, fo ift Dr. 
Coon, vom hiefigen Gefundheitsamt, 
der Anficht, 
müffe durch das Wafchen der Arm= 
munde mit unreinem Waffer verur= 
fadht worden fein. 

Erfennen das Schicedsgeriht nicht 
an. 

Norfolk, Va., 10. März. Die aus— 
ſtändigen Straßenbahn-Angeſtellten 
beſchloſſen, die jüngſte Entſcheidung 
des Schiedsgerichts-Ausſchuſſes nicht 


anzuerkennen, weil dieſelbe einſeitig zu 
Gunſten der Straßenbahn-Geſellſchaft 


ſei. Letztere wird jetzt mit denStreikern 
als Organiſation nicht weiter verhan— 
deln und mit allen möglichen Mitteln 
den Betrieb ihrer Linien fortzuſetzen 


ſuchen. 
Ausland. 


Neues Mittel gegen Boden. 

Es fol einfach in frifcher Hefe bejtehen. 

Paris, 9. März. Dr. Betri behaup- 
tet, durch Erperimente feftgejtellt zu ha- 
ben, daß 5 oder 6 Theelüffel frifcher 
Hefe pro Tag das beite Heilmittel für 
Blattern feiern, und beim Einnehmen 
biefer einfachen Medizin die Pufieln 
rajch vertrodneten, ohne auch nur eine 
Narbe zu Hinterlaffen. 


„&truria‘’ im Hafen. 


Horta, Nzoren, 10.März. Der, von ei- 


nem Unfall betroffene Schnellpampfer | 


„Etruria” (von New York nady Liver- 
pool bejtimmt), 


x 


Mode auf's Neue, fchwere Bejoraniffe | 


heate, tft gefiern Abend um 6 Uhr hier: 
her gejchleppt worden und bor Anfer 


gegangen; alle njaflen befinden fid} | 


wohl. Das Schiff hatte eine Fahrt 
ohne Smifchenfälle, bis fich am 26. Te- 
bruar der Bruch der Propellermwelle er= 
eiqnete. Kurz ehe dies gejchah, hatte 
der Dampfer per drahtlofe Telearaphie 
den Dampfer „Umbria“ angeiprochen 
und berjuchte dies nach dem linfalle 
wieder, erhielt 
Eine Unterfuhung ergab, daß der 
Propeller das Gteuerruder mitgeriffen 
hatte. 
Nothfignale ad, die bom britifchen 
Dampfer „William Eliff“ bemertt wur- 
ben. Er fuhr fofort heran und blieb 
bei dem jteuerlojen Schiff bis zum 
Morgen, morauf ein Kabel nad) der 
„Etruria” geworfen wurde. Im biefe 
Zeit erichien ber 
„Dttamwa”, und die beiden Schiffe ver- 
fughten nun, „Etruria” zu fchleppen. 
Die Troffe zerriß jedoh. „Ottawa“ 
blieb noch zwei Tage bei der „Etruria”, 
worauf fie deren zweiten Offizier an 
Bord nahm und nad Fayal abfuhr, 
um den Unfall zu melden. Nach einem 
bergeblihen Verfuch aelang es, ein 
Nothruder herzuſtellen, ſodaß das 
Fahrzeug wenigſtens geſteuert werden 
konnte. Die Paſſagiere waren nicht 
in Aengſten und vertrieben ſich die Zeit 
ſo gut ſie konnten. Die Fahrt hierher 
wurde unter Segel fortgeſetzt. 

Es dürfte einen Monat dauern, bis 
die Paſſagiere nach England befördert 
ſind. 

Seuſations⸗Nachricht. 


London, 10. März. Der Korreſpon— 
dent des Londoner „Standard“ in 
Shanghai meldet, daß von Port Ar- 
thur dort eintreffende chinefifche Kauf- 
leute berichten, fie hätten den Befehl 
erhalten, ihre Yamilien bon dort weg— 
zubringen, da Vorbereitungen für einen 
Krieg mit Japan aetröffen würden. 


Dampfernachrichten. 


Buarlommen. 

New Vork: Pretoria von Hamburg; 2’Aquitaine 
bon Sabre. 

Horta, Azoren-Anfeln: Etruria. (Im Echlepptau, 
bon New Vork nah Xiverpool beftimmt.) 

Sondon: St. Cuthbert von New Vorf. 

Siverpool: Georgic von New Vorl; Ultonia von 
Boſton. 

Ubgegangen. 

Neo Dort: Benniplvania nah Hamburg. 

Antwerpen: J—— nah New Vort. 

Un VBrawie Point vorbei: Kaverford, bon Ants 
Wwerpen nah New Dorf. 

Moville: Furnefjia, von Glasgow nad Ne York. 

Dueenstotwn: Nomadic, von Liverpoof nah New 
Dort; Marion, von Liverpool nah Pofton. 

Aus St. John, R. B., wird gemeldet: Gin Dams 
pfer, welder vergangene Radt unterhalb Partridge 
Island —— wird für den Allan-⸗Linie-Daupfer 

a 


* ion” gebalten, der jchon lange überfällig ift. 
ıronian” ivar. ar ‚ue'gehrue von Slate“ * 


— 


Anagarchiſtin vernrtheilt. 
Sechs Monate für eine öffentliche Rede. 
Calais, Frankreich, O9. März. Se— 
raphine Pajah wurde zu ſechs Monaten 


Gefängniß verurtheilt, weil fie eine öf- 


fentliche Tede zugunften des Anarchis— 
mu3 gehalten hatte, 


Celegraphifche Holizen. 


Auland. 
— Der Senat der Kentudyer Staat3- 
Seagislatur lehnte eine Anti-Zigaretten- 





der Tod des Mädchens | 


um deffen Sicherheit | 
man längere Yeit, und ausqangs der | 


aber feine Antwort. | 


„Etruria“ gab darauf Rafeten> | 


„Tank“Dampfer 


Vorlage ab. Es wurde erklaͤrt, man 
wolle die Tabaks-Induſtrie nicht ſchä— 
digen. 

— Ex-Gouverneur Altgeld von Illi— 
nois hielt auf einem Bankett des „In— 
dependent Club“ in Buffalo, N. Y., 
eine Rede zuqunften ftäbtifchen Befites 
öffentlicher Nut-Anftalten. 

— In Evansbville, Ind, ift man 

ı wegen des Wafleritandes des Fluffes 

wieder fehr beiorgt. Das Waſſer 

dürfte heute ven höchften Gtand feit der 
großen Fluth von 1884 erreichen, 

In Beaumont, Ter., dem be- 
rühmten Betroleum-Städtchen, mil 
man eine Räuberbande entdedt haben, 
welche jihon 5 Morde auf dem Kerb- 
holz hat! &3 wurden 18 Landftreicher 
als verdächtig in Haft genommen. 

— Anaebli) aus Werger darüber, 
daß ihr Vater darauf bejtand, daß fie 
Groceries bei feiner Kundjchaft ablie> 
fern folle, entleibte fich die löjährige 
Charlotte Gaffert in Nemart, N. J., 
durch Einathmen von Gas. 

— In Trenton, N. J., wo ſchon vor 
einiger Zeit eine Agitation gegen 
Sonntags-Begräbniſſe begann, hat 
der Lohnkutſcher-Verband beſchloſſen, 
für keine ſolche mehr zu fahren. Auch 
die dortigen Leichenbeſtatter bis auf 
einen unterſtützen dieſe Bewegung. 

— Im Krematorium zu Cincinnati 
wurde die Leiche eines der bekannteſten 
und älteſten Deutſchen jener Stadt 
verbrannt, des 80jährigen Wilhelm 
Karrmann, eines der hervorragendſten 
Kunſtförderers. (Gebürtig aus Sudin— 
gen bei Göttingen.) 

— Wie aus Boſton gemeldet wird, 
ſind 400 Frachtverlader und Clerks der 
New Hork-, New Haven: & Hartford: 
Bahn an den Streif gegangen, wegen 
der Entlaffung einiger Zeute, die feine 
Fracht von der „Brine Transportation 
&o.“ bantiren mollten, meil diejelbe 
Ihon feit einiger Zeit mit der Fuhr= 
manns-Gemerfichaft im Streit Liegt. 

— Trob des angeblichen WVerfpre- 
| chens der Wirthe Nem HYorlz, am 
! Sonntag ihre Lofale ftrift geichlofjen 

zu halten, fonnte man gejtern Dort 

jeinen Durft mit Leichtigkeit Töjchen, 
ohne zum Wafler feine Zuflucht neh: 
men zu müflen. Der einzige lnter- 

Ihied gegen frühere Sonntage bejtand 

darin, daß das Schanf-Gewerbe nicht 

jo öffentlich betrieben wurde, tie jonft. 

— Die Eleinen Uinruhen in Berdin= 
dung mit dem Straßenbahn:Streif in 

| Norfolf, Va., dauern fort, obwohl die 
Streifer jede Verantwortung für dies 
| felben ablehnen. Die Miltzen können 
die Gteinmwerfereien u. |. m. auch nicht 
berhindern. Um 11 Uhr Abends müj- 
jen alle Wirthichaften aejchlofjen wer- 
den. Gleihmohl fommt es öfter zu 
nächtlihen Zufammenrotiungen und 
| Durchfchneidungen der „Ttolley“— 
| Drähte. Die „Seniral Labor linion‘ 
| in Nemport Nems, Ba., nahm Be- 
Ihlüffe an, in denen der Staat3-Gou= 
| perneur megen 
Milizen verdammt wird, und ebenfo 
alle Gewerffchafts - Mitglieder ver= 
dammt merden, melde ber Staatö- 
miliz beitraten, Xebt werden alle Ge- 
werfichaftler aus der Staatämiliz ent= 
laſſen. 








Qusland. 


— Die Cholera, mweldhe fürzlid) un: 

| ter den mohamedanifchen Pilgern in 

Medina ausbrad, fuht aud Mekka 
| iwieder heim - 

Die fpanifchen Zeitungen erklären 
übereinftimmend eine Minifterfrife für 
unbermeidlich und erwarten eine dies- 
| Bezügliche Ankündigung fehon nad) ber 
heutigen Kabinetsjigung. 

— Die Gefchäfte an der beutfchen 
Börfe waren in verfloffener Woche 
twieder ziemlich flau, doch hielten fich 
die Preife durchfchnittlich auf ihrer 
bisherigen Höhe. 

— General Chatir Pascha ift nebit 
den anderen türkifchen Offizieren, bie 
neulich auf Befehl des türkifchen Sul- 
tans verhaftet wurden, in Freiheit ge- 
| Teßt worden. 

— Dem Aufruf um milde Gaben für 
die Boeren in den Konzentrationslas 
gern, der bon einem holländijchen 
| Frauenausfhuß erlaffen worden ilt, 
wird in Deutfhland überall lebhaft 
entſprochen. 

— Um das Budget ſobald wie mög— 
lich zu erledigen, hielt die franzöſiſche 
Abgeordnetenkammer am Sonntag zwei 
lange Sitzungen ab, etwas ſehr Unge— 
wöhnliches. Das Budget für 
1902 1903 wurde mit 398 gegen 64 
Stimmen angenommen, worauf ſich die 

Kammer veragte. 

— Eine Depeſche von Berlin an das 
Londoner „Daily Chronicle“ meldet, 
daß der ruſſiſche General Gribski, der 
für das Maſſakre bei Blagoveſtſchensk 
verantwortlich iſt, ſeinen Abſchied erhal— 
ten hat. Den, ſeinerzeit veröffentlichten 
Berichten zufolge ließ der General 5000 
Chineſen in den Fluß Armur treiben, 
ſodaß ſie ertranken. 

— In amtlichen chineſiſchen Kreiſen 
iſt man über die Zuſtände in Jehol, 
etwa 100 Meilen nordöſtlich von Pe— 
king gelegen, ſehr beunruhigt. In jenem 
Drte haben nämlich räubernde frühere 
Soldaten einem ausländifchen Priejter 
gefangen, was, einem Beamten des 
auswärtigen Amtes zufolge, die Ruf 
fen bereits veranlaßt bat, bon ber 
mandihurifchen Grenze 500 Mann 
nach Yehol abzufenden. 

— Bom Grafen von Walderjee in 
Hannover, ift brieflich Die Nachricht ge= 
fommen, er werde » bie beabfichtigte 
Ameritafahrt zum Vefuh der Ver⸗ 





| 


ber Verwendung von | 


„Abendpoft‘“, Chicago, Montag, den 10. März 1902. 


manbten feiner. Gemahlin, die befannt- 

lich eine New Yorkerin ift, nicht in d.e= 

fem Frühjahr antreten. Man habe viel⸗ 
mehr die Reiſe um ein Jahr verſchoben. 

Ueber die Gründe, welche die Gräfin 

zur Aenderung der Reiſepläne bewo— 

gen, ſoll ſpäter Aufſchluß gegeben wer— 
en. 

— Ueber einen neuen Spieler-Skan— 
dal, in welchen eine Reihe Offiziere 
und höhere Beamte verwickelt ſein ſol— 
len, wird aus Mainz berichtet. In 
Verbindung mit der Geſchichte ſind 
| zwei Verhaftungen vorgenommen mwor- 
| den. Einer der Verhafteten ift ein no- 
toriſcher Wucherer, deſſen Kundſchaft 
ſich hauptſächlich aus Offizierskreiſen 
rekrutirt. Der Andere iſt ein ehemali— 
ger Premierleutnant Namens Leiſtin— 
ger, ſeit Jahren Lebensverſicherungs— 
Agent. 

— Die amerikaniſche Legation in 
Konſtantinopel hat der Pforte eine wei— 
tere Note in Bezug auf die Entführung 

der Miſſionärin Ellen Stone überreicht. 
Es wird ni dieſer Note hervorgehoben, 
daß, da Frl. Stone auf türkiſchem Ge— 
| biete gefangen wurde, dort das Löfegeld 
| bezahlt und die Miffionärin dann auf 
| türfifhem Gebiete freiaelaffen wurde, 
| die Briganten fich jedenfalls innerhalb 
| der türfifchen Grenzen befinden und 
| —— gefangen genommen werden ſoll— 

en. 

— Aus Si. Petresburg wird mitge— 
theilt: Graf Tolſtoi, der greiſe ruſſiſche 

Schriftſieller und Reformer, hat kürz— 

lich einen bemerkenswerthen Beweis ſei⸗— 
ner literariſchen Gewiſſenhaftigkeit ge— 

geben. Vor ſeiner Erkraniung, die ihn 
| dem Tode nahe brachte, hatte er einer 
Pariſer Zeitſchrift einen Artikel ge— 
ſandt, der demnächſt erſcheinen wird. 
In derſelben Nacht, in welcher ſeine Um— 
| gebung glaubte, dab er im Sterben 
Liege, fiel e8 ihm ein, daß er in jenem 
| Artifeleinen wichtigen Punkt überſehen 
| hatte. Seine Kraft nahm wieder zu, 
| aleichtwie für eine fette Anftrengung, 
| und er biftirte dann einen entfprechen= 
den Zuſatz. 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Hugo Lubliner's dreiaktiges CLuſtſpiel „Die 
lieben Feinde.“ 
Das zahlreiche Publikum, welches 
ſich geſtern zur Benefiz-Vorſtellung für 
den ausgezeichneten Charakter-Darſtel— 
ler Meyer-Eigen in Powers' Theater 
eingefunden, hat dort gute Arbeit ge— 
hört und geſehen. In Bezug auf Hugo 
Lubliners neues Luſtſpiel: „Die lieben 
Feinde“ hatten die Vorankündigun— 
gen nicht zu viel geſagt. Das Stück 
iſt eine ſaubere und geſchickte Arbeit 
und die Rollen, welche es enthält, ſind 
durchweg von der dankbarſten Art. 
Fügt man hinzu, daß dieſe Rollen bei 
der geſtern erfolgten Aufführung faſt 
durchweg auf'sBeſte durchgeführt wur— 
den, und daß das Publikum durch ſein 
Wohlwollen für den Benefizianten in 
ſo gute Stimmung verſetzt worden 
war, daß es jede Gelegenheit begierig 
ergriff, nicht nur Herrn Meyer-Eigen, 
ſondern auch den anderen Darſtellern 
ſeine Anerkennung auszudrücken, ſo er— 
gibt es ſich ganz von ſelbſt, daß der 
Abend einen für alle Betheiligten ſehr 
befriedigenden Verlauf nahm. 

Die Handlung des Sückes iſt in die 
Reſidenz eines deutſchen Kleinſtaates 
verlegt und ſpielt ſich dort in Hof- und 
—ꝰ)ir —— — —— —— — 


werth von Zeugniſſen 


Größer als Behauptungen. 


Niemand von uns ift fo berhärtet, 
daß wenn er einem Nebenmenfchen 
eine Gefälligfeit gethban, oder etwas 
Annehmlichteit zugewendet hat, er fich 
nicht über eine fleine Anerfennung 
freut. Dies gewährt meiftens größere 
Treude, al3 die Ihat felbjt und in 
Verbindung hiermit ijt der folgende 

| Brief von einer Dame von Paris, Ter., 
bon Intereſſe: „Werthe Freunde: 
Ich rede Sie als foldhe an, denn Gie 
waren meine Freunde. Dreifahre lang 
litt ich hin und wieder an Hämorrhoi— 
den. Ich wurde im Hoſpital behandelt, 
dem neuen und eleganten Hoſpital von 
Memphis; dort wurde mir nur zeit— 
weilige Linderung zuTheil. Dann ging 
ich weſtlich in dem Glauben, daß eine 
Luft- und Waſſerwechſel mir nützen 
würde; vor fünf Monaten kamen die 
blutendenHämorrhoiden wieder und ich 
blutete ſo ſtark, daß ich glaubte, ſterben 
zu müſſen. Ich hatte mich an vier der 
beſten Aerzte in dieſem Theile Texas 
gewandt; alles was ſie thaten, war, 
daß ſie mich beinahe in's Grab brach— 
ten; ſie wollten nichts als eine große 
Summe Geldes und mich operiren. Ich 
ſagte nein, keines Chirurgen Meſ— 
ſer ſolle mich zerſchneiden, wenn 
meine Zeit zu ſterben gekommen ſei, ſo 
wüßte es Gott, und wenn ich ſierben 
müſſe, ſo wollte ich auf einmal ſterben. 
Da hörte ich von Ihrer Medizin. Ich 
glaubte nicht viel düran, aber doch hneß 
ich mir eine Schachtel Ihres Pyramid 
Pile Cure kommen; in zwei Tagen lie— 
Ben die Blutungen zur Hälfte nach und 
in einer Woche war ich um fo vieles ge- 
bejjert, daß ich vier Blod3 gehen und 
ein wenig Hausarbeit verrichten foninte. 
IH blutete dann nicht mehr, im drei 
Wochen war ich gefund. ott jegne 
Sie, da Sie fol’ eine wunderbare 
Medizin im Bereich leivender Männer 
und Frauen brachten. Ych werde nie 
aufhören, Shre Medizin zu empfehlen, 
würde auch nicht ohne diefelbe fein. Ich 
gebrauchte auch Ihre Pyramid Pillen. 
Sallie A. Hearndon.“ Zeugniſſe wie 
dieſes, ſollten mehr überzeugen, als 
alle Behauptungen und Verſicherungen 
und ſollten dend Leſer über die Vor— 
züge dieſes Mittels nicht im Zweifel 
laſſen. Pyramid Pile Cure wird von 
allen Apothekern zu fünfzig Cents das 
Padet verkauft, oder wird von denFa— 
brikanten verſchick an irgend eine 
Adreſſe nach Empfang des Preiſes. 
Schreibt an die Poramid Drug Eo,, 
Marfhall, Mich., wegen ihres Kleinen 





n. 


Buches über Urſache und deilung ‚bon 


Hämorthoide 


Beamtenfreifen ab. Der Regierungs- 
rath Weidenberg, ein ebenfo tüchtiger 
wie gewiffenhafter und fleifiger Beam- 
ter, feiert jeinen Geburtstag und will 
mit diefer eier die öffentliheBefannt- 
gebung der Verlobung feiner einzigen 
Tochter mit Paul von Nordberg, dem 
Adjutanten des Fürften, verbinden. 
Mährend Vater und Tochter in Gefell- 
ichaft ihrer Hausgenoffen, des Bild- 
hauers Ramberg und deſſen ebenſo klu— 
ger wie auf allen Gebieten des Haus— 
halts und des geſellſchaftlichen Lebens 
erfahrener Gattin, der Ankunft des 
jungen Offiziers entgegenſehen, welcher 
am Morgen deſſelben Tages den Für— 
ſten von ſeiner Verlobung in Kenntniß 
geſetzt hat, malt Rath Weidenberg ſich 
aus, mit welch' herzlicher Befriedigung 
der Fürſt die Mitheilung aufnimmt, 
daß fein Günſtling ſich mit der Fami— 
lie eines ſeiner beſten Beamten verbin— 
det. Daß der junge Fürſt unterrichtet 
ſein muß von dem, was er, Weiden— 
berg, im Laufe der Jahre für den 
Staat geleiſtet, hält der Rath für 
ſelbſtverſtändlich, haben ihm doch ſeine 
unmittelbaren Vorgeſetzten und der 
Miniſter ſelber oft genug verſichert, 
daß die Arbeiten, welche er — für fie— 
beforgt, an höchiter Stelle die gebüh- 
rende Anerkennung gefunden hätten. — 
Aber der Rath joll eine arge Enttäu- 
fhung erleben. Herr von Nordbera 
meldet, daß der Fürft den Namen Wei- 
denberg nicht tenne und Mikfallen ge= 
äußert habe, daß er fich mit der Toch- 
ter eines „ganz objfuren Beamten“ zu 
verehelichen beablichtige. — Hierdurd 
wird es MWeidenberg Hlar, daß feine 
Herren Vorgefegten ſich mit ſeinen Fe— 
dern geſchmückt und die Früchte ſeiner 
Arbeit eingeheimſt haben. Um ſeiner 
Tochter willen, entſchließt er ſich, von 
nun an jenen Herren gegenüber andere 
Saiten aufzuziehen und ſich Geltung zu 
verſchaffen. Frau Ramberg beſtärkt 
ihn in dieſem Vorſatz und verſichert ihm, 
daß es ihm mehr nützen werde, Jene zu 
Feinden zu haben, als zu Freunden.— 
Weidenberg macht ſich ſofort an die 
Ausführung des neuen Programmes. 
Mit Hilfe ſeiner Verbündeten, derFrau 
Profeſſor, ſtößt er die Geheimräthe v. 
Pirkersdorf und Koepfle, als dieſe ſich 
einfinden, um ihre Gratulation abzu— 
ſtatten, gehörig vor den Kopf. Das 
veranlaßt die beiden Herren, bei dem 
Miniſter von Rutteneck, der ebenfalls 
kommt, um Glück zu wünſchen, ſofort 
gegen Weidenberg zu hetzen. Bei dem 
alten Diplomaten hat indeſſen dieſer 
Angriff nicht die erhoffte Wirkung. 
Von Rutteneck wittert, daß ſich hier et— 
was anſpinnt und hält es für rathſam, 
den Weidenberg warm zu halten. Er 
verſchafft demſelben deshalb eine Ein— 
ladung zu dem am ſelben Abende ſtatt— 
findenden Empfang bei der Oberhof— 
meiſterin Urlach, die als beſte Freundin 
der verſtorbenen Mutter des Fürſten 
und mehr noch als eine ungemein geiſt— 
reiche und taktvolle Frau bei dem Für— 
ſten ſehr viel gilt. 

In den Salons der Gräfin Urlach 
verſuchen nun die Feinde Weidenbergs, 
dieſem ein Bein zu ſtellen. Aber die— 
ſer findet Schutz und Beiſtand an der 
alten Gräfin, die ſich mit warmem 
Herzen erinnert, daß ſie vor vierzig 
Jahren auf ihrem erſten Balle durch ihn 
von dem Schickſale bewahrt wurde, zum 
Mauerblümchen zu werden. Der Fürſt 
ſelber kommt zu dem Empfangsabend, 
und ein Verſuch von Ruttenecks, die 
Entlaſſung Weidenbergs herbeizufüh— 
ren, der es gewagt hat, ſich auch gegen 
ihn „auf die Hinterbeine zu ſtellen“, 
führt dazu, daß Rath Weidenberg zu 
ſeinem Rechte kommt. 

Was nun die darſtelleriſchenLeiſtun— 
gen angeht, ſo wäre es ſchwer, zu ſa— 
gen, welchem von den Mitwirkenden 
die Palme gebührt. Herr Meyer-Eigen 
nahm wie immer durch den warmen 
und gemüthvollen Ton ein, den er an— 
zuſchlagen wußte. Herr Werbke als 
Miniſter von Rutteneck ſah vornehmer 
aus als je und ſpielte den alten Höf— 
ling und Leiſetreter tadellos. Frl. 
Beringer wurde in der Partie der 
Gräfin Urlach den Feinheiten ihrer 
Aufgabe in ſo vollendetm Maße ge— 
recht, daß das Publikum faſt darauf 
beſtanden hätte, ſie bei offener Szene 
zu rufen. Frl. Wirth als Frau Ram— 
berg machte einen ungemein gewinnen— 
den Eindruck und entfaltete die ihr 
eigene Gewandtheit in hervorragendem 
Maße. Herr Kreiß als Geheimrath 
Köpfle war ein ſo gemüthlicher Halun— 
ke, daß man unwillkürlich ſeine Freude 
an ihm haben mußte. Herr Pahlau 
gab den „Naturburſchen und Salon— 
Steinklopfer“ Ramberg in zwangloſe— 
ſter Manier, und Herr Wenkhaus 
machte ſich als Fürſt ganz vortrefflich 
— ſogar ſeine Rolle hatte er gut ge— 
lernt. — Die Nebenpartien, bis auf 
die des Geheimraths v. Pirkersdorf, 
waren gut beſetzt, und an der Regie 
war weiter nichts auszuſetzen, als die 
endloſe Länge, zu welcher die Pauſen 
geſtreckt wurden. 

Für kommenden Sonntag wird Blu— 
menthals unterhaltſames Luſtſpiel 
„Die große Glocke“ zur Aufführung 
angekündigt, unter Mitwirkung der 
Damen Clair, Beringer, Krauſe und 
Reinecken, ſowie der Herren Meyer— 
Eigen, Werbke, Hartberg, Wenkhaus, 
Pahlau u. A. 

— — — — 
Sucht ſeinen Sohn. 


Auf der Suche nach ſeinem 16 Jahre 
alten Sohn Ralph traf heute Willis 
W. Goodwin von Charleſton, Me., 
hier ein, nur um zu feiner Enttäu— 
hung zu erfahren, daß der Junge 
Chicago fon wieder verlaffen und fich 
angeblich nach Cedar Rapids, Mic,., 
gewendet hat. Ralph Goobiwin brannte 
bor einem Jahr von Haufe durch, und 
feither Körte fein Vater nichts von ihm, 
bis er vor einigen Tagen einen Brief 
bon H. Marfon erhielt, worin ihm die- 
fer mittheilte, aß er den Außreißer in 
feinem Haufe, an 26. Straße und Ca= 
Yifornia Avenue, beherberge. Che ber 
überglüctliche Yater aber Bier eintraf, 
hatte Ralph den Wanbderftab fehon wei- 
ter gejeßt. Sein Vater reifte ipm mit 
bem nädjften Zuge nad). Cedar-Rapibs 
nach· ar ee 


L 


Ein Sarrasiprung, 


Rudolph Enaelde ftürzt fih geftern früh, 
einer lebenden Seuerfugel gleich, aus 
einem Senfter des 3. Stodiwerfs 
des brennenden Gebäudes 
Ar. 504 Erie Str. 


Er fiel auf den Rand eines, von Feuerwehr: 
leuten gehaltenen Xetzes, und fchlug 
dann auf den fjteinernen Bürger: 
fteig auf und erlitt fchwere 
Derlegungen. 


Die übrigen Bewohner des Gebäudes ent: 
gingen nur mit fnapper Yoth dem 
Tode.—Sahfhaden $2000.— 
Seuerpanif im Hotel. 


Kaum jeiner Sinne mächtig und 
halb erjtidt, eilte geftern früh ber 
Sumelier Rudolph Engelfe durch eine 


Ylammenivoge in feinem Zimmer und 


ftürzte ji) dann aus einem Feniter der 
3. Etage des Kofthaufes Nr. 304 Erie 
Str. Auf dem Bürgerfteiqg unter dem 
Yeniter ftanden eine Anzahl 
mehrleute, die frampfhaft ein Net hiel- 
ten. Gngelde, defien Nahtgewand in 
hellen Flammen ftand, überfchlug fich 
in ber Luft, fiel auf den Rand des 
Nekes und fchlug dann auf dem fteiner- 
nen Bürgerfteig auf. Er erlitt außer 
Ihmeren Brandwunden am Kopf und 
Rumpf innereBerlegungen, fotwie einen 
Bruch des Handaelentes. 

Smölf andere Bewohner des Gebäu- 
de3 entgingen nur mit fnapper Noth 
demTode. Sie waren ausnahmslos ge— 
zmwungen, in ihren Nachtgewändern auf 
die Straße u flüchten. Die Kojthaus- 
wirthin, Fräulein Katharine De Bite 
und Carl ©. Eosper, ein Zimmerherr, 
erlitten jcehmerzhafte Brandiwunden. 

Die fämmtlichen Bewohner des Ge- 
bäudes lagen in tiefem Schlafe, als 
das Teuer ausbrad. Die Flammen 
griffen mit unheimlicher Schnelligfeit 
um fi) und theilten fich den oberen 
Stodwerfen des Gebäudes mit, ehe die 
Yeuerwehr auf der Branditätte eintraf. 
Die Bernohner wurden erjt durch das 
Gejchrei von PBerfonen, die fih vor dem 
Haufe angefammelt hatten, aus dem 
Sclafe gejchredt und aı:f Die drohende 
Gefahr aufmerffjam gemadit. Die 
Teuermwehr jebte Leitern an und rette- 
te eine Unzahl Perfonen, die im Be— 
griffe waren, abzufpringen. Engelcke 
mar am jpätejten erwacht. Er verfuchte 
e3, die Treppe hinunterzueilen, fand 
aber, daß ihm diejer Weg zur Flucht 
durch die Flammen adgefchnitten war. 
Er taumelte in das Zimmer zurüd, 
bahnte fi) Durch eine TFlaanmenmoge 
feinen Weg und erfchien, lichterloh 
brennend, am enter. Er erflomm die 
Brüftung und zögerte dann einen YUu= 
genblid. Die ihn mit ängjtlicher Span- 
nung beobadtende Wienge rief ihm 
zu: „Springe!” Anzmwilchen hatten 
Tseuermwehrleute und Zufchauer ein Neb 
ausgejpannt, und im nächiten Augen 
blid jfaujte Engelde in die Tiefe. Er 
überſchlug fich, einer lebenden Tyeuer- 
fugel gleich, und fiel dann vom Rande 
bes Nebes auf denBürgerfteig. Er wur= 
de, nahdem ihm Deden umgemorfen 
worden waren, wodurch die Flammen 
erjtidt wurden, in bemußtlofem Zu- 
ftande nach dem Baflapat-Hofpital ge: 
ſchafft. 

Frl. De Vite und Cosper wurden im 
erſten Stockwerk bewußtlos liegend, 
von dem Poliziſten Peter Schaus vor— 
gefunden, der ſie mit Hilfe von Feuer— 
wehrleuten in's Freie zerrte und dann 
in ein benachbartes Haus trug, wo ſie 
in's Bewußtſein zurückgerufen wurden. 

Die Entſtehungsurſache des Feuers, 
welches im Erdgeſchoß ausbrach, konnte 
nicht ermittelt werden. Frl. De Vite 
ſagt, daß möglicherweiſe eine Schachtel 
Streichhölzer dort zurückgelaſſen wur— 
de, doch könnte ſie ſich nicht erklären, 
wie die Streichhölzer in Brand gera— 
then ſein könnten. Der verurſachte 
Sachſchaden beträgt ungefähr 82000. 
Er iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Im Ventilations-Schacht des 
Saratoga-Hotels entſtand geſtern 
Abend gegen ſieben Uhr ein Feuer, wel— 
ches unter den Gäſten dieſes Hotels 
wie unter denen des benachbarten New— 
port-Hotels eine kleine Panik verur— 
ſachte, aber gelöſcht wurde, ehe es nen— 
nenswerthen Schaden verurſacht hatte. 
Infolge des Brandes gerieth der Stra— 
ßenbahnbetrieb der Nordſeite für die 
Dauer einer halben Stunde in's Sto— 
cken. 


Wieder in Amt und Würden. 


Zum erften Mes, jeit er mit dem 
Kirchenbann belegt worden mar, zele- 
brirte Pfarrer Ieremiah %. Eromley 
geflern dad Hodamt und zwar in ber 
Kirche zur Unbefledten. Empfängnif 
an North Barf Upe., nahe Schiller 
Str., deren Seelforger Pfarrer T. DO. 
Hodnett ift. Nah Schluß des Gottes- 
dienftes murde der Gemeinde der 
päpjtliche Segen ertheilt, melden Kar= 
dinal Rampolla von Rom aus über= 
mittelt hatte. Pfarrer Eromlen kehrte 
erjt vor wenigen Tagen von Wafh- 
ington zurüd, mo er mehrere Ilnterre= 
dungen mit Kardinal Martinelli hatte. 
Mit Genehmigung des Kardinals traf 
Pfarrer Hodnett Anftalten, den Got— 
tesdienst möglichit feierlich zu geitalten, 
und zu diefem Zmwed wurde nicht nur 


| 


Feuer⸗ 


| 


die volle, für folche Gelegenheiten zu= | 


fäffige Zahl von Miniftranten, fondern 
auch ein Chor von 50 Stimmen aufge= 
boten. Die Yeltpredigt hielt Pfarrer 
Stephen F. Woulfe. Pfarrer Cromley 
ift fomit wieder voll in die Priefter- 
würde eingefeßt worden. 

—3 — 

Keine Kriege mehr. 


Viele hervorragende Leute unfere® Landes und 
England’s befennen fih zu der Unjiht, dab ihre 
Hoffnungen auf allgemeinen Frieden jih mit einem 
engliih-ameritanifhen PBünnniß realijiren mürden, 

br Plan ift, alle künftigen Differenzen dur in: 
ternationalen Schiedsrichteriprud beizulegen und ſo⸗ 
mit alle weiteren Kriege zu vermeiden. Diefe Nach: 
richt wird don Jedermann mit Freude aufgenom: 
men iverden, bejonder® aber von dem Soldaten, 
welcher gegenwärtig auf irgend einem ausländiichen 
Schlahtfeld engagirt ift. Die Nahricht, dab Hoſtet⸗ 
ter’3 Magenbitterd? Magen, Leber: und Darmlei: 
den jidher beilt, wird ebenjo freudig bon Nedem 
aufgenommen werden, der wı franthattem Kopfivch, 

indel, Blahſucht, Verdauungs ſchwache, Dys ded⸗ 
ſie, Verſtopfung oder ——— leidet. Leidet 
nicht langer, ſondern verſucht es ſofort. Es hat einen 
„Record von fünfzig Jahren von Heilerfolgen hin— 
ter ji und kann man ji auf dasfelbe in den 
jen. Hütet Euch beim Kaufen 

vor muß unjere Privats 
baden,  9—Iömg 


* 


Geſtrige Vereins⸗Feſtlichkeiten. 


Der Frauen-Berein „Frobs 
finn“ feierte geftern in der großen 
MWider Part-Halle, an North Unenue, 
nahe Miltwaufee Avenue, fein 9. Stif- 
tunasfeft durch Konzert, Iheater-Bor> 
ftellung und Ball. Der ungemein zahl: 
reiche Vejuch legte beredte Kunde ab 
bon der Beliebtheit, deren fich da3 Ge» 
burtstagsfind in deut'ten, gefelligen 
Kreifen erfreut. Day fich jeder ber 
Gäfte auch wirflih amüfirte, dafür 
hatte in ausgiebigfter Weife das Ar— 
tangement2-Romite geforgt, beltehend 
aus den Damen Frau Ledband, Prälis 
dentin; Frau Voß, Frau Lehnert, 
Frau Neumann, Frau Joh, rau 
Pietich und Frau Graßnegg. 3 hatte 
ein ebenfo reichhaltiges, mie gediegenes 
Programm aufgeftelt, melches außer 
Geſangs- und Deklamationsnummern 
komiſche Vorträge und zwei Bühnen— 

enthielt. An ſeiner 
Durchführung betheiligten ſich der 
„Damenchor Frohſinn“, der „Gemiſchte 
Chor Orden der Ehre“, die „Concor— 
dia-Liedertafel“, der „Thusnelda-Da— 
menchor“, der „Schweizer Klub-Sän— 
gerbund“, der „Arion Bandonion— 
Klub“, der „Douglas-Damenchor“, der 
„Amphion Singing Club“, der „Ger— 
manig Zither-Klub“, ferner Frl. Elſie 
und Adele Krigle, Frau Zackrzewski, 
Frau Leckband, Frl. Ohen, Herr Hell— 
mann, Frau Neumann, Frau L. 
Schmidt, Frau M. Maas, Frau K. 
Auſtin, Frl. Schmidt, Frl. Hegehorſt, 
Herr C. Leckband, Herr Corduan, Herr 
Grell, Frau Zoch und Herr Goebian. 
Die Vortragenden und Darſteller ent— 
ledigten ſich ihrer Aufgabe mit aner— 
ennenswerthem Geſchick und wurden 
ausnahmslos mit Beifall überſchüttet. 
Ein flotter Ball bildete den Schluß der 
Feſtlichkeit, die zweifelos allen Theil— 
nehmern in angenehmſter Erinnerung 
verbleiben wird. 
von dem Freier Sänger— 
bund“ geſtern in Schoenhofen's 
Halle, an Milwaukee und Aſhlan 
Avenue, veranſtaltete Konzert geſtaltete 
ſich zu einem ſchönen Erfolge. Das 
Arrangements-Komite, beſtehend aus 
den Herren Auguſt Trebicky, Vorſitzer; 
Wm. Frick, Sekretär; Fritz Bittke, 
Schatzmeiſter, und A. Bowman, hatte 
ih aber aud) die denfbar qrößte Mübe 
gegeben, um feinen Gäjten einige ges 
nußreiche Stunden zu bereiten und ein 
Programm aufgeitellt, welches felbdit 
die Hhochgefchraubteften Erwartungen 
übertraf. Bejonderen Beifall fanden 
die Vorträge des feitgebenden Vereins, 
doch auch die Humortitifchen Vorträge 
der Herren W. Frid, Ehrift. Giemjen, 
Lange und Engel wurden jubelnd auf: 
genommen. Oemaltiges Auffehen er— 
reaten die Kraftproduftionen der Wth- 
feten Giefe und Böfeneiler. Die Glanz: 
nummer bes Abends war unjtreitig bie 
Aufführung des Einakters „Vadders 
Ebenbild“, in der die Herren P. Koeplke, 


Daes 
Das 


Charles T. Rucker, humoriſtiſcher Se— 
kretär; Hubert Eſſer, Peter Seyl, 
John Dorn, John Weis, Ferdinand 
Kuhlew, Rudolph Ende, Peler Koeh— 
nen und Theodor Zons. 


Raid 
—— 


Der Beſten GEine. 
Ein Nachruf don Dorothee Boettcher] 


Und ihdre Werke folgen ihnen nach”, 


Vorgeſtern haben wir Frau Marie 
Werkmeiſter zuGrabe geleitet. Erſt kurz 
vorher ſah ich ſie anſcheinend geſund 
und kräftig, wie ich ſie ſo oft geſehen, 
und hörte ſie mit beredten Worten an 
die Herzen der Frauen in einer größe— 
ren Verſammlung appellirend und zur 
Theilnahme an dem Wohlthätigkeis— 
werke anfeuernd, dem ſie, in unermüd— 
licher Selbſtaufopferung, ihr halbes 
Leben gewidmet, und das ihrer noch ſo 
dringend bedarf. Soviel iſt gewiß, der 
Tod von Frau Marie Werkmeiſter, der 
langjährigen Präſidentin des deutſchen 
Altenheims, iſt zür dieſes ſegensreiche 
Inſtitut ein tief zu beklagender Verluſt. 
Mögen Andere daſſelbe leiſten können, 
denſelben guten Willen haben, dieſelbe 
Energie, Gewiſſenhaftigkeit und 
Pflichttreue wie ſie, wem aber iſt dieſes 
edle Werk der Menſchenliebe ſeit Jahr 
und Tag ſo an's Herz gewachſen, wie 
der Geſchiedenen? Wer wird bereit 
ſein, nicht nur Zeit und Mühe und 
Arbeitskraft an die Erhaltung und 
Förderung des Heims der Alten und 
Schwachen zu verwenden, ſondern ihm 
auch jene allumfaſſende, ſorgende Liebe 
entgegenbringen, jene Nachſicht undGe—⸗ 
duld, welche das oft kränkelnde und 
verdroffene Alter erfordert? 

E3 war nicht allein Pflichtgefühl, 
was die Verftorbene antrieb, unermüd» 
lich für das Wohl ihrer Alten zu fo 
gen und feine Strapazen, weber Wind 
noch Wetter, zu fcheuen, mo e3 den gu= 
ten Zmed zu fördern galt. Gie liebte 
ihre Urbeit für die Alten und Hilflos 
fen und fie liebte diefe jelber und nahm 
ftet3 perfönlichen und herzliden Ans 
theil an dem Wohle ber einzelnen Ins 
faflen des Heim3. 

Wie viel Ernft und Freundlichkeit, 
Geduld, Selbitbeherrfhung und Klug= 
heit erforderlich ift, um in einer Anftalt 
Ordnung aufrecht zu erhalten, Gerech- 
tigkeit gegen Alle walten zu laffen, 
Streitigkeiten zu fchlihten und _den 
rieden aufrecht zu erhalten,mwo fo viele 
berfchiedenartige Elemente zufammen= 
leben und mit einander verfehren und 
eine Familie bilden follen — das Tann 
nur der ermeffen, der einen Einblid in 
ein folches verwideltes Hausmefen ges 
than. 

Viele deutfche Frauen, melde das 
Altenheim entjtehen fahen und melde 
jelber an dem Werte mitgeholfen oder 
ihm meniaftens ihr Intereſſe zuge— 
wandt, wiſſen, welche Mühe und Ar— 
beit erforderlich war, um die erſten 


F. Bittfe, Chrift. Giemfen und die | Baufteine dazu zufammen au tragen, 


Damen Frau PB. Koepfe, Frl. Lizzie 
Wendt und Frau Jda Haafe mitwirt- 
ten. Alsdann trat der Tanz im feine 
Rechte, dem mit rühmlicher Ausdauer 
bis zum Morgengrauen gehuldigt 
murde. 

Sn der Nordjeite-Turnhalle gab ge= 
ftern der Schwaben: Verein 
eine Vbendunterhaltuna, bejtehend aus 
Konzert und Ball. ever Winfel der 
aroßen Halle war bejett und das forg- 
jältig ausgewählte und bortrefflich 
ausgeführte Broaramm fand allerfeits 
den wohlverdienten Beifall. Nament- 
lihe Erwähnung gebührt den Herren 
Georg Frankie und Aler Fiicher, wel- 
che ein Duett für Flöte und Klarinette 
bortrugen. Den Schluß ‘des mujifa- 
liihen Iheiles bildete das Lied 
„Kennt Ihr das Land in. deutjchen 
Gauen”, was von allen(Inwejenden im 
Chor mitgefungen wurde. Große Hei: 
terfeit erregte Die Nummer der berühm= 
ten Zeitung „Der Spiegel-Schmwoab“, 
melche der Schwaben - Verein gelegent- 
lich des aeftrigen Trejtes hatte erfcheinen 
laffen. Sie ftroßte pon mißigen, zu= 
meilen auch recht beigenden Anjpielun- 
gen auf PBerfönlichkeiten undVorfomm-= 
niffe im Verein, melche allerdings nur 
bon den Wilfenden voll gewürdigt 
werben fonnten. Daß es aber unter 
der Feitperfammlung genügend Wij- 
jende aab, da3 merfte man an dem 
Ihadenfrofen Grinfen, das manden 
Ankömmling begrüßte. Daß mader 
und mit bingebender Ausdauer ge— 
tanzt wurde, verjteht fi bei ben 
Schmaben pon jelbft. 

Die Vorbereitungen zu der fo erfolg- 
reich verlaufenen Unterhaltung hatte 
der nachgenannte Ausfhuß getroffen: 
Adolph Iraub, Präfident; Gottl. 
Ihumm, Vize-Präfident; Wm. Stra 
mer, Korr. Sefretär; Chas. Roller, 
Finanz-Sefretär; ©. %. Hummel, 
Schatmeifter; Fri Rapp, FrigSchoel: 
ler, Geo. Schert, Ernjt Keppler, Chas. 
Fritz, F. A. Bach, Fred. H. Marx, Va— 
lentin Alber, Chas. Geng. 


Mit einer Mittfaſten-Sitzung in 
Yondorfs Halle ſchloß geſtern die 
Karnevalszeit fütr den Rheiniſchen 
Verein und ſeine Freunde ab, und 
die Leiter der drei Narrenſitzungen 
können mit Recht ſagen: Ende gut, 
Alles gut. Im nächſten Faſching ge— 
denkt der Rheiniſche Verein eine Kap— 
penfahrt nach Kölner Art abzuhalten, 
die erſſe, welche Chicago zu ſehen be— 
kommt. Der Beſuch der geſtrigen Nar— 
renſitzung war ebenfalls ein außeror— 
dentlich zahlreicher, und Jedermann 


ſchien den richtigen Humor mitgebracht 


zu haben. Der Luſtige Rath hatte für 
ein auserleſenes Programm geſorgt, 
das mit gehörigem Schwung zur Aus— 
führung kam. Die Hauptnummern 
waren das „Tobak-⸗Lied“, vorgetragen 
bon einer Anzahl Bonner Boruffen in 
vollem Wich3, und eine fomifche Szene, 
betitelt: „Der Bomwery Saloon“. Gro- 
Ben Jubel erregten auch die Vorkräge 
des berühmten „Wilden Männer: 
chors“. Den Beichluß bildete ein fe- 
fcher Ball. Der Rath der Elfe, welcher 
alle Fajhings = Beranftaltungen des 
Sahres mit ebenfopiel Umficht wie Hu= 
mor getroffen hat, jehte fich mie folgt 


zufammen: John. Cremer, Präfident; 


das heißt, die Mittel aufzubringen, 
um den Bau zu begründen, der inzivi= 
fchen fo ftattlih ausgeftaltet, als ein 
Denkmal deutſchen Wohlthätigkeits— 
ſinns und deutſcher Fürſorge für wür— 
dige Alte deutſchen Stammes da— 
ſteht. Viele haben mitgeholfen, das 
Werk zu gründen und zu vollenden. 
Deutſche Frauen und Männer haben 
Opfer an Zeit und Geld gebracht, um 
den edlen Gedanken, welcher der Stif⸗ 
tung zu Grund lag, zur Ausführung 
zu bringen, niemand aber hat ſelbſtlo⸗ 
fer und opferwilliger ſeine Kraft für 
das Gelingen eingeſetzt, als Diejenige, 
welche ſeit Jahren an der Spitze des 
Unternehmens geſtanden und deren 
Dahinſcheiden, ſowohl von den Inſaſ— 
ſen des Heims, als von den Männern 
und Frauͤen, mit denen ſie Hand in 
Hand für jene gearbeitet, jetzt auf das 
Schmerzlichſte beklagt wird. 

Doch nicht nur für dies eine deutſche 
Unternehmen trat Marie Werkmeiſter 
mit warmem Herzen und offenem Sinn 
ein, ihre Theilnahme und ihr Intereſſe 
galt allen deutſchen Beſtrebungen die⸗ 
fer Stadt. Galt es dem deutſchen Un⸗ 
ierricht in den öffentlichen Schulen, 

den Frauenbeſtrebungen, der Aufklã⸗ 
rung und Förderung deutſchen Geiſtes 
und Gemüths — überall nahm fie res 
aen Antheil und murde an Die Spitze 
vieler Unternehmungen geftellt, melde 
einer Führerin mit ruhigem Crmägen 
und würdiger Vertretung beburften. 

Marie Werfmeifter mar eine offene 
und ehrliche Natur. In ihr mar fein 
Faljch. Nie trug fie einem Feinde als 
Gegner eiwas nach, nie verkleinerte ſie 
die Verdienſie Anderer. Sie ließ Jedem 
Gerechtigkeit widerfahren, auch Denen, 
welche ungerecht gegen ſie gehandelt, 
und darin liegt der beſte Beweis einer 
wahrhaft erlen Natur. Gie war ehr⸗ 
aeizig, aber nur im befleren Sinne, 
Einfah in ihrem Auftreten unb ans 
fpruchglos in ihrem Wejen vermieb fie 
jeden Prunk und Bug. hr galt ben 
Schein nichts, fie fah nur auf den Kern 
— mochte die Hülle rauh umd unſchön 
ſein. Für ihre Freunde und ihre Ange⸗ 
hörigen, ſowie für ihre werkthätige 
Nächſtenliebe iſt Frau Marie Werlmei⸗ 
fier viel zu früh au dem Leben gefchie- 
den. Doc fie fhied ohne lange Krant- 
heit, ohne die Leiden und Schwächen 
des Alters Iennen zu lernen, nod) auf 
der Höhe des Lebens flehend, in voller 
Kraft und Thätigfeit, mitten heraus 
aus ihrem fegensreihen Schaffen, um- 
geben von der Liebe und Achtung ihrer 
Mitmenichen und befonder3 aller De: 
rer, die ihr nahe ftanben. Das nenne ich 
ein ſchönes Scheiden und einen benei⸗ 
denswerthen Tod. Ihr Name wird in 
unferer Stadt unvergeßlich bleiben. Sie 
hat ſich ſelber ein Denkmal geſetzt, das 
unzerſtörbar iſt. ö 
ihrem Sinne fortgeführt werden und 
wachſen und gedeihen. 
beſie Art, die Verftorbene zu ehren, 


Möge ihr Beifpiel Nahahmung finden. 


Sie mar eine echte deutfche Frau, und 


die deuifchen Frauen werben ihren Nas a 


men und ihr Andenfen in Ehren haltem 


und neiblos anertennen: Sie war ber 4 
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Das Recht in Zahlen. 


Daß die Interefien feines Wahlfrei- 
es jedem Wbaeorbneten höher ftehen 
müffen, al3 die Wohlfahrt des ganzen 
Landes, gilt heute in der ameritantjchen 
Politit ala unumftößlicher Grundfap. 
Bor zwanzig Jahren wurde der Gene- 
ral Hancod allgemein ausgelaht und 
als Einfaltzpinfel bezeichnet, mweil er 
als Präſideniſchaftskandidat die „als 
berne“ Bemerkung gemacht hatte, daß 
die Zollftage feines Erachtens lediglich 
eine Zofalfrage märe. Bor einigen 
Tagen hat aber einer der älteften und 
erfahrenften republikaniſchen Staats— 
männer im Abgeotbnetenhaufe unter 
bem Beifalle feiner Barteigenofjen ge= 
nau dasfelbe gefagt. Der ehrwürbige 
Dalzell, wie Hancod ein Pennfglvanier, 
täumte unummunbden ein, baß er gleich- 
fall3 gegen jeden Zollnadhlaß für fuba- 
nifche Erzeugniffe ftimmen würde, mern 
in „feinem“ Gtaate fehr viele Zuder- 
rüben wüchfen. Daraufhin haben bie 
Befürworter der angeblichen „Rezipro- 
zität“ mit Kuba darauf verzichten müf> 
fen, die republifanifchen Gegner ihrer 
BIN al abtrünnige Republifaner zu 
brandmarfen. Gie müffen den Wbge- 
orbneten der Zuderrübenftaaten Das 
Necht zugeftehen, nur das Spnterefje ber 
Rübenpflanzer wahrzunehmen und alle 
anderen Rüdfichten aus dem Spiele zu 
laffen. Daher haben fie ihre Beweis— 
führung den Umftänden gemäß verän- 
bert. Statt die Widerfpenftigen mit 
ellgemeinen Redensarten über die 
Ehrenpfliht der Nation und die Har- 
monie innerhalb der Bartei zu beläjti- 
gen, fuchen fie ihnen begreiflich zu ma= 
chen, daß das Äntereffe der Rüben 
pflanzer meit geringer tft, als fie bisher 
geglaubt haben. 

Insbeſondere iſt man dem Abgeord— 
neien Tawney aus Minneſota mit die— 
ſer neuen Beweisführung zu Leibe ge— 
rädt. Ein Gacperftändiger hat ihm 
wach dem allerdings jchon veralteten 
Senfus von 1890 vorgerechnet, daß es 
bamal3 im ganzen Staate Minnefota 
zur elf NRübenzuderfabrifen gab, die 
mit blos $157,000 fapitalifirt waren, 
nicht mehr al3 71 Leute bejchäftigten 
und deren Erzeugniß die Qumperei von 
8605,603 merth war. Dagegen waren 
zu berfelben Zeit in Minnefota 512 
Mühlen im Betriebe, die ein Gefammt- 
fapital bon mehr als 24 Millionen 
hatten, mehr al3 4000 Berfonen be= 
Thäftigten und Mehl im Werthe von 
nahezu 84 Millionen herborbrachten. 
Da nun Kuba feinen Weizen erzeugt 
und jein Mehl aus den Ber. Gtaaten 
bezieht, fo müfle e8 doch dem Abgeord> 
neten ITatoney einleuchten, daß ihm die 
Sintereffen der Weizenfarmer und Mül- 
ler feines Staate3 viel mehr am Herzen 
liegen müßtn, al3 die der Rübenpflan= 
zer und Zuderfabrifanten. 

Die fittliche Pflicht eines Volfsper- 
treier3 läßt fich fomit durch Zahlen be- 
ftimmen und gemiffermaßen zu einer 
eratten Wiljenihaft maden. Er 
braucht nicht mehr mit feinem Gemiffen 
zu Rathe zu gehen, fondern nur mit 
dem Bleiftift auf einem Stüd Papier 
audzurechnen, wie viele feiner „Konfti- 
tuenten“ durch eine dem Kongreſſe un— 
terbreitete Vorlage Gewinn oder Scha= 
den haben würden. Gtehen auf der 
einen Seite zehn MWeizen-, und auf der 
anderen nur zwei Rübenpflanzer, haben 
Diefe eine Million, und jene nur hun 
derttaufend Dollars angelegt, fo kann 
dem Volfövertreier die Entfheidung 
gar nicht jchwer fallen. Das Recht ift 
allemal bei ven vielftelligen Zahlen, und 
das Unrecht bei den mwenigften Nullen. 

So jhön und einfach indefjen diefe 
Art der Ergründung bon Recht und Un= 
recht ift, jo läßt fich Doch nicht verfchiwei- 
gen, baß fie auch ihre Schattenfeiten 
hat. Denn nicht Jedem ift e8 gegeben, 
richtig zu rechnen, und menn bie Bolitit 
ziffernmäßig betrieben werben muß, fo 
tönnten Rechnungsfehler mitunter ver- 
bängnißvoll werden. E3 ilt beifpiels- 
tmeife recht wohl möglich, daß bie Leute, 
bie das menigjte Kapital angelegt ha— 
ben, und deshalb im Unrechte find, bei 
ben Wahlen die meiften Stimmen lie- 
fern. In diefem Falle würde ber arith- 
-  metifche Politifer in feinen Ueber 
zeugungen doch wieder ſchwankend wer⸗ 
den. Er würde ſich fragen müſſen, ob 
am Ende das Recht nicht doch wo an— 
ders zu ſuchen iſt. Die Wähler ſelbſt 
aber werden ſich ſagen, daß ſie nichts 
dabei gewinnen, wenn ſie die Wohlfahrt 
der Geſammtheit oder des ganzen Lan— 
des im Auge behalten, und der Kon— 

hinterher das gerade Gegentheil 

mi, Die Konfumenten, die doc 

ießlich überall in der Mehrheit find, 
AA n nicht mehr einfehen, warum fie 
allemal im- Interefie der angeblich 
ſchußbedürftigen Fabrikanten ſtimmen 
J * Auch ſie mögen den Beiſtift zur 
Hand nehmen und fi mit dürren Zah: 
> Ien ausrechnen, wie viel fie zur Berei— 
" berung einer Klaffe beitragen, bie ganz 
 unverblümt den Grundfag aufftellt, 
dab Jedermann nur auf feine eigene 
Zafche bevacht fein muß. 
> Yuf Zahlen zurüdgeführt, wird bie 
N Fogenannte Schußpolitit die Muffe des 
Wolfe fchiwerlich noch) anmuthen. So⸗ 
e fie mit einem patriotifgen Män- 
*— —* Beer — ſie u 
bem ächlichen Beobachter für 
fchön und Lieblic) gehalten werden, aber 
mn fie fich im ihrer nadten Scheuß- 
t enthüllt, fonn fie mu Wbfcheu 
einfüßen. 


 bireftor Tann beute 


Sehr muthig und fühn. 


Präſident Roofevelt hat die Zenfus- 
amtbil unterzeichnet. Als tapferer 
Mann, der fich vor nichts fürchtet, hat 
er e& verjchmäht, fich des ſchwächlichen 
Ausmweges, die Bill ohne Unterfchrift 
Gefeß werden zu laffen, zu bedienen, 
und ba3 ift gut fo, denn nun weiß Da3 
Volk doch ziemlich genau, woran e3 
mit dem Präfidenten in der Verbienfts 
ſyſtem-Frage iſt. Es fann aud) weiter 
fortfahren, den Präfiventen alö uner— 
Ichrodenen und pflichtgetreuen, Fühnen 
Draufgänger zu bewundern, al den e3 
ihn erjt als Bolizeitommiffär in New 
Dorf und dann al3 „Rauben Reiter” 
auf dem San Juan-Hügel und [chließ- 
lich als Tadler des Admirals Schley 
kennen und lieben lernte. Beſonders 
zu ſeinem Polizeikommiſſär-Rekord 
bildet ſeine Unterzeichnung der Zenſus— 
amlbill ein ſo außerordentlich paſſen— 
des Seitenſtück, daß ſich daraus ein 
harmoniſches Ganzes bildet, das allein 
ſchon zur Charakteriſirung des Man—⸗ 
nes genügt. 

Damals in Nem York machte fich’3 
ber Weltmann Roofevelt, der felbit 
einen quten Tropfen jederzeit zu würs 
digen weiß, zur Hauptaufgabe, das an— 
ſtößige Sonntagzwangs-Geſetz aufs 
Strengſte durchzuführen, trotzdem er 
zu vielen Malen erklärt hatte, daß es 
feinen Schuß Pulvber werth ſei. Jetzt 
unterzeichnet der ehemalige Zivildienſt— 
reformer und langjährige Vorſitzende 
der Bundes-Zivbildienſtkommiſſion ein 
Geſetz, das dem Verdienſtſyſtem-Ge— 
danken eine ſchlimmere Ohrfeige gibt, 
als er je erhielt. Damals begründete 
er ſein Vorgehen damit, daß jedes 
Geſetz, gleichviel wie ſchlecht es 
ſei, durchgeführt werden müſſe und 
daß auf dieſe Weiſe die Widerrufung 
eines ſchlechten Geſetzes am beſten und 
ſchnellſten erreicht werden könne und 
jetzt — ja jetzt hat er noch nicht geſagt, 
warum er das Geſetz unterzeichnete, 
das dem Verdienſtſyſtem Hohn ſpricht. 
Man könnte meinen, es ſei ſeine Ab— 
ſicht, wie damals das Sonntagsgeſetz, 
ſo jetzt das Zivildienſtgeſetz im Publi— 
kum ſo unbeliebt zu machen, daß das 
Volk ſeinen Widerruf ſtürmiſch ver— 
langt, aber das kann's nicht ſein, denn 
Herr Rooſevelt war, ehe er Präſident 
wurde, ja ein großer Freund des Zi— 
vildienſtgeſetzes, und damals ſuchte er 
dem ihm angeblich verächtlichen Geſetz 
mit aller Macht Anſehen zu verſchaf— 
fen, jetzt gibt er dem von ihm befür— 
worteten Geſetz einen Fußtritt. 

Daß die Zenſusamtbill eine derbe 
Ohrfeige für das Verdienſtſyſtem im 
nationalen Zivildienſt ſei, wurde gleich 
nach ihrer Annahme von dem beſten 
Theile der Preſſe lebhaft betont, und 
nicht nur unabhängige, ſondern auch 
ſtreng republikaniſche Blätter erklärten, 
daß Präſident Rooſevelt die Bill veti— 
ren müſſe, wenn er nicht ſeiner eigenen 
Vergangenheit in's Geſicht ſchlagen 
wolle. Man nahm es vielfach als aus— 
gemachte Sache an, daß das Veto er— 
folgen werde. Es iſt nicht erfolgt, und 
die Parteiorgane, welche mit der Ad— 
miniſtration durch Dick und Dünn ge— 
hen und nur zum Scheine hin und 
wieder einmal leiſe tadeln, beeilen ſich 
nun, die Unterzeichnung der anſtößi— 
gen Vorlage als großes Meiſterſtück 
des Präſidenten hinzuſtellen. Der 
Präſident hat angeordnet, daß die fe— 
ſten Anſtellungen für das Zen— 
ſusamt erſt am 1. Juli erfolgen follen 
und die eifrigen „Weißmwafcher” des 
PBräfidenten erklären nun, damit habe‘ 
der Präfident die Hoffnung der Kon 
greßmitglieder, alle gegenwärtigen Un= 
gejtellten des Zenfusamtes — ihre 
Schütlinge — dauernd zu verforgen, 
zunichte gemadt. Eine große Chicagoer 
Zeitung führt aus: „Das _Zenjuss- 
amtögefeg jagt, daß alle zur 
Zeit feiner Infrafttretung im Ben- 
fusamt angejtellten Berfonen von 
dem Zenfuspdireftor ernannt wer— 
den mögen und daß jie dann unter 
dem Zivildienftgefeg jtehen jollten. 
Kongrepleute würden gerne jeden Elerf, 
der jet im Zenfusamt arbeitet, jo er= 
nannt fehen.. Wenn dann die Zeit ges 
fommen märe, die Arbeitskraft im Zen 
fusamte zu verringern, würden bie 
hier überflüffigen Clerf3 in andere 
Departements geitedtt werden, obgleich 
fie feine Zivildienjtprüfungen beitan= 
den. Aber der Präfident hat ihnen ihr 
Spiel verdorben. Er hat das ftändige 
Zenfusamt, welches er verlangte, er- 
halten, und hat den Plan der Stongreß- 
leute, das Zivildienftgefeß zu umgehen, 
zunichte gemacht.” 

Ein unverfhämterer Verfucdh, dem 
Bolte Sand in die Augen zu ftreuen, 
ift wohl faum je gemacht worden. In 
Mirklichkeit hat der Präfident das Leb=- 
tere nicht gethan, jondern auf Verlan- 
gen der Kongrekmitglieder und in 
Vorbereitung der Wahlfampagne 1904 
die Hand geboten zu der gröbjten Um= 
gehung des Zivildienftgefeges, die ge- 
macht wurde, feit daS Geſetz be— 
fteht. Man jagt jebt, bon 
den 1700  Elerf3, die im 
Zenfusamte arbeiten (vor ein paarWo- 
hen wurde ihre Zahl noch mit 2500 
angegeben) müßten bi3 zum 1. Juli 
700 oder 800 entlaffen ‘werden, und 
die dann noch übrig wären, würden im 
Zenfusamte nöthig fein; der Zenfus- 
bireftor freilich mürbe eine fchlimme 
Zeit haben. Das Drängen der Kon 
grefmitgliever, die Bitten und Thrä- 
nen der zu Entlaffenden würden ihm 
während der nächften vier Monate das 
Leben zur Laft machen. Aber er werbe 
feine Pflicht thun und die LXeute ent- 
laffen müffen. Es wird wohl faum 
einen Menfchen mit gefundem Men- 
chenverftand geben, ber glaubt, daß es 
fo merden wird. Man hat fchon durch 
das Gejet jo qut wie möglich dafür ges 
forgt, - daß dauernd möglichft viele 
Glert3 im Zenjusamte befchäftigt wer= 
ben, fünnen. Um diefen Patrioten 
Arbeit zu geben, orbnete man den fünf: 
jährigen „induftriellen Zenfus" an, 
und jchlieklich that der Senat noch ein 
Uebrige3, indem er dem Zenfusamte 
eine Baummollftatiftit auftrug, ob= 

leih das Aderbau-Depariement eine 
Foldhe Ihon erhebt. Der Zenfus- 

noch gar. icht 
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iwiffen, mie viele Leute er brauchen 
wird, und er wird beshalb vorausficht- 
lich den Bitten und Thränen ver Glerks 
und ben Forderungen der Kongrekmit- 
glieder leicht nachgeben fünnen und — 
die Leute behalten. 
‚ Aber auch wenn durch den Auffchub 
ein paar hundert Nichtgeprüfte aus dem 
klaſſifizirtem Zivildienſt herausgehalten 
wurden, ſo würde die Ohrfeige für das 
Verdienſtſyſtem doch bleiben. Denn es 
würden immerhin 1000 bis 1500 Per— 
ſonen ohne jegliche Prüfung feſte An— 
ftellung erhalten, während taufende, 
melche dem Gefege genügten und die 
Prüfung ablegten, noch warten müffen. 
Präſident Rooſevelt, der frühere 
Zivildienſtſchwärmer und „Kommiſ— 
ſär“ hat das Verdienſtſyſtem ſchwer ge— 
ſchädigt; mehr als alle anderen Poli— 
tiker zuſammengenommen. Er hat ſich 
aber ungeheuer muthig und un— 
erſchroclen gezeigt, indem er es wagte, 
ſeiner eigenen Vergangenheit derart in's 
Geſicht zu ſchlagen. Er iſt ein ſehr 
muthiger, kühner Mann. 
(Eingeſandt). 
Zum Artikel: „Im Schmollwinkel“ 


In ihrem Artikel obigen Titels 
wundert ſich die „Abendpoſt“, daß von 
allen Nationalitäten Chicagos nur die 
Polen und Tſchechen an den Feſtlichkei— 
ten zu Ehren des Prinzen Heinrich 
nicht theilgenommen haben. 

Uns Polen wundert das nicht im 
Geringſten, denn daß wir den Feſt— 
lichkeiten fern blieben, iſt mehr, als 
gerechtfertigt. Da ich nicht berechtigt 
bin, im Namen der Tſchechen zu ant— 
worten, ſo will ich über deren zurück— 
haltende Stellung nicht das Wort er— 
greifen, jedoch ſehe ich mich veranlaßt, 
mit aller Entſchiedenheit gegen den 
ungerechtfertigten Vorwurf zu KRrote= 
jtiren, als ob die Tſchechen lediglich 
durch einen thörichten und blinden Haß 
fich zu ihren feindfeligen Rundgebun- 
gen gegen den Saft der ganzen Nation 
haben verleiten laffen. Die Hauptmo- 
tive zum Yyernbleiben der Tfchechen von 
allen Teitlichkeiten find vielmehr weit- 
gehender und politifcher Watur. 

‚Was uns Polen anbetrifft, fo ber- 
hält fich die Sache ganz anders, denn 
e3 gibt der Gründe fo viele, fo viele 
Ceiten unfere polnifche Gefchichte ent- 
hält, und es fann und darf fein ehrli- 
cher Deutfcher uns aus dem Grunde 
Vorwürfe machen, daß wir uns von 
den Teitlichfeiten zu Ehren des Prin— 
zen fernhielten. ch erlaube mir nur 
die wichtigften anzuführen. 

Die Berfon des Prinzen, an der wir 
abjolut nicht auszufegen haben, hielt 
uns nicht von der. Theilnahme zurüd. 

E35 tjt eine hiftorifche Thatfache, daß 
die Iheilung Polens von Seiten Preu— 
Ben3 ein politifcher Gemwaltaft war und 
al folcher von den größten deutfchen 
Hiltorifern gebrandmarft wurde. 

Die geehrte Redaktion mird jeden- 
falls auch das miffen, daß der Kur: 
fürjt Albreht von Brandenburg im 
Sahre 1425 in Krafau dem Polenfönig 
Ayamunt Stary (Sigismund der Ulte) 
in Gegenwart feiner zwei Brüder, 
Georg und Friedrich, forwie aller hohen 
Staatsbeamten und einer unzähligen 
Mafle Volkes öffentlich die Lehnbar- 
keit ſchwor. 

Es iſt weiter eine hiſtoriſche That— 
ſache, daß die Polen kein Stück Lan— 
des durch das Schwert erobert haben, 
daß ſie jeden Fremden, zumeiſt Preu— 
Ben, galtfreundlich aufnahmen und je= 
dem jein Hab und Gut gefebrechtlich 
beifhübten, wofür aber die Preußen, 
und befonders die preußifchen Kreuz- 
ritter, das polnifche Reich mit Feuer 
und Echmwert vermülteten. E3 ijt fer- 
ner nachgemiejen, daß die Polen nie = 
mals feindlid gegen die Preußen 
aufgetreten find, und daß bei der Thei- 
lung unferes Reiches uns von den fpä- 
teren preußifchen Königen das feier- 
liche Verfprechen gegeben wurde, daß 
uns unjere Religion, Sprade und 
fommerzielle Freiheit ohne NRückficht 
auf die territorialen Grenzen gelaſſen 
werben würde; leider blieben aber nach 
verhältnigmäßig furzer Zeit alle Zu- 
gejtändniffe und Berfpredjungen todte 
Buchſtaben. 

In letzter Zeit ſpricht uns die preu— 
ßiſche Regierung, die das Szepter der 
Ziviliſation am höchſten zu tragen 
glaubt, das Recht ab auf die Exiſtenz 
als eine Nation, als ein Volk, welches 
gegenwärtig 20 Millionen Köpfe zählt, 
und welches ſein Vaterland, ſeine 
Sprache, Sitten und Gebräuche, eben— 
ſo wie die Deutſchen liebt und Europa 
ſo wie alle Deutſche liebt und Europa 
vor der Fluth der Mohamedaner ret— 
tete. Beiläufig erinnere ich an den Kul— 
turkampf, die Verhaftung und Ver— 
bannung des damaligen Erzbiſchofs 
Ledochowski und das Einkerkern un— 
zähliger polniſcher Prieſter, die weiter 
nichts verlangten, als die unbeſchränkte 
Freiheit im Gebrauch ihrer Mutter— 
ſprache in dem Religionsunterrichte. 

Hat denn nicht der Prinz ſelbſt die 
Bedeutung und Wichtigkeit der Mut— 
terſprache oftmals hervorgehoben? Ha— 
ben die deutſchen Vereine ihn nicht ver— 
ſichert, daß die hieſigen Deutſchen ihr 
altes Vaterland lieben und ihre Mut— 
terſprache pflegen? Was dem einen 
recht, iſt dem andern billig. 

Warum, fragen wir, hat die preußi— 
ſche Regierung die Gymnaſiaſten aus 
Thorn, Culm, Poſen und anderen Or— 
ten ausgewieſen? Das einzige Verge— 
hen, welches ihnen zur Laſt gelegt wuͤr— 

„de, war das, daß die armen Jungen 
ihre aus der Schule verbanmte polni= 
Ihe Sprache, Gefhichte und Literatur 
heimlich ftudirten, 
‚ Die Deutfchen fingen und fprechen 
in ihrer Mutterfprache, uns ift dag im 
Staate der Gottesfurcht nicht erlaubt, 
trogdem wir in unferem eigenen Qande 
geboren find und leben, dem Gtaate 
die Steuern zahlen, in die Kriegen für 
das deutjche Vaterland unfer Blut 
vergießen und ehrlich unfer Brot ver: 
dienen. Warum bat denn Bismard 
über 40,000 ®olen verbannt? Einzig 
und allein aus dem Grunde, weil fie 
dad „Unglüd“ hatten, von polnifchen 
Eltern geboren zu fein. u 

Iſt e3 ferner nicht eine Tehreiende. 


— 


Ungerechtigkeit ſeitens der preußiſchen 
Regierung, daß ſie die unſchuldigen 
armen Kinder von Wreſchen, Buk und 
anderen Orten mit Prügeln und Ge— 
fängniß ſtraft, weil ſie mit ihrem Gott 
in ihrer Mutterſprache ſprechen und 
in dieſer zu ihm beten wollen? 

Die Behauptung, daß die Polen 
die deutſche Sprache nicht lernen woll— 
ten, iſt rein aus der Luft gegriffen. 
Im Gegentheil, unſere Brüder in 
Preußen lernen gerne die deutſche 
Sprache, weil ſie ihnen unumgänglich 
nothwendig iſt, aber ſie wollen ſie nicht 
„eingeprügelt“ haben und verlangen 
auf Grund der Natur- und Gottes— 
rechte volle Freiheit im Gebrauch ihrer 
Muiterſprache. 

Iſt es ferner nicht eine ſchreiende 
Ungerechtigkeit ſeitens eines ziviliſir— 
ten Staates, daß er, ungeachtet ſeiner 
finanziellen Krifis, Millionen von 
Mark ausmwirft, die Güter von Polen 
aufzufaufen? Xft es nicht nachgeivie- 
fen, daß nad) den anneftirten Provin— 
zen die harakterlofeften Elemente von 
allen Iheilen Deutihlands gebracht 
und aus dem Staatsfädel, zu dem auch 
die Polen beifteuern müffen, honorirt 
wurden? Werden nicht polnifche Be- 
amte an den Rhein verbannt, Rebaf- 
teure gerichtlich verfolgt, Priefter aus- 
fpionirt und wegen aeringfter Verge— 
ben progeffirt? Werden denn nicht pol= 
nife Verfammlungen ohne Grund 
aufgelöft und polniſche Geſchäfte boy— 
kottirt? 

Es gibt der Gründe zu viele, welche 
uns zwaängen, an den Feſtlichkeiten zu 
Ehren des Prinzen nicht theilzuneh— 
men. 

Die Anweſenheit des Prinzen hier— 
zulande erinnerte uns an alles das, 
was wir nur in aller Kürze oben an— 
geführt haben. Nicht aus Verachtung 
gegen den Prinzen Heinrich enthielten 
wir uns von der Theilnahme, ſondern 
aus Verachtung gegen die Regierung, 
welche er repräſentirte, aus Verachtung 
gegen die unhumane Behandlung un— 
ſerer Mitbrüder, aus Verachtung gegen 
alle Ausnahmegeſetze und aus Verach— 
tung gegen den Staat, der den Schwä— 
cheren unterdrückt und zum Leibeige— 
nen machen will. Es kann's uns daher 
niemand verargen, daß wir unter ſol— 
chen Umſtänden zu lauten Freuden— 
ausbrüchen auch nicht die geringſte Ver— 
anlaſſung fanden. 

In der weiteren Folge des Artikels 
behauptet die geehrte Redaktion, daß 
die preußiſchen Polen dieſelben ſtaats— 
bürgerlichen Rechte genöſſen, wie alle 
anderen Unterthanen des Königs. 
Dieſe Behauptung widerſpricht den ob— 
waltenden Verhältniſſen, denn die Zahl 
der polniſchen Beamten entſpricht auch 
nicht annähernd der Geſammtzahl der 
polniſchen Bevölkerung. Zu höheren 
Aemtern werden die Volen nur dann 
zugelaſſen, wenn ſie ihre Nationalität 
verleugnen oder ſich damit einverſtan— 
den finden, in eine rein proteſtantiſche 
Provinz zu wandern. 

In ihrem Artikel gibt die Redaktion 
zu, daß wir infolge des Verluſtes un— 
ſerer nationalen Selbſtſtändigkeit zu 
bedauern ſind, aber gleichzeitig fügt ſie 
hinzu, daß das in einer Zeit geſchah, 
da das Nationalitätenprinzip noch nicht 
erfunden war, und daß die damaligen 
Polen ſelbſt an der Zerſtörung ihres 
Landes ſchuld waren. Inwiefern, er— 
lauben wir uns zu fragen, haben wir 
zu der Theilung Polens beigetragen? 
Dadurch vielleicht, daß wir unſere 
Hand nicht nach fremdem Land aus— 
ſtreckten behufs Erweiterung unſerer 
Grenzen? Oder dadurch, daß unſere 
Vorfahren gegen Türken, Schweden, 
gegen Raubritter aus der Nachbar— 
ſchaft und andere halbwilde Horden 
die Grenzen ihres Landes beſchützt 
hatten? Oder führten die Polen ihr 
Unglück vielleicht dadurch herbei, daß 
ſie mitunter untereinander in Streit 
geriethen; dem Volke durch die Konſti— 
tution vom 3. Mai 1788 die Freiheit 
gaben? Und wenn auch hier und da 
einer oder der andere polniſche Magnat 
widerrechtlich handelte, ſo war doch ſein 
Vergehen auch nicht bei Weitem ein ſo 
großes, als die der deutſchen Raubrit— 
ter. 

Wider alles Menſchenrecht iſt uns 
unſer Land getheilt worden, und da 
ſolcher Gewaltakt zu einer Zeit geſchah, 
wo das Nationalitätsprinzip noch nicht 
erfunden war, ſo hat der preußiſche 
Staat die Pflicht, das fremde Gut zu— 
rückzugeben, und wenn er das nicht 
thun kann, ſo ſoll er wenigſtens den 
Polen ihre Mutterſprache laſſen und 
zu ſprechen erlauben, „wie ihnen der 
Schnabel gewachſen iſt“. 

Zum Schluß des Artikels behauptet 
die Redaktion, daß der Staat von uns 
nicht den Verzicht unſerer Sprache ver— 
langt; dem iſt nicht ſo, denn es liegen 
uns unzählige Fälle vor, die das Ge— 
gentheil beweiſen. Die polniſchen Be— 
amten müſſen ſich ſchriftlich verpflich— 
ten, in der Familie und im Umgang 
mit anderen Perſonen nur deutſch zu 
ſprechen, die Kinder werden beſtraft, 
wenn ſie unter ſich polniſch ſprechen, 
und, wie ſchon oben erwähnt, auf rein 
polniſchen Verſammlungen iſt es nicht 
geſtattet, polniſch zu ſprechen; die 
Aufführung unſchuldigſter Theater— 
ftüde ift verboten; polnifchen Turnern 
ift nicht geftattet, in ihren Uniformen 
in Rei und Glied die Straßen zu 
pafliren. 

Alles dies wird mit fchneidigfter Pe- 
danterie durchgeführt auf Recdinung der 
unbegründeten Behauptung, daß wir 
„geheim oder öffentlich“ nach der Los— 
reifung der anneltirien Provinzen 
bon Preußen ftreben oder beabfichiigen, 
Aufftände anzuzetteln. Zu einer fol 
hen Annahme gaben bis jet Die Po- 
len gar feine Veranlaifung, denn fie 
wiſſen jehr mohl, daß die Millionen 
Bajonette und Iaufende bon preußis 
chen Kanonen im Stande wären, aud) 
den geringften Verfuh zum Aufitand 
Ichnell zu unterbrüden. 

Es ift wahr, daß wir die Hoffnung 
auf die Auferftehung Polens nicht auf: 
gegeben haben und auch nicht aufge» 
ben werben, fo lange nur ein Pole am 
Leben bleiben wird, aber e3 fällt uns 
nicht ein, unter jetzigen Verhältniſſen 
Affneten 


fen zu wollen. Daran glauben wir 
aber feſt, daß Polen ſeine Unabhängig— 
keit wiedererlangen wird und | 
weil dieſes zum Wohle ver Völfer und 
zur Erhaltung des Friedens zwifchen 
den Völfern Europas unbedingt noth> 
wendig ift. Wie fich die Verhältniſſe 
auc) geftalten mögen, wir zweifeln nicht 
an ber endlichen Auferftehung Polens; 
aber wir gejtehen offen, ba mir heim 
ich für die Wiebererlangung ber Freis 
heit nicht agitiren. 

Zum Schluß behauptet bie geehrte 
Redaktion, daß unfere zurüdhaltende 
Stellung von ben Feftlichteiten Die 
preußifhe Regierung gegen unfere 
Mitdrüder nicht verfühnlicher ftimmen 
wird und Daß mir den Deutichen grol> 
lend und zornig gegenüber jtehen. 

Wir geben zu, daß mir ung mit 
mwohlberechneter Abficht von den Yelt- 
(ichfeiten zurüczogen, aber gewiß nicht 
etwa, meil mir gegen unfere, deut⸗ 
ſchen Mitbürger grollend oder zürnend 
manifefiiren mollten. Unfere Abficht 
mar, dadurch die Aufmerffamfeit ber 
amerifanifchen Preffe und die des 
Prinzen felbft auf die uns und unferen 





Brüdern in Preußen angethane fchreis | 


ende Ungerechtigfeit zu Ienfen und 
gleichzeitig Die maßgebenben Kreife zu 
informiren, daß mir mit der Art der 
Behandlung der Polen in Preußen 
nicht nur unzufrieden find, fondern je— 
des ihnen zugefügte Zeid mitfühlen. 
Diefes Ziel haben wir erreicht und der 
Prinz murde bei feiner Anmefenheit 
darüber gelegentlich informitrt, 

Seder ehrliche Deutfche muß unfere 
Baterlandsliebe, fomwie unfere Anhäng> 
lichkeit an unfere Mutterfprache aner= 
kennen und hochſchätzen, wie wir jedem 
hieſigen Deutſchen alle Anerkennung 
zollen, der ſeine Mutterſprache pflegt 
und fein Stammpaterland liebt. 

&3 jei mir zum Schluß erlaubt, den 
Umftand hervorzuheben, daß mir Po- 


fen gegen die hiefigen Deutichen aud | 


nicht den geringften Haß hegen und | m 
ung gar nicht bemühen, in irgend mel- | Die Beute zurüderlangten. 
Befibe wurde ein Nevolver porgefun- 


cher Weife Störungen der allgemeinen 

Teitfreude zu bewirken. Golches ftände 

in dem graffeften Widerfpruche mit un 

jerer Religion und nationalen Tradi— 

tion. 
San. Kowalski, 

Redakteur des „Narod Bolsti”, 


Lokalbericht. 
Günſtige Ausſichten. 


Allem Anſcheine nach wird dieSchif— 
fahrt in den oberen Seen am 1.April, 
zwei Wochen früher als gewöhnlich, er— 
öffnet werden können. Das Eis in den 
Mackinaw-Engen hat nur noch eine 
Dicke von 16 Zoll, und bei Sault Ste. 
Marie iſt der Soo-Kanal ſchon voll— 
ſtändig eisfrei. Die Rheder werden in 
der kommenden Saiſon beſſere Ge— 
ſchäfte machen, als je zuvor. Die Men— 
ge des Eiſenerzes, welches der Ver— 
frachtung harrt, wird allein auf 25 
Millionen Tonnen abgeſchätzt, und der 
Verſandt von Kohlen auf dem Waſſer— 
weg wird zweifellos ebenfalls viel grö— 
ßer ſein, als im Vorjahre, da faſt alle 
Kohlenniederlagen im Weſten und 
Nordweſten ſo gut wie erſchöpft ſind. 
Nicht minder gut ſind die Ausſichten 
für die Verfrachtung von Bauholz und 
Getreide. Hier wurde vorgeſtern der 
erſte Kontrakt für die kommendeſchif— 
fahrts-Saiſon abgeſchloſſen, indem 
der Dampfer W. B. Morley zur Rate 
bon 11, Gent das Bufhel von Chicago 
nah Buffalo gechartert wurde, 

Auf dem Calumet Fluß wurde die 
Schiffahrt fogar Thon geitern eröff- 
net. Der Dampfer Edward Bucdlen 
traf mit einer Ladung Salz von Ma= 
nijtee ein und fuhr den Calumet-Fluß 
bi3 zur 102. Straße hinauf. Nach der 
Angabe von Kapitän Grewitch ijt die 
MWeitfüfte des Michigan Gees faft völ- 
lig eisfrei. 


Sie inſpiziren. 


Die Alderman Minwegen, Mavor 
und Jackſon haben ſich heute in den 
Tunnels umgethan, welche die Illinois 
Telegraph and Telephone Co. im Ge— 
ſchäftsviertel, 4„0 Fuß unter der Stra— 
ßenoberfläche aulegen läßt. Auf Stre— 
cken in einer Geſammtlänge von 6 Mei— 
len ſind die Tunnels bereits fertig ge— 
ſtellt, und zwar: 

Unter der Wabaſh Ave. und unter 
der State Str., von der South Water 
bis zur Lake Str. — Unter der Riper 
Str., bon der Brücke in der Raſh bis 
zur South Water Str. — Unter der 
Dearborn Str., von det South Water 
bis zur Harriſon Str. — Unter der La 
Salle Str. von Waſhington Str. bis 
Jackſon Blod. — Unker der South Wa— 
ter Str., von Michigan Ave. bis Dear— 
born Str. — Unter der Monroe Str., 
bon Franklin bi8 State Str. — Unter 
der La Salle Str., vom Jadfon Blor. 
bi3 Conareß Str. — Uner dem Jackſon 
Blod., von der Sherman bis zur State 
Str. — Unter der Market Str., auf 
einer 200 Fuß langen Strede am Süd: 
ende Der Straße. 

—)> 1; — — 
Kam anädig davon. 


Ein „ungelabener“ Revolver Hätte 
gejtern Abend beinahe in der Wohnung 
bon George Siler, dem Kampfrichter 
bei Klopffechtereien, Nr. 4745 Midi- 
gan Übe., eine Tragödie verurfadt. 
Silers Stieffohn, John, fpielte mit 
einem Rebolver. Er wurde ermahnt, 
ja recht vorfichtig zu fein. „Ach was, 
er ift nicht geladen,“ jagte der Stnabe. 
„Sieh, ich Itedle den Tauf in meinen 
Mund und drüde ab.“ Er mollte die 
ZIhat den Worten folgen Iaffen, zog 
aber den Revolver noch jchnell zur 
Seite. Ein Schuß achte, und dem 
Knaben wurde von ber Kugel ein Ohr 
durchbohrt. 


*J. D. Romans und Joſeph Fifer, 
Nitglieder der —— —— Er 
deslommiſſion, trafen heute Vormittag 
hier ein, um eine Sigung im Monad- 


nod:Gebäude abzuhalten. Ea handelt 
fich bacum, fefgufelen, 06 die Skat 
mebizinen einer hie Minen 


Aufſtand Herbortu> ri 


— 


| 
| 


Aufregende Diebeshag. 


£Sawrence King wird vor der St. Antonius 
Kirche dinafeft gemacht, nachdem fechs 
Kugeln auf ihn abaefeuert 
worden waren. 


Dem Kaflirer John Johnion wird von drei 
* Banditen übel mitgefpielt. — Son: 
ſtige Gaunerſtückchen. 


Eine Diebeshatz, in deren Verlauf 
bon den Detektives Ptacet und Duback 
von der Revierwache an Stanton Ave., 
ein halbes Dutzend Schüſſe abgefeuert 
wurden, verurſachte geſtern Mittag 
unter den Mitgliedern der St. Anto— 
nius⸗Kirchengemeinde, die zur Zeit ge— 
rade aus dem Gotteshauſe an 24. 
Place und Canal Str. traten, hochgra— 
dige Aufregung. Der gehetzte Dieb 
ſuchte ſich unter der Menge zu verkrü— 
meln, wurde aber ſchließlich am Sei— 
teneingang der Kirche verhaftet. Er 
gab ſeinen Namen als Lawrence King 
an. Die Polizei behauptet, daß er ein 
verwegener, gewandter Einbrecher iſt, 
der erſt vor einigen Tagen die Woh— 
nung der Frau Sarah Peck, Nr. 47 
22. Str., plünderte. Er ſoll am Frei— 
tag Nachmittag in die Wohnung ge— 
drungen ſein und Tafelſilber 
ſonſtige Werthſachen im Geſammt— 
werthe von 8400 erbeutet haben. Nach— 
barn, die ihn geſehen hatten, als er 
mit einem Bündel unter dem Arm die 
Wohnung verließ, lieferten der Polizei 
eine genaue Beſchreibung von ihm. Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
trauten Detektives Ptacek und Duback 
glaubten geitern 9 
26. und Halfted Str. ftehenden Manne 
den gefuchten Einbrecher zu erkennen. 
Der Verdächtige wurde faum der Be- 
amten anfichtia, ala er auch ſchon Fer— 
fengeld gab. Nach heißer Jagd mit ob= 
ligater inallerei wurde er dann, iie 
erwähnt, verhaftet. Er leugnete an— 
fanglih, wurde aber bald mürbe und 
legte ein Geitändniß ab, auf Grund 
dejjen die Beamten in feiner Wohnung 
Sn feinem 


den. Er gab an, daß er von der Waffe 
Gebraud gemacht haben würde, wenn 
er nicht befürchtet hätte, einen Kirchen 
gänger zu treffen. 

Nach einem Kampfe mit drei Ban- 
diten, welche Gefichtsmasten trugen, 
wurde geftern John Sohnfon, der Kal 
firer eines Reftaurants, von Benjamin 
Hande, Nr. 71 ©. Halfted Str., miß— 
handelt, gebunden und in einen zum 
Theil mit Waffer gefüllten Behälter 
geiworfen, in dem das Gejchirr gewa=s 
Ichen wird. E3 gelang ihm nur mit 
verzmeifelter Anftrengunga, fich über 
Waffer zu halten und jih vor dem 
Ertrinfen zu retten. Johnjon hatte um 
fech3 Uhr das Neftaurant geöffnet. Er 
war in defjen hinterem Theile bejchäf- 
tigt, al3 drei Männer, deren Gejicht3= 
züge durch vorgebundene Masfen uns 
fenntlich gemacht waren, das Xofal be- 
traten, Schieheifen zogen und ihn auf— 
forderten, die Hände hoch zu halten. 
Sohnfon fchlug den Revolver des ihm 
zunädjt ftehenden Banditen zur Seite 
und padte dann den Räuber, aleichzei- 
tig laut um Hilfe rufend. Einer der 
Raubgefellen lief zur Yrontthüre, wel— 
che er verriegelte. Seine beiden Kums 
pane ſchlugen inzwiſchen Johnſon nie— 
der, banden ihm Hände und Füße, be— 
raubten ihn um ſeine goldene Uhr und 
zwei Dollars und plünderten dann den 
Kaſſenapparat um den aus kaum $3 
Kleingeld beſtehenden Inhalt. Wü— 
thend über die geringe Beute verlang— 
ten ſie von Johnſon mehr Geld, und 
ſuchten ihrer Forderung dadurch Nach— 
druck zu verleihen, daß ſie drohten, ihn 
mit einem glühenden Schüreiſen zu 
martern. Als er deſſenungeachtet be— 
theuerte, daß ſich kein Geld im Hauſe 
befinde, packten ſie ihn, ſchleppten ihn 
in die Küche und warfen ihn in den 
Bottich. Sie bewerkſtelligten ihre 
Flucht. Johnſons Hilferufe wurden 
von James Davern gehört, der ihn 
aus feiner Nothlage befreite. 

In der Unterführung unter den 
Bahnaeleifen an 26. Straße und Ar- 
mour Ave. wurde geitern Abend Abra= 
ham Boldt, von Nr. 6716 Lowe Une., 
bon zwei Mohren überfallen und mit- 
tel3 boraehaltener Nebolver um $3 in 
Baar und um feine Uhr im Werthe von 

95 beraubt. Die Raubgefellen entfa= 
men und mußten fi) ihrer Verhaftung 
bisiana erfolgreich zu entziehen. 

Als aeltern Abend Orrin S.Wriaht, 
bon Nr. 580 Park Ave, am Schalter 
des Great Northern Theaters eine 
Einlaffarte kaufte, erleichterte ihn ein 
Zafchendieb um einen Diamantinopf 
im Werthe von $100. Der Dieb entkam 
im Gedränge. Die Polizei fahndet auf 
ihn. g 
Agnes Globus murbe gejtern Nach⸗ 
mittag auf Veranlaſſung ihres Bru— 
ders, James Globus, von Nr. 68 W. 
15, Str., unter der Anklage verhaftet, 
feinen Koffer erbroden und $85 bar= 
aus aeitohlen zu haben. Die Arreftan- 
tin ift 18 Jahre alt. 

Albert Hilliard, alias Sohn Engel3, 
wurde geftern unter der Anklage ver- 
haftet, Aerzte und Geſchäftsleute der 
Weſtſeite um Summen im Betrag von 
$1—850 begaunert zu haben. In ſei— 
nen Taſchen wurden ein Dutzend ver⸗ 
ſchie dene Logenabzeichen gefunden, de⸗ 
ten er ſich angeblich zur Begehung ſei⸗— 
ner Gaunereien bediente. 

—JZJ+ — 

* Im ſüdlichen „Slip“ der Illinois 
Steel Co. in South Chicago haben in 
den lebten Tagen Goldfiſche ihr Er— 
feinen gemacht, melche zweifellos aus 
den Zagunen des Jadjon Parks ihren 
Meg dorthin gefunden haben. Die Fi- 
fcher ftellen ihnen mit Eifer nad, da 
die Händler pon Ehicago einen ° quien 
Preis für Goldfifche bezahlen. 

* Herr 2. ©. Wolff, der ehemalige 
Sekretär der Literarifchen Vereinigung 
„ion,“ melche fi bor zehn Jahren 
nach fünfzehnjährigem Beftehen aufge: 
Yöft hat, fordert Die früheren Mitglieder 
auf, jich wieder zum Beitritt zu melben, 
da der Verein reorganifirt werben joll. 
Den Ausgangzpuntt feines neuen Wir- 
{eh3 fol die eier des 25, Gtiflungs- 


— 


und | 


tittag in einem an | 


* Vom Trauerhaufe, Nr. 486 Gar- 
field Ube., aus, wird morgen Nachmit- 
tag 2 Uhr Philipp Apfel, einer der äl- 
teſten Anſiedler von Chicago, zu 
Grabe getragen werden. Der Verſtot 
bene, welcher ein Alter von 72 Jahren 
erreichte, ftammte.aus Cljaß-Lothrin- 
gen und ließ fich jchon im Jahre 1845 
in Chicago nieder. Seine yrau, mit 
welcher er in Bälde die goldene Hochzeit 
hätte feiern können, jotwie fünf Kinder 
überleben ihn. 
— e 0 — 
— — — çĩ 

Todes⸗Anzeige. 
Hiawatha Unterjtühungs-Berein. 


an 
Ten Beamten und ® d. U 
Nachr icht, daß Bruder N. Un, —— 


Frant Kreiſcher 


9. März, um 
ide 


rüdern des 


am Sonntag, 
— * 


——7 11 Uhr, geſto 


erweiſen. 
A. Becker, Prafident. 
F. Braun, Sekretar. 


Fo 
Todes⸗Anzeige. 
u. O. R. M. 


Den Beamten und Brüdern des Walhalla⸗Stam⸗ 
ns Nr. 103 zur Nachricht, daß Bruder * 
Albert Rambow 

en ſind erſucht, am Diens⸗ 
1 Uhr, in der Sogen— 
dem verſtorbenen Bruder die ledte 


Karl Krauſe, Ober-⸗Chef. 
Charles Brückner, Schriftführer. 


Todes⸗Anzeige. 


und Velannten die traurige Nachricht, 
gel. Gatte und unſer Vater 
John J. Dienhart 
{2 Jabrer torben if. Beerdigung 
1 2 9:30 Morgens, 
nah der St. 
Bonifacius⸗ 
bitten die 
oaAnterbliebenen: 
Emma Dienhart, Gattin. 


“Arthur, Raymond, Charlotte 
Sohn und Marie, Kinder. ö 


Todes: Anzeige, 


Sonntaen, den 9 Mär op ntiht} J 
tag, den 9. März 192, entſchlief ſanft 
liebe Frau und theure Mutter nn 
Mathilde S. Kern, geb 


in nabezu vollendete 


Seegebarth, 
m 42. Le iahre. Die Beerdis 
ag, 9 * Uhr, vom 
* nach Oakwoods 
nden Hinterbliebenen; * m 

Sermann Kerit, Gatte, 

Erich Kern, Sohn. 

—— nn 


Todes: Anzeige. 


‚treunden, Bekannten und Verwandten die trat 
tige Nahricht, das unjer geftchter Gatte und Brus 
der 
Franz Kreifcher 
im Alter bon 41 Jahren gaeftorben ift. Die Beerdi: 
gung findet morgen, Dienftag, den 11. März, po 
Trauerbaufe, N. eier Str. und Milmwautee 
Ave., um 2 Uhr, Waldheim ſtatt. 
Kathariug Kreiſcher, Gattin. 
Emil Kreiſcher, Bruder. 


De 
nad) 


Zoded: Anzeige. 


freunden und PBelfannten die traurige Nachricht, 
dab unjer lieber Gatte und Water 

Dietrid; 3. Lindemann 
im Alter von 42 Nabren am 8. März, um 10 lihr 
Abbends, entichlafen ift. Die Peerdigung findet ftatt 
am Dienjtag, den 11. März, um 1 Ubr, vom Trauer: 
baufe, 3932. Dearborn Str., nah der evang.:lutb. 
St. Petrisffirhe und von da nah dem Dalwoods 
Gottesader, Die betrübten Hinterbliebenen: 

Nojie Lindemann, Gattin. 

Louis, Marl, Rofic, Alma und 

Marie, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte 
Charles Columbus 
im Alter von 4 Jahren nach ſchwerem Leiden am 
7. März, 49 Uhr, ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Dienſtag, den 11. März, Mor⸗ 
gens um 11 Uhr, vom Trauerhaufe, 1608 51. Str., 
mit der Grand Trunt Bahn nah Mt. Greenwood, 
Um ftille Iheilmahme Bitten die trauernde Gattin: 
Eva Columbus, geb. Belke. 


Todes⸗Anzeige. 


Nach langem Leiden ſtarb am Sonntag Morgen 
im 8. Jahre 

Rofina ©. Kahle 
SKarnberg in Baden. Beerdigung 
g, den 11. März, Nachmittags um 2 Uhr, 
rauerbauie, 606 Scedamwid Str., nah Graces 
Tie trauernden Hinterbliebenen: 

Sohn F. Lucblers, Schwiegerjohn. 

Eda, Auguit, Katherine, Franz 

und Anng, Enkel 


in am 
vom I 


land, 


Geitorben: Landmann Andrew, gel. Gatte 
von Magdalena und Vater don QAuguft, Charles, 
Sgred, Mrs. Louiie Felletb und William Landmann 
von WPalatine, SU. Beerdigung Dienftag den IL 
März, um 1 Uhr Nadım, 

Geſtorben: Heury, Leonard, Söhnchen von 
NRudolph R. und Anna Albrecht (geb. Ulbricht). Be—⸗ 

niß am Mittwoch, den 12. März 1902, um 1 
vom Trauerhauſe 789 N. Wincheſter 

Hill Friedhof modi 


gräbit a 
Uhr Nachm., 
Abe. nach Roſe 
Geſtorben: Guſtav Lenz, geliebter Gatte von 
NRofa Yenz ‚au 9. März 1902. Beerdigung Dienſtag, 


ı Trauerbaufe, 68001 Elizabeih Str., per Tram 


Dankſagung. 
Allen Denen, die uns bei der Krankehit meiner 

lieben Gattin und unſerer guten Mutter 

Anguſte Schulz 
hilfreich zur Seite ſtanden, ſowte allen, die an der 
Beerdigung freundlichen Antheil nahmen, insbeſon— 
dere dem Frauenverein der enangelijhen Dreie inig⸗ 
leits-Kirche und dem Herrn Pafſtor Kircher für die 
troſtreichen Worte am Sarge ſagen wir hiermit uns 
ſeren innigſten Dank. 


Fred Schulz, nebſt Kindern. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und PBelannten unferen innigften 
Dant für die freundliche rege Tebilnahme an der 
Beerdigung unferes geliebten Gatten, Bater und 
Großvaters 

Engelberth Marth 
ſowie für die ichönen Blumenſpenden, die derſelbe 
erhalten hat. 
Die traunernde Wittwe und Kinder. 


Dankſagung. 

Den Beamten und Mitgliedern des A. O. U. W. 
und beſonders den Brüdern der Concordia-Loge Nr. 
41 unſeren herzlichſten Dank für die unſerem Gatten 
und Vater erwieſene Ehre, als auch für die prompte 
Auszahlung des Sterbegeldes. 

Emma Beit und Kinder. 


THE RIENZI. 


Ede Diverfen, Glart und Upyanfton Aipe. 


BER KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
u EMIL CASCH. 


Amgezogen! 
Dr. Carl Wagner 


(74 £incofn Ave.) nad 


625 La Salle Avenue, Ecke North Ave, 


Tel. N. 1134. 18fb1m& 
( Folumbia Printing Co 
‚12 N. Halsted S.>= 


Union:Druderei. 
ai* 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld vn 120 ma EEE FE — 
en Ber Goes 

N. WATRY & CO. 


«TS 99 E. RANDOLPH STR., 
Dentige Optilern 


Briten uud Uugengläfer eine 
Kedatd. Gaucrad u. photogt. 





Lokalbericht. 


— — 


Mord in einer Tanzhalle. 


John Berſinger wird in der £iberty-Ball an: 
geblich von Stanley Meagre erſchoſſen. 


John Berſinger wurde geſtern zu 
früher Morgenſiunde von einem von 
vier Männern, denen er Einlaß in die 
Liberty-Halle, Nr. 96 Emma Str., 
verwehrte, weil ſie ſich weigerten, den 
Eintrittspreis zu zahlen, in das rechte 
Auge geſchoſſen und ſtarb auf der 
Stelle. Unter dem Verdacht der Thä— 
terſchaft befindet ſich Stanley Meagre 
in der Revierwache an Weſt Chicago 
Abe. in Haft. Paul Klinger, von Nr. 
77 Cleaber Str., Peter Zblewski und 
Peter Kurowski wurden gleichfalls 
dingfeſt gemacht. Klinger bezeichnet 
den Meagre als den Mörder. Der Be— 
ſchuldigte leugnet ſtandhaft. 

Klingers Angaben gemäß verſuchten 
er und ſeine Mitgefangenen, ohne Ein— 
tritt zu bezahlen in die Halle zu drin— 
gen, in der ein Tanzkränzchen abgehal— 
ten wurde. Berſinger und ein anderes 
Komitemitglied verweigerten ihnen den 
Einlaß, und ſetzten ſie nach kurzem 
Kampfe an die Luͤft. Sie kehrten bald 
darauf zurück und verſuchten nochmals, 
ſich Einlaß zu erzwingen. Im Verlaufe 
des ſich entſpinnenden Kampfes zog 
bann Meagre angeblich feinen Revolver 
und fnallte Berfinger nieder. Die an 
beren Angeklagten ftellen jede Schuld 
an dem Morde in Abrede, 

—.:90 J—— 
Unfälle. 


Der Arbeiter Carl White von Nr. 
423 State Str. wurde geftern Abend 
an 14. und Clarf Str. von einem füd- 
lich fahrenden Straßenbahnwagen der 
MWentworth Ave.-Linie über den Haus 
fen gefahren. Der Verunglücte wurde 
in bewußtlofem Zuftande nach dem 
County = Hofpital gefchafft, wo fein 
Zuftand als gefährlich bezeichnet wird. 

Ihomas BP. Dalton, 25 Sahre alt, 
bon Nr. 521 ©. 41. Une., ein Schaff: 
ner ber Lafe Str.:Hochbahn, lehnte fich 
am Samftag Abend über die Platt» 
form = Brüftung des von ihm be= 
dienten Wagens und fcehlug an 64. und 
Dat Parf Ave. mit dem Kopfe gegen 
einen Irolleypfahl an. Er erlitt einen 
Schädeldbruh, dem er geftern im 
Monroe-Hofpital erlag. 

— —— — — 

* Der Staatsanwalt von McHenry- 
County hat angeblich ermittelt, daß 
Ben Ellöworth und fein Sohn Earl, 
der fich in Verbindung mit dem gemwalt- 
famen Zode feiner Eltern und Amos 
Anderjon in Haft befindet, dem Ander- 


fon Geld jchuldeten. Unter Anderſons 


Nachlak wurde ein von Ben Ellsworth 
ausgejtellter Schuldfchein über $50, 
und ein folcher, von Earl Ellsworth 
auögeftellt, über $75 aefunden. Am 
Dienftag wird fihAnmwalt Barnes nad) 
NRodford begeben und den Berfuch ma= 
hen, Bürgen für Earl Ellsworth zu 
finden. 


Schreklide Schmerzen 


Von Duspepfie und iln- 
genleiden, 
Spfort gelindert und dauernd ge- 
heilt durch Stuarts TyS: 
pepſia Tablets. 


Eine neue Entdeckung, aber keine Patent: 
Medizin. 

Dr. Redwell gibt einen intereſſanten 
Bericht über eine wie er ſagt merkwür— 
dige Heilung von akutem Magenlei— 
den und chroniſcher Dyspepſia durch 
den Gebtauch der neuen Entdeckung, 
Stuarts Dyspepſia Tablets. 

Er ſagt: „Der Patient war ein 
Mann, der, wie ich perſönlich weiß, 
jahrelang an Dyspepſia litt. Alles, was 


— — 


er aß, ſchien ſeinen Magen zu ver— 
ſauern und Gaſe zu erzeugen; er hatte 
Schmerzen wie von Rheumatismus im 

Rüden, Schulterblättern und Beinen, 
Blähungen und Unbehagen nach dem 
Efien, fchledhten Appetit und verlor an 
Gewiht; das Herz wurde affizirt, 
Herzklopfen und Schlaflofigfeit wäh: 
rend der Nacht verurfachend. 

„sh gab ihm Fräftige Nervenftär- 
fungs-Mittel und Blut-Arzneien, aber 
ohne Nuten. Als Berfuch kaufte ich 
ein 50 Gents-PBadet von Stuart3 Dys- 
pepfia Tablet3 in einer Apotheke und 
gab fie ihm. Beinahe fofortige Erleich- 
terung wurde ihm zu theil, und nach- 
dem er vier Schachteln gebraucht hatte, 
war er allen Anzeichen nad böllig 
kurirt. 

„Er hatte nicht mehr von ſaurem 
Aufſtoßen zu leiden, keine Blähungen 
ſtellten ſich nach dem Eſſen ein, der 
Appetit war kräftig, und er nahm un— 
gefähr 10 bis 12 Pfund an Gewicht in 
gutem geſundem Fleiſch zu. 

„Obgleich Stuarts Dyspepſia Tab⸗ 
lets angezeigt ſind und in Apotheken 
verkauft werden, betrachte ich ſie doch 
als ein ſehr werthvolles Hilfsmittel für 
jeden Arzt, da ſie vollſtändig harmlos 
ſind, und Kindern oder Kranken, ganz 
gleich in welchem Zuſtand der Magen 
ſich befindet, mit völliger Sicherheit ge— 
geben werden können, da ſie harmlos 
und nichts als Frucht und vegetabili— 
ſche Eſſenzen, reinen Pepſin und Gol— 
den Seal enthalten. 

„Dhne Frage find fie das ficherfte 
und wirkfamfte Heilmittel für Unver- 
daulichkeit, Biliofität PVerftopfungen 
und Unorbnungen des Magens, ob fie 
nun in milber oder hartnädiger fyorm 
auftreten.” — 0 mmife 


Gefährliches Unternehmen. 


Daniel Donovan, der ftäbtifche Tau- 
cher, traf heute Mittag die nothmwen= 
digen Vorbereitungen, um bie Lehm: 
grube an 33. Str. und Kedzie Abe. 
nach) ber Leiche von Patrid 3, OMNeill 
zu burchfuchen, die, wie vermuthet wird, 
auf dem runde ruht. Das Unterneh- 
men ift überaus gefährlich. Die Lehm 
grube, in melcher fchon mehrere Men- 
jhen und Pferde umgefommen find, 
{ft mit einer Rrufte bededt, die an meh- 
veren Stellen über einen Fuß did ift. 
Dieje Krufie mußte erft von zwei Sadj- 
verftändigen mittel® Dyyamit ge- 
[prengt werben, ehe Donovan tauchen 
fonnte. Xebterer begab fich mit feiner 
Iaucerausrüftung per Polizeimagen 
nach der Lehmgrube, begleitet von Kapt, 
Hayes von der Neviermache zu Brigh- 
ton Part, Leutnant Gorman, Boli- 
ziften und Feuerwehrleuten, die ihm 
behilflich fein Sollen. Wertreter des 
„sndependent Order of Forefters“ und 
des „Ancient Orber of Hiberniang,” in 
denen D’Neill3 Leben mit je $1000 vers 
fichert tft, waren zur Stelle. E3 mur= 
ben fogleich Vorbereitungen getroffen, 
die Krufte zu fprengen. Nachdem Diez 
geichehen iit, wird Donovan fi) auf 
den Grund der Grube hinablaffen und 
ihn gründlich abjuchen, obgleich er Ge= 
fahr läuft, daß feine Rüftung von den 
Icharfen Kanten von Konfervenbüchjen 
geritzt wird, der Luftſchlauch ſich in 
irgend ein Hinderniß verhaspelt, oder 
daß er ſelbſt in irgend ein Loch fällt 
und im Schlamm erſtickt. Und das 
Alles, um O'Neill womöglich ein chriſt— 
liches Begräbniß zu ſichern. O'Neill 
verſchwand vor zwei Wochen. Er wurde 
zuletzt in der Nähe der Lehmgrube ge— 
ſehen, und es wird vermuthet, daß er 
in ihr ſeinen Tod gefunden hat. 


Aus dem Kriminalgericht. 


Edgar L. Flake bekannte ſich heute 
des Einbruchs in fünf Fällen ſchuldig 
und wurde von Richter Kavanagh nach 
der Reformſchule geſchickt. Seine Mit— 
angeklagten, Edwin Tate und Harry 
Michagels, bekannten ſich ebenfalls 
ſchuldig und wurden zu einem Jahr 
Korrektionshaus, bezw. einem Monat 
Haft im Countygefängniß verurtheilt. 
Flake, der angeblich einer angeſehenen 
Familie des Oſtens entſtammt und 
wohlhabende Eltern hat, wurde angeb— 
lich zum Einbrecher, weil ihm die Mit— 
tel zum Wohlleben fehlten. Er kleidete 
ſich ſtets mit ausgeſuchter Eleganz und 
hat ſich dadurch in Polizeikreiſen den 
Spitznamen „The GentlemanBurglar“ 
erworben. Er ſtand vor einigen Mo— 

naten ſchon einmal vor dem Richter, 
eines in Lake View begangenen Ein— 
bruchs beſchuldigt. Aus dem Gefäng— 
niß richtete er einen ſo beweglichen 
Brief an die Frau, deren Haus er be— 
raubt haben ſoll, daß ſie ſelbſt Richter 
Smith um Gnade für Flake bat. Da 
dieſer mit tiefſter Zerknirſchung Beſſe— 
rung gelobte, ſo ließ ihn Richter Smith 
auch wirklich laufen. Gebeſſert hat 
dieſer Gnadenakt den Burſchen aber 
augenſcheinlich nicht und es dauerte 
nicht lange, bis ihn die Polizei wieder 
am Wickel hatte. 

Der Schwede John J. Flycht wurde 
heute von den Geſchworenen des Rich— 
ters Dunne von der Anklage böswilli— 
ger Sachbeſchädigung und thätlichen 
Angriffs freigeſprochen. Als Ankläger 
trat der Eiſenwaarenhändler John 
Johnſon auf, in deſſen Dienſten Flycht 
früher ſtand. Der Angeklagte gab zu, 
Johnſon verhauen zu haben, aber erſt, 
nachdem dieſer ſich weigerte, ihm ſeinen 
wohlverdienten Lohn auszuzahlen und 
den Hund auf Flycht hetzte, als dieſer 
dringend wurde. Flycht ſpielte ſeinen 
eigenen Vertheidiger und Richter, Ge— 
ſchworene und Staatsanwalt ſchüttel— 

| ten jich oft vor Lachen. 
ı —2+0 —— 
Schwerer Unfall. 

Dor den Augen zahlreicherBaffanten 
wurde heute Nachmittag furz vor ein 
Uhr, der am Bau des neuen QBundes- 
gebäudes bejchäftigte Gteinfeger. Da- 
niel Manfon von einem fallenden Hebe= 
frahn getroffen und unter bemjelben 
feitgeflemmt. Während. ihm mehrere 
Genofjen zu Hilfe eilten, löfte fich ein 
Granitblod vom füdöftlichen Flügel des 
Gebäudes los und ftürzte in die Tiefe. 
Manfon erlitt einen Bruch des linten 
Beines, oberhalb des Kniees. Er fand 
Aufnahme im St. Lufas-Hofpital, mo 
fein Zuftand als beforgnißerregend be= 
zeichnet wird. Der Verunglüdte iſt 
ein Bruder von W. Manfon, der den 
Kontraft für die Steinarbeit am Ge- 
bäude erhalten hat. Er ift ungefähr 50 
Sahre alt und wohnt Nr. 5228 ©. 


Part Une. 
— ⸗— —— — 


Das Waſſer. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heits -Amtes war heute Vormittag 
das Leitungswaſſer aus ſämmtlichen 
Pumpſtationen von guter Beſchaffen— 
heit. 

— — — — 

* Col. W. F. Cody, beſſer bekannt 
als „Buffalo Bill“, welcher geſtern 
hier weilte, gedenkt in dieſem Jahre ei— 
nen Landſtrich inWyoming, gerade öſt— 
lich vom Yellowſtone Park gelegen und 
als „Big Horn Valley“ bekannt, mit 
5000 ſchwediſchen Einwanderern zu 
beſiedeln. Nach der Anſicht von Col. 
Cody gibt es keinen beſſeren Acker—⸗ 
bauer, als den Schweden, und er ver— 
ſpricht ſich glänzende Ergebniſſe von 
ſeiner ſchwediſchen Kolonie. 

* Richter Dunne hat ſich bereit er— 
klärt, den unter Mordanklage ſtehenden 
Caphain Streeter, ſowie deſſen Mitan— 
geflagte: Mm. MeMannerd, Henry 
Hoeldtfe und Wm. Force, gegen je 
$12,500 Bürafchaft auf freien Fuß zu 
jegen. Dem Gtreeter ift e8 bereitö ge— 
lungen, einen Bürgen, oder pielmehr 
eine Bürgin aufzutreiben, -und zwar 
will die Gattin feined Anwalts, Henry 
MW. Coburn, die Bürgfhaft für ihn 
übernehmen. Der Captain braudjt nur 
noch einen zweiten Bürgen. 

———— — 


geſet die ¶Sonntagvoſte. 


x 


„Abendpost“, Chicago, Montag, den 10. März 1902. 


Hatten Bed, 


Ein eleftrifcher Straßenbahnwagen ftieß mit 
einer Kutfche zufammen, in der ficy ein 
Brautpaar auf der Fahrt zur 
Kirche befand. 

Francisco Nuzirto war geftern mit 
Carolina Nuzirto auf der Fahrt nad) 


der italienifchen Kirche an N. Kinzie | 
Str., um dort in die Rofenfeffeln der 
Ehe-gefchmiedet zu werden. Außer dem | 
Brautpaare befanden fich noch Michael | 
Marato und Frau in der Kutfche, wäh- | 


trend die ITrauzeugen in jechd anderen 


Kutjchen folgten. Als die erfte Kutfche | 


die Kreuzung von Madifon und Tay- 
lor Str. erreichte, näherte fich ein elef- 


trifcher Straßenbahnwagen. Der Mo: | 
ließ als ı 


tormann M. W. Yennings 
MWarnungsfignal die®lode ertönen, der 
Kutfcher U. %. Curry aber hieb auf 
die Pferde ein, und im nächjten Augen- 
bli£ erfolgte der Zufammenftoß. Die 
Kutfche fippte um und das Brautpaar 
Jaujte in den Straßenkoth. Frau Ma: 
rato wurde durch Glasfcherben im Ge- 
ficht verlegt. Während die Braut fich 
bemühte, ihr Kleid vom Schmuß zu rei- 
nigen, umbrängten die Trauzeugen den 
Motormann, dem es. mwahrjcheinlich 
übel ergangen wäre, wenn nicht einPo— 
lizift erfchtenen wäre. Diefer machte 
den Leuten Vorwürfe, daf, fie den Prie- 
ſter unnöthig warten ließen, und weni— 
ge Minuten ſpäter ſetzte der Brautzug 
die Fahrt nach der Kirche fort, wo das 
Brautpaar, ungeachtet ſeiner rampo— 
nirten Toilette, ehelich verbunden wur— 
de. Die Hochzeit wurde dann im Hauſe 
des Bräutigams, Nr. 128 Forquer 
Str., gebührend gefeiert. 
=——...  — 
Der Doppelche bezidhtigt. 


Kittie Howard wurde heute von den 
Deteftives Weiße und Mahonen verhaf- 
tet, nachdem fie erklärt hatte, daß fie 
zwei Männer habe. Albert VBogelfang 
und Frank Vogt erheben Beide An- 
pruch auf die Frau und miefen bies- 
bezügliche Traufcheine vor. Die Arre— 
ltantin wird fich im Desplaines Str.- 
Bolizeigericht zu verantworten haben. 
Sie gibt an, daß Beide mußten, daß 
fie eine Bigamiftin fei, und daß Voat, 
ihr Mann Nr. 1, erklärt habe, fie möge 
ſonſt Jemand heirathen. Sie ifl im 
Olen-Reftaurant, Nr. 55 Morgan otr., 
befchäftigt. E3 war im Polizeigericht, 
daß Pogelfang angab, die Frau fei 
feine Gattin. 

„Sie tft aber aud) meine rau“, 
fagte Vogt. 

„sh babe aber 
bemerkte Vogelfang. 

„Damit fann ich auch dienen”, ant- 
mwortete Vogt und legie einen Traufchein 
bor, au& dem hervorging, daß er die 
Frau vor zwei Jahren heirathete. Wo- 
geljang lieferte durch feinen Trauſchein 
den Nachmweis, daß er die rau bor jechs 
Wochen heirathete. 

Richter Doyle verfchob das Verhör 
äuf eine Woche, worauf Haftbefehle ge- 
gen Kittie Howard wegen Bigamie er- 
wirft wurden. Vogelſang und Vogt 
wurden bi3 zum Termin unter Bürge 
Ichaft aejtellt. 

Den Angaben der Angeklagten ges 
mäß war Vogt nicht im Gtande, fie zu 
ernähren und machte ihr den VBorfchlag, 
einen Andern zu heirathen. Gie be- 
glüdte daher dem Fleifcher Vogelfang 
mit ihrer Hand, tvurde aber feiner bald 
überbrüffig und tehrte zu ihrem Manne 
Nr. 1, einem Schankflellner, zurüd. Gie 
behauptet, daß Vogt mußte, daß fie Vo— 
gelfang heirathete, und daß Lebterer 
mußte, daß fie nicht von Vogt gefchieden 
war, als er fie heirathete. Wogelfang 
jet ihr durch feine Eiferfucht unerträg- 
lich gemorder. Er befuchie fie im Re— 
ftaurant, in dem fie befchäftigt war, 
brach einen Streit vom Zaune und 
feuerte dann auf dem VBürgerfteige ei- 
nen Revolverſchuß ab. Der Schuß 
ging fehl, der Schießbold aber wurde 
verhaftet. Vorher aber hatte er Haft— 
befehle gegen ſeine Frau und Vogt 
herausgenommen unter der Anklage, 
ihn bedroht zu haben. 


In den Maiden des Gefckes. 


Un feine Frau angefettet, traf hier 
geitern unter der Obhut des Sheriffs 
Ssojeph Day der Farbige Charles Sa- 
bage auf der Durchfahrt von Montreal, 
Canada, nad Portland, Dre., begrif- 
fen, ein. Das Ehepaar wurde nad 
langer Verfolgung unter der Anklage 
verhaftet, jich des ECinbruchs, bezw. der 
Hehlerei Tchuldig gemacht zu haben. 
Savage fol im Verein mit Kelly Wi- 
ley, der zur Zeit eine fiebenjährige 
Zuchthausftrafe in Oregon verbüßt, 
im November vorigen Jahres einen 
Eindbrud in da3 Zimmer von X. F. 
Lowenthal, einem New Yorker Dia- 
mantenhändler, verübt, und Diaman— 
ten im Werthe von $11,000 geftohlen 
haben. Wiley legte ein Geſtändniß ab, 
in dem er Savage belaſttete. Frau Sa— 
vage und eine gewiſſe True Johnſon, 
die in Omaha verhaftet wurde, ſollen 
die Beute veräußert haben. 


— N t — 


einen Trauſchein“, 


Verlangt Entſchädigung. 


In Richter Hortons Abtheilung des 
Superior-Gerichts befindet fi zur 
Zeit ein Schadenerfag-Prozeß unter 
Verhandlung, melden der Maurer 
Yohn Fendl gegen den Er-Präfidenten 
Gubbins don der Maurer-Union, An 
ton Hobe, Edward Williams, Yames 
Higgins, Charles Miller und Edivard 
Mulvdaneyg — Mitglieder bes genann- 
ten Gewerfvereing — angeftrengt hat. 
Kläger, der nicht Mitglied der Union 
ift, gibt an, daß Gubbina und Andere, 
darunter die oben nambaft Gemachten, 
ihn im April des Jahres 1900 vor 
einem Neubau an der W. Randolph 
Str. gehauen und ihm dabei das rechte 
Auge ausgeworfen haben. Fendl ver—⸗ 
langt Entſchädigung im Betrage von 
$10,000. 


* Die Beantander bes Gefuches der 
Rejerendum-Liga find von der Wahl- 
behörde benachrichtigt worden, daß fie 
morgen Vormittag Die Betveife für ihre 
Behauptungen Hinfachtlich gefälfchter, 
bezw. unechter.Namen auf der Betition 


werden erbringen müffen, 


Notice Münze erfeben 


| Aus dem Zugendgericht. 


| Dem Richter Tuley murben heute 
| Frau Zofeph Hines, von No. 609 Blue 
| X3land Avenue, und ihre brei, angeb- 

lich verwahrloften Kinder vorgeführt. 
| Den Angaben ded Yamilienoberhaup- 
| tes gemäß ift e3 jehr jchiwierig, feine 
Frau, wenn fie "mal ausgegangen ift, 
zur Rüdfehr in die Wohnung zu be- 
wegen. Sie pflege bei derartigen Ge- 
Iegenheiten einen Poliziften aufzufus 
chen und ihm eine lange Leidensge» 
fchichte zu erzählen. Wie E. E. Gog> 
gin bon der „Pilitation & Aid Go- 
| cietg“ dem Nichter erzählte, gab ihr 
| Mann ihr vor acht Tageh eine Einlaß- 
| 
| 


| 


farte für eine Halle an 18. Straße und 
Genter Üpvenue, in der ein Tanzfränz> 
| hen ftattfand. Als fie ziemlich fpät 
beimfehrte, ließ er fie nicht in die Woh- 
nung. Cie wurde fpäter von einem 
Polizifien von der Straße aufgegrif- 
fen. Bei einer anderen Gelegenheit, 
; als fie einer Freundin einen Vejuc) ab- 
geitattet hatte, Ihoß ihr Mann dur 
| das SFenfter jener Wohnung, meil fie 
| fich meigerte, mit ihm nad Haufe zu 
fommen, Er wurde angelihd am 
| nächjften Tage von Richter Gabath um 
$10 aeftraft. Frau Hines und die brei 
Kinder wurden dem „Home for the 
Friendleß“ überwieſen. 
—-0— 
Das Handiverf gelegt. 


Seit mehreren Wochen liefen in der 
Revierwache an Stanton Ave. von Ge= 
ſchäftsleuten jenes Bezirks Beſchwer— 
den über einen Mann ein, der ſie an— 
geblich mit werthloſen Checks hineinge— 
legt hatte. Der Betreffende war angeb— 


und ſetzte angeblich zwei gefälſchte Ge— 
haltsanweiſungen über je 820 für je 
810 um. Die fraglichen Checks waren 
auf hieſige Banken ausgeſtellt. Auf all— 
gemeineVerdachtsgründe hin wurde der 
angebliche Thäter amSamſtag von den 
Detektives Ptacekt und Doulach nach 
kurzer Jagd verhaftet. Er gab ſeinen 
Namen als Fred Anderſon an. Er 
leugnete, wurde aber 
mehreren ſeiner Opfer erkannt. Der 
Arreſtant wird ſich morgen vor Richter 
Jandus zu verantworten haben. Er 
ſoll Iſadore Clarus, von Nr. 2900 
Wentworth Ave., mit einem auf die 
Weſtern State Bank gezogenen, C. A. 


Larſon unterzeichneten Check über 330 


hineingelegt haben. Charles P. Ander— 
ſon, ein Nr. 2443 Wentworth Avenue 
etablirter Kolonialwaarenhändler, 
wurde von ihm angeblich auf gleiche 


Weiſe um 817.50, Philipp Jäger, ein 


an S. Water und La Salle Str. eta— 
blirter Kolonialwaarenhändler, um 
$14.15, Frant Swan, von Wr. 3112 
State Str., um $37.60 und Rudolph 
Quilt, der Sekretär der Bridlayers- 
Union, um $37.50 begaunert. Die ge- 
fälfchten Gehaltsanmeifungen hat er 
angeblich Kohn Burn? und ZFrant 
Swan aufgehalit. 


Das hat cr nun Davon. 


Mm. Thompfon richtete eltern 
Abend in Reinhold Klo’ Wirthichaft, 
Nr. 801 Root Str., derartige Ders 
müflung unter dem Freilund an, daß 
dem MWirthe die Haare zu Berge jtan= 
den. Um menigftens eima3 bon ben 
Vorräthen zu retten, erfucchte Klo den 
gefräßigen Gaft, fich fchleunigft zu ver- 
frümeln. Ihompfon meigerte fich, und 
ein Kampf mwar die Folge, in deffen 
Berlauf Kloß feinem Gegner eine 
Kugel in den Schenkel jagte. Beide 
wurden verhaftet, aber gegen Bürg— 
ichaft auf freien Fuß gefeht. Ihomp- 
fon wohnt Nr. 615 Root Str, 


zur) und Reis 


* Volizeihef DMNeill hat enbailtig 
entfchieden, daß jämmtliche Mitglieder 
der Volizeiforce, vom Snjpettor ab- 
wärts, in der Zeit vom 1. April bis 
zum 31. Dezember abwechjelnd 36Tage 
Urlaub zu nehmen haben, ohne dafür 
Bezahlung zu erhalten. 

* Vorfteher Blodi vom Departement 
der öffentlichen Arbeiten hat derBeople’3 
Gas Co. nunmehr die gebundene Wei- 
fung zugehen laffen, ihre Leitungsröh- 
ren in der Gegend bon 22, Str. und 
Ucher Ave. unverzüglih bloszulegen, 
damit etiwaige lede Stellen in denfelben 
ermittelt und ausgebeljert werden fön- 
nen. 


* Um 12 Uhr in vergangener Nacht 
ft bon der Metropolitan Hochbahn= 
Gefellichaft die Verlängerung der Dou= 
glas . Parf-Zmweiglinte dem Verkehr 
übergeben worden. Die neue Strede, 
mwelche von der Weltern bis zur Zamn- 
dale Avenue reicht, ift ein und drei 
Viertel Meilen lang. Im Laufe des 
Sommers will die Gejeljchaft die Linie 
bi3 zur 40. Avenue ausdehnen. Halte— 
punfte gibt es auf der fertig geftellten 
neuen Strede an Caltfornia, Homan 
und Elifton Park Avenue, am Dou= 
glas Park Boulevard und an ber 
Zamndale Avenue. Binnen einer Woche 
wird auch die Station am Marjhall 
Boulevard eröffnet werden, welche fich 
ganz in der Nähe einer Vorſtadt-Sta— 
tion der Burlington-Bahn befindet. 

* Der Diftriftsverein der Apotheter 
im füdlichen Stadttheil mirb feine 
Mitglieder Kreykler und Kerth, bezw. 
Nr. 5059 und Nr. 5101 State Str., 
‚gegen angebliche Willlür der „Chicago 
Telephone Co.“ zu [hüten verfuchen. 
Die Gejellihaft hat nämlich aus den 
Gejchäftslofalen der beiden Genannten 
die verbefferten Telephon-Apparate ent: 
fernen laffen, welche fich bisher darin 
befunden haben, und an Stelle derſel⸗ 
ben billige „Ten Party "Bhones“ ge- 
feht. Als Grund gibt fie an, daß ihre 
Einnahmen in ven beiden Telephon- 
Stationen den aarantirien Betrag von 
$125 nicht erreicht hätten. Unter dem 
neuen Arrangement ift e& ben be 
fchwerbefühtenden Xpothefern nicht 
mehr geitattet, Yerzte unentgeltlich auf- 
zurufen, auch follen fie Bleiftüde und 
Spielmarten, melde eima von Spaf- 
pögeli in bie Einwurf-Deffnung- ge» 
than werben. mögen, landes⸗ 


Die letzte Ehre. 


Ale hieſigen mediziniſchen Lehr— 
anſtalten waren heute anläßlich des 
Begräbniſſes von Dr. Chriſtian Fenger 
geſchloſſen. Der Leichengottesdienſt 
fand in der New England Kongrega— 
tional-Kirche, an Delaware Place und 
Dearborn Ave., ſtatt, und wurde von 
Rev. W. D. Mackenzie geleitet. Die 
Leiche wurde auf einen Bahnzug zur 
Beiſetzung nach dem Roſehill-Friedhof 
gebracht. Die Bahrtuchträger waren 
dis Doktoren Ludwig Hektoen, S. C. 
Stanton, M. L. Harris, William E. 
Morgan, James B. Herrick, A. H. 
Holmboe, Karl Doepfner, Anders 
Fricka. Als Ehrenbahrtuchträger nah— 
men an dem Begräbniß theil: Dr. Wm. 
R. Harper, Univerſität von Chicago; 
Dr. N. Senn und Dr. Frank Billings, 
Ruſh Medical College; Dr. N. S. 
Davis jr. mediziniſche Abtheilung der 
Northweſtern Uniberſität; Dr. W. E. 
Quine, College of Phyſicians and Sur— 
geons; Dr. Ferdinand Henrotin, Chi— 


cago Poliklinik; Dr. N. S. Davis ſr., 
Chicago Medical Society; 


Dr. ©. 
Tuetterer, Deutjche ärztliche Gelell- 
haft; Dr. N. Kobnfen, Standina= 
bijche ärztliche Gejellichaft; Dr. Lefter 
E. Tranfenthal, Ghnaecological So= 
cietyg; Dr. Kohn B. Murphy, Chicago 
Surgical Society; Dr. Frant 

Garle, Chicago Pathological Society; 
Dr. W. 2. Baum, Medico-Lenal So— 
ciety; Dr. Harold N. Moyer, Chicago 
Academy of Medicine; Dr. E. rletcher 


i Iingals, Journal of American Medical 
| Affociations; Dr. U. D. Bevan, Pres- 
| byterianer-Hojpital; Dr. 9.8. Faoill, 
| Paffavant-Hofpital; Dr. %. H. Hoel- 

ſcher, 
lich einmal Wahlrichter in der 4. Ward | 
tal; Dr. Arthur R. Edwards, County 


Deutiches Hoipital; Dr. 8. 
Meyer, Normegifches Tabitha-Hoſpi— 


Hojpital; Dr. Frant ©. Nohnfon. 


| Leiten Kaufes Davongefommen. 


Nichter Dunne verurtheilte heute 
Yames Madden und Charles Living- 
ton zu je einem Monat Haft im 
Countygefänaniß, nachdem fie Sich 


angebli” von | jhuldig befannt hatten, am 23. Ye- 


bruar einen gewilfen Jofeph Mangan 
auf der Straße angefallen und um Uhr 
und fette beraubt zu haben. Sie wur- 
den von Leutnant Sullivan von der 
Stanton Aoe.-Bezirfswache verhaftet, 
welcher Madden eine Kugel in die 
Schulter jagte, als er verfuchte, fich der 
Verhaftung durch die Flucht zu entzie= 
ben. 

Richter Dunne nahm die Gelegenheit 
wahr, um die Erklärung abzugeben, 
daß feiner Anficht nach kein Polizeibe— 
amter das Recht hat, auf eine unbe— 
waffnete Berfon zu fchießen, nur meil 
fie durch Flucht der Verhaftung zu ent= 
gehen trachtet. Die Angeklagten gaben 
unummunden zu, den Raub ausgeführt 
zu haben, behaupteten aber, betrunfen 
gewefen zu fein und nur einer unglüd-= 
lichen Eingebung des Augenblid3 ge= 
folgt zu haben. Da meder Madden 
noch Livingfton früher jchon einmal 
mit der Polizei in Berührung gefom= 
men find und da fie fich bisher guten 
Zeumunds erfreuten, jo ließ Richter 
Dunne Milde walten. 


— —— — — 


Gas⸗Erploſion. 


Im Tunnel unter dem Calumeit— 
Fluͤſſe, an 95. Str. und Calumet Ave., 
explodirte geſtern Morgen eine Gas— 
röhre. Der Brückenwärter Martin 
Finn erlitt Hautabſchürfungen im Ge— 
ſicht und an den Händen, und wahr— 
ſcheinlich auch innere Verletzungen. Er 
wurde in bewußtloſem Zuſtande nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 8806 Exchange 
Ave. geſchafft. An Brückenbau-Geräth— 
ſchaften wurde mehrere hundert Dol— 
lars Schaden verurſacht. 

Die Exploſion ereignete ſich kurz nach 
acht Uhr, und wurde Straßengevierte 
weit gehört. In kurzer Zeit hatte ſich 
eine große Menſchenmenge angeſam— 
melt. Die Unterſuchung ergab, daß 
ſich die fragliche Gasröhre unter dem 
weſtlichen Ufer des Fluſſes, faſt unter 
dem Widerlager der neuen Brücke, be— 
fand. Durch die Gewalt der Exploſion 
wurden Hebekrähne umgeworfen und 
Handwerkzeugkaſten nach allen Rich— 
tungen geſchleudert. 

er Brücke werden indeß ohne nen— 
nenswerthe Störung fortgeſetzt werden. 

Hätte die Exploſion zu anderer Zeit, 
als am Sonntag, ſtattgefunden, ſo 
wäre wahrſcheinlich Schaden an Leib 
und Leben der dort beſchäftigten 50 
Arbeiter unvermeidlich geweſen. Die 
Gasröhren unter dem Fluſſe gehören 
der „People's Gas Light and Coke 
Co.“ Sie erſtrecken ſich bis nach Cole⸗ 
bour. 


Segensreiche Anſtalt. 


In den letzten Monaten haben meh— 
rere Menſchenfreunde ſich erboten, be— 
trächtliche Stiftungen in Baargeld und 
Grundeigenthum für ein Altenheim zu 
machen. Die Truſtees des „Old 
People's Home“, an 39. Str. und In— 
diana Ave. gelegen, ſind der Anſicht, 
daß die mildthätigen Stiftungen eine 
weit beſſere Verwendung finden, wenn 
ſie zur Erweiterung der ſchon beſtehen— 
den Anſtalt, ſtatt zumBau eines neuen 
Altenheims verwendet würden. Um der 
Sache einen praktiſchen Anſtoß zu ge— 
ben, ließen die Truſtees Pläne für acht 
neue Gebäude auf dem Grundſtück des 
Altenheims entwerfen, derenKoſten auf 
8246,000 veranſchlagt ſind. Die An— 
ftalt beherbergt zur Zeit 77 Frauen 
und fönnte, wenn fie die Mittel .zur 
Aufführung der acht neuen Gebäude 
erhält, im Ganzen 122 rauen und 50 
Männern Aufnahme gemähren. Die 
laufenden Untoften betrugen im leten 
Xahr etwa $15,000. Die Beamten des 
DId PVeople’3 Home find: Präfident, 
Sofiah Stiles; Vize-Präſident, J. L. 
Lombard; Sekretär, Edwin F. Bahley; 
Schatzmeiſter, C. L. Raymond; Tru— 
ſtees ¶Edwin F. Bahley, J. L. Lom⸗ 
bard, Charles D. Ettinger, C. L. Rah⸗ 
mond, G. A. Follansbee, S. Leonard 
Boyce, EugeneCaryh, JoſiahStiles und 
A. C. Bartleti. 


—* 


Die Arbeiten an, 


Eine Agitations =» Berfammiung. 


In der Sozialen Turnhalle, Ede 
Paulina Str. und Belmont Ape., fand 
geftern, unter dem Vorſitz des Turners 
Czolbe von ber Vorortsbehörde des 
Chicago = Turnbezirk3 eine von diejem 
einberufene Agitationg = Verfammlung 
ftatt, durch melche bezmwedt merben 
follte, Stimmung für die Befteuerung 
tes Kirchen‘ - Eigentums zu machen. 
Die Einberufer der Verfammlung 
fcheinen es überfehen zu haben, daß im 
vorigen Jahre — in dem Probefalle, 
welcher in Bezug auf die Liegenjchaften 
des theologifhen MeCormid =» Semi- 
nar .angeltrengt worden mar — bom 
Staats » Obergericht bereits die endgil- 
tige Entfheidung abgegeben worden 
ift, daß alles Kirchen-Eigenthum, das 
nicht direft für kirchliche oder erziehert- 
iche Zmede im Gebrauch iſt, verſteuert 
werden müfle. Auf Grund diejer Ent- 
Iheidung jtehen gegenwärtig jomohl 
die fraglichen Liegenjchaften des Me- 
Cormid = Seminard, wie aud Die 
Grundftüce, melche verjchtedene firch- 
liche und religiöfe Gemeinjchaften im 
Gefchäftsviertel der Stadt befigen, auf 
ten Steuerliiten. 

Für Sonntag über adht Tage tft von 


| den Turnern eine weitere Naitations- 


Verfammlung anberaumt, die in der 
Vorwärts -» Turnhalle, an W. 12. Str. 
nahe Weftern Avenue, jtattfinden wird. 
Auch beabfichtigt der Vorort, im der 
rädhften Situng der Staatslegislatur 
eine Gejetporlage einreichen zu laffen, 
durch welche die Beiteuerung alles Kir- 
cheneigenthums vorgefehen wird. 
—32 -— — 


Sfat:Turnier. 

Bei dem geftern in Schweim’s Halle, 
Divifion Straße und Ealifornia Ube., 
abgehaltenen Sktat-Turnier fiel der 
erfte Preis Herrn Y. Schaefer zu, wel— 
cher die aröhte Zahl gemonnener 
Spiele aufzumeifen hatte, nämlic} 16. 
Die vier übrigen Preife wurden wie 
folgt zuerkannt: 

2. Preis (Höchite PBunttezah) — 
Charles Horn, 473 PBuntte. 

3. Preis (Spiel ohne Die meiften 
Matadore) — Ernft Panier, Kreuz: 
Solo ohne 6. 

4. Preis (ziveithöchlte Punktiezahl) 
Mar Haenel, 453 Buntte. 

5. Preis (Spiel ohne die zmeitmeis 
fien Matadore) Paul Hanien, 
Schippen-Tourne chne 4. 

Des Statmeifter-Amies maliete 
William Forit. E38 nahmen etwa 100 
Spieler an dem Turnier theil, 

— ——— 
Unwilfommener Gait. 

Als geftern John Wed in der Woh— 
nung von Leon Wadhs, Nr. 232 Or- 
leans Straße, vorfprab, um  dejfen 
Schwägerin, Frau Clara Broron, feis 
ner Herzensfönigin, einen Befuch ab= 
zuftatten, mies ihm Wachs die Thür. 
Eine folenne Keilerei war die Folae, in 
deren Verlauf Wachs einen Meffjerftich 
in die linfe Wange und fonjtige Verle- 
Bungen erlitt. Von Nachbarn wurde 
die Bolizei mittels „Riot Calls“ alar- 
mirt, und die Folge war, daß Wachs, 
feine Frau, feine Schwägerin und Wed 
verhaftet wurden. Wachs. wurde nad 
dem Mlerianer - Hofpital aeichafft, 
während die Uebrigen in der Revier: 
made an Dit Chicago Ave. eingefäfigt 
iprrden. 


— — — — 
Funſton kommt morgen. 


Ein Ausſchuß des Marquette-Klubs 
wird dem Brigadegeneral Frederick 
Funſton, welcher morgen Vormittag 
nach Chicago kommt, bis South Chi— 
cago entgegenfahren und ihn vom 
Bahnhof unmittelbar nach dem Audi— 
torium-Annex geleiten. Am Nachmii— 
tag wird der General eine Spazierfahrt 
durch den Lincoln Park machen und 
bei dieſer Gelegenheit auch dem Klub— 
haus des Germania-Männerchors 
einen Beſuch abſtatten. Abends wird 
er der Ehrengaſt bei dem Bankett des 
Marquette-Klubs ſein und eine Rede 
halten. 


MM. Tal und E. W. Ihomp- 
fon wurden von dem Bundesfom- 
millär Foote der Bundes-Grandjury 
überwiefen. Gie betrieben Gejchäfte 
unter den Namen „Peoples Supply 
Houſe“ und „Late Shore Mercantile 
&o.”, und find bezichtiat, fich der Poit 
zu betrügerifchen Zmeden bedient zu 
haben. Mehrere ihrer Kunden haben 
fich beflaat, daß ihren gegen Einjen- 
bung von 50 Gent eine „Fountain 
Ben“ zugeichidt worden jei, die höch- 
ftens 5 Cents mwerth gemwefen. Die 
Angeklagten jtelen jeden Betrug in 
Abrebe. 

* &. %. Gorman, der Gefchäftälei- 
ter der türfifchen Bäder im Great Nor- 
thern Hotel, hat jeinen in Seattle, 
MWafh., wohnhaften Bruder I.'y. Gor- 
man, im Kreisgericht auf die Heraus- 
gabe von Aktien der American Filh- 
erieg Co. im Werth von $30,000 ver⸗ 
Hagt. Der Kläger behauptet, feinem 


| Bruder vor Yahresfriit daS zum An- 


fauf der Aktien nöthige Geld gegeben, 
die Aktien felbft aber nicht erhalten zu 
haben. 

* Die Frau des Dr. Michael N. 
Regent, melcher wegen Verfchmörung 
zum Betruge von Berficherungsgeiell- 
Ichaften zu Zuchthaugjtrafe verurtbeilt 
worden ift, bemüht ich jegt, die Be- 
gnadigung ihres Mannes zu eriwirfen. 
Der Staatsanwalt hat die Befürmor- 
tung ihres Gefuches vermweigert. 

* Henrh Krefin von 392 Fulton Str, 
murde in Frau Vuedeld Bäckerei, 
3742 Cottage Grove Uve., verhaftet. 
Er ift beichuldigt, werihloje Noten ver 
Bank of Brunswid, N. ., ausgegeben 
zu haben. 


«35 habe ohne Ausnahme gefunden, daß 


BROWN’S BRONCHIAL 


TROCHES 
—— Seury Wiltes, 
treal. 


Nur in — Sũtet dor I 
Sgagteln. Cud vor Rad 


Aus dem Polizeigeriht. 

Polizift Collins von der Revierimacdhe 
an Harrifon Straße verhaftete im Ges 
Ichäftabezirfe einen Straßenbettler, der 
auf dem Bürgerfteige jaß, eine Krüde 
neben fich lieaen hatte und den rechten 
Arm in der Binde trug. Auf bem 
Wege nad) dem Meldekaften richtete fich 
plöglich der anjcheinend mühfam hum=- 
pelnde Krüppel auf, warf die Krüde. 
fort und lief in langen Süßen babon. 
Collins erholte fich bald von feiner 
Ueberraihung, machte auf den Aus— 
reißer Jagd und fing ihn wieder ein. 
Der Urrejtant, der gefund und munter 
mie ein ilch war, wurde dem Richter 
Prindiville vorgeführt, ließ aber feinen 
Prozeß zu Richter Hall verlegen. Zu 
diefem fagte er: „Ich bin zu Jhnen 
gelommen, weil :ch gehört habe, da 
Sie nadhihtig find, und ich hoffe, dak 
Gie einem armen Krüppel eine Gele: 
genbeit geben werben “ 

„Die Jolen Sie haben”, antwortete 
ihm der Richter. „Sich veruriheile Gie 
zu $50 Strafe und den NKojten, bie 
Sie in der Bridewell abarbeiten bürs 
fen.“ 

Charles Socco, Otto Williams und 
Edward Andrews, halbwüchfige Bur— 
Ichen, wurden an Ban Buren Gtraße 
verhaftet, als fie um 9 Cent3 mwürfel- 
ten. Sie wurden dem Richter Brinbi- 
ville vorgeführt, der fie um je -$2 
Itrafte, obaleich fie betheuerten, daß fie 
nur zugejehen hatten, wie Andere würs 
felten, als fie dingfeft gemacht murben. 

Caro Coniato wurde heute dem 
Richter Hall unter der Anklage borges 
führt, Frl. Mar Thomas, bon No, 
1240 Michigan Avenue, in der Nähe 
des 12. Straßen-Viadult3 um ihre 
Grethchen-Täfchchen beraubt zu haben, 
Er murde um $85 geitraft. 

Lawrence King, der, wie an anderer 
Stelle berichtet, nach heißer Jagb uns 
ter der Anklage verhaftet wurde, einen 
Einbruch in die Wohnung don Frau 
Sarah Bed, No, 47 22, Straße, ver» 
übt zu haben, wurde heute von Richter 
Underwood unter $1500 Bürgfchaft 
den Großgefchmorenem überiviefen, 

Für den Verfuch, einen Wagen au 
der Stallung derAimerican Erpreß Co, 
zu ftehlen, mußte heute der Neger Wils 
liam Johnſon im Harriſon Str.» Polis 
zeigericht 8550 erlegen. Kaum hatie 
Johnſon die Schwelle des Gerichisſaa⸗ 
les überſchritten, als er abermals ber— 
haftet wurde, diesmal unter der An— 
tage, die 17 Jahre alteMinnie Smith, 
Nr. 1221 Indiana WUoe., entführt zu 
haben. Wie das Mädchen behauptet, 
bewog Johnjon e& unter der Angabe, 
ihr eine qutbezahlte Stellung zu vers 
Ihaffen, mit ihm nad) dem Haufe Nr. 
1401 State Str. zu gehen. Erft nad 
einigen Tagen gelang es dem Vater bez 
Mädchens, ihr auf die Spur zu foms 
men. 

Frau Charlotte Villaum, Nr. 1239 
Michigan Une, meldete heute Morgen 
in der Harrifon Str. = Bezirkämache, 
daß fie an Wabafh Abe. und 12. Str. 
bon einen Neger mit einem Rafirmeffer 
angefallen wurde. Glüdlicher Weije 
tamen Borübergehende ihr noch redht- 
zeitig zu Hilfe. Später wurde der Far: 
bige 9. 9. Jacobs als der Attentäter 
verhaftet und Richter Hall belegte ihn 
init einer Geldftrafe von $25. 

Das Verbör von Fred Wagner, ber 
am 27. Februar in einem Unfalle von 
Eiferfucht feine Frau im Haufe ihrer 
Eltern, Nr. 1018 Barry Upe., dur 
vier Schüffe vermwunbdete, ijt heute von 
Richter Mahoney wiederum, und zwar 
auf den 20. März, verichoben morben, 
Frau Wagner ift noch nicht im Stande, 
dag Hoipital zw verlaffen, wird aber 
borausfichtlich genefen: 

Harıy Morris, Frank Fofter und 
Shrift Pfeifer, die bezichtigt werden, 
9. 3. Briaht an Franklin Str., zmi= 
chen Chicago Xoe. und Superior Str. 
überfallen und beraubt zu haben, wur 
den heute von Richter Kerfien unter 
832000 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen überwieſen. 

Die 65jährige Nora Riedy ſagte 
heute zu Richter Dooley, daß ſie es vor⸗ 
zöge, dem Arbeitshauſe überwieſen zu 
werden, als nach dem Armenhauſe in 
Dunning geſchickt zu werden. „Ich bin 
oft in beiden Anſtalten geweſen“, er— 
klärte ſie, „aber das Armenhaus iſt der 
entſetzlichſte Ort, den ich kenne. Die be⸗ 
handeln dort alte und hilfloſe In— 
faſſen miſerabel und laſſen ſie beinahe 
verhungern. Ich ſpreche die Wahrheit, 
Ew. Ehren, denn ich bin dageweſen. 
Ich wurde ſchlecht behandelt und mußte 
hungern. Ich hoffe, daß Ew. Ehren 
mich nicht in's Armenhaus ſchicken wer= 
den.“ Die Aermſte wurde dem Arbeits⸗ 
hauſe überwieſen. 

Efther Pearfon, die befchulbigt wird, 
ihre Arbeitgeberin um Kleidungsftüde 
beftohlen zu haben, murbe heute bon 
Richter Mahonen unter $300 Bürg» 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie⸗ 
ſen. 


** Edward Hausman, von Nr. 336 
Leavitt Str., erlag heute früh im 
County = Hofpital einem Nierenleiden, 
E3 wird für den Verftorbenen ein bes 
fondererSarg angefertigt werben müf 
jen, da Hausman, der vor der Krant« 
beit 165 Pfund mog, jegt, nad drei 
Wochen, faft 400 wiegt. 

* Charles Groß, von Nr. 2254 Eots 
tage Grove Ave, geriet) mit einem 
Freunde in GStreitigfeiten, die bald in 
eine Prügelei ausarteten, in deren Ber: 
laufe ihm fein Gegner das rechte Ohr 
abbiß. Groß fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. Er meigert fi, ber 
Bolizei den Namen des Kannibalen zu 
berratben. 

* Die Nachfrage nad) Saatlariof- ° 
feln ift in ven Süpdftaaten fo geftiegem, 7 
daß die Kommiffionshändler den Babe 
nen eine Prämie von $10 für jeben 
Frachtwaggon zahlen, der ihnen zue ° 
Verfügung geftellt wird. nn den Iehien 7 
Tagen ift der Preis von Saatlariofs © 
feln am Verfandtplag von 85 Eenis 
auf $1.25 per VBufhel geftiegen, unb 
alle Anzeichen fprechen bafür, bab ee 
noch weiter fteigen wird. Zn den Süb 
gone wird I —2 * ictof · 
el gezogen, ihren an I 
toffeln müffen fie aber aus dem Rage 





— A Roval Rival“. 
tren.⸗ Greater Than King.“ V 
ers.—. Tom Moore“, 
Opera Houfe-Ridarb Mansfield 
eaucaire”, 
orthern.—„The Governor’8 Eon.“ 
s.Vaudeville. 
8.— Anna Held in „Ihe Little Duchek.” 
9.—A Stranger in a Strange Land.” 
—Ronzerte jeden Abend und Sonntag aud 
mit 4* Anfi 
aoArt Anftitute, — Freie Befudts 
tage Mittmoh, Samftag und —— * 
teld Columbian Mufeum.— Samftags 
und Sonntags ift der Gintritt Zoftenfrei. 


2olalberidt. 
Die englifhe Bühne, 


Stubebafer Theater. Nah 
langer und jorafältiger Vorbereitung 
wird bier morgen, Dienjtag, die Erft- 
aufführung der Operette „Der Sultan 
bon Sulu“ ftattfinden, zu melcher der 
Humorift George Ade einen JYuftigen 
Zert und Alfred G. Vathall eine flotte 
Mufit gefchrieben bezw. eingerichtet 
hat. Der Sultan von Gulu, melcdher 
unter der republikaniſchen Oberhoheit 
des ſtreng demokratiſchen und ziemlich 
ſittenreinen Uncle Sam und auf Ko— 
ſten desſelben in ſeinem Harem herrlich 
und in Freuden lebt und feine Unter- 
thanen nach Gefallen malträtirt, hat 
ſchon längjt nach einer derartigen Büh- 
nenberarbeitung geradezu gejchrieen. 
Eie ijt ihm nun zutheil geworden, und 
zwar von berufenfter Geite. Direktor 
Savage hat bei ber Ausftattung der 
Dperette feine Koften gefcheut und fich 
jomohl bei der Befegung ber Einzel» 
partien tie bei der Zufammenfegung 
des Chor3 aufergemöhnlicher Vorficht 
befliffen. Man darf deshalb in ge— 
janglicher und in darftellerifcher Hin- 
ficht auf treffliche Leiftungen rechnen. 
Der Stoff der Operette, im Verein mit 
der Behandlung, welche Librettift und 
Komponift ihm haben angebeihen Iaf= 
jen, wird das Uebrige thun, um ber 
Dperetie von vornherein einen durch- 
ſchlagenden Erfolg zu fihern. Auch; tft 
es keineswegs ausgeſchloſſen, daß die 
Bühnenherrlichkeit des Sultans von 
Sulu zu einem Aufräumen mit der 
freudvollen Sultansherrſchaft führen 
wird, wie ſie auf den Philippinen in 
Wirklichkeit beſteht. 

Illinois Theater. Die Ope— 
rette „The Little Ducheß“, welche eben- 
falls ein Chicagoer Produkt iſt, hat ſie 
doch die Herren Reginald DeKoven 
und Harry B. Smith zu Verfaſſern 
— ſteht für die kommenden drei Wo— 
chen auf dem Spielplan dieſer Bühne. 
In der Titelrolle tritt Anna Held auf, 
die gefeierte Pariſer Chanſonette, wel—⸗ 
che ſich während ihres neunJahre wäh— 
renden Aufenthalts in den Vereinigten 
Staaten zur regelrechten Soubrette 
ausgebildet hat. Die anderen Haupt— 
rollen des Stückes ſind beſetzt mit 
Charles A. Bigelow, Joſeph Herbert, 
Franz Ebert, George Marion, Char— 
les Swain, Eva Davenport, Billie 
Norton, Beſſie Wynn und Vivian 
Blackburn, denſelben Kräften, denen es 
gelungen iſt, die Operette im NewYor⸗ 
ker „Caſino“ für 150 auf einander fol- 
gende Vorſtellungen zugkräftig zu er— 
halten. 

GrandOperaHouſe. — Ri— 
chard Mansfield zieht mit ſeinem 
neuen Ausſtattungsſtücke „Beaucaire“ 
verdientermaßen allabendlich volle 
Häuſer. Der vielſeitig begabte Künſt— 
ler erhält in dem Stücke, worin er ab— 
wechſelnd als Prinz, als Barbier und 
als berufsmäßiger Spieler aufzutreten 
hat, ausgiebigſte Gelegenheit, ſeine 
reiche Geſtaltungskraft im beſten Lichte 
zu zeigen. In künſtleriſcher Hinſicht 
feiert er denn auch wahre Triumphe. 
Die Geſchäftsführung des Grand 
Opera Houſe hat es für ihre Pflicht 
gehalten, der Spekulation mit Ein— 
krittskarten einen Riegel vorzuſchieben, 
ſo daß für jede Vorſtellung noch gute 
Sitze an der Kaſſe erhältlich ſind. 

MeBider’s Theatern — 
Theodore B. Sayre’3 Luftfpiel „Tom 
Moore”, das den idyllifchen Liebesro- 
man zum Gegenjtande hat, welcher der 
Ehe des Groß-Barden Erins voran— 
ging, beijen Namen das Stüd führt, 
bleibt hier no bis zum Ende der 
Woche auf dem Spielplane. Andrew’ 
Mad, als Darfteller und Gänger 
gleich tüchtig, verfteht e8, das Publi— 
Zum zu unterhalten unb zu fejfeln. 
Seine Gefangsvorträge werden ftür- 

miſch mit immer neuen Dacapo-Rufen 
belohnt. —- Nächjten Sonntag findet 
in McVickers die Erftaufführung eines 
neuen Senfationsjtüdes von Rih & 
Harris ftatt, betitelt: „Jim Vlubfo“, 

Pomwers3’ Theater — mm. 
Faverſham und Iſabel Irving, von 
einem trefflichen Enſemble der Direk— 
tion Charles Frohmann auf's Beſte 
unterſtützt, bringen in dieſem Theater 
auch während dieſer Woche das an pa— 
denden Situationen und wirkungsvol⸗ 
len ſzeniſchen Effekten reiche Stück 
„A Royal Rival“ zur Aufführung. 

Dearborn. — Das im porigen 
Jahre, auf diefem Theater zum erjten 
Male und dann mit qutem@rfolge vier 
"Wochen lang ununterbrochen gegebene 
Chhaufpiel „Greater Than King“, bil- 
bet für diefe Woche das Repertoir ver 
ftänbigen Gejellichaft des Haufes. Die 
Handlung des Stüdes fpielt befannt- 
Lich in England, und zwar zur Zeit de3 
Lord⸗Protektors Oliver Crommell, 

deſſen impoſante Perſönlichkeit darin 
in den Vordergrund geſtellt iſt. Die 
Nolle des Lord Protektors wird von 
Herrn Eorrigan gegeben, bei dem jie 
- aufs Befte aufgehoben ift. Die Partie 
berLiebhaberin in bem&tüde wird von 
Frl. Ryan, die des Liebhaberd von 
icbard Buhler gegeben; Frl. Read 
"Bat Gelegenheit, fi) auszuzeichnen 
als Trägerin der Partie einer franzd« 
Jiſchen Verſchwörerin, welche dem 
Derbd⸗Protekior nach dem Leben trach⸗ 
tet. Die Direltion des „Dearborn 
Sheater“ bereitet für die nädhite Zu= 
Zunft eine englifche Bearbeitung bes 
> peutfchen Luftfpieles „Im Weißen 
Ro!” zur Aufführung vor. 
treatNorthern. — Die vier 
ans ‚unterhalten bier in biefer 
————— und zwar mit 


we 
’ 


Ss, mise sinn 


gelungenen Burles⸗ 


der vier Cohans zum Verfaſſer hat 
und worin deshalb alle vier Mitglieder 
der Künftlerfamilie die befte Gelegen- 
heit erhalten, ihre Tüchtigfeit al Dar- 
fteller, bezw. Sänger und Tänzer zu 
ermweifen. Das PBublifum lacht fich frei- 
lich bei diefen Vorftelungen in ver 
Regel halb franf, pflegt aber die Er- 
ſchütterung feines Zmerchfelles nicht 
übel zu nehmen, fondern verläßt das 
Haus höchlich befriedigt. 
— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des County⸗Clerts ansgeſtellt: 


Chas. W. Nettels, Caliſta M. Currier, 24, 
John Doyle, Lizzie Williams, 37, 45. 
Edward Welch, Louiſe Wolf, 3, 24. 

Nels Peterſon, Alma Wahlborg, 23, 20. 
George Brown, Maud Hart, 27, 19. 

Dscar Myers, M. Gfther Ward, 45, 3. 

Ed. 2. Sargant, Sujie ®. Beejon, 23, 20. 
Dtto Maire, Anna Saat, 29, 25. 

Fred Tilman, Yofephine Terril, 21, 18. 
Edward Desmond, Garoline Renten, 21, 18. 
Erneft Booth, Alice Hofftent, 35, 17. 
Guifeppe Greco, Guijeppa vanzonera, 98, 17. 
Hjalmar-N. Grundell, Marie GE. Anderfon, 33, 27, 
Xars Senrifien, Ida Kaas, 38, 8. 
Mobert 3. Bartlett, Irene Iron, 30, 0. 
MWiltem Lynch, Libbie Mooney, 21, 24. 

Georg Wardelih, Hannah Ehmal, 41, 42 

George MeBain, Anna Subs, 25, 22. 

Harry R. Goof, Mary G. Kelly, 26, 23. 
GEhriftian Muth, Ada K. VPfeifer, 22, 21. 
Die M. Moline, YUmanda Edin, 31, 24. 
Emmet MmMeal, Flora Chapwid, 23, 21, 
Hohn Kubicel, Anna Kolarif, 29, 25. 
Kofeph Sobota, Amanda Hoppe, 22, 20. 
John Partınan, Emma Engelmann, 3, 21. 
William Yulauf, Myra Simon, 21, 18. 
Edwin Hall, Olina Nelfon, 39, 47. 
Iſadore Brenner, Paula Ducdan, 28, 19. 
Eugene &. Woolway, Alice EC. White, 21, 18, 
Wilhelm Schnert, Marie Hampel, 42, 44. 
— R. Harms, Minnie Stroll, 24, 18. 

eros M. Jennings, Laura M. Smith, 28, 24. 
Julius Lud, Emma Frobrich, 35, 22. 
William J. O'Brien, Sybil Conlin, 8, 4. 
Joſeph Sedlacet, Frances Svoboda, 35, 30. 
Carl O. Carlſon, Hannah Guſtafſon, 25, 23 
Willie Doll, Nellie Madden, 22, 18. 
Fred A. Lynch, Damie B. Davenport, 23, 21x 
Louis Fillbrandt, Clara Hoyne, 22, 22. 
Morris B. Ginshurg, Flora Kraus, 8, 2%. 
Mar U. R.ıMathervs, Veathilda Horn, 34, 30% 
Martin Palmer, Kofephine Eridjon, 26, 27. 
Charles Long, Minnie Ziert, 30, 2. 
Wilian 9. Emert, Emma Rohde, 27, 2. 
Benjamin %. Murphy, Minnie Redendorf, 22, 24. 
Gasper 3. Hibbeler, yerdinanda von Sauten,22,23, 
MWiliam ZYohnion, Diinnte Smith, 22, 18. 
Felix B. Janovskiy, Roſe E. YJanovsty, 22, 24 
Howard R. Hubbell, Lillian Lindgren, 21, 1. 
Ülbert 8. Waugb, Mabel E. Wallace, 24, 4, 
Thomas Tal, Xucy Mefinney, 26, 27. 
Will H. Krien, Tillie Lagerfhult, 27, 24 
ul Anderfon, Linda Larfon, 25, 21. 
Milfred M.Brapdftreet, Florence Wengerfield, 30,24. 
William E. Krufe, Margaret Seidenftider, 3, 26. 
Fred Wiehl, Friederide Giermann, 49, 37, 
Philip Mazge, Grace Scott, 45, 32. 
Scott W. Lefenre, Ada 3. GCloft, 22, 22% 


— —— 
Scheidungstlagen 


wurden anbängig gemadht von: 


Qutrele R. gegen Dorfey D. Wilfon, wegen Ver: 
lafiens; Iojephine gegen Andrea3 Hermann, imegen 
Verlaſſens; Jennie gegen Wilbur Ray, ivegen 
Trunffuht; Gmmet .gegen Inga Harkins, wegen 
Ehebruchs; Albert gegen Mary Wo⸗dacd, wegen 
Ehebruchs; Selma gegen Andrew Anderſon, wegen 
graufamer Behandlung‘ James L. gegen Chriſtine 
Deaver, wegen Verlaſſens; Guſtav gegen Unna 
Duenzer, wegen graufamer Behandlung; da uegen 
Adolph Mpitent, wegen Verlaſſens; Mary, Fran-es, 
gegen Arthur G. Phillips, wegen Verlaſſens und 
Ebebruchs; Carrie Cornell gegen John F. Harte, 
wegen grauſamer Behandlung; Robin Lulu, gegen 
Montague Faliet, wegen graujamer Behandlung, 


— —— — — 
Sau⸗ Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an⸗ 
Charles Jorn, Uſtöck. Brick-Anbau, 2943 Lowe Ave., 
81000. 


x. Waters, Iitöd. Brid:Cottage, 6523 Lanaley Ang, 


18, 


J 


$1500. 5 

N. Dropremwsti, Atöd. Brid-ylats, 22 Allen Ape., 
83000. 

Charlton Merrill, Iftöd,. Brid:Anbau, 279 und 281 


Canal Str., 809. 
John Powtonsti, 2ſtöck. Brid-Flats, 1418 21. Pl.. 


$2500. 

T. Mojeiehomsti, Iftöd, Brid-Eottage, 1424 21. 
Pl., 81100. 

Aacob Getroft, 2ſtöck. Brick-Flats, 229 25. Strabe, 
diioo. 

%. Remijeiosti, Iftöd. Brid-Gottage, 1057 Whipple 


Str., S11RM. . 
B. S. Meaje, einftödige Cottage, 11942 
11945 


fframe 
Princeton Ave., $1500. 

DB. S. Meaje, einftödige 
Princeton Ane., KIM. 

M. Kamwomw, bdreiftödiges Bridhaus, 5541 Carpenter 
Etr., SO. 

E. R. Verkins, dreiftöcdiges Bridhaus, 2635 Armour 
Ade., 25000. R 
M. Merk, zweiſtöckiges Brick-Apartment-Gebäude, 

6540-42 Lexington pe., $16,000. 

Thomas R. Bifhop, zweiftödiges Yramehaus, 7715 
Goglefton Ape., BAM. 
Kohn Meft, vierftödiges 
Ane., 814,00. 
Kohn Midetts, einftödige Frame Gottage, 9841 G« 
canaba Ave., $1400. , 
GE. U. Wie, anderthalbftödiges Bridhaus, 6355 Ellis 

Ane., HM. A) 2 ö 
Vabft Prewing Co., smweiftödiges Bridhaus, mit Las 
denräumlichfeiten, 11542 Front Etr., $13,000. 
Katholifher Biihof non Chicago, zweiftödiges Brids 

haus, RI-—R3 72. Str., K1R,000. j 
Wiliom MeGormid, anderthalbftödige® Bridhaus, 
5405 Garpenter Str., $2600. 


—) t 
Bankerott⸗Erklaärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Bundes⸗Diſtrikts⸗Gericht nach: 
Orlando C. Hall, Verbindlichteiten 81, 000, Beſtände 
8100 
Bettie yield, Verbindlicteiten 8500, Beſtände 8200. 


Todesfälle. 


Nachfolgend verdffentlihen mir die Namen der 
Deutfden, über deren Xod dem Gefundpeitsamt 
Meldung zuging: 


Brom, Therefa, 51 %., 496 W. 18. Str. 
Garljon, Artbur, 8 3., 117 Dat Str. 
Dieffenbader, Amanda, 86 N., 6631 PVernon Une, 
SFoß, Rihard D 63 Y., 2918 Parnell Une. 
engemann, Louife, 68 I., 112 Waihburn pe, 
irfchfeld, Bertha, 75 Y., 3342 Yoreft Ape. 
Niemann, Angelina, 69 X., 450 S. Morgan Str, 
Rambow, Albert, 57 %., 217 Elpbourn Ave, 
Mold, Peter, 38:3., 720 DO. 42. Str, 


Frame Gottage, 


Pridhaus, 3216 Andiana 


en dip 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. März 102, 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
MWintermwmeizen, Nr. 2, rot, E Nr. 
3, roth, 82%; Nr. 2, hart, T—TEte; Nr. 
8, hart, 76577ic. 
Sommermweizen Nr. 1, 
T6—Trie; Nr. 3, 723 —T7c. 
Mehl. Winter-VBatents, 23.80-84.00 das 
„Hard Patents“, $3.50-$3.70; befondere 
len, — 
Mais, Nr. 3, 594606; Nr. 3, gelb, 6060e. 
Hafer, Nr. 2, 44 Aic; Nr. 2, weiß, 43463e. 
Nr. 3. 44 Mle; Nr. 3, weiß, 4—460; Rr. 4, 
weiß, 4Ae. 
Deu Wertauf auf den Geleiſen) —Beſtes Timothy: 
$13.50—$14.00; Nr. 1, $12.50—$13.00; Nr. 2, 
$11.00—$12.00; Nr. 3, $10.00-$10.50; befte& 
Brairie, $11.50-$12.50; do., Nr. 1, 8.00— 
10.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Nr. 3, $7.00-—$3.00; 
er. 4 86.00-86.50. 


(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Mai 775; Yuli 78}ic; September, 77$c. 
Mais, Mai, 624; Juli 620; September, 60c. 
Hafer, Mai ic; Juli Bf; September, 308c, 
‚Broviftonen. 
sun 3, Mai 89.424; Yuli $9.55; September, 
DI» 


Rippchen, Mai $8.40; Juli 88.523}; September, 
8.023. 


Gepdöteltes Shmeinefleijd, Mai 

815.40; Auli 815.574. 
Schlachtvieh. 

Rindpteh: Belle Beeves“, 1000-1700 Pfund, 
86.90-87.20 per 100 Pfund; qute bis ausgejuchte 
„Beeves“ und Erport:Stiere, 86.40-86.85; ges 
tinge bi3 mittlere Beef-Stiere, 85.20-85.80; 

ute fette Kühe, 83.50—$4.40; Kälber, zum 
chlachten, gute bis befte, 85.50-86.85; ſchwere 
Kälber, gute bis befte, B.00-$5.25. 

Ehmeine: Ausgefuchte bis befte (zum Berfandt), 
86.30-86.50 per - 100 Bfund; gewöhnliche bis 
gute (Schlahthauswaare), $6.15—$6.40; ausges 
firhte für ler cher, $6.00-—$6.35; jortirte leichte 
Thiere (150-195 Pfund), $5.85—$6.3. 

Sähafe: Grvort Muttons, Schafe und Zährlinge, 
.15—-85.35 per 100 Pfund; gute > Gabe 
furte Hammel 84.90-85.20; gute bis ausgefuchte 
Schafe, 84.40-85.00; Lammer, gqute bis beſie. 
ee geringe bis Mittelwaare, H.35— 


63 wurden während der Ichten Woche nach Chicago 
ebraht: 48.994 Winder, —&x 101 
hiweine 57,459 Schafe. Pon bier verihidt mur« 
den: 17,149 Rinder, 197 Kälber, 44,491 Schweine, 
8876 Schafe. 


(Marktpreife an ber-S. Water Sir.) 


Molterei:Proputie. 
Butter ; 


„Streamer“, extra, per Vfund...... 0.25 
rien. ae —— 


TI; Nr. 2, 
ab: 


ats 


„Ubendpoit‘‘, Chicago, Montag, det 10. März 1902. 


„Dairy,“ Gooleys, per Pfund...... 

Nr. 1, deg Bfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Ladles“, per Pfund 

Padmwaare, frifhe, per Pfund...... 0.18. —0.184 
di 


e— 
Nahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 0. 4.11 
Daiſes“, per Pfund 0.11 —.11 
»Voung American“, per Pfund.... 0.12 —0.12 
Schweizer, per Pfund ............ 6.1 1 
„Blods“, ver Vfund .............. ..1 
per Pfund............ O.09 .114 
0.10 —0.13 


.............:8 


0.23 
0.20 —0.21 
0.1 


Limburger, 
Brid, per Pfund 
Eiler— 
Dier nadhgenrilfte Maare, per Deb. 
(Kiften eingejchlojien) 
Brtine Waare, mıt Adıua von Bere 
luft (Kiften zurüdgegeben) 


Geflũgel, Kalbfleiſch, Fiſche, Bil. 


Seflugel G(ebend — 
Hühner, per Pfund........ ee 
Zruthühner, per Pfund 
Enten, der Pfund ......... ee 
Gänfe, per Dußend.cuaenseBereenner 5: 


Betlüget (geihlachtet und zugerichtet 
Hühner, per Pfund . 
Kapaunen, per Pfund . 
Enten, gute bi3 beite, per Pfund.. 
Wänfe, befte, per Pfund 0. 
Truthühner, per Pfund. ....... —— 


Rälber (aeihlahtenn— 
59960 Pfund Gewicht, per Pfund.. 
60-75 Pfund Gewicht, Per Pfund.. 0. 
BIN Pfd. Gewicht, per Pfund.. 0. 
95—110 Pid. Gewicht, per Pfd..... 0. 


Fiſqe (friſche⸗ 
Schwarzer Barſch, per Pfund...... 
Witerel, — 
BO DER TERN: 
BEDTEN. DER BERND. .oounnnnennen 
DER: DEE EI een essanneseunen 
IE: IE-TBENBD  oosoncussauseneees 


Bild 

Enten, Mallard8, per Dubend 
Enten, „Ganvasbad3,” per Dugend 
Eöncpien, per Dusend...... 
BVlover, per Dukend.... 
RKRaninden, per Dußend. 

afen, per Dukend... 

pojjum, das Stüd.. 

Wilde LFruthlihner, per Bfund 
Zärenfieifh, per Pfund....... 


Friſche Frũchte. 
Aerfel- 


„Greenings“, beſte, per Faß 
„Ben Davis”, per Faß.. 
„Baldiwins“, Nr. 1.... 
Jonathans⸗ ........ 
Bananenper Gebänge............ 1.20 —1.50 


| Bitronen-—California, per Rifte-... 2.50 —3.0 
Meifina, per Kifte 2.75 —3.25 


0.154 
0.14} 
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Grape Er 
Grape Fruit, 


Vreibelbeeren — per Faß... 5.50 —8. 
Trauben— 
Malaga, per Fäßchen —...........4.500 —.50 


Erdobeeren — per Quatt......... 0.15 030 
Gemuũſe. 


Spargel, YL., Heine, Dutend Bündchen 
Große, per Dusend Bündchen 

Brüijfeler Sprottentohl, per Quart 

Notbe Rüben, per Faß 

Kraut, per Tonne ... 


Sauertraut, 40 Gallonen 

Mohrrüben, neue, per Grate...... 

Blumenkohl, California, per Crate 

Gurten, biefige, per Duxend... 

Zwiebeln, befte weiße, per Buſhel 

Radieschen, per Dutend Bündchen. 

Kopfialat, per -Fak 

Plattfalat, per Kübel 

Endivie-Salat, per Faß — 

Eellerie, Mid., feinfte, 56 Dusend.. 1. 
Siefige, Her - Dußend ooooanuonnnnnee h 

Tomaten, 6 Körbe g 

Peterjilie, per Dusd. Bündchen 

Rüben, Rutabagoes, per Sad 

Spinat, neu, per aß 

Baftinafen, per Fyak 

Bilze, das Pfund 

Grbfen, grüne, California, 4 Körbe.... 

"Vie. Plant”, dag Dueknd 

„Egoplant,“ das Dutzend 

Dobnen: 


|! 


BOMMnmBemDanonn 
BSSEZEZZ 


300 


Trodene PVeas, auserlejere, per Bujhel 
„Medium“ 
dee 


Rothe „Kidneys” 
Rürtoffeln. feinfte Mural$ und Burs 
banf3, per Buſhel 

Geringere Sorten, per Buihel 

Neue, Bermudas, per Faß 


Eüktartoffeln, per Fak 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, die jih nach ftetigen Stellun: 
gen in irgend einer Branche umfehen, merden ers 
fucht, bei uns borzufprechen, ehe fte wo anders hins 
oehen. Wir zählen zır unjeren Kunden die größten 
und beiten Firmen in Chicago und anderen Städten. 
Wir find zuverläffia, ligenfirt vom Staate. Guaran= 
tce Emplonment Aaency, 195 La Salle Str., Zins 
mer 14; 2 Treppen bod. fonıno 


Nerlangt: Starker Junge im Yutcher Shop zu ars 
beiten. 1076 N. SHalited Str. 

Verlangt: Starker Nunge an Päderwagen zu hels 
fen und Pferde zu beiorgen. 105 Bedder Str. 

Perlanat: Wurftmader. 236 E. North Ave. 


Rerlangt: Porter im Saloon. 313 Giybourn Ave. 


erlangt: Verheiratheter "ZTeamfter. 2336 Dayton 
Etr., hinten unten. 


Verlangt: Ein ftarfer Nunge oder junger Mann, 
welchrr Erfahrung in der Päderei bat. 330 MW. Dis 
pifion Str. 

Terlangt: Starker Junge an Brot zu helfen. 1141 
WM. North Une. 


Verlangt: Nunge in der Küche. 198 Wells Str., 
Reitaurant. 


a a en ine 
Verlanat: „.n Murftmacher. 2819 Bonfield Str. 
en EN) ERS ERREN ROSE» 


Berlangt: Gute Schloffer und Schmiebebelfer an 
Gitterarbeit. Chicago Ornamental Iron Co., 37. 
Str. und Stewart Abe. 


PVerlangt: Junger Mann an Gales. 145 Larrahee 
Str. modi 


Verlangt: Gin guter Gare:-Vormann. 105 M. 
Weſtern Ave. 


Verlangt; Ehrlicher Junge, ungefähr 17 Jahre, im 
Milchgeſchäft. 198 Ontario Str., Miller. mdi 


Verlangt: Ein Schmiedehelfer. 13 Wells Str. 


— — — — — —— 
Verlangt: Ein kräftiger Aunge für Konditorei.— 
176 N. Clart Str. 


Verlangt: Koh und Mann, für die Küche, 
Mels Str. 


— Zweite Hand an Cates. 554 N. Clark 
tr. 














478 


Verlangt: Ein Junge al3 Porter in Schneiders 
Seihäft. 979 N. Halfted Str. 


Verlangt: Cate-Vormann. 91 Oft Chicago Abe. 
Verlangt: Guter Schneider. 90 N. Halited Str. 


Verlangt: Kollettor und Eolicitor für Nordfeite. 
Nahzufragen Montag Abend oder Dienftag Morgens 
8 Uhr. Cole, 583 Sedamid Str. 


Perlangt: Ein Kegeljunge. 169 Center Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider für neue und Alte 
Arbeit. 153 Center Str. 


Verlangt: DfficesJunge, ungefähr 16 Jahre — 
34 N. Glart Str. . 


Verlangt: Ein auter Mann als Porter im Gas 
Ioon, muß am Tiich aufwarten können. 26 Fulton 
Market, Ede Peoria Str. 


Perlange: Ugenten und QAusleger. Keine Bücher, 
Feiten Gehalt. 238 Elm Str. 


Verfangt: Guter Mann für Stallarbeit. 656 ®. 
12. Straße, hinten. 


Verlangt: Ein Junge, 
Weit 19. Str. 


Verlangt: Farmarbeiter. Höchſter Lohn bezahlt. — 
Rob Labor Agency, 3 Weit Madifon Str., un 
mz, 1w 


Männer, welche Arbeit irgendwelcher Art wün— 
ſchen, möchten vorſprechen bei der Reliance Employ— 
ment Agency, 29—211 State Str., Zimmer 57. 

10mz, 2w 


Verlangt: Alle ledigen Männer und Eheleute, die 
mir erhalten können, für Stod: und Dairp-yarmıen, 
zu großen Löhnen. - Nahyufragen bei Enrigbt 
Go., 21 Weit Yale Str., oben. 10mz;,im& 


ag een für Stelle außerhalb der 
Etadt. Nahzufragen: halltopf, Hartford Hanna 
Eo., 110 Midigan Str. 


Alter Mann, Pferde zu beforgen und 
35 Blue Island pe. 


in en nie 

Verlangt: Junge, 15—16 Jahre, einer mit etwas 
Erfahrung in Butchergeihäft vorgezogen. 137 Dft 
Fullerton Ave. 


—— ñ — —ñ — — e ú e — — 
Verlangt: Abbügler an Knaben-Röden. 868 N. 
Lincoln Str., nahe North Ave. 


Berlangt: Barbier eriter Kiafie, te Deutſcher, 
ſtetige Arbeit. Weſtſeite. Adr.: L. X. Abendpoſt. 


m — ———— —ñ — — — — — — — — 
Verlangt: Ein.Schneider. 1790 Milwaufee Ane. 
modi 


Verlangt: - Ein Butder. Muk.auh Shop tenden 
tönnen. 332 ‚Cortland Str., Ede Rodwell Str. 


Et 
Verlangt: Ein Mann, Wagen zu treiben und in 
der Bäderei zu. belfen. 398 Urmitage Ape. 


Berlangt: Junger Mann, Pferde zu tenden und 
fih font nüglih-zu machen... 1111 Lincoin Abe qh 


——— nein, 
Verlanat: Erfte. Hand an Cafes, 
ee ar ge erfahrener Mann, 


—— Sl 
Berlangt: Junge in Apothete. 1934 
zu Evaniton —* 


nahe Wilſon Ave. iomar 


R angt: Mann, um Boktor$-Bferde 
Beiden "eubiärth, Dog 58, Batringion. 


PET RG > 


um Sofen zu prejien. 707 
mobi 


Berlangt: 
im Store zu belfen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
— SEO RANNERER: 5 SER > 2220 co, 


588 Blue 


Verlangt: Junge an Gates zu helfen. : 
modi 


Island Ave. 
— ———— — — — — — — —7 , 
Verlangt; Ein guter Schneider an Hoſen und bei 
Nöden zu beilfen. F. Gierz, 982 W. 21. Str. 
Verlangt: Baufchlojfer umd Helferd, nur 
brauden fih zu melden. 568 Wells Str. 


Verlangt: Ein Hand-Painter für alle vorfommens 
den Arbeiten, guter ftetiger Pla für anftändigen, 
nüdternen Mann, nur folhe brauden ſich zu mel⸗ 
den. Schoenheider, 5554 Laflin Str., Paint Store. 
gi. sen ia Men ee ee 


Verlangt: Junge, ungefähr 14 Jahre alt. 741 bis 
7 Elfgrove Ape., 3. Floor. 


— Gin guter Haus Painter. 93 
be. 


gute 


Fairfield 
modimi 


Chas. 


Verlangt: Schneider, guter Rocmacher. * 
r 


Moris, 132 Oft Odio Str. 

Berlangt: Grfter Klafie Shaper Hand. Nadzufras 
gen heute Abend von 6 biz 4 Uhr bei Mueller, 810 
Yugufta Str., nahe Wajhtenaw pe. 


Verlangt: Mann int Zeichenbeftattungsgeichäft zu 
helfen und 2 Mferde zu bejorgen. Muß im Store 
fhlafen. Adr.: D. 237 Abenppoft. 

Perlangt: Junge, 12 bis 14 Jahre alt, für allge: 
meine Hausarbeit. Nahzufragen Zimmer 2, 96 Fifth 
Ave. 

— — — — — 700 

Verlangt Mobelſchreiner. Hanke Bros., 129—-137 
N. Ada Str. modimi 
en me 00mm —— 

Perlangt: Gin junger Gatebäder al3 zweite Hand, 
Muß Erfahrung haben. HIN. Glart Str. 

Verlangt: Gin ftarfer Junge, an Cafes zu helfen, 
451 N. Klart Str. 

Verlangt: Schneider, gute Arbeiter für allgemeine 
Arbeit. Waveland Tailoring Eo., 1964 N. Halited 
Str. 

— Be a 

Perlangt: Yunge und dritte Hand an Brot. 4930 
Ajhland Ape. 

Verlangt: Lediger Wurftmacer. 654 Belmont Av., 
EG. Dids. ee 

Perlangt: Aunger Mann im Buther Shop mitzus 
helfen. 178 28. Wlace. 

Berlangt: Mann für «eichte Arbeit. Dr. Wagner, 
Ge Armitage und Milmanfee Xlpe. 

Verlangt: Paifter an Röfen. Guter Lohn. 
DW. 2. Str. 

Verlangt: Zweite Hand Gafebäder. 123 %. Str. 


248 
moDdi 


Verlangt: Dritte Hand an rot, ftetige Arbeit 
für rehten Mann. Lohn $II die ode. 2822 State 
Straße. 

— x "2 9 

PVerlangt: Gin junger deutjcher Barber. 726 W. 
Chicago Ave. modi 
— — naar 

Verlangt: Gine dritte Hand an Cafes. 599 S 
Halſted Str. 


Verlangt: Haus-Movers. Lohn 82.25 den Tag. 
188 Mohamf Str. modi 

Verlangt: Agenten ıumd Uusleger für neue Prüs 
mien-Werfe und Bücher, für Ghicago und umlies 
gende Städte; feites Gehalt und hohe Kommijiion. 
Mai, 1465 Wells Str. 9mz,Iim&X 

PVerlangt: Zeichner für Spezialmafhinen = Konz 
ftruftion, junger Mann als Gebilfe; muß enaltich 
fprehen fönnen und Erfahrung im biefigen Majcht- 
nenfah beiiten; gute Stelle für den rechten Mann. 
Wm. Zoeller, 15 S. Canal Str. jonmo 


Nerlangt: Vufhelman. 
Jackſon Vark Car. 


Epotters und Dry Cleaners; ſtetige 
Groß & Kronick, Minnea— 
ſa, ſo, mo 


112 €. 53. Str. 
ſonmodi 


Verlangt: i 
Arbeit und guter LXohn. 
polis, Minn. 

Monroe und 
fa, fo,mo 


erfahrener Flaſchenbier-Treiber 
Adr.: WW. 939 Abendpoft. 
ja,jo,ms,di 


Berlangt: Morter. Wajjerman, 


Clarf Str. 
Ein 
für South Chicago. 





Verlangt: Erfter Rlaiie Pladjmith und Wagen: 
mader für neue Arbeit. Guter Xohn und ftetige 
Arbeit. 377 &. Iefferion Str. fafomo 

Berlangt: Sattler und einer der lernen mill.— 
96 W. 18. Str., nahe Ganalport Abe. fa,jo,mo 


PRerlangt: Erfahrene Männer und Knaben. Rntt: 
ling Department, 536 N. Halfted Str. 24fb, mo* 


Junger Mann, der engliſch ſpricht, 
Wein-Geſchäft bei Privat— 
Näheres 951 W. Madi— 

ſa, mo 


Verlangt: 
um Aufträge für ein 
Familien zu übernehmen, 
jon Str. 


Berlang): Gin auter Carpenter für ftetige Arbeit. 
Adr.: M. 940 Abendpoft. ſa mo 


Ein erfahrener Flaſchenbiertreiber. 
Muß auf der Südſeite bekannt ſein. Für etablirte 
Route. Adr. mit Angabe von Erfahrung: W. 912 
Abendpoſt. ſamo 


Verlangt: Ein auter Nöckſchneider 
Schneider für alle vortommende Arbeit. 
492 Grand Ave., nahe Aſhland Ave. 


Verlangt: Schneder, Rockmacher. 
Cottage Grove Ave. 


und ein 
J. Jobsti, 
ſamo 
206 
ſamo 





guter 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 683 Throop 
Straße. famodi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Prejier an Weften und Seamfeiwers an 
Hoien. 73 Glen Str. 


Stellungen fuhen: Mäntter. 
(Anzeigen unter diefer Mubril, 1 Gent das Wort.) 


GSefuht: Partender, junger, zuperläfiiaer Mann, 
fuht Stellung. Guftan Kuffer, 19 RN. Glarf Er. 


Geſucht: Anftändiger junger Mann fuht Etelung 
als Partender, Rorter, Driver oder andere Arbeit. 
Empfehlungen. Adr.: D. 250 Abendpoft. 


Gefuht: Gin fleikiger, niichterner älterer Mann, 
welcher das Geichäft als Porter aründlich veriteht, 
Be Lunch Fochen und hinter der Bar behilflich 
ein Tann, juht Stelle. Emil Zefenre, 92 Wels 


Str. 


Geſucht: zuverläſſiger 
Stelle. Adr. D. Aben dpoſt. 


Weſucht Seſbſiſtandiger Brotbäcker ſucht Arbert an 
Brot und Rolls. Adr.? U. 149 Abendvoſt. 


ae en AN 

Geſucht: Guter Partender mit beiten Gmpfehluns 
gen fucht feinen Plag gegen ftetigen zu ändern, thut 
auch leihte Porterarbeit, wenn gemwünjcht. Apr. D 
931, Abendpoft. 


Geſucht: Flinker Bartender 
Derſelbe iſt willens leichte Porterarbeit 
Adr. D 248, Abendpoſt. 

Gefuht: Anftändiger, nüchterneer Mann, der Pors 
ter Sausarbeit gründlich veritcht, sucht, Stellung. 
Apr. 3658 Milwaufce Ape., Karl Kamensfy. modi 

Geſucht: Stetigen Platz ſucht deutſcher, lediger 
Mann, verſteht jede Arbeit, nicht lange im Lande. 
Vorzufpreten 113 Süd Cornell Str. 


Geſucht: Junger Deuticher fucht Stellung in deut« 
fcher Familie oder Deutihem Gejhäft. Adr.: D. 236 
Abendpoft. 


 Befußt: Painter ſucht Arbeit. Adr.: R. 518, 
AUbendpoft. famo 
— — — — — — — — — 


— 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Meet.) 


Bäden und Fabriken. 
3 PVerlangt: Zwei gute Maihinenmädden an Shops 
Röden. 703 ©. Te WE. 0 
Verlangt: Nähmäphen in Damenjhneiderei. %05 
Lincoln Ape., Store. 


Nerlangt: Gute MajchineneHände an Skirt?, ebens 
fo -Baiftere. 43 M. Tivmion Str. 


Verlangt: Mädchen, das gut im Kleidermathen tft, 
wird angenommen, dauernde Beihäftigung. 365 W. 
Divifion Str. modi 


en sea 

Verlangt: Erfahrene Operators an Waifts. Guter 
Lohn. Kleine Mädchen, zum Yernen. Sohn während 
Lehrzeit. 127 Market Err., 4. Floor. 


Verlangt: Millinery = Preparer. Beftändige Urs 
beit. Nahzufragen 8 Uhr Morgend. 168 Milwaus 


tee Une. 


— c——— ——— 
Verlangt: Ein Mädchen, um Tads zu machen an 
Hoſen. 707 Weſt 10. Str. modi 


Ben TE en en 
Berlangt: Mafhinen:Näherinnen an Sfirts. Bes 
ftändige Arbeit. 741 Elf Grove Ane., Kraus. 


Berlangt: Maihien: Mädchen fowie Hand:Mädden 
an Röden. Stetige Arbeit. Mr. Krieger, 50 N. 
Paulina Etr, 


Verlangt: Mädchen am Shub-Store. Bringt Res 
ferenzen. 541 Noble Str. 


Berlangt: Erfahrene Maihinen:Mädden anSfirts. 
modi 


Verlangt: Majhinenmänden ı an Cuftom=KHojen, 
audh- zum Taden. 148 Fowler Str., hinten. 


Verlangt: 25 erfahrene Tperator3 an Coat3 und 
Etirt3 und Sand zyinijhers. 4 Weft Chicago Ane. 
modi 


Verlangt: Dame zum Reifen, $15 die Woche und 
Auslagen. Nachzufragen oder jhriftlih: Wm. 
Vlunt,: 583 N. Clark Str. fonmo 


Verlangt: Mafchinenmäphen an Efirt!, jomwie 


Brejierd. 2 Nebrasta Ave, Humboldt Bart. 
&mz,imX 


Berlangt: Damen für ftetige Arbeit. $4 bis 8 
der Woche. Arbeit kann nah Haufe genommen 
werden. PVorzufprehen 167 Dearborn EStr., Zims 
mer. 718. Sna,ImX 


eh 1 IR IV en ————— 
Verlangot: Maſchi » Mäddhen an Hoſen⸗-Taſchen. 
20 W. ee 7m ziwx 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen und Bai— 
ſters an Ueberweſten. Mürtelſen, 741 Ellgrove Ave., 


nahe Milwaukee und Weftern Abe., 2. Floot. 
ſaſonmo 


Verlangt: D ters und Wprenticd. Mrs. 
Andrews, 687 —— Ave. ſa, ſo, mo 


Berlangt: Nähmänden bei AMleidermacherin. — 
Front, 781 W. Chicago Ave. ja, mo 


Verlangt: ä : Veit zu, baiften.— 
— —6 pe. famodi 


Berlangt: Mai is 16 Rahre alt, Rod: 
ube Yu Seifen WIR. Mood Str. Anz, Uw 


Et” 


“ 





Guter, Bartender ſucht 


IR 


Erd, 


fucht ftetigen Platz. 
zu thun, 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrif, 1 Gent das Wort.) 


wer Hausarbeit. 

erlangt: Deutige frau in mittleren Nabren als 
Haushälterin bei Kindern. gu a et 
Uhr.  Auguft Maeging, 137 Vedder Etr. 


Verlangt: Mädchen für i 7 
u — für Hausarbeit 8. 718 * 


— Mäpden für Hausarbeit. 1741 W. 


‚Verlangt: Mäpden für ‚Hauzarbeit i is 
lie. 4801 GChamplain 5 2. ‚lat. u va 


Verlangt: Madchen ür Haus ü i 
u "ge 
62 Weit Randolph V ns —— 


Verlangt: Ein junges Mädchen. X 3 
gt: Gin . Nohn Jana, 30 
Wilmot Ave, Ede Armitage, nahe Meitern Ape. 


Verlangt: Gin nettes i 
176.9, Glart m 3 Mädchen zumGefhirtwaihen. 


ron 
Verlangt: göchin 85; zweites Mänden, 4; Famis 
fie von 2. 347 Oft North Ave, 1. wlat. ° 


Verlangt: Gute Frau im mittleren Nahren für 
Hausarbeit; polnijd oder böhmijch jpreddender bor= 
gezogen. 215 Weit North Ave. 


‚Derlangt: Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit. 
615 Sedawid Str. modi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Kochen wird erwüniht. 455 Dearborn Ape. mdmi 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Kaus: 
arbeit. 538 LaSalle Ape. 


Verlangt: Nunges Mädchen für leihte Hausar: 
beit. 1072 Belmont Une, Top Floor. 


Terlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, Kann zu Kaufe jchlafen. Sonntags frei. 
564 Grand Une. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit.— 
990 S. Weſtern Ave. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit.— 
4923 Forreiteille Ape., 3. lat. modi 
Verlangt: Gin jüdifhes Mädchen. Gutes Heim. 
Frau Yordh, 434 Meft Madijon Str. modimi 


Verlangt: Ein Mädchen für Diningroom=Arbeit. 
115 S. Gonal Str., New PBismard Reitaurant. 


Verlangt: Gin Mäpdhen für allgemeine Hausar— 
beit, fleine YFantilie. 632 Oft 46. Place, nahe Grand 
Boulevard. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit, 3 in der Familie. 1108 Belmont Xpe,, 
oben. 


Verlangt: Mädchen in Heiner Yamilie für Kauss 
arbeit. 210 Weit Chicago Abe. 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen ſowie Hand-Mädchen 
Hausarbeit mitzuhelfen. 816 N. Wood Str., Top 
Flat. 
Verlangt: Mädchen für augemeine Hausarbeit, 
keine Wäſche. 1423 Diverſey Blod. 

Verlangt: Starkes Mädchen für algemeine Arbeit. 
Nachzufragen 25 North Paulina Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
495 LaSalle Une. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen zum Aufwarten. 
Südoſt-Ecke Fifth Ave. und Randolph Str., Baſe⸗ 
ment. 








Hausarbeit. 


in den 30er Nahren, Kind nit 


Verlanat: rau j Rind 
Mann ohne Kinder. 5555 fh: 


ausgeichlojien, bei 


land Ape. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine SKauSarbeit. 


703 N. Hoyne Abe. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für algemeineHauss 
arbeit. 803 N. Yeapitt Str. 


Verlangt: Gin ftarfes, zweites Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 34 Emwing Place, zwiihen Ro: 
bey Str. und North Ave. 


Verlangt: Deutfhes Mäpdden für allgemeinegaus: 
arbeit. 791 N. Yeavitt Str. modi 


Verlangt: Frau, um Montags zu mwajhen. 643 N. 
Hoyne Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mäaoten oder Frau für alle 
gemeine Hausarbeit im Store 1119 Milmaufee Anpe. 


Verlangt: Eine ältere Frau. TTO N. Campbell Upe. 


Verlangt: Aeltliches Mädchen für allgemeineYaus: 
arbeit. Guter Yohn. Nahyzufragen im Store 1837 
Milmaufee Ave. 


Scheuerfrauen und Hausarbeitäperjonal. 
ftet3 offen zu guten Löhnen. Morrell 
State Etr. 1Omz;,momifr, im 


Mädchen für Küchenarbeit. The Rienzi, 
modt 


Verlangt: 
Gute Plaͤtze 
Agency, 146 


Rerlangt: 
1800 Diverſey Boulevard. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
Familie von Zweien, eines welches nur deutſch 
ſpricht. Nes. W. L. Rudd, 87 31. Str., 2. Flat. 


Chicago Employment Agency, 118 Fifth Ave. Auf 
Süpjeite torzujprehen: 343 Intiana Ave.Ver— 
lanat: 20 Mädchen für Stellungen aller Art. Zel.: 
94 Main. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kiüchenarbeit. 
13 S. Clart Str., Bafement. 


BE LEO 0 2 
PVerlangt: Mädchen oder altere Frau für Privat: 
familie. 588 Gonareß Str. 





Nerlanat: Ein Mäddhen für allgemeineSausarbeit. 
Praucht nicht zu mwajchen, muB aber bügeln können. 
Guter Lohn. 320 Webfter Ane., nahe Dayton Str, 


PRerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amerifantfher Familie. 157 Glifton Ape., nahe 
Webiter Une. 

Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 


Verlangt: 
637 N. Hoyne Ave. 


Keine Mäfde. 

Rerlangt: Fine Fyrau oder Mädchen, das im Stan: 
de ift, dei Saushalt für ‚eine Wittwe zu führen, 
die aukerbalb beichäftiat ift. Kleine Familie, 430 


Newport Are. 
BEL DEN sanieren 


Verlangt: Zuverläſſiges deutſches Mädchen oder 
ältliche Frau für Hausarbeit in kleiner Familie. 
Gutes Heim. 460 S. California Ave. 

Merlangt: Aelteres Mädchen oder frau für Hauds 
arbeit. WR 12. Str. 

Verlangt: Mädchen zur Hilfe im Reftaurant. 818 
Belmont Ave. 

Rerlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren in Hleis 
ner Familie. 196 Melroje Str. 


Nerlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Päderet IM Wellington Str., 
Lincoln und Soutbport Ave. 


Perlangt: 10 Mäpden für allgemeine Kausarbeit. 
84H N. Haliten Etr. 


ll 007010000 nn 
Terlangt: Ein Kindermädden zmwiihen 14 und 16 
Jahren. 324 Roscoe Blod. 


modi 


Verlangt: Fine ältere Frau für leichte Hausarbeit, 
zwei in der Familie. 507 Verry Str. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
Apotheke Halited Etr. und 12. Etr. 


Berlangt: Gin Mädchen bei einer alleinftehenden 
BVerjon den Heinen Haushalt zu führen und fi mits 
unter im Saloon müslid zu maden. Bitte zu 
adrefjiren: Box 157, PB. DO. Bog Glidden, Wisconfin. 

frſaſomo 

Verlanat: Aeltere Frau, bei einer alten Dame 
aufzupaſſen; gutes Heim. 683 R. Paulina Etr., 
1. Flat. ſonmo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 505 Wells Str., Saloon. jonm» 


Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
{onmo 


86€. 4. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1781 Dunning Place. ſa ſomo 


W. a: daS einzige größte beutidhsameritas 
niſche ermittfungs-Anhitut, befinder fih 586 8. 
Elart Etr. Sonntags offen. Gute Bläge und gute 
Nadchen ptempt —— Sute Haus hälter innen 
isımer an San). Xel.: Dearborn 23281. Sie=” 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Fine familie fuht Plak, auf Farm zu 
arbeiten. 35 Weit 39. Str., 2. Flat. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Aeltere Frau fuht Stelle bei Kranken, 
beiorge auh &Kausarbeit. Zu erfragen 150 Augufta 
Str giwiihen Noble Str. und Ajbland Ape., 1. 
Floor. modimi 


Geſucht: Deunc⸗es Mädchen ſucht Stele in Pri⸗ 
vatfamile. M4 Elizabeth Str. 


u. 


Gefuht: Saubere Frau wünſcht Wäſche in und 
außer dem Haufe anzunehmen. 50 Burling Str., 
Hinterhaus. 


Verlangt: Deutſch-ungariſches Mädchen wünſcht 
Stellung. in Heiner Familie, verſteht das Kochen. 
101 Milwaukee Abe., 3. Floor. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, friſ cheingewandert, 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 211 Oſt 
North Abe., eine Treppe. 


Gejuht: MWäfhe und Pugen wird zuberläfjig bes 
forgt. Mrs. Schmitt, 734 N. Halited Str. 


Gefuht: Gutes Mädchen juht Stelle für Hauss 
orbeit in Privatfamilie. 40 Bedder Str., 1 Treppe. 


Gejudt: Deutfches Mädchen ſucht Stellung im 
Scloon, fann gut Yufineb:Lund todhen. 532 W. 13, 
Straße, Hinterhaus. 


Gefuht: Eine frifcheingewanderte ungarifhe juns 
ge frau, fpricht auch deutih, fuht Stelle als Haus: 
bälterin in einem bejieren Kaufe. 58 Evergreen Ap,, 
Baſement, hinten, Friſcher. 


Gefudt: Frau fuht Etelle als Kaushälterin, 848 
R. Roos Str., nahe Notrh Abe. 


erztuches. 
EIEXX 


Dr. Ehlers, 186 Wels Str. 
u 


utz, 3 8 
—* Ic ten fünet geheilt. Ronfultation 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 9 Cents bes Wert.) 


Geihäftsgelegenheiten. 

Die Fabrikation von Artileln, die täglich in jeder 
KHaushaltung gebraucht werden („Ascage”, verbejjerte 
Eeifen für Toilette und mediziniiche Zmerde jomobl, 
al3 aud zum Reinhalten des Haujes und der Wäidhe) 
und die wir feit 1875 in Chicago mit Erfolg betreis 
ben, hält uns jest jo beichäftigt, daß mir dem Ver: 
trieb unjerer Produkte nicht Die -nöthige Aufmerf: 
famfeit widmen fönnen und fuhen wir zu diefem 
Ziwede mit tüchtigen Kaufleuten aller Art in Per: 
bindung zu treten. Erfahrung in unſerem Fache nicht 
notbmwendig, ebenjo wenig Kapital. 

eo. A. Sch midt Co., 
1,2,10,18,26m3* 405—407 North Ane., Chicago. 


„Dinke”, Geihäftsmafler, 59 Dearborn Str., ber: 
fauft jederart Geihäfte: Hotels, Saloong, Reftau: 
rants, Bädereien, Geroceries, Milhgeihäfte uijm. — 
Käufer und Berkäufer follten vorfprehen. Imzim! 


Saloon— est ift die Zeit, in’3 Salron:Geihäft zu 
geben; mir haben 13 qautzablende läge zur Aus: 
mabl, Reingerwinn von $150 bis $300 der Monat; 
Preife don KIM bis KINO: fehbt ung, bevor Ahr 
tauft. Arthur, 18 State Str. 


je. faufen gefuht: Saloon, Fer een 
ird: muß ein einträglihes Gejhäft fein. Adr.: 
D. 34 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Candy: und Stationern Schul⸗ 
Etore, billig wegen Umzug. 402 %. Bl., Ede Prins 
ceton be. 


Zu verfaufen: Corner Grocery, billig für Baar. 
Reine Agenten. 156 N. Desplaines tr. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, Store:Trade, 
3. W. % Abendpoft. 


Zu berfaufen: Guter Meiatmarfet, Nordfeite. — 
Nahzufragen: X. friiher, 618 Larrabcee Str. momi 


‚Zu taufen gejucht: Flottachendes Reitaurant; muß 
fihere Grifteny fein. Apdr.: W. 040 Abenpdpoft. 


Zu verraufen: Reftaurent, täglihe Mahlzeiten an 
40) ferbirt; großer PBädereis:ilmfag. Täglihe Gin: 
nahme $80. 14 vermietbete Zimmer zablen Miethe 
für das ganze Haus. Preis liberat. Baargeld. W. 
Pauftion, Zimmer 905, 169 Waibington Str. 


—— Bıargain ! —— 
Zu verfaufen: Damenjchneidergeichäft, Tomplete 
Einrichtung, feine Kundidaft, Nordfeite. Gigenthüs 
mer verläßt die Stadt. Adr.: U. 148 Abendpoft. 


Wer Groceries, Delitatefien:, Zigarren, Yäderer-, 
Butcheritores jchnell verfaufen will, fommt nad 528 
Cleveland Une. 

EEE NIE Ser le ss dr 1 ES ee 

Zu verfaufen: Fine gute Wäderei, Pferd und Ma: 
een, bilie. 434 Oft Rasenswood Rarf, Rogers 
Park. 10m z, 1w 


Ar.: 


Zu vertaufen: Edſaloon, wegen Aufgabe des Ge: 
ihäftes. Aillige Miete. Wohnung oben. Abr.: 
DT. 239 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Grocerp Store mit, Pierd_ und Was 
gen, alter Pak. Wöochentliche Kaſſen-Einnabmen 
150 bis $2M. Ausgezeichnete Gelegenheit wird nicht 
wieder geboten. Weberzeugt Güdh. 523 Gleveland 
Ude. 


Zu verfaufen: Zigarren, Candy: und Büchers 
Store mit Soda:Fountain. Alter Wlak, nabe aros 
Ber. Schule. Tägihe Einnahmen $W. Nachzufragen 
523 Gleveland Ape. 


Zu verfaufen: Altetablirte Bäderei, RB Meilen von 
Chicago, wegen Todesfall: gute Pedingungen. — 


Nahzufragen: Fleifhmanng, 245 S. Canal Str. 
IR: SERIE — 6,10,13,17m3 


Gutgehendes Lunch-Room, wegen 


Zu verfaufen: 
3 ſa, mo 


Abreiſe. 304 W. Madiſon Str. 


Wüderei mit oder ohne Pferd und 


Zu verfaufen: d 
Van Buren Str. ſa, mo 


Wagen. 410 W 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort. 
— 


Mit 80 halbem Antheil, Novelty Miar. Zur 
Vergroßerung, 50 wöchenthicher Verdienſt beim Kol⸗ 
lettiren, Gity Stores. Verjönlig heute vorſprechen. 
1100 Milwaufee Ave., II., W. Gottidalt. 


Deutiher Mann, ledig, Y) Nabre alt, wün ſcht 
ſich mit etwa 809 in einem Saloon, RXchtaurant oder 
Grocerpgeihäft als Partner zu betheiligen. Ude: 
D. 235 Ubendpoft. 


riethen und Board gefucht. 
— — dieſer Aubrik. 2 Cents das Bert} 


Zu miethen geiucht: Nunger Mann fuht möblirtes 
Zimmer (mit oder ohne Board) bei einer Privatfa⸗ 
milie auf der Nordjeite. Adr. D 30, Abendpoſt. 


Zu miethen aelfuht: Auf der Nordmeitieite, Store 
um Päderei anzufangen. Adr. D 47, Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Helles möblirtes Zimmer für 
feihte Sausbaltung. in Privatfamilie, 15 Minuten 
pom Zentrum der Stadt. Apdr.: D. 244 Abendpoft. 


— — — — — — — 
— — — ———— — 


erde, Wagen, Sunde, Bögel 2c- 
ze un dieſer Rubrik. 9 Gents das Wort.) 


Que Front Sale Stable—75 bis 1 Second: Hand 
Pierde und Stuten, pajjend für Stadtarbeit, Con: 
tracting, Kohlenwagen, armen und Zudtzwede; 5 
Paar Farm:Stuten, KO bis 85; alle Arten bon 
EecondHand Gefchirren; doppelte yarm: und Er: 
preb:@eichirre, $10. — Finn & MBhilips, 4175 
Emerald Ave., ein Wlod von Stodyards:Gingang. 
Offen täglich bis 8 Uhr Abends, Sonntags den gans 
zen Tag.— Telephone Root 491. 23fb,1mX 


Pferde, twelhe mit Quitter3 und Gorns behaftet 
find, werden don Prof. fFitgerald, 4923 Cottage 
Grove Ane., turirt; Vferdebeichlagen. imzimXx 


Mub verfaufen: 3 aute Pferde billig, Eigenthümer 
tobt. B Greenwich Str., nahe Leavitt Str. und 
Milwaukee Ave. 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Grpreß: und 
Topwagen, welche wir ſogleich vertaufen müſſen. 
Ferner einfache und doppelte Geſchirre und leichte 
Sprine-Wagen. Beſte Offerte dauft ſie. Thiel & 
Ehrhardt, 305 Wabaſh Ave. 5mz, Imx 


Singende Kanarienvögel, ſprechende Vvadadeien 
Goĩdfiſche u. ſ. w., qute Auswahl und niedrigfte 
reife, dei Kaempfer, 88 State Str. giak 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 3 Cents sus Wort ) 


Zu verkaufen: Gas-Ranges, Küchenöfen, Aus ʒie h⸗ 
Tiſche und Couches, von B.00 aufwärts, und ſchö— 
nes Square Piano. North Ave. Furniture 
194 E. North Ave. 10märz,im 


Pianos, mufitalifhe Initrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das ort.) 


895 Paar faufen Emerfon Upright Piano in gu= 
tem Zuftande. 1015 N. Halited Er. 


Nur $110 für feines Roje & Sons Upright Piano. 
$5 monatlid. Aug. Groß, 592 Wells Str. 10mʒ, 1w 


Zu verfaufen: Sauare 1810 


Steinway:Piano. 
Welington Ave, Top Flat. fonmodi 


— — — — — — — — 


Näahmaſchinen, Bicyeles ıc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Nähmafhinen aller bejferen Marten zu Engtos— 
Breijer bet Atam’s, 50 Bros. billiger al3 irgenpivo 
anders. Deutfh geiprogen. Pullman Blos. 12 
Adams Str. 6nz* 


Raufsd: und Berfaufsr Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das Bart.) 


u verfaufen: 8 fFäfier feines Sauerkraut, billie. 
498. Larrabe Str. märz10,1m 


Perſouliches. 
(Aazeioea auter dieſer Aubrit, 2 Ceuts des Bart.) 


Galifornia und North Pacific Küfte. 

Audfon Alton perjönlic geführte Erfurjionen fah> 
ren jeden Dienftag und Donnerftag ab von Chicago 
dia der „Scenic Route” dur Colorado, bieten Bais 
agieren nah Kalifornia und der Bacificküfte eine 
Ka ohne Wagenwerlel, wodurh die Reife ange: 
nehm, billig und unterhaltend wird. $33 nad falis 
i tädten, Bortland, Tacoma und Seattle, 
während März und April. $50 Rundfahrt nah Calis 
fernia und Portland ın verihiedenen Perioden wa h⸗ 
rend des Frühijahrs und Sommers. Schreibt Judſon 
Alten Griurjiond, 349 Marquette Bidg., Chicago, 
wegen weiterer Ginzelheiten. 10j5,%* 


&öriftlie Arbeiten und leberjegungen, gut und 
zuder!äjfig; ebenfalls Unfprahen, Gelegenbeitsreden 
beutih und englifh angefertigt. Abends borzuipree 
«u oder abrejiirt: 337 Hudfon Üpe., 1. nn = 

» 


Damen» und Kerren-Rleider auf leichte möchents 
fie oder monatlihe Ubzahlungen. Grane’s, 167 
Wabaſh Ave. 9p,2* 


Pianos geftimmt und reparirt unter Garantie; 
mäßige PBreije. Habreht, 413 €. North Wpe., nahe 
Wells Sir. 403 1w 


Von dieſem Tage an bin ich nicht mehr verant⸗ 
mwortlih für Schulden, melde von meiner. fyrau, 
Bertha, melde Tiih und Bett verlafien hat, machen 
mag. — PValerian Riedel. 


Warne Jeden, meinem Manne Korbinian Schmid 
etwa3 zu borgen, ba ih für feine‘ Forderung be: 
zahle. Elijabety Schmid. modimi 


M. KR.— Brief erhalten und beantwortet. 


Meggegeben: 2000 Ladungen Holz, umfonft. 148 
Michigan Upe., hinten. feuer. E. €. Underjen. fmo 


Töhne, Noten, Mietbe und Ghulden aller Art 
prompt tollektirt. ESchlechtzahlende Miether hinaus: 
efegt. Wlbert U. Kraft, deutfcher Advpofat und 
funt!icher Rotar, 155 LaGalle Etr., Zimmer 1015. 
Xelepbone Gentral 582. 3d;* 


Heirathsgeſuche. 


ter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
u a keine Unzeige unter einem Deker) 


— — Ein junger Mann (26) fucht die 
fanntihaft eines r Mä 


ertpünicht, aber nidt nöthig unter 


Vhotographie und Wdrefie' bitte unter „IB“ 


Grundeigentpum und Säufer. 
(Ungeigen unter biejer Mubrit, 2 Ceais des Voeetꝭ 


Sueus : Berfauf. 
Meine ihöne 169 Ader Riverfront yarm mit ®e- 
bäuden, M Ader urbar, 10 Ader Cranberrp-Land. 
Mein Nachbar erzielte KH per Ader aus feinem 
Granberrp:Yand. 24 Meilen von einer Stadt Miscon- 
jins. 3 Gijenbahnen. Altersihmäce yiwingt zum Ber: 
auf. 82500. Henry Udrih, 40 Dearborn Str. 
fajonmo 


Zu_verfaufen: 40 Urre?. Neues 7 Zimmer Haus. 
mit Obftgarten, eine Meile von Yak Yafe, 4 Meilen 
nah Kor, Ind., Gigenthümer 6315 Halited Str. 

modimi 


ö——— ———— ———— — — — — 

Zu vertaufhen: Aultinirte Misconjin-fyarmen mit 
Anpentar und Vieh. 119 La Ealle Str., Zimmer 
32. 9mz* 


ER 

Garmen mit Stod und ſtehender Ernte derrauſc 
für —— Grundeigentbum. 119 La Galle EStr., 
Zimmer 120127 


Rorbweiiielte. 


gu verfaufen: Lotten an Haddon, Thomas, Cor: 
tey, Augufta, Cornelia, Jowa und Rice ne 
— Robeb und Leavitt Straße, zu 80 jede, 
le Straßen gepflaftert. Win. D. RKerfoot & Go., 
S Wajfhington Str. 2Rfeb,4mX 


anni 

Zu verlaufen: Reue 5 immer Häufer, 7 Fu 
Prid » Bafement, Badezimmer, nahe Belmont = 
Elfton Une. Cars. $75 baar, $12 monatlih. Genf 
Meims, Gigentblimer, 1959 Milwaukee Ane., zivifchen 
Sullerton und California pe. 248; 2° 


@üdweltieite. 


Zu verfaufen: Zmweiftödiges Haus mit Bafement 
und Stall, in Gnglewood, oder zu bertaufcden ges 
gen Farınland don 5 bis 10 Ader. Adr.: D. 2 
Abendpoit. 


— 
Spottbilig! Schönes amweiftödiges und Raiement 
Bridhaus, 9 Zimmer, Wurnace und Badezimmer. 
Guter VBerlaufsgrund. Nur $6M nöthig. Nabe Tay: 
lor Str. und Weitern Ave. MeGuire & Orr, 101 
Wajhington Str, (fragt nad Albert Riemen). 
6mz, 1wxX 
Zu verkaufen: Ein gut gebautes Brich-Haus, 18 
Wohnzimmer, für 4 familien wohnbar; dillig ju 
verfaufen wegen Perlaifen der Stadt. Näheres 3031 
Qutler Etr., eine Treppe bad. 7m31wx 


Derſfoiedenes 


Kabt Ibt Qaufer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
gu vermicthen? Kommt für gqute Reſultate zu uns. 
Wir baden immer Käufer an Sand. — Ganntags 
ofien don 10 Ei3 12 Uhr Vormittags. — Richard U, 
Roh & So.. Zimmer 5 und 6, 8 Weihingten Str. 
Nordiweit:&de a *— 

meigs efääft: 
1697 R. Clark Etr., nördlid w Belmont Ape. 
x 122,2° 


Terlangt: Häufer, die Eie Schulden halber vers 
lieren fönnten. 119 La Galle Str., Zimmer 3%. 
9m;* 


— — — — — — — — 


Geld auf Möbel. 
(Ungeigen unter Diefer d if, 2 Cents das Wert.) 


0.8. Grend, 
123 LaSchde Str. immer 3 — Xel.: 7737 Mein, 


®eld zu dvderlethen 
auf Möbel, Bianes, Pferde, Wagen n.f. m, 


Rleine Unlethen 
trn 820 bis 8400 unfere Spegialität. 
Bir nehmen Gub die Möbel nicht weg, wenm iete 
die Unleipe maden, jondern laifen diejelden 
in Gurem Befig. 
Bir leiden au Geld an Golde in gutbezaßltem 
Steffungen, auf deren Rote. * 
Wir haben das größte deutjhe Befhäf: 
in der Gtabt. 
ale guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn br Geld baden mol. 
Ihr merdet es zu Yurem Bortbeil finden, bei mis 
vorzuipreden, ebe hr anderwärts bingeht. 
Die ficherfie und zuverläffigfte Bedienung zugeficdert, 


a. 8 8:e nd, 
—— 10ap, % 
18 LaSalle Str, Bimmer 3 — Tel.: 737 Yan 


Geld! ®eld! @el»t 
Shilceago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Ghicug> Mortgage Loan Company, 
130 W. Mediton EStr., Bimmer 

Südoft:Gde Halfted Gtr. 


Mir —* Euch Seld in grohen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder iz« 
gend melde — Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. —-Tariehen tönnen zu jeder Zeit gemagt 
werden. —Xbeilzgablungen werden zu ed Seit an: 
gensmuien, wodurd die Koften der Anleihe verrimgers 
werden, 
a Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
1 


— Geldzupderletben — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Gums 
men bon $20.bi3 $200, zu den billigiten Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
bon mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Gie 
Ihre Saden verlieren. Mein Gefhäft ift verant⸗ 
mortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen mars 
den gemacht. Alles privat. Witte, fprecht bor, ehe 
Ihr andersmo hingeht. Ale Auskunft mit Ders 
onügen ertheilt. 
Das einzige deutfhe Geihäft in Mhtcage. 
Dtto EC. Boelder, 70 SaSalle Str., 3. 
ESüdmweit:Ede Randolph und LaSalle Str. 
Wat 


Brauden Sie Geld? 

Mir mahen Anleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Magen und Lagerhbaus-Qutttungen, zu den niedrigs 
ften Raten der Stadt. Die Sadhen bleiben in Eurem 
Befig. Wir find die ältefte Gejellihaft der Stadt 
und können mehr für Sie thun, al3 irgend Iemand 
Unders, da wir längere Friit gewähren. Liberale 
Pehandlungsmweife und ftriftefte Werfchtiwiegenbeit für 
Alle. Kommt und erhaltet unjere Zablung3:Bee 
dingungen. (Deutjche Angeftellte.) 

Illinois Inveſtment Compandh, 

Zimmer 405 Did Inter Ocean Pipdg., ä 
130 Dearborn EStr., Norpweit:CEde Madifon Str, 
23feb,ImtX 


Ghbiteago Gredit Sompany, 
92 LSaSale Gtr., Zimmer 21. 


Geld geliehen ouf irgend weiche Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfie Raten auf Möbel, 
Vianos, BVierd: und Wogen. Gpreht bei uns vor 
unb fpart Geld. lju® 

92 LaSalle Str., Simmer 21. 
Eranch⸗Office, 534 Lincoln Ape.. Lale View. 


— ç — — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld obne Rommijsiton. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Rapitalien von 
4% an, obne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Unfoften jeibft. Dreifach iichere Hppothelen zum Vers 
lauf firt3 an Sand, Bormittags: 377 
Une, Ge Cornelia, nahe Ghicago Ape.; Nahmits 
1093: Unity» Gebäude, Zimmer 341, 79 — 

a — 


Geld zu derleiden an Damen und 

efter Anſtelung. Vrivat. Keiae Ovpbothel. 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16. 80 W 
inaton Str. Offen bis Äbends 7 Uhbr. 


————— —— ———— — — 

Geld-Darlehen auf Chicago Grundeigenthum zu 
5% und 55%. Reine Unfoiten. Zahlung vor Ablauf 
verringert die Zinfen. Roſe, Suinlan & &., 70 
Dearborn Str. Ab, Imt 


Privatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. $I per Huns 
dert. Adr. U. 194 Abendpoft. 2ian,*2 


Kleine Peträge auf Grundeigentbum verliehen, 
ohne Knpotbef. 97 NRandolph Ste, Zimmer 36. 
? 6—3lıny 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. Grnß 
Meims, 1959 Milmaufee Ape., zwiichen Sullerton 
und California Abe. 245,2 


Zu verfaufen: Zwei gute erfte SHnpotbelen ‚6M 
Zinfen, $1500 und $20W. Sicherheiten werth 8000 
und 85000. Adr.: WW. 902 Abendpoft. 5my,im& 


Zu verleihen: Obne Kommtffion, billige PBrivatgels 
der: erfte und zweite Mortgages. Adr.: R 524 
Ubendpoft. Tmaimxt 


Zu verleihen: Bon Privatmann $5,000 auf 'erite 
Oypothet ohne Kommijjion. Wdr. 685, Abendpoft. 
modi 


Zu verleihen 81000 zu mäbigen Intereſſen. Adr. 
WM 925, Abendpoit. 5my,im.x 


Smeite Snpothef-Anleihen prompt zu niedrigften 
Raten. 97 Randolph Etr., Zimmer 36. 6-$1m; 


„Reine Kommiijion, Darleihen auf Chicago un» 
Euburban Grundeigentbum, bebaut und ler.” — 
Bhone Main 339. 9. D. Stone & Eo., 206 LaSalle 
Etr. Djan,® 


Brivat:Geld auf Grundeigentum zu + und 5 
PVrozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. Adr. 
WB. 885 Abendpoft. 2ja® 


Gefunden und Berloren, 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Verloren: An South Water Str.. am freitag 
f&warzer. fraushaariger Hund, fpike Schnauze. Gute 
Belohnung. Wim. Redlinghaufen, 194 Soutbport Uv, 


Redhtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


8. 2. Eihenheimer, deutjer Udvolat, praktiziert im 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn Str, 


William Henry, deutſcher Rechtsanwalt. Allgemeine 
Rechts praris. Rath Frei. Zimmer 1341-1238, 
Unity Bldo., 790 Dearborn Str. snz Tin 


—— ———— — 
Freies Austunft3-Bureau.—Banterotte, Kolleltios 


nen, Schabenerfag:Klagen billig und jchnell beforet. 
Zimmer 10, 78 LaSalle Str. 33. 


F ed. Blotke, beutiher Rehtsanmelt. 

ehtsjahen prompt bejorgt. Praftizirt in allem 
Gerichten. Rath frei. Zimmer 844, > Dearborn 
Etr.; Wohnung: 15 Osgood Etr. Tib 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter Diefer Mubril, 2 Cents das Meet} 





AAR 


Ginerfei, wie heftig oder peinigend der Schmerz,. 
den der an Rheumatismus Leidende, der auf bein 
ESichbett Liegende, der. Schwache, der Früppel, der 
an Nervojität, Reuralgie oder anderen Srankpeiten 
Leidende zu erdulden hat. 


Badway's Ready Relief wird fofortige 
Sinderung und Grleichterung gewähren. 


Leiden und Schmerzen. 


“ Bei Ropfiveh (einerlei ob Migräne oder nernöß), 
Babniveh, Reuralgie, Mheumatismus, Hexenihuß, 
Schmerzen und Ehmähe im Nüden, im Nüdgrat, 
oder in den Nieren, Beichiwerben in der Lchbergegend, 
Seitenftehen, Unjhmwellung der Gelenke und Echmers 
zen jeder Art gewährt die Anwendung von Radmay’s 
Ready Relief jofortige@rleihterung und defjen einige 
Tage lang fortgefegter Gebrauch bewirkt eine pers 
manente Heilung. 


Niemals ein Fehlidhlag ! 
Kurirt und verhütet 


Erkältungen, Huften, Halsleiden, Anfluenza, 
Anfchivellen der Gelenke, Herenichuß, 
NHeumatismus, Neuralgie, Kopf— 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen 
Aſthma, 


Athem-Beſchwerden. 


Nadway's Ready Relief iſt ein ficheres Mits 
tel gegen jeden Schmerz, Verſtauchun—⸗ 
gen, Haut-Abſchürfungen, Schmer⸗ 
zen im Rücken, in der Bruſt 
oder in den Gliedmaßen. 
Innerlich: Ein halber bis ein Theelöffel in 
ein halbes Glas Waſſer wird in wenigen Minuten 
beilen: Krämpfe, jauren Magen, Uebelfeit, Erbrechen, 
Sodbrennen, Nervosität, Schiaflojigfeit, : Migräne, 
Diarrhoe, Kolit, und alle innerliden 

Schmerzen. 


MALARIA 


Tröjtein und Fieber und Wediel:Fieber 
furirt und bejeitigt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Kurirt niht nur den an Malaria feidenden Patienten, 
fondern wenn die in fFieber-Diftriften mwohnhaften 
oder beihäftigten Perjonen jeden Morgen beim Aufs 
ftehen zwanzia bie dreikia Tropfen des Neady Mes 
lief in einen Gla3 Waijer einnehmen. und trinten 
und jagen ir, einen GSrafer dazır ejjen, fo werden 
fie Anfällen von Malaria entgehen. 
Verfauft von allen Apsthelern; 50c die Flache. 


BADWAYS 
PILLEN 


rein begetabifiih, mild und zuperfäjiig. Requliren 
die Leber, ſowie die Verdauungs-Organe. Die ſicherſte 
und beſte Medizin in der Welt für die 


Heilung 


aller Leiden des Magens, der Leber, Eingeweide, 
Nieren, Blaſe, ferner nervöſer Krankheiten, Mange 
an Appetit, Kopfweh, Verſtopfung, Hartleibigkeit, 
Indigeſtion, Bilioſttät, Fieber, Darm-Entzündung, 
Hämorrhoiden und aller Störungen der Ginger 
Verfette Verdauung Wird erlangt ı 
Einnehmen von NRadway'’s Pillen. 

man Dies thut, fo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, faure? Aufftoßen aus dem Magen, Rili 
fität verhütet, die genoifenen Speiien ihre € 
renden Psitand fe zur Erhaltung de 
sum Grjaß der naturgemäh verbrauchten Stoff 
ſteuern. 

Preis B Cents, per Schachtel. Verkauft von allen 
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ausgenommen Sauſtaos. 


Frau Suſe 


Toglih ausgenommen Sonntags, | 


‚leben. 


Unter falihent Namen, 


Humoreste von Albert Rodericd. 


Menn man bon einem Manne, ber 
ber Sklave feiner rau ift, fagt, er 
fände unter dem Pantoffel, fo Tann 
man bon dem Wäfchefabritanten Hein- 
rich Suſe ruhig behaupten, der befinde 
jih unter dem doppelfohligen Waſſer— 
fliefel. In der erften Zeit ihrer nun- 
mehr zehnjährigen Ehe hatte-Herr Gufe 
fich oft bemüht, die Alleinherrfchaft fei- 
ner Gattin abzumerfen, aber alle feine 
Berfuhe waren vergeblich gewefen. Sie 
hatten ihm nur Zanf, Uerger und aller- 
lei andere Unannehmlichkeiten eingetra= 
gen, und endlich hatte fich- Heinrich um 
jeiner lieben Ruhe willen gefügt. 

Ber Kurzem traf. er feinen alten 
Freund Wimmel auf der Gtraße, und 
in defien Begleitung feinen noch älteren 
Freund Krüfel. Den Berfehr mit 
Herrn Mimmel ‚hatte GSuje fchon 
lange aufgeben müffen, weil jener in 
den Augen der Frau Gufe ein zu be- 
deutender Zebemann war und angeblid) 
ihren Gemahl zu allerlei Ertravagan- 
zen verführte. Seinen Freund Krüfel 
aber, mit dem er vor beinahe 15 Jahren 
zufammen in der Lehre gewefen war, 
hatte er feit diefer Zeit nicht wieder ge- 
Das Wiederjehen war herzlich). 
Die drei traten in ein nahes Kaffee: 
haus, um fich ein meniq auszusprechen. 
Zuerft freilich wollte Herr Gufe nidt. 
Sr fürchtete, nicht zur rechten Zeit zu 
Tiſche zu kommen. 

„Wir geben dir ein Entſchuldigungs— 
ſchreiben für deine Frau mit,“ ſagte 
Wimmel. „Ach nein,“ fügte er hinzu, 
„das würde das Verbrechen noch ver— 
ſchlimmern. Deine Frau haßt mich ja.“ 

Die Freunde ſchwelgten nun bald in 
alten Erinnerungen und Herr Krüſel 
beſtand darauf, daß ſie 'mal wieder ei— 
nen fidelen Tag wie früher mit einan— 
der verleben müßten. 

„Das geht nicht wegen ſeiner Frau,“ 
ſagte Wimmel. 

„O deswegen,“ ſagte Herr Suſe, der 
ſich etwas ſchämte, „deswegen, aber es 
geht ſonſt nicht. Für heute und morgen 
iſt Krüſel ſchon verſagt, und übermor— 
gen muß ich mit meiner Frau nach 
Herford reiſen. Ihre Schweſter feiert 
ihren fünfzigſten Geburtstag.“ 

„Dann laß doch deine Frau allein 
reiſen.“ 

„Ach, du Lieber Himmel!” ſeufzte 
Suſe. 

„Deine Frau wird doch allein rei— 
ſen,“ rief jetzt Herr Wimmel, „und das 
machen wir folgendermaßen. Ueber— 
morgen erhältſt du einen Brief aus — 
aus — ſagen wir aus Hamburg, in 
dem dein alter Geſchäftsfreund, ſagen 
wir Kriederich, in Firma Kriederich 
Söhne & Eo., dir feinen Befuh an 
fündigt, um ein großes Gefchäft mit bir 
zu bejprechen. Gomeit ich deine Frau 
fenne, wird fie darauf beftehen, daß du 
zu Haufe bleibft und Dir das große 
Geichäft nicht entgehen läßt. Wann 
molltet ihr reifen?” 

„Mittags 12 Uhr 10.” 

„Alfo aut. Um 2 Uhr holen wir dich 
ab. Und dann wollen wir wieder 'mal 
ordentlich Fidel fein. .Auhig, Wider- 
reden gibt’3 nicht!” 

E3 muß zu feiner Schande aefagt 
werden, Herr Heinrich Gufe ließ fich 
vom Böfen umgarnen und ging auf 
den fhlimmen Vorfchlag feines Freun- 
bes ein. 

Herr und Frau Gufe faßen am 
Frühſtückstiſch. Frau Sufe war fchon 
im Reifeanzug und auf den Stühlen 
rings herum lagen verfchiedene Feine 
und größere Gepäditüde. Da brachte 
der Briefträger die Poft. Beim dritten 
Brief, den er öffnete, fchlug Herr Gufe 
auf den Tifch und rief im ärgerlichflen 
Tone: „Das ift aber doch wirklich!“ 
nahm ihrem ®atten den 
Brief aus der Hand und las: 

„Herrn Heinrich Gufe, Wäfchefabri- 
fant! ch habe einen Auftrag für eine 
jehr bedeutende Ausfteuer, die im fürze- 
fter Frift fertig geftellt fein muß. Um 
alles Nöthiae zu befprechen und fchnell- 
ften® zu erledigen, treffe ich morgen 
Mittag dort ein und.hoffe, daß Sie fi 
einige Stunden für mich frei halten. 
E3 handelt ji) um einen großen Be 
trag. 

Hochachtungsvoll 
J. Kriederich.“ 

„Na, und deshalb ſchimpfſt du?“ 
fragte Frau Suſe. 

„Ja, ich will doch reiſen.“ 
„Du wirſt nicht reiſen. 
Herrn Kriederich erwarten!“ 

„Aber ich hatte mich doch ſo gefreut 
auf die Reiſe!“ 

„Natürlich! Das Vergnügen kommt 
jo immer zuerſt bei dir. Ich möchte dir 
doch dringend rathen, dir dieſes große 
Geſchäft nicht entgehen zu laſſen.“ 

„Aber was wird deine Schweſter 
ſagen?“ 

„Ich werde dich ſchon entſchuldigen.“ 

„Na, wenn du meinſi, Chriſtine.“ 

„Ja, allerdings meine ich. Du bleibſt 
zu Hauſe!“ 

Frau Suſe war ſchon ganz reiſefer— 
tig, als ihrem Gatien ein Telegramm 
gebracht wurde. 

„Reiſet nicht. Ich treffe mit Emma 
Mittags 3 Uhr dort ein. Gründe 
mündlich. Klara.“ 

Herr Suſe hielt ſich am nächſten 
Stuhle feſt, während ſeine Gattin 
ſagte: „Das iſt mir ſehr recht. Da 
ſpar' ich auch die Reiſe. Aber 'n nettes 
Mittageſſen müſſen wir haben. Du 
kannſt auch deinen Geſchäftsfreund 
dazu einladen!“ 

„Aber, Chriſtine, wenn er vielleicht 
lieber im Hotel eſſen will?“ 

„Ach was, lad' ihn nur ordentlich 
ein, dann wird er ſchon wollen. Du 
kannſt ja bier im Hauſe viel beſſer ber⸗ 
handeln mit dem Mann. Und das 


Du wirſt 


Eſſen haben wir doch auch nun mal. 


Aber du biſt ja gar kein Geſchäfts— 
mann, der ſich auf ſeinen Vortheil ber⸗ 
ſteht. Du ladeſt ihn ein, hörſi du?“ 
Na ja, Chriſtine, ich werde ihn ein⸗ 
laden.” te 
‚Die Gedanten des Herrn Suſe wur⸗ 
den ein wenig unflar, Es es 


- warte nur!“ 


. 


„Übendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 10. März 1902. 


fpät, feinen freunden eine Botfchaft zu 
jenden. Er wollte wenigftens verfu- 
hen, fie abzufaffen, bevor feine Frau 
fie fühe. — eßt Klingelte e3 an ber 
— Herr Suſe wollte hinaus⸗ 
eilen. 

„Laß doch“, ſagie ſeine Frau, „wozu 
ift denn da8 Mädchen da?“ 

sm nächften Augenblid traten Herr 
Wimmel und Herr Krüfel in’3 Zim— 
mer. 

Eine furze Verlegenheitspaufe ent- 
ftand. Uber ber geiflesgegenwärtige 
Herr Wimmel faßte fich fchnel und 
fagte: 

„Hier bringe ich meinen Freund 
Kriederich aus Hamburg. Er mill ein 
großes Gefchäft mil dir machen, Sufe, 
hat er mir gejagt. Er bat fich erft bei 
mir gemeldet, weil er mich gern ’mal 
wiederſehen wollte. Da hörte ich denn, 
daß er zu dir wollte, na und nun hab’ 
ich mich hierher jcheppen laflen. Hab’ 
lange nicht das Vergnügen gehabt, 
Frau Gufe.“ 

„Rein“, fagte Frau Gufe in einem 
Ione, al3 wenn fie ihrerfeit3 auch gern 
noch länger auf das Vergnügen ber= 
zihtet hätte. Mit um fo größerer 
Yreundlichteit wandte fie fi Herrn 
Kriederich zu. 

Herr Sufe hatte fich inzmwifchen eini= 
germaßen gefaßt. Er forderte feinen 
Gefhäftsfreund auf, mit ihm in’s 
Kontor zu fommen. Ein Kontor war 
zu ebener Erde in demjelben Haufe, 
befien erjten Giod die Familie Sufe 
bewohnte. 

Sobald die drei Freunde das Kon— 
tor betreten hatten, fragte Herr Wim> 
mel: „Menfch, Unglüdsmen|d, warum 
ijt denn deine liebe Frau nicht nad) 
Herford gereift?“ 

Herr Gufe erzählte den Hergang 
und jtellte jeinen Freund wegen ber 
Kühnheit zur Rede, mit der er ben 
Krüfel für Kriederich ausgegeben hatte. 

„Ra, wenn der Schwindel herausge- 
fommen wäre”, jagte Wimmel, „dann 
wäre dir augenblidlich doch erjt recht 
unangenehm zu Muthe. 
du mwillft, fann ich ja jet noch deiner 
lieben Frau fagen, wie fich die Sadıe 
verhält.” 

„aber nein, lieber nicht. Nun lab 
e3 nur lieber fo, wie es ift. lnd wenn 
Shr ein bischen hier gemefen feid —” 

„Dann fönnen mir wieder gehen, 
nicht wahr?“ fiel Herr Wimmel ein. 
„Rein, mein unge, nun wollen mir 
doch deiner lieben Frau den Streich) 
erit "mal ordentlich zu Ende fpielen. 
Nun wollen mir erjt ’mal hier ein bis- 
chen MWiederjehen feiern. Hol’ ’mal ’n 
Paar Flafchen Wein her. Gei doc) fo 
gut!” 

Herr Sufe begab fich wieder in die 
Mohnung hinauf und offenbarte feiner 
Frau, Herr Kriederich wäre ein Freund 
bon einem qutien Tropfen und das Ge- 
Ichäft würbe fich ohne Zmeifel bei einer 
Tlajche Wein fchneller und beffer ab- 
wickeln laſſen. 

Frau Suſe bewilligte darauf drei 
Flaſchen Rothwein. Bald darauf be— 
gab ſie ſich zur Bahn, um ihre Schwe— 
ſter und deren Tochter abzuholen. 

Frau Klara Peters war bedeutend 
älter als ihre Schweſter Chriſtine, aber 
etwas freundlicher, und Fräulein Em— 
ma Peters war ein hübſches Mädchen 
von 23 Jahren. Frau Peters erklärte 
ihre berämssrten Geburtstag3-Dispo- 
fitionen damit, daß fich im legten 
Augenblid noch verfchiedene ausmwär= 
tige Verwandte zum Befuch angemeldet 
hätten, die fie unmöglich alle hätte be- 
herbergen und verjorgen können. 

Frau Sufe hatte am Bahnhof einen 
Wagen genommen, ber jet bor ihrem 
Haufe hielt. 

„Das ijt meines Mannes Kontor”, 
fagte fie zu ihrer Schwefter, indem fie 
auf das Fenfter im Barterre zeigte. 

Fräulein Emma ftieß plößlich einen 
leifen Schrei aus. 

Frau Peters folgte den Blicden ihrer 
Tochter und rief im Tone höchfter Ver: 
wunderung: „Iſt's möglich!? Chri— 
ſtine, wie kommt der Mann hierher?“ 

„Welcher denn?“ 

„Der da am Fenſter mit dem blon— 
den Vollbart.“ 

„Das iſt Herr Kriederich, ein Ge— 
ſchäftsfreund meines Mannes.“ 


„Wie heißt der Mann?“ 

„Kriederich.” 

„Emma, ift da3 Herr Krüfel, ober 
ift er e3 nicht,“ 

„5a, Mutter, e8 ift Herr Krüfel”, 
fagte mit zitternder Gtimme ba3 junge 
Mädchen und wandte fi} ab. 

„Uber was heißt denn das?“ fragte 
neugierig rau Gufe, 

„sh will e3 dir fagen, fobald wir 
oben find“, raunte Frau Peters ihrer 
Schweſter zu. 

Sn ihrer Wohnung angelangt, nahm 
Frau Sufe ihren Gaft fogleich beifeite. 
„Run, was it das?“ 

„Eine fchändlihe Schwinbelei ift 
das”, enigeanete in zorniger Erregung 
Frau Peiere. „Alfo höre. Im bort- 
gen Sommer waren ja Emma und ic 
in Pyrmont zur Kur. Da lernten wir 
einen Herrn Krüfel fennen. Er ſchien 
ein liebenstwürdiger und foliver Menfch 
zu fein und bemühte fich um meine 
Emma - in auffäliger Weife. Das 
Mädchen war ihm gut, er jchien bie 
ehrlichften Abfichten zu haben, und ich 
begünjtigte Die Angelegenheit. Da eine3 
Tages war er berfchtwunden, ohne Ab- 
ſchied, ohne ein Wort der Entfchulbi- 
gung. Wir waren außer una. lmd 
nun finden wir biefen Menfchen hier 
plöglich wieder in beinem Haufe unter 
einem anderen Namen! Er ift ein 
Schwindler!“ 

Frau Gufe hatte neugierig zugehört. 

„Die Sade ift allerdings fehr ver- 
däctig”, fagte fie nach einigem Nadh- 
denfen, „und aufgeklärt muß fie wer- 
ben. Und nun fällt mir etwas ein, Ein 
Freund meines Mannes, dem ich aller- 
lei Schlechtigkeiten zutraue, hat biefen 
Herrn Kriederich hier eingeführt. Unb 
mein Mann tvar verlegen, al3 die bei: 
den famen; das fällt mir jet ein unb 
ieh bin ganz ficher, biefer. Herr 
Wimmel  iwieber Ra, 


Aber, wenn | 


Beisein 


| Krau Gufe ging leife die Treppe 


hinunter, laufchte einen Augenblid an 
der Rontorthür, ri fie dann mit einem 
rajchen Rud auf und ftand plößlich 
bor den Männern. 

Sufe und Krüfel ſchraken heftig zu⸗ 

ſammen und hörten mitten in ihrem 
lauten Lachen auf. Wimmel hatte 
nämlich gerade einen guten Witz er— 
zählt. Er ſagte jetzt, ohne eine Miene 
zu verziehen: „Ah, Frau Suſe, auch'n 
bischen hier? Iſt nett. Wie die bei— 
den lachen, nicht? Mein Freund Krie— 
derich hat nämlich für die Ausſteuer 
ſeines Millionärs -Kunden zehn 
Dutzend Taſchentücher beſtellt. Ih, 
ſagie ich, muß der aber 'ne Naſe ha— 
ben! Darüber lachen nun die beiden 
o!“ 
„Ja, Herr Wimmel,“ entgegnete Frau 
Sufe eticaa fehr Ichnippifh, „Sie ma: 
hen immer merfmwürdig qutie Wie. 
Aber deswegen fomme ich eigentlich 
nicht in’3 Kontor herunter. Ich 
wollte nur 'mal hören, ob mein Mann 
auch nicht vergefien hat, Sie zu Tifch 
einzuladen, Herr — Herr — Krie — 
ftrie — ad, entjchuldigen Sie, ich hab’ 
Ihren Namen veraeffen!” 

Sufe und Krüfel ftarrten einander 
an. Faſt jchien e3, al3 od Herr Krüfel 
feinen Namen auch vergeffen hätte. 

Da legte fi wieder Herr Wimmel 
in’3 Mittel. 

„Kriederich beiht der Herr. Und ‘hr 
Herr Gemahl war jo freundlich, uns 
zu Tifche zu laden.“ 

Frau Gufe warf ihrem Gatten einen 
recht unzärtlichen Blid zu. Wimmel 
veritand den Blid. 

„a, geehrte Frau," fagte er, „mic 
bat er aud) zu Tifche geladen. Er fonn= 
te ja auch eigentlich gar nicht umhin.” 

„Alfo bitte, Herr Kriederih, um 4 
Ubr prägife,“ fagte Frau Sufe und 
aing, ohne ihren Gatten und Herrn 
Wimmel eines Blicfes zu würdigen. 

ALS fie in die Wohnung zurüdgelehrt 
war und in die Küche trat, erjäraf 
Frau Sufe. Neben ihrem Dienftmäb: 
hen ftand ein fremder, baumianger 
Mann. Das Dienftmädchen und der 
fremde, baumlange Mann erjchrafen 
auch. 

„Das — das — das — iſt — mein 
Bräutigam,“ ſagte etwas unſicher das 
Mädchen. „Er iſt heute zufällig zuge— 
reiſt gekommen.“ 

„Jawohl, kann ich mir wohl denken. 
Sie haben gemeint, daß wir heute ver— 
reiſen, und deshalb iſt Ihr Bräutigam 
gerade zufällig hierher gekommen. Aber 
es kommt manchmal anders. Und nun 
ſeien Sie ſo gut und — —“ 

Frau Suſe ſtockte plötzlich in ihrer 
ſtrengen Rede. Es ſchien ihr eine Idee 
gekommen zu ſein. Sie ward mit ei— 
nem Male ganz freundlich und ſagte in 
mildem Ton: 

„Ja, Minna, wenn Ihr Bräutigam 
nun doch 'mal hier iſt, dann kann er ja 
auch bleiben. Hören Sie, er kann hier 
bleiben. Und Sie können ihm ja nach— 
ber auch gern ein bischen was zu eſſen 
geben.“ 

Alfo die Herren mwaren vom Kon— 
tor heranfgefommen und in’3 Mohn- 
zimmer getreten, two fich auch die Da= 
men befanden. 

Als Herr Krüfel feine alten Belann- 
ten aus Pyrmont gemahrte, malte fi 
böchfte Vermwunderung in feinem Ant- 
li und er trat haftig auf fie zu. Aber 
die Damen fchienen ihn nicht zıt kennen. 
So hatte e3 Frau Sufe angeordnet. 
Diefe aber 309g ihren Gatten beifeite. 

„Diefer Herr Kriederih ift ein 
Schmwindler!“ zifchte fie ihm zu. Er 
bat fich hier unter falfhem Namen ein= 
gefchlichen und will Dich ohne Zweifel 
betrügen. Aber ich werde ihn faflen. 
Ich habe zur Polizei aefchidt und drau- 
ben ift ein Geheimpolizift. Ich wollte 
die Damen nicht erfchreden. Aber fo- 
wie er aus dem Zimmer auf ben Korri- 
dor tritt, wird er verhaftet.“ 

„Aber Chriftine, um Himmels mil: 
len,“ fiammelte nın ber tödtlich er= 
Ichrodene Herr Suſe. 

„Stille, fein Wort jet. Er merkt 
fonft was, der Schmwindler! Bitte, 
meine Damen und Hrrren, wollen Gie 
zu Tiſche kommen!“ 

Im anſtoßenden größeren Zimmer 
war der Tiſch gedeckt. Herr Wimmel 
bot mit ironiſch tiefer Verbeugung der 
Dame des Hauſes ſeinen Arm, Herr 
Krüſel fragie leiſe und ſchüchtern Fräu— 
lein Emma, ob er ſie zu Tiſche führen 
dürfe und Herr Suſe engagirte ſeine 
Schwägerin Frau Peters. Bevor er 
Platz nahm, eilte er aber noch einmal 
aus dem Zimmer. Er wollte ſich über— 
zeugen, ob wirklich ein Geheimpoliziſt — 
ja —wahrhaftig, da in der Küche —der 
baumlange Menſch — Herrn Suſe 
überkam eine große Angſt. 

Das Mittageſſen nahm feinen Ans 
fang. 

Herr Krüſel begann leiſe zu ſeiner 
Tiſchdame: „Kennen Sie mich denn 
nicht mehr, Fräulein Emm“ 

„Nein,“ antwortete fie kurz. 

„Aber ich beſchwöre Sie, das ift ja 
gor nicht möglih. Wenn man fo mit- 
einander gejtanden hat tie wir.“ 

„D, ich denfe, mern Jemand unter 
falfhem Namen umbergeht, dann mil 
er gar nicht gefannt fein.” 

„D, das ift ja nur ein Gcherz, ein 
Unfinn, ich verfichere Jhnen auf Ehre 
und Gemiffen, es ift nur ein lofer 
Streich meines Freundes; o, ich bin fo 
glüdlich, Sie wiederzufehen!“ 

„So—und dann haben Sie mich in 
Pormont fo ganz plögli verlaffen, 
ohne Adieu, ohne einen Grund anzuge- 
ben.“ 

„Aber ich mußte bo) plößlich- abrei- 
fen, weil mein Vater erfanft war, ch 
babe Xhnen das doch gefchrieben.” 

„Wann?“ . 

„In Pyrmont, im legten Yugenblid 
bor meiner Abreife. 

„Ich habe feinen Brief befommen.“ 

„OD, ich habe in meiner Wirthin zur 
Beforgung gegeben. Und weil ich feine 
Antwort erhielt, mußte ich glauben, 
daß Sie nichts wiffen mollten von dem, 
maß ich Ahnen geſchrieben habe. Ach 


ich war fo unglüdlid), Tiebes, Tiebes 
— 
de befen hatten ſich auch Herr 


Wimmel und Frau Suſe angelegentlich 
unterhalten. 

„Wiſſen Sie,“ ſagte Frau Suſe, „die— 
ſer Herr Kriederich gefällt mir ſehr; er 
macht ſo recht den Eindruck eines ſoli— 
den und ehrenwerthen Mannes.“ 

„Er iſt ja auch mein Freund.“ 

„Jawohl. Er hat wohl recht bedeu—⸗ 
tende Beſtellungen gemacht bei meinem 
Manne?“ 

„Sehr bedeutend. Er beſorgt die 
ganze Wäſcheausſteuer für eine enorm 
reiche Grafenfamilie in Rußland, die 
ſich ganz neu einrichtet. Denken Sie: 
Tauſend feinſte Servietten, hundert 
hochelegante Tiſchdecken, fünfhundert 
Handtücher mit Spitzenborden —“ 

„Mit Spitzenborden! Ei, was Sie 
ſagen! Herr Krüſel!“ rief plötzlich Frau 
Suſe über den Tiſch hinüber. 

Der Gerufene ſchreckte aus ſeiner an— 
gelegentlichen Unterhaltung mit Fräu— 
lein Emma auf. 

„Sie wünſchen, Frau Suſe?“ 

„Bitte, nehmen Sie doch noch ein 
Stück Braten. Was ſagen Sie denn 
dazu, HerrWimmel? Wenn man Herrn 
Krüſel ruft, dann meldet ſich Herr 
Kriederich. Sie ſind ja ein guter 
Freund von dem Herrn. Sie muͤſſen 
das ja eigentlich wiſſen!“ 

Herr Wimmel ſtarrte einen Augen— 
blich verlegen in das triumphirende 
Antlitz der Frau Suſe. 

„O“, ſagte er, ſich faſſend, „das iſt 
eine ganz einfache Sache; mein Freund 
iſt immer ein bischen in Gedanken. 
Wenn Sie ihn mit Meyer oder Hurle— 
buſch angerufen hätten, hätte er Ihnen 
auch geantwortet.“ 

Das Mittageſſen war beendet. Man 
erhob ſich und wünſchte einander geſeg— 
nete Mahlzeit. — Frau Suſe verließ 
das Zimmer. 

Emma flüſterte ihrer Mutter zu: 
„Er iſt kein Schwindler. Ach, Mama, 
ich bin ſo glücklich!“ 

Wimmel zog ſeinen Freund Suſe in 
eine Ecke. 

„Du, Deine Frau hat was gemerkt.“ 

„Sie weiß alles. Sie hielt Krüſel für 
einen Schwindler. Draußen iſt ein Ge— 
heimpoliziſt, der Krüſel verhaften ſoll, 
ſobald er aus dem Zimmer geht“. 

„Donnerwetter! —-Na, den Polizi— 
ſten werde ich ſchon fortſchaffen. Paß 
Du nur auf, daß Krüfel nicht hinaus- 
geht, ehe der Mann weg ift. Er fommt 
Jonft um vor Angjt,“ 

„Ach, Wimmel, was haft Du da an— 
gerichtet! Ich komme auch um bor 
Angſt!“ 

„Ach, mach' Dich nicht lächerlich. Ich 
bring' ſchon Alles wieder in Ordnung. 
Halt' nur den Krüſel hier feſt, bis ich 
wieder hereinkomme.“ 

„Liebes Fräulein Emma, ich muß 
Sie allein ſprechen —!“ 

„Ach, Herr Krüſel!“ 

„Bitte, nur einen einzigen Augen— 
blick — das Glück meines Lebens hängt 
davon ab!“ 

„Wenn's das iſt, Herr Krüſel, ich 
gehe in's kleine Wohnzimmer hinüber!“ 

„Tauſend, tauſend Dank! Ich folge 
Ihnen auf den Ferſen —“ 

Fräulein Emma ging hinaus und 
gleich darauf wollte Herr Krüſel ihr 
folgen. Da aber faßte ihn Herr Suſe 
am Arm. „Sie rauchen doch eine Zi— 
garre nach Tiſch, lieber Herr Kriede— 
rich?“ 

„Nein, danke, ich rauche nicht.“ Herr 
Kriederich wollte an Suſe vorbei zur 
Thür hinaus, aber dieſer hielt ihn feſt 
und ſuchte ihn nach dem Sofa zu 
ziehen. 

„Nein, wahrhaftig, Sie rauchen 
nicht?! Aber, das iſt ſehr unrecht, ſehr 
unvernünftig. Rauchen iſt z. B. außer— 
ordentlich gut für die Zähne. Ich habe 
einen Onkel in Berlin, der hat früher 
[hredliih an Zahnjchmerzen gelitten, 
aber jeitdem er nun raucht — — “ 

Set ward aber Frau Peters, die 
ihre Tochter und Herren Krüfel genau 
beobachtet hatte, ärgerlich, und fie rief 
ihrem Schwager zu: „Uber iva3 inte: 
rejfirt denn Herrn Kriederich dein On: 
fel und feine Zahnfchmerzen?“ 

„Ja, nit wahr, Frau Peters?“ 
fagte Krüfel und verfuchte fich loszu- 
machen. 

Da drängte ihn aber Sufe gemalt- 
fam auf’3 Sofa nieder und feßte fich 
neben ihn, daß er nicht heraus fonnte. 
Zugleich nahm er das große Photogra- 
phie-Album ber, das auf dem Tifche 
lag. „Sehen Sie, das ijt mein Ontel 
in Berlin“. 

„Aber, Schwager, das tft ja einfad 
lächerlich.“ 

„Wiejfo denn, lächerlich? Sehen Sie, 
und ba3 ift feine yrau. Die ift nod 
ganz hübjh für ihre fünfzig Jahre, 
nit? Fünf Kinder hat mein Ontfel. 
Die Bilder find auch hierdrin. Gehen 
Sie, died hier.” —. — 

Krüfel war aufgefprungen. „Sch 
bitte, Herr Sufe —“ 

„Sehen Sie, da3 ift die ältefte Toch— 
ter —” 

„Schwager, Du beläftiaft Deine 
Gäſte!“ rief im Tone helliter Empo- 
rung Frau Peters. 

„Wie, beläftige ih Gie?" fragte 
Sufe feinen Gaft und drüdte ihn mie- 
der auf’3 Sofa nieder. „Sagen Gie 
mir, bitte, ganz aufrichtig, wenn ich 
Sie beläftige. Das wäre doch wahrhaf- 
tig das erfte Mal in meinemLeben, daß 
ich meine Gäjte beläftige. Nein, mwirf- 
lich, jagen Sie —“ 

Da trat Fräulein Emma mieder 
in’3 Zimmer. Sie war fehr blaß und 
erwiderte die um Verzeihung flehenden 
Blide Krüfels mit einem verächtlichen 
Achſelzucken. 

Es iſt eine Schändlichkeit!“ rief in 
großer Entrüſtung Frau Peters. 

Während deſſen ſuchte Herr Wimmel 
draußen den Geheimpoliziſten. Endlich 
ſah er den baumlangen Mann in der 
Küche. Er winkte ihn auf den Korri⸗ 
dor. 

Lieber Herr“, begann er, „die gan⸗ 
ze Sache handelt ſich um einen Scherz. 
Mein Name iſt Wimmel, KonradWim⸗ 
mel, Friedrichſtraße 22, ich komme Ih—⸗ 
nen für alles auf. Sie fünnen ganz 


nad Haufe gehen.“ 
— Mann rührte ſich 


behandeſn 
nur 
dirankdeilen 
der 
Männer. 
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Wir 
Guriren, 
um 
Eurir 
zu 
bleiben. 


Tr find der Anficht, dag fein Mann groß und meife genug ift, das ganze feld ber 


mediziniichen Wiffenjchaft und der Chirurgie zu bemeiftern. 


Diele Aerzte haben dieje3 zu 


thun gejucht, find aber mit NRejultaten konfrontirt worden, welche gewöhnlich enttäufchend 


für fie jelbft und oft unglüdlic für die Patienten ausfielen. 


Aus dieſer Urſache ent⸗ 


fchloflen wir ung, gleid ber dem Beginn unſerer profeſſionellen Laufbahn unſere Praxis 
auf eine einzige Klaffe von Krankheiten zu bejchränfen und dafür Kuren zu erfinden und 
zu bervolltommnen. Wir behandeln deshalb nur, was wir abjolut ficher find zu heilen. 
Baricoccle (Rrampiaderbruh); Striftur, Blutvergiftung, Impotenz (Unvers 
mögen), verlorene Mannestraft und verwandte Krankheiten und Schwächen ber 


Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wir die 
Unjere Sprech: und Operationszimmer find mit den neueften 


unjeres Lebens geweiht. 


eſten Jahre 


Inſtrumenten ausgeftattet, twelche jo nothiendig find in der modernen Methode der Ber 


handlung. 


Unjere Zeugnifie profeffionell und finanziell, find von den beten Bürgern 


CHicagos und Umgegend, welche von uns kurirt und glüdlich geworden find. Wir erfus 
en jeden franfen Mann, da& er unfere Methode unterfucht und fi überzeugt. Wir, ges 
brauchen feine fogenannten Specifics, oder andere betrügerijche Erfindungen, melde jo 
oft heutzutage angewendet werden. Unjere Bildung, Erfahrung und unfer Gewiffen vers 
dammen alle folhe Quadjalbereien. Wir behandeln jede Krankheit einzeln und wiſſen⸗ 
ſchaftlich, wir paſſen genau darauf auf, und vorſichtig verfolgen wir die Symptome mit 
wechſelnden Medizinen, durch jedes Stadium, und wir fetzen unſeren guten Namen auf das 
Reſultat. Die Krankheiten, die in unſere Spezialität einbegriffen find, werden unten aus— 
führlicher angeführt und verdienen von Jedem ſorgfältig geleſen zu werden, der medizini⸗ 


ſche Behandlung braucht. 


Varicocele (Atampſaderbtuch). 


Was auch immer die Urſache von Varicocele ſein mag, die ſchädlichen Reſultate ſind zu 


bekannt, als daß ſie noch weiterer Ausführung bedürfen. 


Es iſt genug, wenn wir ſagen, 


dah e$ den Geiit bedrüdt, den Körper jchwächt, das Nervenſyſtem foltert, und zulegt zu 


vollftändiger Grichlaffung führt. 


Wenn Eie ein Opfer diefes Uebels find, dann erjuchen: 


twir Sie, nad unferer Office zu fommen, wir werden Nhnen dann unjere Methode erfläs 
ren. Wenn Sie die Methode verftehen, dann werden Sie fih nit wundern, daß wir in 


den legten 12 Monaten über 300 Fälle furirt haben. 


Die Schmerzen hören fofort auf, 


Geichwulft und Entzündung laffen bald nah. Das angefammelte Blut wird von den bers 

größerten Venen vertrieben, diefe nehmen fchnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 

wieder an. Alle Zeichen von Krankheit und Schwäche verjchtinden, um Kraft, Stolz und - 
1 


Striktur. 


Mannbarkeit Platz zu machen. 


Es 
räuſcht 


! 


macht nichts aus, wie lange Sie an Striftur litten, oder wie viele Uerzte Site ents 
haben. Mir werden Sie furiren, jobald Sie zu unjerer Office fommen, nicht etiwa 


mittelft Schneiden oder — — Unſere Behandlung iſt neu, originell und voll⸗ 
tur 


ſtändig ſchmerzlos. Sie löſt die Stri 


röhre. 


vollſtändig, entfernt Hinderniſſe in der Harn⸗ 
Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüſſen Einhalt, beſeitigt Entzündung, rebugirt 


die Vorſtehe-Drüſe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe und Nieren, kräftigt die Organe 
und ſtelit wieder Geſundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durch die Krankheit 


Blutvergiftung. 


Meil diefe Krankheit fo twirflich jchredlich ift, wird fie gewöhnlich der König der gehei« 


angegriffen ift. 


men Krankheiten genannt. 


Eie fann erblich oder zugezogen fein, wenn das Spitem erft 


damit vergiftet ift, dann drüdt fich Die Krankheit durdy Ecyema, rheumatijche Schmerzen, 
fteife oder gejchwollene Gelente, fupferfarbene Flede am Gefiht oder Körper, Heine Ges 
fchrwüre im Mund oder an der Zunge, wehen Hals, geihmwollene Mandeldrüfen (Xonfils), 


Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und zulegt Knochenfrab aus. 
oder ähnliche Spmptome haben, dann fonfultiren Sie uns jofort. 


Soüten Sie bieje 
Menn wir nad einer 


Unterfuhung finden follten, daß Ahre Befürchtung unbegründet ift, jo werden wir Jhnen 
das jofort jagen. Aber wenn Ahr Syitem vergiftet ift, dann werben twir Ahnen das offen 


und ehrlich jagen und Ahnen den Weg zur Wiederherftellung zeigen. 


Unjere jpezielle Bes 


handlung von Blutvergiftung ift thatfächlich das Mefultat eines Lebensftubiums, fie ift 


ton den leitenden Aerzten Furopas und Amerifas gutgeheiken. 
lihen Droguen oder fchädlichen Medizinen irgend einer Sorte. 


der Krankheit und ziwingt die Unreinheiten aus dem Körper. 
Das Blut, das Srleifeh, die Knochen und das 


jedes Zeichen und Symptom für immer. 


Eie enthält Feine gefähr- 
Sie geht zu der Wurzel 
Sehr ſchnell verſchwindet 


panze Syſtem wird gereinigt und zur vollſtändigen Geſundheit zurückgeführt, und der 
Vatient ift wieder im Stande, ſeinen Verpflichtungen und Vergnügen nachzugehen. 


Impotenzʒ. 


Männer, Viele von Euch ernten jetzt die Früchte ECurer vergangenen Sünden. 


Eure 


Manneskraft iſt im Verfall und wird bald vouſtändig verſchwunden ſein, wenn Ihr nicht 


bald etwas für Euch thut. 


Ihr habt keine Zeit zu verlieren. 


Impotenz, wie ſehr viele 


andere Krankheiten, ſteht niemals ſtill, entweder Ihr bemeiſtert die Krankheit, oder die 
Krankheit bemeiſtert Euch und füllt Eure Zukunft mit Elend und unbeſchreibbarem Weh. 
Wir haben ſo viele derartige Zuſtände behandelt, daß wir ſo bekannt mit denſelben ſind, 


als Ihr mit dem Tageslicht. 


Einmal von uns kurirt, werden Sie niemals mehr mit 


nervöſer Schwäche, erſchöpfter Lebenskraft, Energieloſigkeit, Abneigung gegen Geſellſchaft, 
Gedächtnißſchwäche, Nervoſität und anderen Symptomen beläſtigt, welche Euch Eurer 
Mannbarkeit berauben und Euch unfähig machen, Euren Geſchäften, Vergnügen und Ber: 


pflichtungen nachzugehen. 


Unſere Behandlung wird alle dieſe Symptome beſeitigen und 


wird Euch wieder zu Dem, was die Natur Euch beſtimmte, zurücführen, nämlich: als ge⸗ 
ſunder, kräftiger, glücklicher Mann, mit volllommenen körperlichen, geiſtigen Fakultäten. 


Wedizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln Behaftete nach der Anſtalt ein, 
die nirgends Heilung finden konnten, um unſere neue Methode zu verſuchen, die als 


Konſultation frei. 


State Medical Dispensary 


BE Sidwell-Erke Siale und Ban Buren Straße. 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Dffice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und von 6—8 Uhe Abends, 
Sonntags nur don 10—12 Ubr. | 


unfehlbar gilt. 


Mimmel drüdte ihm ein Zehnmarf- 
ftüd in die Hand. 

„Hür den Zeitverluft, lieber Herr. 
Und nun gehen Gie, gehen Gie ruhig 
nah Haufe.“ 

Die legten Worte hatte Minna, ba 
Dienjtmädcen, gehört. 

„Nee, du bleibjt hier und gehft nich 
nad; Haus!” rief fie pvortretend. „Wenn 
Madamme dir fagt, du fannjt hier 
bleiben, dann hat dir fein fremder 
Menih was zu jagen. Denn bleibft 
du hier und gehft nich nad) Haus!” 

„Madame hat geiaat,” fragte neu= 
gierig Wimmel. 

„Ssamoll, Madamme hat ertra ge= 
fagt, mein Bräutigam fönnt’ hier 
bleiben!” 

„hr Bräutigam! Heilige Weiber: 
fchlaubeit und zehn Mark. Denn blet> 
ben Sie nur, Mann!“ 

Als Wimmel fich drehte, ftanb Fran 
Sufe vor ihm. 

„Das ift ein fomifcher Geheimpoli- 
zift, nicht wahr,” fagte fie triumphi- 
rend. 

„Das haben Sie gar nicht übel ges 
macht, Frau Sufe.” 

„Ra, ich erzähl’ niemand ’mas bon 
Ihrer Blamage, wenn Sie mir fagen, 
wie bie Gefchichte mit Herrn Krüfel 
und Herrn SKrieberich zufammen- 
hängt.“ 

„But, ich erzähl’3 Ahnen, wenn Sie 
mir jchwören, daß Yhr Mann feine 
Unannehmlichkeiten davon haben fol. 
Wenigftens nicht mehr, ala er biäher 
bon hnen gehabt hat.“ 

„Hat er fo viel Unannefmlichteiten 


bon mir?“ 


„Desmwegen ift ja bie ganze Ge 
ſchichte paſſirt.“ 

Frau Suſe und Herr Wimmel tras 
ten ins kleine Wohnzimmer und Herr 
Wimmel erzählte. 

Der Kaffee war ſervirt, und die klei⸗ 
ne Geſellſchaft ſaß wieder um den 
Tiſch. Herr Krüſel und Fräulein Em—⸗ 
ma waren etwas ſpäter erſchienen. 
Frau Suſe ſah erft Herrn Wimmel an 
und dann ihren etwas ängftlid drein⸗ 
fhauenden Mann und fagte: - „SG 
benfe, meine Schwefter ift etwa8 ermils 
bet von der Reife und mir Damen wers 
ben heute Abend früh zu Bett gehen, 
Wenn die dreigerren vielleicht nachher 
zufammen ausgehen wollen —“” 

Herr Sufe ftieß einen unartifulirs 
ten Zaut der höchjten Verwunderung 
aus und Herr MWimmel lächelte zufrie» 
ben. Herr Krüfel aber fagte etmas 
verlegen und jhüchtern: „rau Sufe, 
vielen Dant, aber, menn’3 Ahnen nicht 
unangenehm ift, — möchte ich Heute 
Abend lieber hier bleiben — bei mei» 
ner Braut.” 

Dabei fahte er Fräulein Emmas 
Hand und füßte fie. 





eg ne ee EEE N 


ae 


— 


ud, De 


} 3 


STATE AND MADISON STS/ 


Extra ſpeziell! 


Taſchentücher. 


Eine großartige Partie von ganz- 
leinenen Taſchentüchern — Hand— 
beſtickte, einfache und beſtickte, hohl— 
eſäumte und Spitzen-eingefaßte 


per Packet für 


| 10€ befte Santa 


Glara Zwetfchen oder 
amenloje 


afchentiicher fir Damen, und 
Einfache hohlgelänmtg, mit Anitiale 
verjehene, farbigen Border und 
Tape Edge Tajchentücher für Män- 
ner — nicht ganz fehlerfrei, aber 
faum bemerfbar—Werthe rangiren 
bis zu 30c, die Mehrzahl 
beiteht in 19c Werihen — 
Auswahl Dienftag 
zu nur 
Groceries 
ſo niedrig 
markirt, 
daß jede 
ſparſame 
Hausfrau verſucht fein wird, ihren 
WBohenbedarf Hier zu deken. 
I das Fap für Pills- 
54.25 buryꝰs beſtes 
XXXX Datent ·Mehl⸗ 
Saßz · Saca 81.05 
—A m 
Brand Tafelpfirſiche, 
in ſchwerem Syrup. hochfeine 
— 


Roſinen. 
das Pf. für 


14c feinfte Moor 


Part AUpritojen. 


Brand fancn Galifor= 
nia Apritojen. 


19e die Büchfe für 


Reindeer 
Brand hodfeinfte Ca= 
lifornia Bartlett Bir: 
en. 

das Bd. für 


nen 
12c gedörrte Pfir- nen 
ſiche. 


49c m 


für 10 Pfund 
feinften 

granufirten 
Zucker. 

ZIC Ai Dose u. 

Java Kaffee, 44 Bio. 
$1.00 


ländifche Häringe. 


50€ für 8-Pfunds 
Eimer hochfei⸗ 


Yyanily Weiß: 


. "extra 
Dual. 
Japan. 


Pfd. 
48c feine 
nichtaefärb, 
Thee. 


14e Pfd. für beſte 
ſhredded Co— 


coanut. 
für engliſchen 


30e Style Quarts 
afiortirte Pidles, eins 
ſchließlich Zwiebel. 


1 1 1 c das Ffund für Swift’s 
2% Premium Schinken — 


für 

25C Did. für feis 
nen Moda u. 

Saba Kaffee, 44 Pid. 

für 81.00 

33€ Bd. für No: 
yal Moda u. 

310 Kaffee, 34 Pfr. 

100. 


12 YPſd. im Durchſchuiit. 


für 2-Pfund— 
Glas aſſort. 
gemacht aus 
Frucht und 


32%c 


Sams, 
frischer 
Zucker. 


131e das Pfund 

2 für Urs 

mour’3 Gtar Brand 

Schinken. 

25e für 10-Unz.⸗ 
Flaſche hoch⸗ 

feine Queen Dliven. 


14c für 1-Pfund 
hohe Büchſe 


per Büchſe für 


1 lc hochfeine To⸗ 
maten oder Sweet 
Bloſſom Brand Maine 


250 


für 7 Stan- 
N gen Swift’s 
Sy Erean 

Caundry 

Seife, 


für 4-Pfund⸗ 
15c Rad Gold 


für 2:Pfund- 


12c Padet Rals 


fton’3 Barley Food.- 


35c für 5-PBfunde 
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(Gür die „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 
- TE 
Von Auguft Boedlin,) 7 


Die St. Louifer Weltausftellung. — Bereitelte Scha- 
denfreude eines Denunzianten. — Am Stamm: 
tiih. — Blafirte Jugend. — PVBlatonijhe Leut: 
nantsliebe. — Die heutige Literatur, — Geſundes 
Volksbewußtſein. 


Wiesbaden, 22. Febr. 'O2. 

Vor einigen Wochen las ich in einer 
St. Louiſer Zeitung einen Weltaus— 
ſtellungs-Artikel, in welchem mich fol— 
gende Stelle beſonders intereſſirte: 

„Bekanntlich herrſchte ja auch noch 
vor wenigen Monaten in Deutſchland 
große Abneigung gegen eine Betheili— 
gung an unſerer Weltausſtellung. Das 
hat ſich aber ſeitdem ſo völlig zu unſe— 
ren Gunſten geändert, daß allem An— 
ſchein nach von dort eine ähnliche glän— 
zende Betheiligung zu erwarten ſein 
wird, wie bei der columbiſchen Welt— 
ausſtellung.“ 

Thatſächlich hat nun in Deutſch— 
land und auch in Frankreich, Oeſter— 
reich und in anderen europäiſchen Län— 
dern keine Abneigung gegen die Be— 
theiligung an der geplanten Ausſtel— 
lung beſtanden, und es konnte deshalb 
auch kein Umſchwung in der angedeu— 
teten Richtung ſtattfinden. Die betref— 
fenden Länder haben einfach bis jetzt 
im Großen und Ganzen überhaupt 
nicht gewußt, daß die St. Louiſer 
den beiſpielloſen Muth haben, im näch— 
ſten Jahre eine Weltausſtellung zu 
veranſtalten, und auch heute, wo ich 
dieſe Zeilen ſchreibe, habe ich auch noch 
nicht einen Fabrikanten oder Kauf— 
nann angetroffen, welcher im Ent— 
fernteſten darüber nachgedacht hätte, 
ob er ſich an jener Ausſtellung bethei— 
ligen wird oder nicht. Auch die Zei— 
tungen — ich durchblättere deren je— 
den Tag Duthende im Kurhaus-Leſe— 
zimmer —, erwähnen das Projekt der 
St. Louifer nicht, weder die deutfchen, 
noch die franzöfifchen und englifchen, 
und wenn e3 einmal gejchieht, jo find 
es einige fnappe Zeilen, bon denen 
faum Jemand Notiz nimmt. 

Als ich vor zehn Jahren in Europa 
meilte, war die Ehicago’er Ausftellung 
um dieje Zeit in aller Munde, und 
ſelbſt in St. Petersburg, wo ich ba= 
mals den Winter verlebte, ſprach alle 
Welt von der Wunderſtadt Chicago, 
welche durch einen Fehltritt der Kuh 
der Frau O'Leary in Aſche verwan— 
delt, aber ſtolz wie der Vogel Phoenix 
aus den Flammen wieder neu erſtan— 
den war. 

Aber trotz aller Reklame und der 
Betheiligung der ganzen Welt an un— 
ſerer herrlich gelungenen Ausſtellung 
endete ſie doch mit einem Defizit, und, 
was ſchlimmer war, Chicago hatte bis 
in die jüngſte Zeit hinein an den Fol— 
gen dieſer Unternehmung ſchwer zu 
tragen. 

St. Louis, das ſich nach dem Ur— 
theil aller Zeitgenoſſen doch mit Chi— 
cago in keiner Hinſicht meſſen kann, 
wird noch viel ſchlimmere Erfahrun— 
gen machen, und weder die trinkfeſten 
Männer, welche bei Toni Fauſt in St. 
Louis und anderwärts die Ausſtel— 
lung preifen, noch die qutbezahlten 
Kommilfäre, welche in den europäischen 
Hauptjtädten die Lärmtrommel rüh- 
ten, merden an diejer bebauernämwer= 
then Ihatfache etwas ändern fünnen; 
ver leben wird, wird es fehen! 


* * * 


Die in diefem Jahre ftattfindende 
Gewerbe: und Kunft-Ausftelung in 
Düffeldorf a. Rhein wird dagegen ohne 
allen Zweifel eine höchft erfolgreiche 
erden. Ohne mit jo gewaltigen Ko= 
jten verfnüpft zu fein, wie derartige 
Beranftaltungen aana befonders in 
Amerika mit fi bringen, bereint fich 
in Düſſeldorf Alles, um eine große Be— 
fucherzahl anzuziehen. Nicht allein 
aus der Rheinprovinz ſelbſt mit ihren 
53 Millionen Bewohnern, jondern aus 
dem ganzen Reich, aus Belgien, Hol- 
land, Franfreih, der Schweiz, furz 
aus dem bolfsreichen gefammten Eu— 
ropa. a felbjt die Vereinigten Gtaa» 
ten werden dort qut berireten feinz 
denn mohl Teiner der zahlreichen Ber- 
gnüqunasreifenden wird fich Die Ge- 
legenheit entgehen laffen, eine folche 
funftverftändig angeordnete und ausae- 
führte Ausftelung zu befichtigen. E3 
ift meine Abficht, mich während des 
Sommers in Düffeldorf aufzuhalten, 
und ich werbe bei bdiejer Gelegenheit 
nicht verfehlen, den Lejern der Abend- 
pojt über die Austellung eingehend zu 
berichten, 

* * x 

Der in feiner Eigenfchaft ala ober: 
fter Gerichtsherr in dem Kroſigk'ſchen 
Mordprozeß, durch feine Parteinahme 
gegen den ber Ermordung des Leute- 
ſchinders Rittmeiſter Kroſik, unrühm— 
lich bekannt gewordene General-Leut— 
nant von Alten erhielt bekanntlich zu 
Kaiſers Geburtstag den „blauen Brief” 
und zog ſich demgemäß aus „Geſund— 
heitsrückſichten“ in das Zivilleben zu— 
rück. Nunmehr iſt der noch ſehr rü— 
ſtige General als General-Inſtrukteur 
in das türfifche Heer eingetreten und 
bom Sultan zum Bafcha ernannt wor» 
ben. Das ift ein netter Bojten und 
eine ausgezeichnete Verforgung, und 
wenn d. Alten-Paſcha ſeine Kröten zu— 
ſammenhält, kann er ſich eines Tages 
als ſehr wohlbeſtallter Rentner und 
Penſionär nach Penſionopolis-Wiesba— 
den zurückziehen und hier ſein Geld in 
behaglicher Ruhe verzehren. Im Ge— 
genſatze zu ſeinen eigenen Unterthanen 
im Staatsdienſt, die ſteis am Hunger— 
tuch nagen, wenn ſie keine Gelegenheit 
haben, einen Griff in die Staatstaffe -u 
thun, bezalt der Gultan feine deutfchen 
Dffiziere und Beamten prompt und in 
wahrhaft fürftlicher Weife. Die Her- 
ten werben außerdem durch Orden und 
Gejchente ausgezeichnet und mwenn fie 
endlich wieder nach der deutfchen Hei- 
math zurüdtehren, beziehen fie eine qute 
Penlion, die, das ift bemerfenswerth, 
pünktlich bezahlt wird, 

©o lebt beifpieläweife einer der am 
meijten vom Sultan gefhäßten : und 
mit Auszeihnungen überhäuften ehe- 
maligen deutjchen Staatsbeamten: feit 


zelt 


„Abendpoit, Chicago, Montag, dei. 10. März 1902. 


einigen Jahren hier. E38 ift bieß der 
Mirkliche Geheime Rath und derma= 
lige türkiſche Unter-Staatsſekretär, 
Exzellenz Bertram, welcher faſt ein 
Menſchenalter in türkiſchen Dienſten 
ſtand und dem das Verdienſt gebührt, 
das türkiſche Steuerweſen ſo gründlich 
in Ordnung gebracht zu haben, daß die 
türkiſche Regierung wieder in den 
Stand geſetzt wurde, die Zinſen auf 
ihre Staatsſchulden zu bezahlen. Der 
Sultan zeichnete dieſen vortrefflichen 
Beamten vielfach aus, ſchmückte ſeine 
Bruſt, die bereits das eiſerne Kreuz 
zierte, mit den höchſten Orden und ver— 
mochte ihn dadurch im Dienſte zu hal— 
ten, daß er ihm denPoſten des Finanz— 
miniſters anbot. Exzellenz Bertram 
war aber durch den aufreibenden 
Dienſt und durch den ewigen Kampf 
mit den neuerdings feindlichen türkiſchen 
Staatswürdenträgern geſundheitlich 
ſo angegriffen worden, daß er nach 
dreijähriger Beurlaubung mit vollem 
Gehalt feinen Abſchied nahm und jetzt 
hier ſeinen Lebensabend in beſchauli— 
cher Ruhe verbringt. Wir ſind alte 
Bekannte, und die Exzellenz iſt mir 
ſtets ein treuer Freund geblieben. 
* Ze 


Neulich befand ich mich in der Ge- 
jelfchaft einer Anzahl älterer Herren, 
zumeift penfionirte Offiziere und Be— 
amten, die fich regelmäßig Ubends an 
ihrem Stammtifch einfinden und ihren 
Shoppen trinfen. Für einen Mann, 
ber lange Kahre im Auslande gelebt 
hat; ift es fehr intereffant, dem Ge- 
Ipräch folcher alter Knaben, die zur 
Zeit ihrer dienjtlichen Thätigfeit eine 
mehr oder minder hohe Rolle gefpielt 
haben, zu laufchen und die Beobad)- 
tung zu machen, daß fie bei aller Treue 
zu dem angejtammten Herrfcherhaufe 
doh nicht mit Allem einverftanden 
find, mas von oben herab befohlen 
wird. Der Eine raifonirt über Dies, 
der andere über das, aber alle find ei- 
niq.darin, daß e3 zu ihrer Zeit beveu- 
tend bejjer war und daß Die heutige 
Sugend übermäßig blafırt, affektirt 
und arrogant fei, ohne Ehrfurcht vor 
dem Alter und den Großthaten der 
Vergangenheit. Sie meinten natürlich 
nur die jungen Herren ihrer Gejell- 
ſchaftskreiſe. 

„Sehen Sie ſich nur einmal die jun— 
gen Herren an,“ bemerkte ein noch ſehr 
rüſtiger Oberſt a. D., dem ſeine Unbot— 
mäßigkeit gegenüber ſeinem an Dienſt— 
jahren jüngeren Brigade-Kommandeur 
den blauen Brief einbrachte, „wie ſie 
mit vorgebeugtem Kopf, aufgedrehtem 
Schnurrbart, der ihrem Geſicht einen ſo 
außerordentlich dämlichen Ausdruck 
perleiht, und ſchlappen Knieen über die 
Straße ſchlendern und mit näſelnder 
Stimme ihren blaſirten Anſichten Aus— 
druck geben. Und wenn Jemand von 
1870 und 1871 mit ihnen ſpricht, 
dann machen ſie ein Geſicht, als ob ſie 
davon nie gehört hätten und ſagen wohl 
ganz erſtaunt: 

„Aeh, jawohl, habe davon gehört, 
ganz nette Leiſtungen dazumal!“ 

„Von Begeiſterung keine Spur, und 
ich habe den heutigen Jüngling noch zu 
ſehen, der überhaupt Intereſſe und An— 
erkennung für Das an den Tag legte, 
was wir Alten damals auf dem 
Schlachtfelde errungen haben.“ 

Die Zuhörer nickten zuſtimmend 
mit dem Kopfe, und ein Gerichtsrath 
meinte: „Ganz wie unſere heutige Li— 
teratur; oberflächlich und frivol.“ 

Als Fremder enthielt ich mich einer 
Meinungsäußerung, aber ich muß ge— 
ſtehen, daß die Herren nicht ſo ganz 
unrecht haben. Die deutſche Jugend 
der höheren Stände iſt ziemlich blaſirt 
und überhebend, in gewiſſem Sinne 
das, was man hiev einen Chauviniſlſen, 
oder drüben einen „Jingo“ nennt. Ohne 
ſelbſt noch etwas geleiſtet zu haben, neh— 
men ſie die Großthaten ihrer Väter und 
Großväter für ſich in Anſpruch und 
haben eine Art, ſich zu geben, die ftart 
an gewiſſe Klaſſen Jung-Amerikas er— 
innert. 

Mit den Literaturerzeugniſſen der 
Neuzeit iſt es allerdings auch nicht weit 
her. Franzöſiſche pikante Geſchichten 
dienen zum Vorbild, ohne daß es den 
Nachfühlern aber gelingt, den bei aller 
Frivolität prickelnden feinen Reiz zu 
wecken, wie es der franzöſiſche Autor ſo 
unnachahmlich »Wege bringt. Solche 
naive Leutnants, die Nähmamſellen 
platoniſch lieben und für ſie und mit 
ihnen zu Grunde gehen, wie z. B. in 
„Roſenmontag,“ in „Das Wunder der 
Liebe“ und wie die modernen Senſa— 
tionsgeſchichten alle heißen, gibt es ein— 
fach nicht, und wer dieſen Herren in 
zweierlei Tuch ſolche hochmoraliſche 
Techtelmechtel mit der ausgeſprochenen 
Abſicht nachrühmt, die Kameraden, die 
dafür kein Verſtändniß haben, als 
herzloſe Schurfen hinzuftellen, der 
tennt eben das Offiziersleben nicht. 
Sehen wir von diefen Iendenzdramen 
ab, jo bemerten wir andererfeit3, daß 
das herzige deutjche Luftfpiel, das uns 
in früheren Jahren jo oft ergöbte, 
nichtsſagenden Albernheiten Platz ge— 
macht hat, und da dieſe nicht mehr zie— 
hen, ſo muß die franzöſiſche Poſſe her— 
halten, die ſich im deutſchen Gewande 
etwa ausnimmt, wie eine verlebte Ko— 
ketie als jugendliche Liebhaberin. Ich 
ſtehe mit dieſen Anſichten nicht verein— 
da. Ueberall werden Stimmen 
laut, welche zur Umkehr mahnen und 
dem hohlen Uebermenſchen- und Ueber— 
brett'lthum den Krieg erklären. Auf 
die Dauer läßt ſich eine geſittete Na— 
tion, wie es das deutſche Volk in ſeinem 
Kern und in der Bedeutung des Wortes 
iſt, nicht von einem Häuflein moderner 
Morphiniſten, im geiſtigen Sinne, zum 
Narren halten, und mit der Wiederge— 
burt einer geſunden Literatur wird 
auch die deutſche Jugend der ſo— 
genannten beiferen Klaſſen ihre Aufer— 
ſtehung feiern. Das deutſche Volk 
jeldft in feiner breiten Mafle ift bei 
allen diefen Ausmwüchlen eines ideallofen 
und raffinirten Zeitalter gefund ge— 
blieben, eine Thatjade, die von Allen 
beftätigt wird, bie mit dem BVolfe die 
Fühlung noch nicht verloren haben, 


Rheumatismus, in diefem Klima fHmerzhafter als 
a anne Leiden, geheilt duch Kant rc. BBSL, 
von Gimer & Amen? 


* 


den 


Amerikaniſche und Schweizer 
Zafhenupren. 


(New Yorker Handelszeitung.) 


Wie in den meiften anderen Öe- 
brauchs-Artifeln, in welchen in frühes 
ren Jahren der amerifanifche Markt In 
der Hauptfache vom Ausland verforgt 
wurde, ift auch in Tafchenuhren Im 
Laufe der Zeit infolge Vervolllomm: 
nung der Inland-Induſtrie der im— 
portirte Artikel zum großen Theile 
durch das einheimiſche Produkt ver— 
drängt worden. Infolge deſſen hat der 
Taſchenuhren-Import der Quantität 
nach, im Vergleich zu früheren Jahren, 
anſehnlich nachgelaſſen. Dem Werthe 
nach allerdings iſt die Einfuhr von Er— 
zeugniſſen der Schweizer Uhren-Indu— 
ſtrie in den letzten Jahren etwas ge— 
ſtiegen, da ſie diele Artikel liefert, die 
hier nicht gemacht werden, und feine 
Schweizer Taſchenuhren ſich andauernd 
großer Beliebtheit erfreuen. Hinzuzu— 
fügen iſt jedoch, daß dieſen Importa— 
tionen von Schweizer Uhrwerken in be— 
merkenswerther Weiſe Exporte von 
amerikaniſchen Uhrgehäuſen gegenüber— 
ſtehen. 

Die amtlichen Statiſtiken beweiſen, 
daß die Schweizer Uhren-Induſtrie 
ſich den Verhältniſſen im amerikani— 
ſchen Markte erfolgreich anzupaſſen 
weiß. Insgeſammt betrug die haupt— 
ſächlich der Schweiz entſtammende 
Einfuhr der Ver. Staaten von Stand— 
ind Taſchenuhren bezw. Theilen davon 
im letzten Jahre $1,897,219, gegen 
$1,570,087 bezw. $1,208,750 in ben 
beiden vorhergehenden Jahren. Aller— 
dings hat die amerifanijche Tajchen- 
uhren = Industrie im Laufe der Jahre 
einen überrafchenden Aufigwung ges 
nommen, hauptlählich mit Hilfe bon 
Majchinen, welbe auch die Kleinften 
Uhrtheile in höchiter Gleihmäßigfeit 
und Bollfommenhecit liefern. Das er: 
möglicht billige Herjtellung und zus 
gleich eine Maflenproduftion, welche in 
mittelmäßiger Waare das Ausland= 
Fabrikat nahezu völlig verdrängt hat. 
Zwei Fabriken, die Waltham und Die 
Elain Watch Eo., haben allein eine Ka- 
pazität von je zwei Zaufend Tafchen- 
uhren per Tag und insgefammt dürfte 
bie Jahres - Broduftion der amerifant- 
Ichen Iafchenuhren= Fabriken fi auf 
etwa zwei Millionen Stüd belaufen. 
Die automatische Heritellung des hie- 
ligen Yabrifates erleichtert auch Repa= 
raturen, da ein defekter Theil des Wer- 
fes fich bequem erjegen läßt, was bei 
bandgemachten Uhren nicht in gleichem 
Maße der Fall ift. 

Schweizer Tafchenuhren find au 
heutzutage zumeijt Produfte der Yand- 
arbeit, da der Schweizer Fabrifant auf 
Individualität aroßes Gewicht Ieat. 
Und mwährend hierzulande alle Theile 
der ITofchenudr unter einem Dache 
bergejtellt werben, iftes heute noch in 
der Schweiz üblich, daß die Herftellung 
der einzelnen Bejtandtheile des Uhr: 
werkes ſich auf verſchiedene Fabrikan— 
ten vertheilt. Aber auch in dieſer Be— 
ziehung macht ſich Fortſchritt bemerk— 
bar; es gibt heute in der Schweiz 
Fabriken, welche ganz nach amerika— 
niſcher Weiſe arbeiten. Amerikaniſche 
Methoden und Maſchinen finden auch 
in der Schweizer Taſchenuhr-Induſtrie 
immer mehr Anwendung. Und daß 
dieſelbe mit Verſorgung des Welt— 
marktes andauernd erfolgreich iſt, zeigt 
die Thatſache, daß die Produktion der 
Schweizer Induſtrie die der amerikani— 
ſchen um mehr als das Dreifache über— 
ſteigt. 

In einer Beziehung zeigt die Schwei— 
zer Uhren-Induſtrie allerdings gerin— 
geren Fortſchritt und das iſt die Her— 
ſtellung von Gehäuſen ſür Taſchen— 
uhren. Und wenn nach der amtlichen 
Statiſtik die Ver. Staaten im letzten 
Jahre für 81,061,324 Taſchenuhren 
und Theile davon exportirt haben, ſo 
waren das zu nicht geringem Theile 
für Gebrauch der Schweizer Uhren— 
Fabriken beſtimmte Uhrgehäuſe. Dieſe 
Uhrtheile werden hier beſſer und billi— 
ger hergeſtellt und von den Schweizer 
Induſtriellen nach Einfügung der von 
ihnen hergeſtellten Werke nach aller 
Welt verſandt, mit Ausnahme natür— 
lich der Ver. Staaten. Andererſeits 
liefern die Schweizer Fabrikanten vie— 
le Uhrwerke hierher, beſonders für gol— 
dene Uhren. Mittelpreiſige goldene 
Uhren können des hohen Tarifes we— 
gen, da Gold hier ebenſo viel koſtet, 
wie in Europa, nicht importirt werden. 
Dagegen beherrſcht das Schweizer Fa— 
brikat in ganz billiger Waare, wie ſie 
hier nicht gemacht werden kann, ſowie 
in ganz feinen, dekorirten goldenen 
Uhren nach wie vor den amerikaniſchen 
Markt. Die eleganteſten Läden der 
Großſtädte des Landes führen faſt 
ausſchließlich Schweizer Taſchenuhren, 
ſowohl weil dieſelben allein dem fein— 
ſten Geſchmack entſprechen, als auch 
des beſſeren Profites wegen, welchen 
ſie gewähren, da der Preis nicht wie 
der der amerikaniſchen Taſchenuhren 
durch Kataloge allgemein bekannt iſt. 
Kleinere Läden ziehen natürlich das 
Inland -Produkt vor, ſchon da das— 
ſelbe leicht zu erlangen iſt und kein 
großes Lager benöthigt. Auch in ſil— 
bernen Taſchenuhren liefert die 
Schweiz nur ganz billige Waare hier— 
her, für theuere ſilberne Taſchenuhren 
werden die Werke importirt. Der Ver— 
kauf von Taſchenuhren iſt im ſteten 
Wachſen, die amerikaniſchen Fabriken 
können nicht genug liefern, doch inner— 
halb der bezeichneten Grenzen darf man 
auf ſtetigen großen Import der Erzeug— 
niſſe der Schweizer Taſchenuhren-In— 
duſtrie rechnen. 

—⸗—ñ— — 
Die deutſche Nordſeeſflotte und die 
engliſche Seemacht. 


Unter dieſer Ueberſchrift hat der 
Vizeadmiral O. Livonius in der 
„Deutſchen Revue“ kürzlich einen Ar— 
tifel veröffentlicht, der im Hinblick auf 
die Veröffentlichung des japanifh=eng- 
lifhen Bündniffes befondere Aufmert- 
famfeit verdient. Der Bizeabmiral 
Livonius gehört nicht zu den England» 
feinben, mie e vielleicht verimu 


kann; er Tennt ducch jahrelangen 


2 x 


thet mer: 


j/ 


z 


Verkehr Land und Leute und die Ylotte 
Englands aus eigener Anfchauung, ei= 
genen Beobachtungen, eigenen Erfah- 
rungen. Er mürbigt durchaus die 


‚große Vergangenheit Englands, er ver: 


Ichließt fich nicht den glänzenden Sei- 
ten im englifchen Nationaldharafter, er 
betrachtet die englifche Flotte aber nicht 
bon dem bergebradten Gtandpuntt 
„der Maffe” aus, in der in der Regel 
ihre abfjolute MWeberlegenheit erblidt 
wird, er geht vielmehr der Dualität der 
Flotte nüchtern und vorurtheilsfos auf 
den Grund und legt hierbei natürlich 
der Bemannung der Schiffe, dem cin= 
zelnen Individuum, dem Offizierforps 
und dem Oberbefehl die Hauptbedeu- 
tung bei. Auf diefe Weife bietet ber 
erfahrene Admiral dem Lejepublitum 
ein abgeklärtes, wohldurchdachtes, logi— 
ſches Urtheil dar. 

Er ſagi, Englands Uebergewicht la— 
ftet wie ein Drud auf ganz Europa. 
Darin- kann vielleicht Die Duelle einer 
Gefahr liegen, deshalb müffe einer jol- 
hen fühn ins Auge gejchaut werden. 
Den Anfang zum Auffchtwung deutfcher 
Schiffsinduſtrie erblickt Livonius in 
dem Wirken des verſtorbenen Generals 
v. Stoſch. Er brach mit den billigeren 
Lieferungen des Auslandes und machte 
die deutſche Schiffsinduſtrie nicht ohne 
ſchwierige, doch intereſſante und erfolg— 
reiche Kämpfe vom Auslande unabhän— 
gig. Seitdem hat ſich dieſe Induſtrie 
ihre heutige Stellung in der Welt nad 
und nach erobert. Diefe Schiffbau: 
induftrie verfolgt England mit größter 
Beforgniß; es wurde auf Gebieten, auf 
denen die Engländer bisher Alleinherr- 
fcher gemefen, theil3 verbrängt, theil3 
nahm Deutfchland die Führung. So 
find England und Deutfchland in einer 
Nebenbuhlerfchaft, die ih von Jahr au 
Sahr zu Lebteres Gunften ausgeitaltet 
hat. Dies hat aber auch eine fehr ernite 
Eeite, meil jede Rivalität ven Keim ter 
Vermidelung in fich trägt; deshalb er= 
achtet der Admiral e3 micht als ein 
müpßiges Unterfangen, eine feriliegeride 
Möglichkeit in den Kreis ruhiger Be— 
trachtung zu ziehen. England zehrt 
heute ftart bon dem Ruhme feiner 
Tletien kon bor hundert Jahren. Sa 
der That waren e3 nur Geefiege, denen 
Eraland eine Machtftellung und feinen 
Reichthum verdankt. Im offenen Felde 
gegen den ebenbürtigen Gegner hatte 
Eng!and dagegen bisher nur wenig 
Gelegenheit, ſich zu bewähren. Die Er— 
fahrungen zeigen, daß zum Kriegfüh— 
ren weit mehr Menſchen als Geld ge— 
hören, die gewillt ſind, ihre Knochen zu 
Markt zu tragen. England hat aber 
nur Söldnerſchaaren; allerdings erhält 
die Flotte ihren beſten Theil zur Be— 
mannung. England hat in der Napo— 
eoniſchen Periode in der Schlacht nicht 
durch die größere Schiffszahl geſiegt, 
auf deren Vorhandenſein es heute ſeine 
Sicherbeit und Ueberlegenheit aufbaut, 
es war in allen dieſen Seeſchlachten den 
Gegnern an Schiffszahl zum Theil er— 
hebüch unierlegen; es erfocht ſeineSiege 
namentlich bei Abukir und Trafalgar, 
weil die Schiffsbemannung viel tüchti— 
ger als die der Gegner war, weil die 
Schiffsbefehlshaber hervorragend ge— 
ſchult waren und die Flotte ſich der 
Leitung außerordentlicher Genies er— 
freute. Derartige Epochen wiederholen 
ſich nicht häufig in derGeſchichte. Durch 
die Dauer des Krieges erlangten 
Mannſchaften und Offiziere eine Prä— 
ziſion, Sicherheit und Gewandtheit in 
der Bewältigung des Seedienſtes, die 
in der Geſchichte ihresgleichen nicht hat— 
ten. Dieſe Verhältniſſe haben ſich ſehr 
verändert. England mag heute auch 
noch verborgene Talente beſitzen, doch 
einenGerbi3, einen Nelfon, Troubrigge, 
Collingmwood hat e3 fchwerlich in den 
Reihen feiner Flotte. Der tüchtiafte 
Admiral der Neuzeit, Tchon, ging be- 
fanntlih Dur Eigenfinn mit feinem 
Schiff unter, der zweite Admiral, ver 
die Gefahr erkannte, zeigte nicht die 
Entjchloffenheit, ihr vorzubeugen, ob- 
gleich er es aefonnt — das find feine 
Proben von Meifterfchaft, von Selbſt— 
tändigfeit und Entfchloffenheit, mie 
Nelfon 3. 8. fie bethätigte. Unter dem 
Geſichtspunkt der Führerſchaft erſcheint 
deshalb das Uebergewicht Englands 
als zweifelhaft; aber auch die Ausbil— 
dung deutſcher Seeleute in Wind und 
Wetter auf dem gefahrenreichſten 
Uebungsfeld, der Nordſee, vom einzel— 
nen Schiff ab bis zum Schlußmanö— 
ver, iſt viel logiſcher, belehrender und 
erfordert mehr Anſpannungen und 
Anſtrengungen als das Uebungsfeld 
des Mittelmeeres, wo England aus po— 
litiſchen Rückſichten eine ſtarke Flotte 
zuſammenhält. Es ſind nicht die 
Schiffe, die fechten, ſondern die Men— 
ſchen, und da England nicht Menſchen 
genug hat, um ſeine überlegene Schiffs⸗ 
zahl überhaupt zu bemannen, geſchwei— 
ge mit einem ausreichend geſchulten 
Perſonal, ſo muß darunter der Werth 
der Flotte leiden. Deshalb kommt nut 
diejenige Zahl von Schiffen in Be— 
tracht, die mit durchaus geeignetem 
Perſonal bemannt werden koͤnnen, der 
darüber hinausgehende Beſtand an 
Schiffen fällt nicht weiter ins Gewicht, 
höchſtens hätte die Ueberzahl eine ge⸗ 
wiſſe Bedeutung al3 Rejervematerial. 
Muß England darauf zurüdareifen, fo 
ift e3 mit feiner Seemadht vorbei. 

Und menn nun erft alle die frem- 
den Elemente, die Deutfchen, Dänen, 
Norweger, in Abzug gebracht werben, 
jo ift England ganz und gar nicht im 
Stande, feine Flotte hinreichend zu be- 
mannen. Zum heutigen Schiffsdienft 
gebraudt man namentlich Heizer, Ma- 
Ihiniften und geiibte Yrtilleriften; der 
Progentfaß biefes Berfonals ift aber in 
England nicht größer ala anderswo, 
und beshalb kann bon einer wirklichen 
Ueberlegenheit Englands durch größere 
Zahl der Schiffe nur fo lange bei einer 
einzelnen Seemacht die Rede fein, als 
die in Betracht fommende Macht roch 
nicht fo viele Schiffe befigt, um das bei 
ihr borhanbene geeignetite Menjchen- 
material auf ihren Schiffen unterbrin- 
gen zu können. ft biefer Status er- 
reicht, fo Eu fich Diefe Kräfte aus. 
In der Mannfhaftsfrage ift England 
—* im e e Deutfi . 
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Dor:Eröffnungs-Derfauf von 


Sommer-WDafchitoffen 


Wir zeigen die prächtigfte Auswahl der allerneueiten Erzeugnifie in imbortirten 
und einheimijhen Stoffen, wie die neueften Schattirungen von punkt irtenund 
geftreiftem Seide Mull, Torhon Seide Cord3, Seide Grepe 
DOrgandies, Batiftes und Lam, thatjächlich alles, mas in der nächſten Sais 
jon getragen werden wird. Für dieſen Verkauf haben twir fpezielle Preis⸗Herabſe⸗ 
tzungen gemacht, und prompte und ſorgfältige Käufer werden die folgenden Offer: 


ten zu würdigen willen: 


— 


Dienfing, den 11. März. 


Mercerized Sat. 
122c 


Velvet PBatifte, unfere ipezielleRar: 
tie in allen Schattirungen und 15 
Gffeften, with. 250, per Yard . It 
Dimity und Lamns, Mill Enden, 
iwerth bis zu 15c und 18c, 71: 
— — 


per Yard 
Beſticktes Seide Mull in den 


neueſten Schattirungen, toth. bis 58e 
zu 85c, per Yard .. — 


Weiße Lamns, 
Streifen, reguläre 18c:Cuali: 
tät, per Yard 


. . . . 


Ein großer 3 ſt ff 

Sin sroser Aleiderfloffen. 
5Re fhivarze und blaue Mohair 
liamtime, bei dijeem Verkaufe, 


Je e 


T5e ganzwollene franzöiiihe Serge, in 
ihwarz und alfen den meuerten Farben, 48c 


bei diefem Bertaufe, per Vard 

98: ganzivollenes ſchwarzes Iriſh Poplin, 
befte Sturm- Serge md 
Granite, HSozölliger 
Chbepviot, Melrofe um 
neue Geivebe, Cure Auswahl, 
per Dard.......00000000nennnnrnnnunn0r« 
Jröllige ganziwollene jdhmwarzje 
Prunelfas, tleine Muiter, ein bübicher 
Kleiderſtoff, ſpeziell per Vard 


viele 


Spezieller Stunden-Berkauf. 


DO His 1O Norm. — Der Reit aller unferer 
$1.08 und $3.00 Flannelette Wrappers, tz 
‘DC 


10 bis 11 DBorm. — Kleiderröde für Kin: 


Dejien, Cure Auswahl, 
Der Dard..ooossonesinnennnnnennnsnnnueee 


der, ganziwollenes Tuch, gefüttert und eingefakt, 


ihön befest, jhwarz und im Farben, nur für 
Kinder im Alter von 6 bis 10 Nabren, 60e 


JJJJJ 


Unſer groher Einkauf von 


Kinder⸗Jackets 


wird fortgeſetzt bis ausverfauft. 


Gine Partie von ungefähr 356 Kinder⸗ 


Jadets, reinwollene Stoffe, hübid gar: 
nirt, mittelfhwer, früher verfauft zu $2 


bis 86, zur Eröflnung der neuen I 


u ſpezieuen Preiſen, 
2.985, $1.98 und 


Strumpfwanren. 


Ganziwollene feine Cajhmere nabtlofe Männers 
Strümpfe, im jchwarz umd maturgrau, 
reg. Ze und Pic Werthe 

Schwarze gerippte nmabtloje Kinderftrümpfe, Gr. 
6 bis 9, rea. 15c Wertbe, 


Anterzeug et. 


30 Durend fanch gerippte Hemden und Ilnters 
bojen für Männer, Perimutterfnöpfe und hübſch 
ausgearbeitet, rea. Preis 50c, dieſelben 250 


gehen am Dienſtag für 

Schwere ſchwarze und weiße Arbeitshemden für 

Maͤnner, doppelte Front und Rücen, echte Far— 
$r. . 48c MWertbe, ‘ 

ben, alle Gr., req. 48c mM e 29€ 


für 
Leichte Frübiahrs fliehgefütterte YVeibchen und 
Interbojen für Mädchen, Seide taped, fintihed 


Säume, Eure Auswahl 


Motions u. Rleider:Buthaten. 
King's 00 VYeos. Soft-Finiſh Maſchi— 
nenfaden, 7 Epulen für 10€ 
Reinweibe Perimutterinönfe, 16:24 
Sorte, rea. 10c wertb, 2 Dep. für 
Ball's Peerleß Dreß Stays, reg. Ue 
NARBE MER Ic 
Schwarze und Meike ſeidene Applique, werth 
is $2.50 per Dard, zu 125, 9» 
u. 2250 9 V tr ä * 25c 
Schwarze und weiße ſeidene Gimps, werth 506, 
die Dard zu 50e, 25e ‚lde 


Weine und Liköre. 
Old Sudion Pure Rye, 1888, Privat Etod, 
in jehr fancy Decanter geformte Flaſchen gezo— 
gen, ein Bargain zu 65c, müffen 2 
verfauft werden zu 
Klyman's ungarischer WBrombeeren:Saft, in 3- 
Gall. Krügen, nur ungefahbr 150 Davon. — 
Hieriftein großer Werth 2% 
Dub EEE Mine ninunnnenraunene re nene 3 ‘ce 
Pelle of Kadjon Bure Rve, die 
Sallone zu 


Bril- 
3! 


feines 
ganzwollener ſponged 
andere 


69€ 


Satin: riniih 


19e 


W eiße Lawns, Mercerized 
Streifen, wih. 12e, p. Yd. . c 
Everett Elafficz Gingham, 
rofa und blaue farben in Streifen und 
Katrirungen, werth Sc big 10c, 1 
ed, a 5 62C 
Sateen, ſchwarzes Mercerized, regu— 
lärer Werth 30c, per 
ee 
Vercale, 32 Zoll Breit, helle und 
dunfle Farben, ſehr begehrenswerthe 


Mufter, werth &c bis 10c, 4? 
ic 


per Yard 


⸗ 


Speziell in unſerem 


Shirt Waiſt Departement. 


P artie I—iyeine Flanell⸗Waiſts, reauläre 
$1.50 Werthe, Auswahl * 
au 


; dc 


te Seine Slanel:Waifts, regulärer 
ertb 82.25 und 82.50, m 

Auswahl zu 

VBartie Seine Satin Maifts, Ulfover tır: 

ded Rüden und Front, reg. Werth 

$1.25,, Yuswahl zu 

Parti e 4-Franzöſ. Flanel-Waiſts, reg. 

Merth aufmwärt3 bis zu $3.50, 

Auswahl zu 

Partie Seine ESateen-Maiftt, reich tuded 


und hboblaejäumt, allefyarben, Werth 
bis zu 82.25, Auswahl zu 51.00 


Scuh-Bepartement. 
Veine Patentleder Ehnür-Schuhe für Männer, 
mattes „Kid Obertheil, bervorftehende Sohlen, 
— x0 
—* Kid-Leder Schnür-Schuhe für Damen, mit 


nch Sammet Scroll⸗Arbeit, — Vatent-Tip, 
Downtown Preis 8.00, 


Feine weiße Kid Sandalen für Damen, fanch 
verzierte Front, alle Größen, Down⸗ 2 
town:Preis $1.50, unfer Preis 


3. Zloor Bargains. 


Ertra fehivere ungebleichte Betttuchftoffe, 15€ 
24 Vards breit, Ic Mertb, per Yard.... oO 
tranch farbige Tifhtucftoffe, 6% Hol breit — 
echte Farben, 450 Werth, die Yard 
De ee Den 220 
Refranfte Tiichdeden, 4:4 Größen, 

Me Wertb, fpeziell 

Gine Partie Odds und Ends in finifhbeb Pillom 
Tops, ftamped Stüde u. f. v., um i 

zu räumen, Auswahl per Stüch ......... .. 
Dlpmpia feidener Etiderei-Zwirn, alle 

farben, fpeziell, per Strang 


Garpet-Bepartement. 


19 FFukihemel, überzogen mit Bruffel$ und 
Nelpet Garpet, io lange der Porrath 9e 
reiht, das Stüd € 

Ertra ſchwere wendbare Smyrna Russ, ganz⸗ 
wollene Franſen, Größe 30x60, 95€ 
$1.25 Werth, das Stüd 
Granite Art Squares, neue Trübjahrs-Mufter, 
nur für Dienftag, Größen Ix10.6 83 2* 
Größen 9x 12 


— u... 


Groceries, Provifionen. 
Pilsburhy’s Beit Patent:Mehl, 9%7e 
49 BId.:Sad.......-er-0 0000 .... 
Lenfeften'3 ganzes ‚Weizenmehl, 
10:Pfd-Sad 
Tienna Badpulver, 1 Pfd.:Bühfe..... o.... 
Liberty’. Lunh Biscuit3, per. Pd 
Mothers’ Noled Tat, 2:Pfd.:Padet 
Pearl Tapioca, per Pfo.................. 33e 
Beſtes Japan Reis, per Bid 
Galifornia Pflaumen, per Pfp., Se, 7c u. Sc 
Sautos Peaberrn Kaffee, Pfid 
Special Merican Java Kaffee, Pid..-16c 
Hetzel's feines fugar cured geräuchertes 
Nert, 24 Pfr. Durdichnitt, Pd 
Swift? fanch Farmermwurft, 13e Sorte, Pid.12e 

5 Premium Schinken, Sugar 3 
ann verdiie Bim ‚105 
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Allgemeinen, fondern im Bejonderen, 
weil Enaland nur über angemorbenes 
Perfonal verfügt. Die vielen deutſchen 
Seeleute auf enalifchen Schiffen fallen 
im Kriegsfalle fort und kommen dann 
der deutichen Flotte zu ftatten. Der 
Admiral alaubt aber auch, daß Die bor= 
züglichen Schnelichiffe des Lloyd und 
der Hamburger Padetfahrt im Nu den 
gewaltigen engliihen Außenhandel ins 
Stoden bringen können; für eine Lan— 
dung an der englifchen Küfte mären 
diefe Schiffe wiederum von größter Be— 
deutung. 


Die Bedeutung des Appetits. 


Profeſſor Pawlow in Petersburg 
hat fürzlich ein Vuch über „Die Ars 
beit der Verdauungsdrüfen“ veröf> 
fentlicht, dem eine michtige Auslegung 
über die Bedeutung des AUppetits fur 
die Entwidelung und das Befinden bes 
Menjchen zu entnehmen ift. Der For: 
{cher bemerkt, daß feitens ber Phyſio⸗ 
liogen der Wichtigkeit des Appetits in 
ihren Unterſuchungen ein zu geringer 
Werth beigelegt wird. Das rührt ſei⸗ 
ner Anſicht nach daher, daß die Erſchei⸗ 
nung und die beſondere Art des Appe⸗ 
tit3 fo fehr mit der geiftigen Ihätigfeit 
berbunden ift, daß man die Erforſchung 
ſeines Weſens hauptſächlich „für eine 
Aufgabe der Pinchologen hält. Die 
Phnfiologen haben ich infolge deſſen 
immer darauf beſchränkt, den Nähr⸗ 
werth der Nahrungsmittel zu unterſu⸗ 
chen, ſich aber nicht um denReiz geküm— 
mert, den ſie auf den Geſchmack ſowie 
auf die Erregung und Steigerung der 
Eßluſt ausüben. Profeſſor Pawlow 
hält dieſe Vernachläſſigung für recht 
bedenklich, da der Appetit nicht nur in 
den gewöhnlichen Verdauungsvorgän— 
gen eine wichtige Rolle ſpielt, ſondern 
auch für die Beſeitigung von Ver— 
dauungsſtörungen eine erhebliche Be— 
deutung beſitzt. Es ſollte daher der Er— 
forſchung des Appetits eine weit grö— 
Bere Aufmerkfamleit zugemendet wer- 
den, und vor allem fei die Anficht auf- 
zugeben, daß der Mangel an ERluft 
nur eine jubjeftive Erfcheinung von 
geringer Wefentlichkeit jei. „Wenn 


Einfluß der geiftigen Vorgänge bei der 
Verdauung betradhten, jo erjcheint 
auch die Frage der den Speifen zu er= 
theilenden Würze in einem neuen Licht. 
Die bisher nur auf Grund der Erfah: 
rung aufgeftelte Behauptung, daf 
eine nahrhafte Koft für die Ernährung 
des Menfchen nicht genüge, wenn fie 
nicht au) dem Gefhmad angenehm 
fei, erhält unter diefem Gefichtspunft 
eine ganz befondere und tiefere Berech- 
tigung. Diefe Erwägung bejtärtt aud) 
das Bedenten gegen die Einführung 
fonzentrirter Nahrungsmittel in ber 
berüchtigten yorm von Pillen und Tä— 
felhen, die mit wenigen Bijfen eine 
ganze Mahlzeit erfegen follen.“ 
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Ein Marine-JZubiläum., 


Daz 1. Seebataillon feiert am 13. 
Mai d. %. in Kiel unter Theilnahme 
feiner ehemaligen Angehörigen tas 
fünfzigjährige Stiftungzfelt. Marine- 
Infanterie hat ſchon in früheren Jahr⸗ 
hunderten vorübergehend in Deutſch— 
land beſtanden. Zunächſt war es der 
Große Kurfürſt, der in Emden und 
Grantfiel ein Marinebataillon errich- 
tete, aber mit der furbrandenburgi- 
Then Marine verfhmand aud das 
Marinebataillon. Al3 die nationale 
Bewegung 1848 eine preußifche Flotte 
ſchuf, hielt man gleichzeitig die Auf- 
ftellung von Marinefoldaten für noth- 
wendig. Der Begründer bes 1. Gee- 
bataillon3 mar Prinz Adalbert von 
Preußen, der 1850 das fogenannte 
Marinetorps bildete. Durd) eine Ka- 
binet3ordre König Friedrih Wilhelms 
de3 Vierten wurde aus diefer Forma 
tion da3 1. Seebataillon gejchaffen. 
An früheren Zeiten war Da3Seebatail- 
lon eine Polizeitruppe, welche die Of- 
fiziere der Schiffe unterftüßte, um dag 
milde, aus aller Herren Ländern zu— 
fammengelaufene Schiffspolt zu ban- 
digen. Welches die Aufgaben diefez 1. 
Seebataillons in China waren, meih 
jeber aus den Berichten über feine 
Kämpfe in China, in Lande der Zopf⸗ 
träger und ber „Borer“, 


ir“, jagt Peofeffor Parolom, „den "a Sapnce Bapeniomar "au Kihkene 





